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Der letzte- Auftritt von Torwart UQi 
■schaft, (Vierter von links). Er hat 
erklär te er, Beckenbauer habe 
bei dieser WM Schumacher als 
sehen ist er zur Nummer drei 

Dänemark: Mit 1:5 kamen diel 
neu völlig unerwartet gegen Spa- 
nien unter diu Räder. Nach dem 
2:0 über Deutschland hatte mag, 
noch vom Finale geträumt (S.J&. , 


Stein im Kreis der Nationalmann- 
verkündet Vorher 
Tp De*(§eMand versprochen, 
Nmtxraer eirftabzulösen. Inzwi- 
; worden. (S. 9) v- 

* 'S 

V vyüinisEgaS vor dem 

^ . Stür- 

fhfeKB^Hugo San&ffc „Wir spie- 
len?mit^l Wann, Efize »nd f^ns 
and-unsere Verbündeten.“ (S. 9) 
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„Hermes“: Von einer deutschen 
Beteiligung an dem französischen 
Raumgleiter-Projekt „Hermes“ 
geht der Präsident der kommer- 
ziellen „ Ariane “ -Betreibergesell- 
schaft, d’AHest aus. Er sei optimi- 
stisch, daß Bundeskanzler Kohl 
im Herbst eine positive Entschei- 
dung treffen werde. (S. 10) 

Festgenommea: Fünf deutsch- 
stämmige Bewohner der Sowjet- 
union sind in Moskau festgenom- 
men worden, als s» nahe der deut- 
schen Botschaft für ihre Ausreise 
demonstrieren wollten. 


Besteuerung: Die von der SPD 
angestrebte verschärfte Besteue- 
rung von Zina»jnlriinften aus Ka- 
pitalvermögen hat keine Chance, 
im Bundestag eine ifohThoit. zu 
finden Das zeichnete sinh bei den 
Beratungen über Vorschläge des 
Bundesrechnungshofe zur effekti- 
veren Haushaltsführung ab. 

Untersagt* Das Karlsruher Ver- 
waltungsgericht hat den Betrieb 
einer atomaren Verbrennungsan- 
lage beim Kernforschungszen- 
tnun untersagt, weil es nicht nur 
ging Vers uchsanlag e sei. 


He ute in der W ELT 
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„Eine politische Kampagne“ 

Die NeiieTIeimat sieht sich „einer politischen Kampagne“, 
aasgesetzt. Der Vorsitzende der NH-Geschäftsfühmng, Die- 
ter Hoffinann, schreibt in einem Gastbeitrag „daß di ese 
Kampagne neben politischen Absichten“ das Ziel habe, „ei- 
nen geregelten Geschäftsbetrieb zu Turnieren“. Seite 6 


„Geostrategischer Schwebezustand 

Der frühere deutsche NATO-Botscbafter und heutige Präsi- 
dent des Bundesnachrichtendienstes, Hans Georg Wieck, hat 
sich in einem Beitrag für das Deutsche Strategie-Forum dafür 
ausgesprochen, den geostrategischen „Schwebezustand“ 
Deutschlands neu zu überdenken. Seite 6 


WIRTSCHAFT 


Wirtschaftsminister: Deutliche 
Kritik am bürokratischen Verhal- 
ten der Brüsseler EG-Kommis- 
sion enthalten Beschluß und Me- 
morandum einer außerordentli- 
chen Wirtschaflsminister-Konfe- 
renz der Länder, die sich, gestern 
in Bonn mit der. Vollendung des 
europ äischen Binnenmarkts und 
tfen Eingriffen der EG-Kommis- 
säon in die Regionalpolitik be- 
schäftigte. (S. 11) 

Börse: -Die deutschen Aktien- 
märkte ten die rten gestern schwa- 
cher. Am Baatenmarirt gaben öf- 
fentliche Anlegen bis zu 0,65 Pro- 
zent nach. WELT-Aktienindex 
280^4 (285,29). BHF-Rentenind ex 
106,702 (106354). BHF-Performan- 


ce-Index 104,784 (104304). DoDar- 
mittelkurs 2,2285 (23290) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 33930 
(339,15) Dollar. 
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KULTUR 

jBeris Godunow**: Adolf Diesen Billy Wilden Ein Deutscher in 
inszeniert Mussorgskys Oper in Hollywood wird 80 Jahre alt Er 
Brüssel - Hier wird klar ausge- verfiel nie seichten Entetain- 

sprochen, was Sache ist Das Werk ment; er beherrscht die Kunst, bit 
gewinnt Präzision; wieder ist ein ■ tere Pillen mit einem Hauch von 
großer Wurf gelungen. (S. 21) Zuckerguß zu servieren. (S. 21) 


SPORT 


Tennis: Claudia Kohde (Saar- 
brücken) hat bpim Turnier in 
Eastboume (England) die Vor- 
schlußrunde erreicht . . Sie 
bezwang die Amerikanerin Zina 
Garrison mit 63 und 7:5. 


Motorsport: Der deutsche For- 
moL 1 -Rennfahrer Christian Ban- 
ner aus München wird an diesem 
Wochenende beim Grand Prix der 
USA in Detroit erstmals einen Ar- 
rows-BMW steuern. 


A1JS ALLER WELT 


Alt- Arznei: Teuer wird der Apo- 
theker-Appell, zum Schutz der 
Umwelt alte Arznei mit t el nicht in 
den MüH zu werfest sondern den 
Apotheken zur Verni c h t u n g zu- 
rückzügeben. (S. 22) 


Bodensee: 252 Meter ist bisher das 
Maß, so tief soll die tiefste Stehe 
des schwäbischen Meeres sein. 
Doch die Rekordmarke ist 100 
Jahre alt Darum wird jetzt von 
Grund auf neu vermessen. (S- 22) 


Leserbriefe und Personalien 
Fernsehen 
Wetter: Sonnig 
Röise-rWELT _• . 


Seite 6 
Seite 20 
Seite 22 
Seiten I-X 


Bonn fordert Gemeinsamkeit 


der EG gegenüber Pretoria 

Auch Genscher äußert sich skeptisch zur Forderung nach Sanktionen 

ten Debatte gingen die Meinungen 
darüber auseinander, ob die Bundes- 


BERNT CONRAD, Bonn 
Der Bundestag hat die Bundesre- 
gierung aufgefordert, Jhre auf ra- 
schen und friedlichen Wandel in Süd- 
afrika gerichtete Politik mit noch grö- 
ßerem Nachdruck zu verfolgen“. Von 
dem bevorstehenden Europagipfel in 
Den Hang erwartet das Parlament 
„Maßnahmen, die geeignet sind, in 
der Republik Südafrika die Herstel- 
lung einer gesellschaftlichen und po- 
litischen Ordnung zu befördern, die 
von der Zustimmung aller Südafrika- 
ner getragen wird und in der alle Süd- 
afrikaner gerechten Anteil an der Ge- 
staltung der Geschicke ihres Tandes 
haben“, wie es in einem gegen die 
Stimmen von SPD und Grünen be- 
schlossenen gemeinsamen Antrag 
der CDU/CSU und der FDP heißt 
Notwendig ist rach Ansicht der 
B nnrii*«rtag«ar>phr hf>jrt ein Dialog der 
g iidafrikunignhffn Regierung mit den 
„authentischen” Führern der 
Schwarzen. Dahinter müsse das Ziel 
einer Abschaffung der „ m^schen- 
rechtswidrigen Apartheid“ und die 
Aussöhnung aller Rassen und Bevöl- 
kenmgsgruppen stehen. 

In der von der SPD herbeigefiihr- 


republik auf die Zuspitzung der Ras- 
senunruh«! in Südafrika mit Wirt- 
schaftssanktionen reagieren sollte. 
Der stellvertretende SPB-Fraktions- 
vorsitzende Horst Ehmke erklärte: 
„Die Bundesregierung kneift vor ih- 
rer Verantwortung. Sie verspielt da- 
mit ein weiteres Stück internationa- 
len Ansehens.“ Sein Fraktionskollege 


SEITE 2: Din Boykott- Frage 
SEITE 5: Wetter* Bericht« 


Günter Verheugen forderte Sanktio- 
nen im Bersch des Kapitalveikehrs, 
des Technologietransfers und der 
südafrikanischen Rohstoffexporte. 

Demgegenüber meinte der CDU- 
Abgeordnete Karl-Heinz Homhues, 
wirtschaftlicher Druck würde zu ei- 
ner Begünstigung jener fuhren, die 
meinten, daß nur Gewalt die Zustan- 
de in Südafrika ändern könnte. Hom- 
hues unterstützte e in e n Vorschlag 
des stellvertretenden CDU/CSU- 
Fraktionsvorsi tzenden Volker Rühe, 
die vier wichtigsten Wirtschaftspart- 
ner Südafrikas - USA Frankreich, 


Großbritannien und die Bundesrepu- 
blik - sollten gemeinsam überlegen, 
wie sie ihre geballte Kraft für Verän- 
derung in Südafrika einsetzen könn- 
ten. Auch der außenpolitische Spre- 
cher der Unionsfraktion, Hans Klein, 
plädierte für ein geschlossenes Kon- 
zept von Europäern und Amerika- 
nern für das Verhalten gegenüber 
Südafrika. 

Außenminister Genscher übte 
scharfe Kritik an der südafrikani- 
schen Regierung, die „kein Vorpo- 
sten der freien Welt“ sei. Vielmehr 
bekomme der Kommunismus in Süd- 
afrika eine Chance, wenn aus Rasse- 
nunruhen einmal Rassenkrieg wer- 
den sollte. Er forderte eine gemeinsa- 
me europäische Reaktion auf die „be- 
stürzende, verzweifelte Entwicklung 
der letzten Wochen“, wies aber darauf 
hin, rfflS wirtschaftliche Sanktionen 
.immer natürlich auch die schwäch- 
sten“ träfen. „Wir können an der Tat- 
sache nicht Vorbeigehen, daß auch 
hochrangige Persönlichkeiten aus 
der schwarzen Mehrheit, wie zum 
Beispiel Herr Butheleri, als er hier 


war, sich gegen wirtschaftliche Sank- 
tionen ausgesprochen haben.“ 


Stoltenberg spart für Steuersenkung 

Es geht tun „20 bis 40 Milliarden Mark“ / Bundesgrenzschutz bekommt tausend zusätzliche Stellen 


giLBoim 

Mit einer Ausgabensteigerung von 
weniger als drei Prozent, einer leicht 
erhöhten Neuverschuldung und der 
festen Absicht, die Zahl der Bundes- 
bediensteten 1987 nicht zu erhöhen, 
hat Bundes finanzminister Gerhard 
Stoltenberg gestern die „Chefgesprä- 
che“ mit seinen RessortkoOegen über 
den Haushalt 1987 abgeschlossen. Da- 
mit sei, so sagte er im Gespräch mit 
Journalisten, ein „gutes Etappen- 
stück für die Gesundung der Volks- 
wirtschaft und den Abbau der Ar- 
beitslosigkeit“ markiert. 

Der Bundeshaushalt des Jahres 
1987, dem ersten der neuen Legisla- 
turperiode, dürfte Ausgaben von 

rimri 273, R MiTKarrinn Mark umfasupn; 

das entspräche einer Steigerungsrate 
von 23 bis 23 Prozent, die jedoch 
über dem durchschnittlichen Zu- 
wachs der letzten vier Jahre (23 Pro- 
zent) hegt Er steht weiter im Zeichen 
eines Sparkurses, wenn auch mit Nu- 
ancen: Die Neuverschuldung, die in 
diesem Jahr auf 23,6 Milliarden Mark 
veranschlagt wird, dürfte leicht auf 24 


Milliarden klettern. Hauptur sac he da- 
für sind die stark gestiegenen Bonner 
Zahlungen an die EG sowie der kräf- 
tig sinkende Bimdesbankgewinn. Die 
Notenbank wird (wegen des gesunke- 
nen Dollarkurses) mutmaßlich nur 
noch gut sieben (statt 12,6 Milliarden 
wie in 1986) nach Bonn abführen. 

Nachdem Stoltenberg für dieses 
Jahr bereits eine Ausgabenspene ver- 
hängte, die als politisches Warnsignal 
vor teuren Wahlversprechen verstan- 
den wird, hatte er in den Beratungen 
für den Haushalt 1987 seinen Mini. 
sterkoDegen eine „Fülle von Wün- 
schen“ abschlagen müssen. „Die Ko- 
alitionsparteien müssen darauf ach- 
ten, daß die Gesundung der Volks- 
wirtschaft, die Sicherung der Stabili- 
tät und die Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit erste Priorität behalten,“ 
mahnte er das Regierungslager. Mit 
der Sparpolitik sei man „keineswegs 
am Ziel“, die Staatsfinanzen seien 
„noch nicht saniert“. 

Wenn die Politik aßzu üppige Aus- 
gaben verspreche, gefährde sie vor 
all e m ein wichtiges Projekt der näch- 


sten Legislaturperiode: die Steuerre- 
form. Stoltenberg beziffert die erfor- 
derliche Steuersenkung vorsichtig 
auf eine Summe zwischen 20 und 40 
MittigrHwi Mark. „Man kann aber 
nicht die große Steuerreform verspre- 
chen und gleichzeitig große Ausga- 
ben verkünden,“ warnte er seine poli- 
tischen EYeunde. 

Besonders zäh war offenbar das 
Gerangel um Planstellen. Grundsätz- 
lich soll ihre Zahl im nächsten Jahr 
nicht steigen. Da aber die Zahl der 
Bediensteten im Sicherheitsbereich 
kräftig aufgestockt werden soll, wa- 
ren andere Stellen entsprechend zu 
kürzen. „Einige hundert“ mehr Plan- 
stellen werde es bei den naebgeord- 
neten Behörden des Bundes geben, 
die Ministerien dagegen könnten dar- 
auf nicht rechnen. Der Bundesgrenz- 
schütz soll im kommenden Jahr aber 
1000 zusätzliche Planstellen erhalten. 
Darauf verständigten sich, wie ge- 
stern verlautete, Stoltenberg und In- 
nenminister Zimmermann vor dem 
Hintergrund der jüngste) gewalttäti- 
gen Demonstrationen. 


Rau verweist auf das Beispiel APO 

SPD erläutert Ziel der Integration grüner Wähler/ Eppler warnt vor Ausgrenzung 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Die Sozialdemokraten intensivie- 
ren im Vorfeld der Bundestagswahl 
ihr Bemühen, potentielle Wähler und 
Anhänger der Grünen herüberzuzie- 
hen und in der SPD zu integrieren. 
Unisono warnten Kanzlerkandidat 
Johannes Rau und Vorstandsmit- 
glied Erhard Eppler jetzt davor, die 
Grünen „auszugrenzen“. Rau zog vor 
rund 400 Funktionären seiner Partei 
ein der Godesberger Stadthaüe aus- 
drücklich den Vergleich zur Integra- 
tion der APO-Generation Ende der 
60er Jahre in der SPD. 

Eppler lobte in der Hannoverschen 
„Neuen Presse“ ausdrücklich das 
rot-grüne Bü n d n is in Hessen: JDai$ 
was Börner getan hat - bei allen 
Schwierigkeiten und bei allem Risi- 
ko, was da drin steckt ist eine Lei- 
stung im Interesse der Republik.” 
Da- Vorritzende der Grundwerte- 
komxnission kündigte ausdrücklich 
an, daß alles, was „legitimerweise von 
den Grünen in die Diskussion ge- 
bracht worden“ sei, sich auch im Ent- 
wurf des neuen SPD-Grundsatzpro- 


gramms wiederfinden werde. Eine 
SPD, die darauf aufbaue, „macht die 
Grünen unnötig, ohne in deren Un- 
verantwortlichkeiten zu verfallen“. 

Die verschärfte Auseinanderset- 
zung der CDU/CSU mit den Grünen 
erleichtert der SPD den Drahtseilakt. 
sich aus Gründen der Glaubwürdig- 
keit von den Grünen abzugrenzen, 
nhn<> eine Integration eines Teils die- 
ses Potentials unmöglich zu machen. 


SEITE 4: 

Eintopf statt DUkostioa 


Auf die Rot-Grün-Kampagne einge- 
hend, sprach Rau deshalb vor den 
Punktionären davon, daß es einer- 
seits eine „Selbstaufgabe“ der Sozial- 
demokratie wäre, zu Bundeskanzler 
Kohl nur eine Art rot-grüne „GmbH 
& Ca KG als Alternative u anzubie- 
ten, statt eine eigene Mehrheit anzu- 
streben. Andererseits aber „haben 
wir uns im Stil zu unterscheiden von 
der Art und Weise, wie über die Grü- 
nen geredet wird“. Zur Untermaue- 


rung zitierte er Voltaire, sprach vom 
Erbe Arndts und Heinemanns und 
davon, daß es in diesem Zusammen- 
hang am 25. Januar „eben auch um 
den liberalen Rechtsstaat” gehe. Die 
sichtbar zweifelnden SPD-Funktio- 
näre ließen sich dann durch den Zu- 
satz überzeugen: „Die (aus der Koali- 
tion) wollen nicht die Grünen treffen, 
die wollen uns treffen.“ 

Bei seiner Ausgrenzungs-Warnung 
hieb Eppler in die gleiche Kerbe: Die 
Grünen wären „erst dann eine wirkli- 
che Gefahr für das politische Leben 
in dieser Republik, wenn man sie in 
ein Ghetto sperren würde, wenn sie 
sich in diesem Ghetto radifcalisieren 
und dann eben auch das gesamte Pro- 
testpotential an sich ziehen würden“. 

Der Bonner SPD-Ftaktionsvorsit- 
zende Hans-Jochen Vogel hatte be- 
reits vor ein paar Tagen in kleinem . 
Kreis angekündigt, daß die SPD die 
Grünen no tfalls öffentlich in Schutz 
nehmen werde, wenn sie zu stark und 
nach Auffassung der SPD zu Unrecht 
und »nfair attackiert würden. 


Die Utopie vom Ski-Rennen in Berlin 

ILBL. Berlin 


Was braucht man für ein Ski-Ren- 
nen? Richtig: Schnee. Den Berg hin- 
auf kommt n*ifln dann mit wnwn - 
Ski-Lift Sind diese Voraussetzungen 
erfüllt, konnte man ein Ski-Rennen 
ausrichten. Aus Berlin kommt nun 
die Nachricht technische Schwierig- 
keiten würden den internationale n 
Parahel-Slalom am 28. und 29. De- 
zember im Landschaftsschutzgebiet 
Teufelsberg unmöglich machen. 

Die sogenannten technischen 
Gründe: Es fehlt in Berlin an Schnee- 
kanonen. Derartige Gerätschaften 
kann man nicht mieten, man muß sie 
besitzen. Auf normalen Schneefall 
wiederum zu warten, ist nach Aus- 
kunft des Berliner Wetteramtes völlig 
nn sinnig . Denn am 28. und 29. De- 
zember fallt laut Statistik in Berlin 
nur alle 18 Jahre mal Schnee. 

Aber auch, wenn man Schneekano- 
nen hätte, wäre die Angelegenheit 
noch immer nicht in Ordnung. Denn 
die Slalom-Läufer kämen nur mit 
Steigeisen und Seilwinden den Berg 


hinauf - einen Ski-Lift gibt es näm- 
lich nicht in Berlin. Es ist auch nicht 
daran gedacht, künftig einen zu in- 
stallieren. 

Hanna-Renate Launen, die Senato- 
rin für Schulwesen, Berufsausbil- 
dung und Sport, teilte auf eine münd- 
liche Anfrage im Berliner Senat mit: 
„Über eine geplante internationale 
Veranstaltung liegen mir keine Infor- 
mationen vor. Mir sind nur die Pres- 
seberichte bekannt weder der Ski- 
verband Berlin noch ein anderer Ver- 
anstalter sind bisher an mich heran- 
getreten. Es kann daher auch zum 
jetzigen Zeitpunkt nichts Uber die 
Veranstaltung, Art und Umfang et- 
waig möglicher finanzieller Hilfen so- 
wie über die erforderlichen techni- 
schen Voraussetzungen ausgesagt 
werden. Der Senat geht allerdings da- 
von aus, daß die derzeitigen Verhält- 
nisse am Skihang Teufelsberg für die 
Durchführung internationaler Ski- 
sportveranstaltungen kaum geeignet 
sein dürften.“ 


Aus der näheren Umgebung Frau 
Lauriens wurde überdies bekannt 
die Senatorin wußte mit dem Projekt 
alpiner Skilauf mittenmang im mär- 
kischen Sand ohnehin nicht viel an- 

gi/fangpn. 

Aber selbst wenn man sich trotz 
allem zu der Veranstaltung durchrin- 
gen sollte: der amerikanische Stadt- 
kommandant in Berlin muß dagegen 
■»in- Denn auf dem Berliner Teufels- 
berg befindet sich die am weitesten 
nach Osten vorgeschobene amerika- 
nische Funküberwachungsstelle der 
US-Army. Sie dient dem Zweck, vor 
allem milit ärische Bewegungen im 
Warschauer Pakt zu beobachten. 
Würde nun dort ein Weltcup-Skiren- 
nen stattfinden, müßte man die Sta- 
tion vier Tage lang abschalten - we- 
gen der sich überlagernden Funk- 
Frequenzen beim Rennen. Es heißt 
Manfred von Richthofen, der Vorsit- 
zende des Berliner Landessportbun- 
des, wolle deshalb im Weißen Haus in 
Washington vorstellig werden. 


M oskaus Außenminister 
Schewardnadse wird bei 
seinem Besuch im Juli in London 
ein sehr willkommener Gast sein. 
Schließlich kommt er als Vertre- 
ter eines kommunistischen Partei- 
chefs, von dem die „Eiserne La- 
dy“ behauptet daß man mit ihm 
„gut Geschäfte machen“ könne. 
Das Augenmerk sollte sich auf das 
Wort Geschäft konzentrieren. 
Frau Thatcher ist nicht nur Toch- 
ter eines Geschäftmannes, sie hat 
selbst mehrfach unter Beweis ge- 
stellt daß sie davon eine Menge 
versteht und auch der harten Vari- 
ante nicht aus dem Weg geht 

Ihr Außenminister Sir Geofirey 
Howe betreibt es vielleicht etwas 
diplomatischer, in der Sache je- 
doch ebenso konsequent und zu- 
dem mit einer gehörigen Portion 
l Schläue, die vor allem seinen 
Osteuropa-Besuchen eine gewisse 
Würze gab. 

Das bedeutet für den sowjeti- 
schen Gast daß er jede britische 
Leistung unmittelbar mit einer 
vollwertigen Gegenleistung hono- 
rieren muß. Auf Kredit gibt es 
nichts. In der Sache der atomaren 
| Abrüstung, wo die Sowjets gern 
I bilateral mit den Briten ins Ge- 


Sir Geofirey die bisherigen Mos- l 
kauer Offerten, darunter den Ra- j 
ketenabbau von zwei zu eins, als j 
„völligen Unsinn". Es ist auch ] 
klar, daß sich London nicht von s 
der sowjetischen Propagantiawci- j 
le und dem Charme des Partei- 
sekretärs in Moskau eiiüulien > 

läßt ernsthafte Vorschläge sollten ; 

am Verhandlungstisch und nicht » 

auf Pressekonferenzen p rasen- j 

tiert werden, so Sir Geofirey. 

er sowjetische Au Benimm- 
ster muß schon mit detaillier- > 
ten und konkreten Vorstellungen 
kommen, wenn er hier ernst ge- - 

nommen werden will Am besten ? 

könnte ihm dies gelingen, wenn * 

der Kreml entschlossener dazu \ 

beitragen würde, die Genfer Yer- ' 
Handlungen mit den USA auf ; 

Fortschritt zu programmieren, f 

Denn: Läuft dort nichts, ist auch • 

mit London kein Geschäft zu ma- , 

eben. Schließlich wei ß auch Sehe- 5 
wardnadse von dem „speziellen j 

Verhältnis" zwischen Fmu That- j 

eher und Präsident Reagan. Übn- i 

gens: zum britischen Teil des Ge- j 

Schaftes wird auch die Frage ge- ] 

hören, wann die Sowjets endlich 
Afghanistan verlassen. { 


DER KOMMENTAR \ 

Britische Härte j 

REINER GATERMANN j 

schüft kommen wollen, betrachtet \ 



Vranitzkys Lehren 
aus Tschernobyl 

egs, Wien 

Die Atomkatastrophe von Tscher- 
nobyl habe Österreich dazu veran- 
laßt, auf die wirtschaftliche Nutzung 
der Kernenergie zu verrichten. Dies 
war eine der Kernaussagen in der Re- 
gierungserklärung des neuen Bun- 
deskanzlers Vranitzky. Bei allem Re- 
spekt vor den Entscheidungen der 
Bundesrepublik Deutschland müsse 
die österreichische Regierung aber 
deshalb auf ihre gravierenden Be- 
denken gegenüber der Aufberei- 
tungsanlage Wackersdorf hinweisen. 
Seite Z: Sorgen 

Strauß hält an 
Wackersdorf fest 

Iz- München 

Bayern lehnt eine „Denkpause“ in 
Wackersdorf ab. Bei einem Gespräch 
mit den Regierungschefs der Österrei- 
chischen Bundesländer Salzburg und 
Oberösterreich, Haslauer und Ratzen- 
bode, in München betonte Minister- 
präsident Strauß seine Entschlossen- 
heit, die Wiederaufarbeitungsanlage 
zu bauen. Strauß lie ß erkennen, daß 
die bellten österreichischen Grenz- 
länder mit ihrer Förderung nach ei- 
ner „Denkpause“ den deutschen 
WAA-Gegnem in die Hände spielten. 

Todesurteil für 
Halsbandmörder 

-ni, Pretoria 

In Südafrika ist das erste Gerichts- 
verfahren gegen einen „Halsband- 
mörder“ abgeschlossen worden. Rei- 
he Qubushu wurde gestern in Preto- 
ria zum Tode verurteüt, weil er einen 
Schwarzen durch das berüchtigte 
Halsband, einen mit Benzin gefüllten 
Reifen, der dem Opfer um den Hals 
gehängt und dann angeziindet wird, 
umgebracht hatte. Insgesamt sind in 
den letzten 48 Stunden von der Poli- 
zei vier Schwarze vor „Halsbandmör- 
dera“ gerettet worden. 


Schewardnadse 
nach London 

DW. London 

Der sowjetische Außenminister 
Eduard Schewardnadse wird am 
14. und 15. Juli Großbritannien besu- 
chen. Der Besuch in London wird 
Schewardnadses erste Reise in ein 
westeuropäisches Land seit seinem 
Amtsantritt am 2. Juli vergangenen 
Jahres und der erste offizielle Besuch 
eines sowjetischen Außenministers 
in Großbritannien seit mehr als zehn 
Jahren sein. Die Eihladung von briti- 
scher Seite war bereits vor zwei Jah- 
ren ergangen. Ursprünglicher Adres- 
sat war Andrej Gromvko. 

WELT-Aktion für 
Studienplätze 

P.FJL Bonn 

Wer im Wintersemester 1986-87 in 
einem Fäch mit Numerus clausus ein 
Studium beginnen will, muß sich nun 
beeilen. Am 15. Juli endet die Bewer- 
bungsfrist bei der Dortmunder Zen- 
tralstelle für die Vergabe von Stu- 
dienplätzen (ZVS). Der Poststempel 
dieses Tages reicht nicht, die Unterla- 
gen müssen am 15. in Dortmund vor- 
liegen. 

Da erfahrungsgemäß beim Austül- 
len der Vordrucke noch Probleme 
auftauchen und für die medizini- 
schen Fächer das gesamte Zulas- 
sungsverfahren von Grund auf geän- 
dert worden ist, bietet die WELT ei- 
nen besonderen Service. Heute nach- 
mittag kommt ZVS-Chef Henning 
Berlin mit seinem Team in die Re- 
daktion, um zwischen 15 und 17 Uhr 
telefonisch Auskunft zu geben. Wer 
die Unterlagen schon abgeschickt 
hat, sollte dennoch an der Aktion teil- 
nehmen: Etwaige Fehler können 
noch nachträglich behoben werden. 
Unter der Bonner Vorwahl (02 28) 
sind zehn Sonderleitungen zur WEUf 
geschaltet worden: 

37 41 55; 37 41 22; 37 39 63; 

37 38 99; 57 35 80; 57 59 79; 

37 56 85; 37 50 90; 37 49 56; 

37 4718. 


In Israel droht eine Krise. 
Konflikt um Abwehrchef 


Froherer Generalstaatsanwalt be harrt auf Ermittlungen 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Der Konflikt um die Vorwürfe ge- 
gen Abraham Shalom, den Chef des 
israelischen Inlandsabwehrdienstes 
„Shabak“, droht sich zu einer schwe- 
ren politischen Krise auszu wachsen. 
Im Jahre 1984 soll er die Tötung zwei- 
er gefangener palastinensicher Gei- 
selnehmer angeordnet haben. 

Vor zwei Wochen hatte die Regie- 
rung den Rücktritt des Generalstaats- 
anwaltes Ithzhak Samir akzeptiert 
und für ihn den Stellvertretenden 
Präsidenten des Tel Aviver Bezirks- 
gerichtes, Josef Charish. ernannt 
Von ihm hatte sich die Regierung 
mehr Verständnis für die sicherheits- 
politischen Aspekte des Falles er- 
hofft. Bisher hatte sich Charish auch 
zu einem Kompromiß bereitgefun- 
den, der einem Vertuschen der Affäre 
gleichgekomm en wäre. Er bat die 
Polizei, den von seinem Vorgänger 
erteilten Auftrag, gegen Shalom zu 
ermitteln, bis auf weiteres zurückzu- 
stellen. Möglicherweise werden die 
Untersuchungen von einer geheimen 
Kommission übernommen. 

Sein Vorgänger Samir dringt je- 


doch weiterhin darauf, daß die Unter- 
suchung durch die Polizei geführt 
wird. Der Ermittlungsauftrag, den er 
noch vor seinem Rücktritt der PoLzii 

erteilt hatte, könne nicht mehr zu- 


rückgezogen werden. Denn das Gf- 
setz befiehlt der Polizei Ermittlungen 
anzustellen, sobald sie von Verbre- 
chen Kenntnis erhalten hat. Sie 
auch dann verpflichtet die Ermittli 
gen zu fuhren, wenn der neue Ger 
ralstaatsanwalt seinen Auftrag 1 
rufen sollte. Samir droht sogar, , 
Oberste Gericht anzurufen. 

Samir äußerte seine Absicht 
einem informellen Abschi 
sprach mit den Justizkorrespog 
ten der israelischen Tagespre 
sagte unter anderem er habe 
Verständnis für die Bedi 
Sicherheitspolitik. Aber die 
sehen Aspekte im vorliegenden 
überwögen alle anderen. 

Zwei Knessetabgeordnete vo: 
kud haben nach dem Gespräc 
zeige gegen Samir erstattet Siel 
haupten, er habe in diesem Ges;, 
vertrauliche Informationen aus d 
te Shalom weitergegeber.. iS, 
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Ihm fehlt die Kraft 

Von Astaf Domberg 

W enn die Kata strophe von Tschernobyl überhaupt etwas 
Positives hervorbringen konnte, dann dieses: daß der 
sowjetische Parteichef Michail Gorbatschow sie als Hebel hät- 
te benutzen können, um in der Innenpolitik und in der Wirt- 
schaftsführung bessere Kräfte für eine bessere Arbeit durchzu- 
setzen. Gorbatschow hätte argumentieren können, daß die 
alten, unfähigen Kräfte im Apparat für das Desaster verant- 
wortlich seien und daher abgelöst werden müßten - nicht die 
unglückseligen kleinen Direktoren und Ingenieure vor Ort 

Die ZK-Sitzung und die anschließende Tagung des Obersten 
Sowjets haben indes gezeigt, daß Gorbatschow entweder die 
Möglichkeit oder der Wille - oder beides - fehlt, um sich 
gegenüber dem Apparat durchzusetzen. Da wurde zwar der 
Kultusminister Demitschew zum Ersten stellvertretenden Vor- 
sitzenden des Obersten Sowjets ernannt, also zum stellvertre- 
tenden Staatsoberhaupt, anstelle des 85jährigen Kusnezow, 
der in den Ruhestand geht Da verlor Viktor Grischin, der 
einstmals mächtige Gegenspieler und Thronprätendent, nach 
dem Vorsitz der Moskauer Parteiorganisation und nach seinem 
Sitz im Politbüro nun auch die Mitgliedschaft im Präsidium 
des Obersten Sowjets. 

Aber das war im wesentlichen auch schon alles. Keine neuen 
Gesichter, keine neuen Ideen. Die Sowjetunion scheint nach 
der Reaktorkatastrophe in ihren alten Trott zurückzukehren. 
Hunderttausend Menschen wurden evakuiert, eine unbekann- 
te Anzahl muß mit Strahlenschäden rechnen. Teile der Ukrai- 
ne und Weißrußlands sowie Litauens sind verstrahlt Men- 
schen haben ihre Heimat verloren - und Gorbatschow spricht 
von einer „Heimsuchung“ . 

Aber seltsam: nicht nur die Sowjetmenschen nehmen die 
durch Leichtsinn und Verantwortungslosigkeit hervorgerufe- 
ne Katastrophe wie ein Naturereignis hin. Auch die übrigen 
Europäer stellen die Frage nach der Verantwortung Moskaus 
kaum noch. Gorbatschow, der in den letzten Monaten um 
Jahre gealtert scheint, gerät immer mehr in die Rolle jenes 
Mannes, als dessen Anti-Typus er einstmals antrat: er wird zu 
einer jüngeren Ausgabe Breschnews. 


Autos machen den Motor 

Von Harald Posny 

D er Knoten der Automobilnachfrage birst Die Auftragsein- 
gänge bei den deutschen Fahrzeugherstellem erreichten 
im Mai Spitzenwerte. Das gilt für Personenwagen und Kombis 
wie für Nutzfahrzeuge leichter und schwerer Bauart gleicher- 
maßen; für den Export nur zum Teil, aber dafür um so stärker 
für den Inlandsabsatz. 

Wenn die Entwicklung anhält, und über diese Annahme 
besteht eigentlich kein Zweifel, sieht die deutsche Autoindu- 
strie für 1986 einer neuen Rekordproduktion entgegen. Auch 
im Pkw-Bereich ist eine neue Rekordmarke von rund 4^5 
Millionen Stück, davon 2,52 Millionen im Export, in Sicht 

Damit gehen Befürchtungen fehl, die auch von manchen 
Kreisen der Autoindustrie geteilt werden oder wurden, die 
Autoproduktion würde auch bei höherer Irdands-Autonachfra- 
ge durch einen sichtbar ab schlaffenden Export belastet Dies 
ist sicher nicht der Fall, sieht man die Anstrengungen der 
Hersteller beim Ausbau der Belegschaftszahlen. 

Zwei Tatsachen sind aber noch wichtigen Einmal liegen die 
Pkw/Kombi-Auftragseingänge um 20 Prozent über dem Vor- 
jahr, nimmt man die Inlandsnachfrage für sich, sogar um 22 
Prozent über dem Vorjahr. Das bedeutet daß vor allem wegen 
weiter verstärkter Zuversicht in die allgemeine wirtschaftliche 
Lage die Bürger wieder mehr Geld für den fahrbaren Untersatz 
ausgeben. Letzte Spuren von Unsicherheit um Arbeitsplatz 
und Zweifel in Einkommensverbesserung sind verflogen. 

Zum anderen unterstreicht die Steigerung der Auftragsein- 
gänge des Inlands für Nutzfahrzeuge unter- und oberhalb der 
Sechs-Tonnen-Marke, also sowohl bei Transportern für die 
mittlere Industrie als auch bei schweren Fahrzeugen für den 
Baubereich, daß Industrie und Gewerbe größere Investitionen 
in den Fahrzeugpark unternehmen. Und da im gewerblichen 
Bereich in Zeiten der Unsicherheit am ehesten Fahrzeugan- 
schaffungen unterbleiben, ist dieser neue Trend, 13 bzw. 17 
Prozent höhere Auftragseingänge, wenn auch auf relativ nied- 
rigem Niveau, für die Inlandskonjunktur ein zusätzlicher wich- 
tiger Schub. Er wirkt auch in anderen Branchen als Aufbau- 
hilfe. 


Alpen-Salat-Glühen 

Von Enno v. Loewenstem 

E in Jurist namens W. L Terebilow hat dem Wiener „Kurier“ 
eine zauberhafte Lehrstunde in sozialistischer Rechtsstaat- 
lichkeit gegeben. Terebüow ist Vorsitzender des Obersten Ge- 
richts der UdSSR, und er kommentierte Meldungen, daß 
Österreich „daran denke“, Schadensersatz für Güter zu for- 
dern, die wegen Tschernobyl nicht verkauft werden durften. 

Moskau werde nichts zahlen, sagte er. Denn erstens gebe es 
dafür keine internationalen Abmachungen, zweitens müsse bei 
einer solchen Klage „unbestritten klar s ein, wer für die hohe 
Strahlendosis bei Ihrem Salat zu Hause verantwortlich ist: die 
Radioaktivität aus Tschernobyl oder vielleicht aus der BRD. 
Oder vidieicht die Pershmg-2-Raketen aus England “ Im übri- 
gen sei Österreich selbst verantwortlich, weil „die Regierung 
den Bauern verboten hat, den Salat zu verkaufen.“ Und über- 
haupt, wieso wolle Österreich klagen? Das hätte er eher „von 
Reagan oder Thatcher, vielleicht auch von Kohl erwartet“ 

Von Reagan dürfte er es eigentlich nur erwarten, wenn die 
Tschernobyl-Wolke Amerika erreicht hätte; hier schimmert ein 
Hauch von Verfolgungswahn durch. Auch die „Pershing-2-Ra- 
keten aus England“ können kaum schuld sein, denn es gibt 
dort keine. „Aus der BRD“ ist nichts gekommen; die .frei 
erfundenen Horrorzahlen des Darmstadt» sogenannten Öko- 
Instituts werden nicht einmal mehr von Jochimsen und Heine- 
mann aufrechterhalten. Und wenn die Regierung zu Recht den 
Salatverkauf verbot, ist Moskau selbstverständlich die Bezah- 
lung schuldig; dafür bedarf es keiner Abmachungen. Nach 
geltendem Völkerrecht haftet jedes Land für Schäden, die es 
einem anderen Lande zufugt; das steht außer Frage. 

Bleibt höchstens die Überlegung, die Terebilow - noch - 
nicht, angeschnitten hat: Mußte der Salat vernichtet werden? 
Die Österreicher müssen beurteilen können, ob es bei ihnen 
der Fall war. ln der Bundesrepublik Deutschland jedenfalls 
sind die Becquerel-Werte nach Belieben von gewissen polL 
tisch denkenden Ländenninisterien manipuliert worden. 
Kohl, klagte er wirklich, hätte da keinen leichten Stand, auch 
nicht vor einem seriösen Gerichtshof. 



KLAUS BÖHLE 


Die Boykott-Frage 


Von Bemt Conrad 


D er Druck auf Pretoria nimmt 
zu. Das Repräsentantenhaus 
hat sich für Sanktionen gegen Süd- 
afrika ausgesprochen. Frau That- 
cher fallt es immer schwerer, sich 
gegen die Forderungen ihrer Com- 
monwealth-Partner nach Straf- 
maßnahmen gegen die Regierung 
Botha zu stemmen. Auch in Bonn 
wächst angesichts täglicher Alarm- 
meldungen die Neigung, Botha 
scharfer unter Feuer zu nehmen. 
Das hat die gestrige Debatte im 
Bundestag deutlich gemacht 
Nun werden gewiß nicht alle 
Ankündigungen und Drohungen 
realisiert werden. Falls der Senat 
den Beschluß des Repräsentanten- 
hauses nicht revidiert, wird Präsi- 
dent Reagan sein Veto dagegen ein- 
legen. Auch die „Eiserne Lady“ in 
London wird nicht so weit gehen, 
den britischen Interessen durch ei- 
nen Wirtschaftsboykott Südafrikas 
empfindlich zu schaden. Unver- 
kennbar aber ist d«B der Teufels- 
kreis von Gewalt und Gegengewalt 
die Stimmung gegenüber Südafri- 
ka auch in jenen Staaten ver- 
schlechtert, die zu den engsten 
Wiitschaftspartnem des Landes ge- 
hören. Um so wichtiger ist es, auch 
in der Entr üstun g MaB und Ziel 
nicht aus den Augen zu verlieren. 

Im Bonner Parlament das sich 
erst vor vier Wochen mit der Ent- 
wicklung in Südafrika befaßt hatte, 
gab es unter den demokratischen 
Parteien auch gestern keine Diffe- 
renzen darüber, daß die Apartheid 
durch eine politische Ordnung ab- 
gelöst werden muß, „die von der 

Zus timmung allpr Siida frikanpr gp- 

tragen wird und in der alle Süd- 
afrikaner gerechten Anteil an der 
Gestaltung der Geschicke ihres 
Landes haben“. So steht es in dem 
von der Mehrhpit gebilligten ge- 
meinsamen Antrag von CDU/CSU 
und FDP. Daß die SPD und natür- 
lich die Grünen da g p g pn gestimmt 
habpn, ist auf die Uneinigkeit über 
die Methoden zur Erreichung die- 
ses Ziels zurückzuführen. 

Die entscheidende Frage lautet 
Soll man die gewalttätigen Ausein- 
andersetzungen zwischen Schwarz 
und Weiß und zwischen Schwarz 
und Schwarz durch härtere Sank- 
tionen gegen die Regierung Botha 
und Unterstützung der „Befrei- 
ungsbewegung“ ANC noch anhei- 
zen, wie es in der Logik der Forde- 
rungen von SPD und Grünen liegt? 
Oder geht es nicht vielmehr darum. 


die Spannungen zu mildem, indem 
man die Buren mit noch größerem 
Nachdruck als bisher zum Dialog 
und zu entschiedenen Reformen 
anstelle einer auf Dauer nicht halt- 
baren Politik des Ausnahmezu- 
standes mahnt, wie es CDU/CSU 
und FDP- mit graduellen Schattie- 
rungen - vorschwebt? 

Unverändert richtig ist: Wer der 
Entkrampfung und den Interessen 
der Mpnsrhpn allpr Rassen in Süd- 
afrika Hipnpn will, nyiR pinpn Wirt- 
schaftsboykott weiterhin ablehnen. 
Ein solcher Boykott würde die oh- 
nehin kritische ökonomische läge 
des Landes rapide verschlechtern 
und viele Schwarze um Arbeit und 
Brot bringen, ohne daß tatsächlich 
politische Folgen in Richtung auf 
einen Abbau der Apartheid ge- 
währleistet wären. Da ist auch ir- 
gendwo ein logischer Bruch: Wenn 
die Schwarzen Sanktionen wollen, 
können sie diese selbst herbeifüh- 
ren, indem sie die Arbeit niederle- 
gen. Dann gäbe es nichts mehr zu 
kaufen und zu verkaufen. Wenn 
aber die Schwarzen die Arbeit 
nicht niederlegen, mit welchem 
Recht wollten a ußpnstphpnHp Wei- 
ße sie zu ihrem vermeintlichen 
Wohl zwingen? 

Ganz abgesehen davon, daß ein 
Boykott den in Südafrika engagier- 
ten deutschen Finnen Schaden zu- 
fügen, Arbeitsplätze in der Bundes- 
republik gefährden und schließlich 
auch den politischen Einfluß 
Bonns auf die Regierung in Preto- 


ria bis auf den Nullpunkt reduzie- 
ren würde. 

Das weiß Helmut Kohl, und das 
weiß Hans-Dietrich Genscher, 


auch wenn der Außenminister dies 
gestern durch besondere verbale 
Schärfe zu lraschiprpn suchte, Dar- 
um werden beide auf dem Europa- 
Gipfel in Den Haag Ende nächster 
Woche einem Wirtschaftsboykott, 
ebenso wie die Briten, vernünfti- 
gerweise nicht zustimmen. Wie 
aber soll die von Genscher ange- 
kündigte „g emeinsame europäi- 
sche Reaktion auf die bestüraende 
Entwicklung der letzten Wochen“ 
aussehen? Hätte es wirklich Sinn, 
den zahllosen Südafrika-Resolutio- 
nen eine n^ UA binTiiTiifing pn und 
sie mit kleinen Sanktionen wie ei- 
nem Einfuhrstopp für Obst, Gemü- 
se und Wein, entsprechend den An- 
regungen der holländischen Prä- 
sidentschaft, ZU garnier en? 

Eine solche Aktion würde schon 
daran kranken, daB die Amerika- 
ner nicht daran beteiligt wären. Ro- 
nald Reagans Stimme aber hat in 
Pretoria besonderes Gewicht Des- 
halb spricht viel für den Vorschlag 
des stellvertretendöl CDU/CSU- 
Vorsitzenden Rühe, eine gemeinsa- 
me Haltung der USA, Frankreichs, 
Großbritanniens und der Bundes- 
republik gegenüber Südafrika her- 
beizuführen. Allerdings sollte sich 
diese Bemühung nicht etwa auf ei- 
ne gebündelte Drohgebärde be- 
schränken, sondern tatsächlich, 
wie Rühes Fraktionskollege Hans 
Klein angeregt hat, ein geschlosse- 
nes europäisch-amerikanisches 


■:x:- 





Wie erreicht man am ehesten den 
Rassenfrieden? Gewalt in Cross- 
roads foto: dpa 


Konzept für die Südafrika-Politik 
anstreben. 

Gerade weü die Lage wirklich 
ernst ist und mit wachsender De- 
stabilisierung Südafrikas gravie- 
rende Interessen des Westens ge- 
fährdet werden, drängt sich die Su- 
che uaph einer gemeinsamen Kon- 
zeption auf Sie allem könnte auf 
die Entwicklung einwirken, einen 
Dialog fördern und damit zu einer 
Befriedung beitragen, die allen 
Menschen in S üdafrika zug ute 

käme 

Für Europäer und Amerikaner 
hätte das Unternehmen, angesichts 
mancher Risse im atlantischen Ge- 
bälk, noch den höchst erwünsch- 
ten Nebeneffekt, die Partner in ei- 
nem wichtigen Punkt wieder ein- 
mal zu gemeinsamer politischer 
Aktion: 


IM GESPRÄCH William Rehnqüist 


Gegen den Strom 


Von Fritz Wirth 



W illiam Rehnqüist hat Probleme 
mit Rückgrat - medizi- 
nisch gesehen. Seine Gegner haben 
es ebenfalls — politisch gesehen. Den 
Medizinern erscheint es nach einer 


robusten Kur zu schwach, seine Geg- 
ner dünkt es nach vierzämjährigem 
Umgang mit Rehnqüist zu stark, zu 
unbeugsam, zu widerstandsfähig. 

William Rehnqüist war diese vier- 
zehn Jahre einer der neun Richter des 
Obersten Gerichtshöfe; und er suchte 
von Anbeginn den „Supreme Court“, 
der »inw Ansicht seit Earl War- 

rens Tagen UnWta<rtig ist, durch kon- 
servativen Kura auszubalancieren. Er 

war Hami t bisher selten unter den 
Siegern bei Abstimmungen über Ent- 
scheidungen wie den Schwanger- 
schaftsabbruch, Rassendiskriminie- 
rung oder Pressefragen. 

Manche seiner Freunde behaupten, 
das permanente Gegen-den-Strom- 
Schwimmen habe ihn in den letzten 
vierzehn Jahren im „Supreme Court“ 
abgenutzt Es warein Irrtum: Sie un- 
terschätzten nicht nur seine intellek- 
tuelle Brillanz, die ih m ein Schutz- 
wall gegen Langeweile war, sondern 
auch seine physische Stärke, die ihm 
beispielsweise half; sem Rückgratlei- 
den zu überwinden. 

Tfaite ist William Rehnqüist - vor- 
ausgesetzt, daß der Senat ihm nicht in 
letzter Minute einen Stein in den Weg 
legt - nicht nur der höchste Richter 
im Lande und damit eine der einfluß- 
reichsten Persönlichkeiten der USA 
Er ist überdies schon längst nicht 
mehr der Außenseiter im Supreme 
Court Selbst seine Widersacher be- 
wundern die gedankliche Schärfe sei- 
ner Argumente und seine angeneh- 
men Umgangsformen- Rehnqüis t ist 
eine der witzigsten Persönlichkeiten, 
die je im Supreme Court saßen. 

Er selbst sieht seinen steQen Auf- 
stieg vom Außenseiter zum „Chief 
Justice“ gelassen: „Ich würde es 
nicht unbedingt den Höhepunkt ei- 
nes Traums nennen, doch es ge- 
schieht nic ht oft, daß einem mit ein- 
unrigaehrig noch ein n*»er Job ange- 
boten wird.“ 

Dabei drohte seine Karriere, nach- 
dem er die „Stanford Law School“ 
mit dem besten Zeugnis der Klasse 
verlassen hatte in der Provinz zu ver- 



RJr konservatives 
sorgen: Rehnqüist 


Gegengewicht 

. FOTO: AP 


enden. Er arbeitete in Phoenix (Arizo- 
na) in mehreren Anwaltskanzlelen, 
bis ihn Richard Kleindienst im Jahre 
1969 nach Washington ins Justizmini- 
sterium lotste Als Richard Nixon 
zwei Jahre spater zwei Sitze im' Ober- 
sten Gerichtehof neu besetz» mußte 
und dabei mit beiden Kandidaten sei- 
n e r Wahl auf ein Veto des Senats auf- 
lief; war Not am Mann, und in dieser 
Not wurde Nixon auf einen Mann hin- 
gewiesen, dessen Namen er nicht ein- 
mal Bussprechen konnte. Er nannte 
»hn beharrlich „RenchquistV 

Es hat William Rehnqüist nicht ge- 
schade t. Er machte sich mit einigen 
Aussagen im Obersten Gerichtshof 
sehr bald einen Namen. Sein Minder- 
heitendasein wurde zwölf Jahre spä- 
ter aufgehellt, als. Sandra O’Connor 
von Ronald Reagan in den Obesten 
Gerichtshof berufen wurde, die nicht 
nur mit Rehnqüist zusammen in 
Stanford war, sondern ihm auch poli- 
tisch nahestand. Heute, so glaubt 
Rehnqüist; hat dieses 'Gremium das 
Gleichgewicht, seine Autorität und 
y-iw Glaubwürdigkeit zu mehren, 

ln seiner Freizeit spielt er gern Po- 
ker. AnRprrtem schreibt er gerade an 
»im>m Buch über die Geschichte je- 
nes Hoffenden er nun als 16. „Chief 
Justice“ in seiner knapp zweihun- 
dertjährigen Geschichte leitet. Den 
Leuten, die rieh tun «wn Rückgrat 
sorgen, erklärt er. „Alles im Lot“. 
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DONAU KURIER 
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Erst wenn es gelingt, jene soge- 
nannten „friedlichen“ Veranstalter 


als heimliche Schutzpatrone der Ge- . 
wahtäter zu entlarven, die gemeinsa- 
mes Vorgehen mit militanten Grup- 
pen bewußt planen, kanndas Demon- 
strationsrecht davor bewahrt werden, 
politisch als Vehikel gegen den an- 
geblichen „Polizeistaat“ mißbraucht 
zu werden. 


Doch daß errie so nachdrüc klick aus- 
spricht, zeigt, daß nicht alle In der 
SPD so denken wie er . . . Wie es 
scheint, ist Brandt in dieser Sache mit - 
Rau einer Meinung . Das könnte hel- 
fen, die SPÜJfQr, dem Irrtum zu be~ 
wahren, dte Jfemdestagswahl sei mit 
Anti-Kemkraft-Parolen zu gewinnen#^ 


Sie jeM auf düi Hbektritt des mexlkstf- 
i«1k 


BRAUN SCHWEIGER 
ZEITUNG 


Die Hauptlast der finanziellen Wen- 
de, des -S^hnMpnahhaus, der Sanie- 
rung de- strukturell kranker Staatsfi- 


Die Regierung de la Madrid ist in 
den letzten Monaten immer mehr un- 
ter innenpolitischen Druck 'g er a ten. 
Man wirft ihr Unentschlossenheit 
und mangelnde Tatkraft gegenüber 
dem Ausland vor. Der Nationalismus 
ist in der mexikanischen Politik eins . 
Konstante, die keine Regierung imge- 
straft ignoriert ijv\ 


nanann, hat «ritUp^pnin gantri tt der 

liberalkonservativen Koalition stets 
auf Gerhard Stoltenbergs Schultern 
gelegen. Sie ist um so schwerer ge- 
worden, je weniger die Regierungs- 
parteien, insbesondere die Union, sie 
mitbagen mochten. 


WESTDEUTSCHE 

A1XGEMEI1VE 


Die b 


erZe 


r toraeeOert die lip 


tor SPD: 

Dar Traum des Bundesdeutschen 
ist das Reihenhaus. Nichts liegt ihm 
ferner als Umsturz. Wer Wahlen ge- 
winnen will, muß diese Mehrheit ge- 
winnen, wer die Wahl allem gewinnen 


wiU, erst recht Raus Mahnung an die 
Partei, die Mehrheit in der Mitte zu 
suchen, ist eine Binsenwahrheit 


i Hnwi Dementi; 

Der Vizepräsident des Bundesam- 
tes für Verfassungsschutz, Stefan 
Pelny (SPD), wolle rieb einen don- 
nernden Abgang beim Verfessüngs- 
schütz verschaffen und Mitglied einer : 
von Gerhard Schröder in Niedersacb- 
sen geführten SPD-Landesregierung 
werden, berichteten wir im letzten 
Dezember. Prompt überschlugen 
sich damals Bundes- und Landes- 
SPD aus Bonn und Hannover mit 
wortreichen. Dementis ... Im „Sp» 
gel" wird ein Gespräch zwischen 
Schröder und Pelny in Hannover 
vom Sonntagabend wie folgt wieder- 
gegeben . . . f „Ja, Stefan, nun müßt 
du wohl in Köln bleiben.“ ’ 
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Sorgen von der Wirtschaft bis zur Präsidentschaft 

Franz Vranitzky übernimmt ein schweres Erbe / Von Carl Gustaf Strohm 


D em neuen österreichischen 
B und e skanzler Franz Vranitz- 
ky, der am Mittwoch im Wiener 
Parlament seine erste Regierungs- 
erklärung abgab, stehen keine rosi- 
gen Zeiten bevor. Er selbst hat, 
wenn auch in sehr diplomatischer 
Sprache, dag Dilemma charakteri- 
siert, vor dem die SPÖ/FPÖ-Koali- 
tion in Österreich steht: Einmal 
mnB die „Konsolidierungspolitik“ 
in Fragen des Staatshaushalts fort- 
gesetzt werden, zum anderen dürfe 
die Perspektive „nicht im Abbau, 
sondern in der gerieften Verbesse- 
rung der sozialen Eisrichtungen“ 
bestehen. 

Vranitzky propagierte zwar aus- 
drücklich „Fffigipn?. und Lei- 
stung“, mpj'nte aber dann ein- 
schränkend, dies dürfe nicht als 
Abkehr vom Juimanpn Gedanken- 
gut der sozialen Gemeinschaft“ 
mißverstanden werden. Die ver- 
staatlichte Industrie könne in Zu- 
kunft nicht Tnfhr wie bisher mit 
öffentlichen Mitteln - also mit Sub- 
ventionen aus Steuergeldem für 
marode Betriebe - rechnen, aber. 


den wirtschaftlichen Stillstand 
g anzer Regionen werde die Regie- 
rung nicht zulassen. 

Das hört sich wie die Quadratur 
des Kreises an. Denn Vranitzky, 
dessen finanz- und wirtschaftspoli- 
tischer Sachverstand auch von sei- 
nen Gegnern flriArkanwt wird, thuB 
zum einen versuchen, die verloren- 
gegangenen, inzwischen ins Wald- 
heim- oder ÖVP-Lager abge- 
schwommenen „Kreisky- Wähler“ 
der siebziger Jahre für die Soziali- 
sten zurückzugewinnen. Das kann 
ihm, wenn überhaupt, dann nur 
durch eine pragmatische, markt- 
wirtschaftliche Politik gelingen. 
Sie ist gewiß nach dem Heizen und 
dem Verstand eingg Mannes, der 
bereits als Fmanzminister - m m 
Entsetzen einiger sozialistischer 
Parteifreunde - gesagt hatte, ihn 
störe es nicht, wenn man ihn in die 
Nahe der Wirtschaftspolitik von 
Reagan, Thatcher oder Kohl rücke. 

Andererseits aber scheint eine 
nachhaltige Sanierung des Staats- 
haushalts und der für Österreich 
charakteristischen verstaatlichten 


Industrie ohne schmerzhafte und' 
äußerst unpopuläre MaBnahmun 
nicht möglich. Als Regierungschef 
ist Vranitzky, wenn man so will, 
zugleich Arbeitgeber seiner Wähler 
(m den Staatsbetrieben). Diese Be- 
triebe müssen gesundsebrumpfen 
oder rieh auf neue Produkte umori- 
entieren, wenn sie je wieder renta- 
bel wirtschaften wollen. Damit 
aber steht der Regierungschef vor 
der Notwendigkeit, seine potentiel- 
len Wähler entlassen zu müssen. 

Gleich zu seinem Amtsantritt 
kam die Hiobsbotschaft aus der 
verstaatlichten Wirtschaft: Steyr- 
Daimler-Puch -der österreichische 
Renommierbetrieb im Fahrzeug- 
bau - muß wegen schrumpfender 
Aufträge 800 Arbeiter entlassen. 
Der Betriebsrats vorsitzende dieses 
Werkes bezeichnete die Situation 
als „außerordentlich ernst“. Und 
der Beirat für Wirtschafts- und So- 
zialfragen gab eine düstere Progno- 
se wachsender Haushaltsdefizite in 
den kommenden Jahren - wenn 
nicht jährlich mindestens zehn Mil- 
liarden Schilling (etwa 1,5 Milliar- 


den DM) eingespart würden. Wo 
aber ließe rieh ein sparen, wenn 
nicht an den Sozialausgaben? 

H i n zu kommt, daß auch ein rela- 
tiv junger, dynamischer Regie- 
rungschef nur schwer etwas an den 
Ermüdungserscheinungen der 
Macht, wie sie bei den Sozialisten 
nach sechzehnjähriger Regierung 
festzustellen sind, ändern kann 
Der Elan und die Aufbruchstixn- 
mung, von denen Österreichs So- 
zialisten zu Beginn der Ära Kreisky 
beseelt waren, lassen sich nicht auf 
Bestellung wiederholen - aimal 
wenn heute, anders als damals, 
nichts mehr zu ver teilen ist 

Aber nicht nur wirtschaftspoli- 
tisch gerät die Alpenrepublik in zu- 
nehmend schwieriges Fahrwasser. 
Die Anti-W aldhenn- Kam p agne 
setzt sich auch nach dem Wahlsieg 
des Prägdmts chaftgkand iidBten 
der ÖVP fort Langst wirkt sich 
diese Kampagne nicht nur gegen 
die Person des neuen österreichi- 
schen Staatsoberhaupts aus, son- 
dern gegen das ganze Land Wenn 
etwa der Vorsitzende der ÖVP und 


£ 


andere führende christlich-demo- 
kratische Politiker, die ' sich der 
Anti-Waldherm-Kampagne , wider- 
setzten, auf einer Pressekonferenz 
der israelitischen Küftusgemeflnfe 
in Wien öffentlich al& Antisemiten 

bezeichnet werden (wobei einer der 

Beschuldigten nebenbei Präsident 
der Osterrdch-Israelischen Gesell- 
schaft ist), dann mag man über die- 
sen Vertust von Vernunft Und Au- 
genmaß in einpm Land staunen, in 
dem doch die gleichen Wähkr. die ^f 

heute als Antisemitenverdächtigt ■ 

werden, anderthalb Jahrzehnte ei- v- ■ 
neu Regierungschef jüdischer Alk 
stamm ung von einem Triumph 
zum anderen trugen. " 

Der neue Kanzler müßte skfo ge- 
gen diese Kampagne steöe&iind 
sich mit demneuen Steatsober- v .. 
haupt solidarisch erklären, wenn er .y t 
der auch für seine Auf&be schädli- 1 

eben K a mp a g ne wirksam begeg- ^ 
nen wüL Darfer.das, oder wera*a y^; 
die eigenen Leute ihn aiix partp- ' 
egoistischen Gründen : <ton hin- y ' T 
dem? Auch hier ‘ 






‘r, 


'< .. 
V*Hl 

i*:. 


erst jedenfalls, nach einer Quidra- 


tur des Kreises ans. 
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Chinesische Revolution auf 
dem Markt von Chongqing 
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Geknechtet, geschunden, 
ansgebentetimd schließlich 
nach der Revolution enteign^ 
Das war das Los der 
chipcdschen Bauern. Hegte 
sind sie hochpeschäfcst, sind 
Cimm neuer Reichtum. 

Möglich gemacht haben dies vor 

allem die freien Mälzte, auf 
denen die Bauern Ihre Waren 
Kapitalistischer Art 
Ein Beispiel, dem 
dar Fischhändler, der 
und der Wirt folgten. 

Von JOCHEN HEHN 

■ nühmorgens, noch bevor die »- 
sten Sonnenstrahlen den spärii- 
X eben Saum der Baume, der die 
Sigel im Westen Chongqings über- 
zieht, in fahles gelbes licht taucht, 
Schubert Z hang Chengwen die Bam- 
bus-Tragestange mit den zwei Kör- 
ben, randvoll beladen mit Frischge- 
müse und Süßkartoffeln. Dann steigt 
er in behenden, federnden Schritten 
den steilen Pfad zur Stadt hinunter. 
Die Bambus-Stange mit der schwe- 
ren Last schneidet tief in Zhangs 
rackte, schwielige S chultern 
Den mühsamen Weg von seinem 
auf halber Höhe des GeLe-Berges in 
einer Talsenke gelegenen, aus groben 
Steinen errichteten Bauern haus zum 
nächstgelegenen freien Markt im 
Chongqinger Vqrort Shapingba 
nimmt Zh ang drrimal in der Woche 
auf sich. Zweieinhalb Stunden dauert 
des 1 Abstieg von den Hügeln ins Tal 
des -fiahng-Flusses, der wenige Kflo- 
meter weiter östlich in den mächtig en 
Jan gteekirag m nnfW 
Doch die Muhe aahlt. efeh für 
Zhang ans. „Aitern durch die Verkäu- 
fe airf riAm freien Markt verdiene ich 
heute achtmal soviel wie früher*, sagt 
er. Mit früher meint Zhang die Zart 
vor den Dezember 1978, als auf dem 
5. Plenum des XL Zentralkomitees 
der Khmmunist iachep Partei HiniM 
(KFCh) eine grundlegende Umorien- 
tierung der Wirtschaftspolitik be- 
schlossen wurde. 

Tn der «mtralehmaminhgn Piwwtw 

Sichuan hatte diese Reform ihre Feu- 
ertaufe bestanden. Der damalige erste 
Provinz-Parteisekretär und heutige 
MmisterprasMent Zbao Ziyang hatte 
den MbdäDverauch mit überwältigen- 
dem Erfolg durchgeführt. Was sich in 
Sichuan - das ist auch die Heimat des 


Initiators des Reformkurses Deng 
Xaoping - so hervorragend bewährt 
habe, müsse auch auf ganz China an . 
zuwendei sein, befand die chinesi- 
sche Parteiführung in Peking: »Berei- 
chert euch]“ rief sie den Bauern zu. 

Diese unverblümte Aufforderung 
fiel auf fruchtbaren Boden. Heute, 
fünfeinhalb Jahre nach rfpm dramati- 
schen Umschwung, kann man nhng 

Übertreibung feststellen; Die 800 MD- 
lionen chine sischen Bauern sind zu 
Chin a s neu em Reichtum geworden. 
Auf nur sieben Prozent der Ackerflä- 
che der Welt ernähren sie jene 22 
Prozent der Wettbevölkerung, die im 
Reich der Mitte leben. Und sie ermög- 
lichen es der Volksrepublik darüber 
h inaus, zu einem. Exportland für Ge- 
treide zu werden. 

Alt erster Stelle steht 
die Landwirtschaft 


Die hohe Wertschätzung, die den 
Bauern heute dank der Politik der 
vier Modernisierungen -sie nennt die 
Landwirtschaft an erster Stelle vor 
Industrie, Wissenschaft und Armee 
entgegengebracht wird, ist nicht neu. 
Die chinesischen Kaiser erwiesen den 
Ernährern ihres Reiches dadurch Re- 
verenz, indem sie jährlich mit eigener 
Hand drei heilige Furchen pflügten 
und damit die Saiwn der Feldarbeit 
p rfiffhate n. Und in der Rang- 

ordnung des Kaiserreiches nahmen 

die Bauem denn aitnh nar»h dpn in 

den Werken der ehmpgisnhpn Klassi- 
ker gebildeten Literatenbeamten den 
zweites! Rang ein — ™y»h vor d»n 
Hand werkern und Kaufleuten. 

Im Laufe der Jahrhunderte degra- 
dierte die Bauernschaft zur ausgebeu- 
teten Klasse, um dann unter Man 7 b. 
dang in der Hierarchie wieder nach 
oben zu klettern und der chinesi- 
schen Revolution zum überwältigen- 
den Triumph zu verhelfen. 

Die gegen die korrupten Truppen 
Tschiang Kai-scheks von Sieg zu Sieg 
eilende Volksbefreiungsarmee be- 
stand zum überwiegenden TOD aus 
Bauen. Doch wurde jenen, die auf 
die Ftelder zurückkehrten, dieser Bei- 
trag Schlu cht fflilnhnt Die nach der 
»Befreiung“ vorgenommene Land- 
verteüung wurde durch die Bildung 

der Kommu nen riinkgängig gpmacht 
und kam pmw Enteignung gteinh. 

Bauern, die versuchten, durch den 
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frolw Mario ln China: Po» tchwoinoflefatch tot zwar t—rwr, abf dte Qacditgt tot battet 
tdas Angnbot griftn. fotos: hehn 


ohnehin streng limitierten Privatan- 
bau damTinnr riienpn . wurden a?c Ka- 
pitalisten gebrandmarkt 
Das hat sich heute von Grund auf 
gewandelt Man muß jedoch schon 
über einen da* vielen freien Mär kte 
sc hlen d e rn, um ermessen zu können, 
welche Veränderungen sich auf dem 
Lande und dadurch auch in den Städ- 
ten vollzogen hahgn. Das Angebot an 
Obst, Gemüse und Fleisch ist so 
reichhaltig, wie es kaum einer vor 
wenigen Jahren noch zu träumen ge- 
wagt hatte. Selbst Zitrusfrüchte, die 
zu Zeiten der »Viererbande 11 selbst in 
Peking kaum zu bekommen waren, 
türmen sich auf den Ständen oder 
werden aus den Tragekörben direkt 
an den TZi7j]He>n verkauft. 

Enten _ Hühner , Tauben und Wach- 
teln, ja selbst Schweine aus der eige- 
nen Zucht werden lebend zum Markt 
transportiert und dort frisch ge- 
schlachtet feilgeboten. 

Die freien Märkte sind auch Anzie- 
hungspunkt für viele andere, die auf 
ein Geschäft hnffen Dem Erfin- 
dun g sr eichtu m , Geld zu verdienen, 
sind keine Grenzen gesetzt Da hat 
sich neben dem Fischhändler, der 
Reisfeld-Aal und Karpfen verkauft, 
ein Zahnarzt niedergelassen, der mit 
fußbetriebenem Bohrer einen nicht 

glücklich drcinachanondA n Pa tienten 

verarztet Der Gewürzhändler, der 
früher nur Ingwer-Knollen »md Si- 
chuan-Pfeffer vorrätig hatte, gewann 
neue Kunden, indem er nun auch 

noch als AT TOPTmiftelsachwrgt'imdi . 

ger neben allerlei getrockneten Kräu- 
tern, Afienköpfe und Gürteltierpan- 
zer als Heilmittel anpreist 
Auch die Wohnviertel, die die frei- 
en Märkte umgeben, haben sich dem 
neuen Trend angepaßt Wohnstuben 
oder Schlafräume werden in Teestu- 
ben umfbnktionier t Um Kundschaft 
flrmilnckpn, or ganisieren die Ikdiw 
Opernabende, die mit ohrenbetäu- 
bendem T-ärm verb unden sind, denn 
die Akteure, meist Pensionäre, wer- 
den auf RchTagtna t mmAnten wie 
Gongs, Trommeln und Tschinellen 
begleitet Das Teehaus ist zur Straße 
hin offen, so kommt die Menschen- 
traube, die sich schnell davor ansam- 
melt, kostenlos in den Genuß der 
Vorstellung. Der Eintritt wird über 
den Tee verrechnet, der zwar etwas 
teurer ist (12 P fennig ), aber dafür 

kann man » geh s tändig mit heißem 

Wasser nachfüllen lassen. 

Auch Meine Restaurants und Tm - 
bjß-Stuben sprießen 

ans dem T3r» den 
Dort frann man aus 

Reisschalen den 
hochprozentigen 
Gaoliang, einen aus 
Sorghum gebrann- 
ten, aber yiiTd 
schmeckenden 
Schnaps trinken. 
Dazu wird Lucai ge- 
reicht, gekochte kal- 
te Innereien von 
Huhn, Finte oder 
Schwein, mit einer 
brennend scharfen 
Soße übergossen. 


Die Freiräume, 
die der Reformkurs 
den Landbewoh- 
nern beschert hat, 
werden voll ausge- 
schöpft. Im roten 
Becken, jener über- 
aus fruchtbaren 
Ebene, die sich zwi- 
schen Chongqing 
und der Provinz- 
hauptstadt Chengdu 



Die Hansestadt 
auf dem Weg 
in die Zukunft 


Freier Markt In China: Selbst Zitrusfrüchte gibt u Im Obwfldl. 


erstreckt, hat die Aufhebung der kol- 
lektiven Zwangsbewirtschaftung des 
Bodens zur weitgehenden Aufhe- 
bung der Dorfgemeinschaften ge- 
führt. Die normale Beschäftigungs- 
einheit ist heute der Einzelhot Nur 
größere Gehöfte werden auch einmal 
von mehr als einer Familie geführt 

Grund und Boden verbleiben zwar 
im Staats- oder Kollektiveigentum, 
doch können die Familien jetzt das 
I-anH quasi auf Lebenszeit pachten. 
Eigenverantwortlich entscheiden sie 
-von einem gewissen Pflichtanteil an 
Getreide abgesehen - auch darüber, 
was und wieviel sie anbauen. Mußten 
sie früher alle Erträge an den Staat zu 
Festpreisen abliefem, sind es heute 
nur noch zwischen zehn und 30 Pro- 
zent - je nachdem, was angebaut 
wird. Der Rest kann auf freien Mark- 
ten nach marktwirtschaftlichen 
Grundsätzen abgesetzt werden. 

Das bedeutet ab«- auch, daß die 
Preise auf den freien Märkten in der 
Regel um etwa zehn Prozent höher 
liegen als in den staatseigenen Ge- 
schäften. Die Städter murren zwar 
darüber, doch gehen auch sie lieber 
auf einen freien Markt, denn Auswahl 
und Qualität sind dort besser. 

Zur Kritik an P reissteig er ungen 
neigen vor allem die mittleren Partei- 
kader, denen es untersagt ist, Ihren . 
Informationsvorteil zu nutzen und 
ein eigenes Geschäft zu gründen. 
Auch die Intellektuellen sehen miß- 
trauisch und auch ein wenig mißgün- 
stig den wachsenden Wohlstand der 
bäuerlichen Bevölkerung. Sie verges- 
sen dabei, daß der höhere Verdienst 
und Lebensstandard das Ergebnis 
von 16 Stunden Knochenarbeit täg- 
lich ist 

Vergessen werden sollte dabei 
auch nicht, da ß Bauer Zhang Cheng- 
Wen seinen bes cheidenen Wohlstand 
dem Umstand verdankt, er „nur“ 
zweieinhalb Stunden von der Millio- 
nenstadt Chongqing entfernt seinen 
Boden bestellt Millionen Bauem je- 
doch leben in entfernten Regionen, 
weitab größer»: Städte. Andere sind 
wegen unzureichender Straßenver- 
bindungen nicht in der Lage, ihre Er- 
zeugnisse frisch auf den Markt zu 
bringen. 

Die Regierung in Peking macht 
keinen Hehl daraus, daß immernoch 


14 Prozent aller Bauemfamilien unter 
200 Yuan (160 Mark) im Jahr verdie- 
nen und damit auf die Unterstützung 
des Staates angewiesen sind. 67,8 
Prozent haben ein jährliches Einkom- 
men von 200 bis 500 Yuan, während 
163 Prozent auf 500 bis 1000 Yuan 
kommen. Das entspricht etwa dem 
Verdienst eines Industriearbeiters. 
Nur 1,4 Prozent zählen zu den wirk- 
lich wohlhabenden Bauemfamilien, 
unter denen auch die ganz wenigen 
sogenannten 10 000-Yuan-Haushalte 

ZU finden sind. 


Ermunterung für 
mehr Privatbetriebe 


Doch auch den b enachteilig ten 
Bauemfamilien, die sich lediglich satt 
essen können, soll geholfen werden. 
Das lan g fristige 7iel der chinesischen 
Regierung ist es, die entlegenen 
Landstriche in das Marktnetz einzu- 
binden und die Bauem zu ermuntern, 
unternehmeri sche Instinkte zu ent- 
wickeln, das heißt Privatbetriebe - 
Restaurants, Transportunternehmen, 
Handwerksbetriebe, Reparaturwerk- 
stätten und Einagelhandelygeschaft e — 

zu gründen. Durch Aufklärungsar- 
beit und günstige Star thilfen hofft 
Peking, 400 Millio nen Bauern eine 
bessere Lebens grundlage zu schaf - 
fen. 

Wann dieses Ziel erreicht sein wird, 
vermag selbst Peking noch nicht vor- 
auszusagen. Die Erfolge der jüngsten 
Vergangenheit lassen jedoch darauf 
schließen, daß es sich hierbei nicht 
um leere Versprechungen handelt 
Offenbar halten es die Reformer mit 
dem Philosophen Konfuzius, der die 
Entscheidung seines Fürsten, den 
Bauern das Feiern eines Festes zu 
untersagen, mit folgendem Kommen- 
tar bedachte: „Der Fürst sollte dem 
Volk einen Tag der Freude zugeste- 
hen, nachdem er ihm hundert Tage 
der Erschöpfung aufgebürdet hat . . ., 
denn weder darf man den Bogen im- 
mer spannen, ohne ihn jemals zu ent- 
spannen.. ., noch darf er immer ent- 
spannt sein, ohne ihn jemals zu span- 
nen.“ Chinas 800-MiDionen-Bauero- 
heer befindet sich derzeit in der ent- 
spannten Phase. 


Via Goethe Tanz, Film und Musik in alle Welt 
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Ihr Auftrag lautet: die deutsche 
. Sprache im Ausland m pflegen 
and die internationale 
fcott mtlle Zmamiiieiiafiielt ™ 
fordern. Sie tim dies mit großem 
Erfolg, auch wenn es hier und da 
zu politischen Ausrutschern 
kommt Heute befaßt sich der 
Bundestag mit der Arbeit der 
Goethe-Institute. 

Von PAUL F. REITZE 

A ls E hmde sblldungsministerin 
Dorothee Wüms vor zwei Jah- 
ren Japan besuchte, bemühte 

emier ihw Gesprächspartnerin einer 

• Begrüßungsansprache Goethe, auf 
deutsch:. „Das Ewigweibliche ziefat 

uns hinan.“ Die deutsche Ddegation, 
fanrm pprök in der Heimat, tonnte 
fm T fen mäien das pS nilirii» 7.Hnt aus 
doösdben Mund ein zweites Mal er- 
lebeL Nun gilt es Norbert Blum. Da 
’ ist im femfeffflehen Büchmann etwas 
* du reheinander gerateP- Was in der Fk- 
inuerang blieb, ist eine Hauptstadt, 
dfemS<fawara-RotrGoki prangte- We- 

gen Goethe, diesmal m Anfühiungs- 
strichen. 

- Das „Goethe-Institut* hatte in der 
Großreg^on Tokio— dreißig Millionen 
Memänben im Knmg shmrich — eine 
große Kulturoffensive ffir Deutsch- 


Jahres fanden wiest übe* tausend Ver- 
angtafemgen statt. Die Programme 
wurden in' Auflagen von jeweils 
150000 Exemplaren verteilt Fünen 
Ifenat lang g ab es in der Tokioter 
SfeHfthphn schwarz-rot-goldene Stik- 
kers. Das japanische Fernsehen über- 
trug über Satellit live ein Konzert aus 


Müncben, während das ZDF im fer- 
nen Nippon zum Kaisergeburtstag 
Hermann Prey und Luda Popp auf- 
bot (mit Dir ektsendung nach 
Deutschland). Arg blind gewordenes 
Tran ge wurde auf Hochglanz poliert, 
am geringeren Teil nur auf Steuer- 
zahlers Kelten. Es hatten sich japani- 
sche Sponsoren gefunden, Banken, 
Zeitungen. 

Szenenwechsel. Jo Leinen wettert 
in Brasilien gegen die deutsche 
Atomwirtschaft. Er garniert seine 
Ausfalle mit der Behauptung, in sei- 
ner Heimat wisse bald niemand mehr, 
„was em Baum ist*. Günter Grass 
zieht in Gent gegen die Nachrüstung 
vom Leder. Ex-General Bastian reist 
als Experte nicht für das Rotieren, 
sondern für NATO- Angelegenheiten. 
Auch dies ist Goethe-Wirklichkeit, 
wieder mit Anführungsstrichen. 


„Von der Parteien Gunst 
und Haß verwirrt - . 

Das Goethe-Institut wird heute Ge- 
genstand einer aktuellen Stunde des 
Bundestags wm, nach Angriffen, die 
letzte Woche in München Franz Josef 
Strauß geritten ist Am Montag wird 
der Bundespräsident anläßlich einer 
Fachtagung Mi tglieder der gescholte- 
nen Institution zu einem zweistündi- 
gen Gespräch empfangen. Auch Bun- 
destagspräsident Jenninger trifft mit 
Goethe-Leuten zusammen. Fast 
mochte man nicht den Namenspa- 
tron, sondern Schüler zitieren: „Von 
der Parteten Gunst und Haß verwirrt. 


/ Schwankt sein Charakterbild in der 
Geschichte. 1 * . 

Franz Josef Strauß' Philippika 
blieb übrigens nicht gar so harsch im 
Raume stehen, wie es vielfach darge- 
stellt wurde In einer Diskussion 
bescheinigte er Hum Institut, zu min, 
ffesfens nwinrig Prozent so gute Ar- 
beit zu leisten, wie es das saumselige, 
lasche Auswärtige Amt in Bonn ge- 
statte. 

Das 1951 gegründete Goethe-Insti- 
tut ist als eingeschriebener Verein or- 
ganisiert, hängt aber fest am finanzi- 
ellen Tropf der Bundesregierung. Der 
Gesamtetat beläuft sich in diesem 
Jahr auf 220 Mm innen Mark, mit de- 
nen 150 Institute in 67 Ländern und 
etwa 17 000 Veranstaltungen bezahlt 
werden - „zur Pflege der deutschen 
Sprache im Ausland und zur Förde- 
rung der inter nationalen Inilfnrpllpn 
Z iisammenar h eHr *. Es ist die größte 
deutsche Mittiennsamsstian. 

Wer zahlt, schafft an? Entsprechen- 
de Begehrlichkeit war zu soziallibe- 
ralen Zeiten, allen heutigen gegentei- 
ligen Beteuerungen zum Trotz, 
durcha us vo rhanden. Schließlich 
wurde, 1976, ein ausgewogener Rah- 
menvertrag zwischen Regierung und 
Institut abgeschlossen, mit Einwir- 
kungsmöglichkeiten des Bundes. 

Paragraph 9 bestimmt: „Schädigt 
ein entsandter Mitar beiter des Goe- 
the-Instituts nach begründeter Auf- 
fassung des Auswärtigen Amtes das 
deutsche Ansehen oder führt sein 
Verhalten izu einer Belastung der poli- 
tischen Beziehungen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und 
dem Gastland oder zu dritten Lin- 
dem, so kann das Auswärtige Amt 


seine sofortige Suspendierung ver- 
langen. Er ist von seinem Dienstpo- 
sten abzuberufen, wenn nach Prü- 
fung des Goethe-Instituts, die eine 
■ Anhörung des Betreffenden ein- 
schließt, das Auswärtige Amt sich 
nicht in der Lage sieht, seine Beurtei- 
lung des Falles zu ändern.“ 

Paragraph 8 der Satzung legt fest, 
Haft der Außenminister „in Ei na? Hal- 
len“ „aus gewichtigen Gründen den 
Vorstand um eine Maßnahme oder 
Unterlassung im Bereich der Ver- 
tragsaufgaben ersuchen“ kann. 

Der Außenminister kann 

sein Veto einlegen 

Hans-Dietrich Genscher hat von 
der Möglichkeit des Vetos einige we- 
nige Male Gebrauch gemacht so we- 
gen einer in London gezeigten skan- 
dalösen Strauß-Karikatur von Klaus 
Staeck. Auch im Institut räumt man 
heute „belastende Vorfälle“ ein, Ver- 
stöße nicht zuletzt gegen den „Takt“. 
Ins gesam t halten sie steh aber in 
recht engen Grenzen (was keine Ent- 
schuldigung ist). 

Unter den jährlich 17 000 Veran- 
staltungen (vor allem Fflme, Musik, 
Tanz, Schauspiel) ist der „Wortbe- 
reich“ (Podiumsdiskussionen, Vor- 
träge) mit etwa 2500 Beiträgen eher 
knapp vertreten. Davon haben etwa 
fünf Prozent politische Fragestellun- 
gen. Das ist nicht mit Indoktrination 
gleichzusetzen. Aber es gibt nicht er- 
faßbare Grauzonen. 

Da ist beispielsweise zu einem lite- 
rarischen Thema ping^Taripn worden 
- und plötzlich beginnt der Autor zu 


politisieren. Ist das erhofft worden? 
Wird es in Kauf genommen? Ist es 
nur ein höchst peinlicher Betriebsun- 
fall? 

Der frühere baden-württembergi- 
sche Kultusminister Wilhelm Wahn, 
ein Konservativer alten Schlages, hat 
für die „ganz lange Leine“ plädiert 
Großbritannien, Frankreich und die 
USA machen demgegenüber mög- 
lichst viel über die Botschaftsschiene, 
schließen in der Heimat strittige The- 
men aus. Beides hat Vor- wie Nachtei- 
le. F.in hohes Maß an Off enhe it steht 
einem freien Staat mit mannigfach 
gebrochenen Traditionen nicht übel 
an. 

Aber Offenheit ist das Gegenteil 
von politischer Einäugigkeit. Nichts 
gegen missionarischen Eifer - wenn 
er nicht auf die Staatskasse zurück- 
greift. Das Gastland wird sich dann 
nicht über die Schmerzgrenze behel- 
ligen lassen. 

Nochmals Szenenwechsel. In Se- 
oul herrscht Goethe-Fieber, diesmal 
mit imri ohne Anführungsstiiche. 
Einheimische Schauspieler geben 
den „Faust“, einstudiert von einem 
deutschen Regisseur, den das Goe- 
the-Institut besorgt hat Als die Auf- 
führung abgesetzt wird, haben sie 
52000 Zuschauer gesehen. 

Was wird an deutscher Kultur ins 
Ausland vermittelt? 45 Prozent der 
„Goethe“-Programme widmen sich 
der Zeit vor 1900. Nimmt man unser 
Jahrhundert hinzu, mit Klee und Hin- 
demilh, mit Thomas Mann und Hd- 
degger-dann ist dies eine Bilanz, die 
man nicht einfach mit Ausrutschern, 
Böswilligkeiten, missionarischen Ex- 
zessen zudecken darf 


Hamburg mausert sich za einem 
der wichtigsten 
High-Tech- Zentren der 
Bundesrepublik Deutschland. 
Neuester Erfolg: Der 
Philips-Konzern investiert eine 
fwlfv » Milliar de Mark an der 

Elbe. 

Von UWE BAHNSEN 

D er Erfolg hat bekanntlich viele 
Väter, und so läßt sich denn 
auch nicht mehr so ganz klar 
ausmachen, welcher Spitzengenosse 
aus dem Hanseqtisrbpn Machtzen- 
trum um die beiden Bürgermeister 
Klaus von Dohnanyi und Alfons Pa- 
wekayk, Wirtschaftssenator Volker 
Lange und Finanzsenator Horst Ge- 
brecht den größten Anteil daran hat, 
daß der Hamburger Senat nach zähen 
Ver handlungen ein s pektakulär es 
Ansiedlungsprojekt in seine politi- 
schen Scheuem fahren tonnte: 

Der Philips-Konzern wird in Haus- 
bruch, im Südwesten des hamburgi- 
schen Territoriums, eine Fabrik für 
„Submikron-Technologien“ errich- 
ten - in der ersten Phase bedeutet das 
Investitionen von einer halben Milli- 
arde Maris und rund 400 hochqualifi- 
zierte Arbeitsplätze. Für den Wirt- 
schaftsstandort Hamburg mit seinen 
drängenden Arbeitsmarktproblemen 
ist das eine so willkommen wie das 
andere; und im Landesparlament 
stimmten denn auch die regierende 
SPD und die oppositionelle CDU ge- 
schlossen zu, als der erforderliche Be- 
bauungsplan zu verabschieden und 
runde 100 Millionen Mark an Förder- 
mitteln zu bewilligen waren. Selbst 
die grün-alternative GAL, die sich als 
einzige der drei Fraktionen zu diesem 
Punkt zu Wort meldete, beklagte den 
mit dem Vorhaben verbundenen Ver- 
lust eines Biotops eher routinemäßig. 

Spätestens seit der Unterzeich- 
nung der Verträge mit dem Philips- 
Konzern ist der Chef der deutschen 
Holding „Alldephi“, der 57jährige 
Holländer Comelis Bossers, in der 
Hansestadt persona gratissima. Wenn 
der Herrscher über ein riesiges Elek- 
tronik-Imperium mit 36 500 Mitarbei- 
tern «nrf 8,5 Milliarden Mar k Umsatz 
ruft, dann gpten Hamburgs Rathaus- 
Regenten ihm und seinem Unterneh- 
men gern die Ehre. Gestern zum Bei- 
spiel war es der Wissenschaftssenator 
K 1 auK-Mfrfa»el Meyer- Abich, der in 
der Hamburger Landesvextretung in 
Bonn (Hausten hier ist einer der Vä- 
ter des Erfolgs, Bürgermeister Alfons 
Pawelczyk) eine Philips-Tagung zum 
Thema „Künstliche Intelligenz“ er- 
ööhete. 

Bossers wirkt mit seinem holländi- 
schen Akzent auf Gesprächspartner 
und Zuhörer jovial- 
gutmütig; aber da- 
hinter steckt ein 
Top-Manager mit 
überaus schlitzohri- 
gen Verhandlungs- 
methoden, der seine 
Ziele mit stählerner 
Härte ansteuert. 

Worum es geht und 
was auf dem Spiel 
gfehi, hat er unmiß- 
verständlich ange- 
sagt: „Wer auf die 
Submikron-Techno- 
logie verzichtet, wer 
sich an die Beherr- 
schung feinster 
Strukturen in Grö- 
ßenordnungen von 
sieben zehntausend- 
stel Millimetern 
nicht heranwagt, 
der verzichtet auf ei- 
ne Zukunft in der 
Mikroelektronik 
überhaupt“ 

Der Staatsrat der 
Hamburger Wirt- 
schaftsbehörde, Zontnrm vor. 
Werner Narzi, er- 
gänzt das mit der ebenso realisti- 
schen Feststellung: „Der technologi- 
sche Generationswechsel in der Mi- 
kroelektronik verläuft in einem wirk- 
lich atemberaubenden Tempo. 


Für sein Geschäft ist das unerläß- 
lich, denn er kennt die zuweilen selt- 
sam verschlungenen Pfade, auf de- 
nen in der Hansestadt Dinge auf den 
Weg gebracht werden müssen. Da 
Hamburg Bundesland und Großkom- 
mune zugleich ist, werden örtliche 
Widerstände schnell zu einem Politi- 
kum, das den Senat und die sozialde- 
mokratische Mehrheitsfraktion in der 
Bürgerschaft stramm beschäftigt 

Im Fälle Philips allerdings kam er. 
die zunächst hemmenden Einwände 
nicht aus der örtlich zuständigen Be- 
zirksversammlung Harburg; zusarn- 
menraufen mußten sich die Wirt- 
schaftsbehörde des Senatsrechter. 
Volker Lange und das Umweltressort 
des Senatslinken Wolfgang Curilla. 
denn da war ja dieses Biotop in Haus- 
brach . . . 

Bürgermeister Klaus von Dohna - 
nyi ist zweifellos einer der Motoren 
für das, was Wirtschaftssenator Vol- 
ker Lange so formuliert: „Wir wollen 
besonders für diejenigen Indu- 
striezweige die Wettbewerbsbedin- 
gungen und damit die Attraktivität 
verbessern, die langfristig gute 
Wachstumschancen haben. Und wir 
wollen das gemeinsam mit allen Be- 
teiligten erreichen - mit Wirtschaft, 
Wissenschaft, Verbanden, Gewerk- 
schaften und Staat.“ 

Dohnanyis Herausforderer bei der 
bevorstehenden Bürgerschaftswahl, 
der CDU-Fraktionschef Hortmut Per- 
schau, ist im Ziel mit Lange einig: 
Jch könnte es mir jetzt leicht ma- 
chen und sagen: Seit Jahren haben 
wir den Senat gedrängt, diesen Weg 
zu beschreiten, und allzu lange ist 
nichts passiert Aber das hilft nicht 
weiter. Wir werden alle Maßnahmen 
unterstützen, die Hamburgs Wirt- 
schaft modernisieren. Es ist eine Exi- 
stenzfrage für unsere Stadt Und es 
wird allerhöchste Zeit daß entschlos- 
sen gehandelt wird.“ 

Eines der Instrumente dieser Poli- 
tik ist die Hamburgische Ge sellsc haft 
für Wirtschaftsfordemng (HWF) un- 
ter dem früheren AEG -Manager 
Claus Müller, die erst im vergangenen 
Jahr ihre Arbeit aufhehmen tonnte. 
Der technologische Strukturwandel 
in Hamburg ist eines ihrer wichtig- 
sten Ziele. Das gilt vor allem für die 
besonders zukunftsträchtige Bio- 
Technologie. Die Stadt hat auf die- 
sem Feld bereits sehr beachtliche 
Forschungsschwerpunkte: Molekula- 
re Neurobiologie, Molekularbiologie 
der Pflanzen und Bakterien, Bio-Ver- 
fahrenstechnik und Bio-Sensorik. 

HWF-Sprecherin Urda Martens- 
Jeebe: „Wir wollen gemeinsam mit 
privaten Investoren ein Bio-Techno- 
logiezentrum mit universitären und 
privaten Forschungsinstituten und 



Alles deutet darauf hin, daß sich 
diese Entwicklung zu immer kleine- 
ren Strukturen und zunehmender Be- 
herrschung der Prozefitechnik eh» 
noch beschleunigen wird; die Serien- 
produktion von Chips mit Struktur- 
elementen von «nem tausendstel 
Millimeter steht noch in diesem Jahr 
bevor. Unter Experten ist unstrittig, 
daß dies» Trend einen „Technologie- 
motor“ ersten Ranges darstellt -und 
daß die hohen Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung welt- 
weit zu ein» rigorosen Auslese unter 
den HersteHem führen werden. 

Derzeit liegen die Japan» und die 
Amerikaner auf dem Markt vom; wer 
mithalten will, muß sich bedien. Der 
Staatsrat Narzi, der für Hamburg vor 
allem Ansiedlungsvorhaben an Land 
ziehen soll, ist kein Physiker oder 
Ingenieur, sondern Jurist, Jahrgang 
1931, und m ein» fangen Behörden- 
laufbahn mit allen administrativen 
Wassern gewaschen - sozusagen die 
Verkörperung dessen, was man ohne 
Übertreibung den „ sozialdemokrati- 
schen Beamtenstaat“ in Hamburg 
nennen kann. 


ln d*r landMVMtntgng in Bonn: BUraannoistOf 
Alfons Pawol cx yfc stellt Hamburg als mgh-Toch- 
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entsprechenden Unternehmensgrün- 
dungen auf den Weg bringen - sozu- 
sagen als Katalysator für die Zusam- 
menarbeit von Staat, Wissenschaft 
und Wirtschaft“ 

Das sind Beispiele für jenen stand- 
ortpolitischen „New Look“, mit dem 
Hamburg sich sozusagen technolo- 
gisch modernisieren wüL Ebenso 
wichtig ist freilich, daß die Stadt in 
der Forschung und Entwicklung ihr 
Licht nicht unter den Scheffel stellt 
und das breite Spektrum dessen, was 
sie schon zu bieten hat, angemessen 
bekanntmacht: Es reicht von der 
Meeresforschung, der Luft- und 
Raumfahrtlechnik, üb» die For- 
schung im Bereich der Halbleiter, 
Chips und Mikrostrukturen bis zur 
Umwelt-, Medizin- und Kommimika- 
tionstechnik. 

Die. Hansestadt steht mitten in ei- 
nem tiefgreifenden Strukturwandel - 
auch im Hinblick auf ihr Selbstver- 
ständnis: Üb» die Jahrhunderte war 
Hamburg Welthafen und Handelsme- 
tropole - und will es auch bleiben. 
Doch die Stadt muß zugleich zu neu- 
en Ufern auf brechen, wenn sie beste- 
hen will. Diese Erkenntnis hat etwas 
fange gedauert Aber: Hamburg hat 
sich auf den Weg in die Zukunft ge- 
macht 










Statt zu diskutieren , drängten sich 
die Genossen lieber zum Eintopf 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Die elf großen, runden Decken- 
lampen in der Godesberger Stadt- 
halle wirkten wie Heiligenscheine. 
Doch die Versammlung unter ihnen 
hat sich in den vergangenen zwei 
Tagen nicht mit Fragen christlicher 
Nächstenliebe befaßt: Die SPD hat- 
te ihre Funktionäre aus allen Teilen 
der Republik versammelt, um auf 
den „Kampf um die Köpfe 14 im Bun- 
destagswahlkampf einzustimmen. 

Gespannt und aufmerksam saßen 
die rund 400 Vorsitzenden und Ge- 
schäftsführer aller Landesverbände, 
Partei-Bezirke und -Unterbezirke 
sowie Bundestags-Kandidaten dicht 
gedrängt in ihren Stuhlreihen und 
ließen sich von den Ober-Genossen 
die Richtung sagen. Wer, wie Anne- 
marie Renger. keinen Neuigkeits- 
wert für sich entdeckte, lehnte sich 
mit geschlossenen Augen zurück 
und hörte in sich selbst hinein. Und 
wer, wie Horst Ehmke, am Präsi- 
di umstisch Dampf machte für Dis- 
kussions-Einschübe in der Tages- 
ordnung, wurde enttäuscht: Wenn 
der Eintopf rief; gab es keine Fragen 

mehr. 

Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel baute seinen einstündigen 
„Bericht aus der Bundestagsfrak- 
tiorv“ um scharfe Angriffe auf Kanz- 
ler Kohl herum auf und traf damit 
stimm ungsmäßig ins Rote: Vor al- 
lem aber gab es breiten, von der 
eigenen Erfahrung getragenen Bei- 
fall der Funktionäre für Vogels Fest- 
stellung, daß es vor allem die Bun- 
destags fraktion gewesen sei, die 
nach dem tiefen Sturz von 1983 der 
SPD wieder Korsettstangen und 
Perspektiven geboten habe. „Die 
Fraktion war in den letzten drei Jah- 
ren ein stabilisierendes Element“ in 


der Partei: Zu einer Korrektur ihres 
Kurses besteht kein Anlaß. 

Diese Godesberger Heerschau der 
SPD ist erst die dritte in den letzten 
zwei Jahrzehnten: Während der 
Bonner Regierungszeit hatten die 
Sozialdemokraten sich allein auf 
den Regierungsapparat konzen- 
triert, die Partei war an den Rand 
gerutscht Erst gegen Ende der so- 
zialliberalen Koalition, im Jahre 
1981, hatte es wieder ein Funktio- 



Petef Glotz 


närstreffen gegeben. Konsequent 
hatte sich jedoch bis dahin das Ins- 
Abseits-Geraten der Parteistruktu- 
ren bis nach unten hin fortgesetzt 
Von der einstmals unbestritten am 
besten durchorganisierten Parteior- 
ganisation war nicht mehr viel 
übriggeblieben - ein Problem, das 
bis heute nicht beseitigt ist und des- 
halb auch von Bundesgeschäftsfüh- 
rer Peter Glotz mit ins Zentrum sei- 
ner Rede gerückt wurde. 

Hinter den vor der Öffentlichkeit 
verschlossenen Türen der Stadthalle 
variierte Glotz sein Lieblingsthema, 
daß alles getan werden müsse für 


eine „Verbreiterung des sozialen 
Spektrums, das die Partei an- 
spricht“. Da war sie wieder, die auch 
von Rau angepeilte Mitte der sozia- 
len Aufsteiger. Glotz: „Die Frage, ob 
wir auch in den Feldern Handwerk, 
Handel, Management, kleine und 
mittlere Unternehmen Zustimmung 
finden, ist eine Schlüsselfrage für 
die Mehrheitsfähigkeit der SPD.“ 

Eine fast noch wichtigere ist aller- 
dings die des äußeren Erschei- 
nungsbildes der Partei Glotz erin- 
nerte an die Schlußphase der sozial- 
liberalen Koalition, als „die am häu- 
figsten geäußerte Kritik das zerris- 
sene Erscheinungsbild war.“ 

Genau diese Furcht, daß sich hier 
erneut eine offene Flanke auftun 
könnte, bewegt offenbar auch den 
TCflnyJgrifnnri iriat pn. Vor (schuldbe- 
wußt?) schweigendem Auditorium 
kam Johannes Rau imme r wieder 
darauf zurück: „Ich will, daß gerun- 
gen wird um Antworten, aber daß 
diese dann auch hinausgetragen 
werden zu den Bürgern, anstatt an 
ihnpn herumzumachen.“ Und „in- 
nerparteiliche Ratschläge“ sollten 
eben auch immer „innerparteilich 
gegeben“ werden. Und seine zweite 
Botschaft war „Wir machen keinen 
Probelauf im Januar 1987“, sondern 
es gehe wirklich um die Mehrheit 

So ganz schien der Hoffnungsträ- 
ger der Partei seine Funktionäre mit 
Motto allerdings nicht über- 
zeugt zu haben, das auch hinten an 
der Saalwand prangte: „Unser Auf- 
trag: Eine Mehrheit für die soziale 
Demokratie“. Von der emotionali- 
sierten K uliss e der Kandidatenkür 
in Ahlen war nach dem Nasenstüber 
in Niedersachsen manches abge- 
bröckelt 


Halstenberg 
wußte nicht, was 
ein Dampfer ist 


Vertriebene suchen ein Heim - 


traurige Posse in Karlsruhe 


Von HANS KRUMP 


W. K Bonn 


„Ich habe kein Kuvert bekommen. 
Dafür danke ich Herrn von Brau- 
c Kitsch.“ Mit diesen Worten glossierte 
gestern der frühere langjährige nord- 
rhein-westfalische Minister und ehe- 
malige SPD-Sc hatzmeister Professor 
Friedrich Halstenberg die Atmosphä- 
re im Bonner Indizienprozeß um Par- 
teispenden des Flick-Konzerns. 

Halstenbergs Zeugenvernehmung 
hatte das Gericht angesetzt, nachdem 
Bonner Staatsanwälte kürzlich bei ei- 
ner Durchsuchung der SPD-Schatz- 
meister einen Vermerk gefunden hat- 
ten. In der Notiz hatte der SPD-Poli- 
tiker einem Dank des früheren Flick- 
Gesellschafters Eberhard von Brau- 
chitsch, daß „der Dampfer“ ange- 
kommen sei handschriftlich hinzuge- 
fugt, dann habe man wohl helfen kön- 
nen. Der 66jährige Zeuge verwahrte 
sich in einer Kontroverse mit der 
Staatsanwaltschaft gegen die Unter- 
stellung eine solche Hilfe sei wohl 
nicht uneigennützig geleistet worden. 
Der Ankläger vermutete, daß es zwi- 
schen dem SPD-Schatzmeister und 
den damaligen SPD-Wirtschafts- und 
Finanzpo Linkem in Bonn, Matthöfer 
und Böhme, eine Art Absprache ge- 
geben haben könnte, um die steuerli- 
che Wiederanlage des Erlöses aus 
dem Verkauf von Daimler-Benz-Akti- 
en zu begünstigen. Demgegenüber 
beharrte Halstenberg auf seiner Aus- 
sage, er habe sich in diesem Zusam- 
menhang über Flick nur als „ordentli- 
cher Steuerzahler“ geäußert „Das ist 
eine Hilfe, aber keine Intervention“, 
meinte Halstenberg. 

Als Landespolitiker habe er stets 
darauf geachtet solide Unternehmen 
in Nordrhein-Westfalen zu fördern. 
„Wir haben mit Herrn von Brau- 
ch! tsch gut zusammengearbeitet“ 
Dun sei jedoch damals nicht bekannt 
gewesen, was ein „Dampfer“ und ein 
„Geleitzug“ in der Wirtschaftsstrate- 
gie Flicks bedeuteten. „Seine Spra- 
che (gemeint von Brauchitsch - die 
Red.) war nicht meine." Von Brau- 
chitsch erklärte, warum er sich bei 
Halstenberg bedankte: „Ich bin erzo- 
gen worden, danke zu sagen.“ 


S ie hatten nach dem Zweiten Welt- 
krieg maßgeblichen Anteil daran 
daß aus einer vordem eher behäbigen 


denem und den Menschen aus dem 
Osten „zementieren“ . 


und verschlafenen Residenz und Be- 
amtenstadt ein wichtiges Industrie- 
zentrum am mittleren Oberrhein wur- 
de. Dafür haben sie von Politikern in 
SO manchen Sonntagsreden mnnrhpn 
Dank erhalten. 


Doch mit Sonntagsreden wollen 
sich viele der 60 000 Heimatvertriebe- 
nen und Aussiedler in Karlsruhe 
(270 000 Einwohner) nicht mehr zu- 
frieden geben: Sie verlangen von ih- 
ren Stadtvätem das, was ihrer An- 
sicht nach jedem kleinen Verein wie 
selbstverständlich gewährt wird: eine 
eigene Heimstätte, damit sich die 
Landsmannschaften, deren Tanz- 
oder Jugendgmppen, Theaterge- 
meinschaften oder Kindergruppen 
nicht länger in den Hinterstuben von 
Kneipen herumdrücken müssen. 


Verletzende Worte 


Doch die Schlesier, Sudetendeut- 
schen, Donauschwaben oder Sieben- 
bürger Sachsen haben Zweifel be- 
kommen an der vielgerühmten badi- 
schen Liberalität Verletzende Worte, 
teils aus Unwissenheit geboren, sind 
aus dem Munde von Kommunalpoli- 
tikern gefallen, seit der CDU-Frakti- 
onsvorsitzende Günther Rüssel An- 
fang 1985 im Gemeinderat für ein 
„Haus der Heimat“ Haushaltsmittel 
beantragte. „Revanchismus“- und 
Rationalismus“ -Vorwürfe wurden 
laut Eine Abgeordnete der linken 
Grünen Liste witterte hinter dem An- 
trag „die Polit-Funktionäre, nicht die 
Vertriebenen“ und forderte statt des- 
sen „ein Haus für Menschen aus an- 
deren Kulturkreisen“. Der SPD-Che- 
fin Hämmerle erschien der Unions- 
vorschlag „nach über 40 Jahren der 
Vertreibung etwas antiquiert“. Be- 
sonders scharfen Widerspruch ernte- 
te vor wenigen Wochen die FDP- 
Stadträtin Gertrud Stihler, als sie in 
einer Sitzung des Kulturausschusses 
befürchtete, ein „Haus der Heimat“ 
könne die „Fremdheit“ zwischen Ba- 


Die Vertriebenen in Karlsruhe und 
Umgebung verweisen auf Modeüem- 
richtungen im Bundesgebiet wie das 
Haus des Deutschen Ostens in Düs- 
seldorf und München, das Deutsch- 
landhaus in Berlin oder das 1976 er- 
öffnele Haus der Heimat in Stuttgart. 

Dort werde keinesfalls „Fremdheit 
zementiert“, sondern die einheimi- 
sche Bevölkerung durch Ausstellun- 
gen, Veranstaltungen, Bibliotheken 
oder Museen für das kulturelle und 
geschichtliche Erbe aus den Vertrei- 
bungsgebieten interessiert und in die 
Zentren mit einbezogen. 

So ähnlich stellen sich das die Hei- 
matvertriebenen und Spätaussiedler 
auch für ihr „Haus der Heimat“ in 
Karlsruhe vor, wenn auch im kleine- 
ren Rahmen. 

Die Äußerungen mancher Kom- 
munalvertreter haben die 17 Lands- 
mannschaften in Karlsruhe von den 
Ostpreußen bis zu den Buchenland- 
deutschen alarmiert und aktiviert In 
Protestveranstaltungen und Briefen 
verlangen sie gleiches Recht wie je- 
der Sport- oder Gesangverein. Das 
Image, „zu brav gewesen zu sein und 
Forderungen nur im kleinen Kreis ar- 
tikuliert zu haben“ (CDU -Fraktions- 
chef Rüssel), wollen die Heimatver- 
triebenen jetzt loswerden. 


Wie Hase and Igel 


Die Stadt hat reagiert Zwei Vor- 
schläge hat sie für ein „Haus der Hei- 
mat“ gemacht In beiden Fallen wur- 
den die Landsmannschaften aber an 
die Geschichte vom Hasen und dem 
Igel erinnert Als ein Wasserwerk im 
Stadtteil Durlach als mögliches Do- 
mizil genannt wurde, reklamierten 
die ortsansässigen Vereine (mit Un- 
terstützung des Bezirksbeirats) das 
Gebäude für sich. Wenig später kam 
eine ehemalige Brauerei im Ortstefl 
Mühlburg ins Gespräch. Doch auch 
dort schallte den Vertriebenen entge- 
gen: schon belegt Mutmaßungen aus 
der örtlichen Presse, die Stadt tau- 
sche nach außen hin Aktivismus vor, 
tritt man im Karlsruher Rathaus aber 
energisch entgegen. 


Wiesbaden 
verzichtet auf 
Blankoscheck 


Die Hessische Landesregierung 
scheint einen Rückzieher im Verfah- 
ren für den beabsichtigten Ankauf 
der Neuen Heimat Süd-West vorzu be- 
reiten und dabei die umstrittene Er- 
mächtigung einer Kreditabnahme in 
unbegrenzte 1 Höhe nicht in An- 
spruch nehmen zu wollen. In einer 
Aktuellen Stunde des Hessischen 
Landtages eiklärte gestern Finanzmi- 
nister Hans Krollmann (SPD), er kön- 
ne sich auch vorstellen, für die Auf- 
bringung des Kaufpreises einen 
Nachtragshaushalt 1986 einzubrin- 
gen, der dann in dreimaliger Lesung 
vom Landtag beraten und verab- 
schiedet werden könne. 


Das „ Ermächtigungsgesetz“ für 
den Ankauf der Neuen Heimat Süd- 
West hatte sich die Regierung mit den 
Stimmen der SPD und der Grünen 
am 28. Mai bewilligen lassen. Die 
CDU hatte gegen dieses Verfahren 
wenige Tage später Klage beim Hes- 
sischen Staatsgerichtshof ein ge- 
reicht, da die hessische Verfassung 
einen derartigen „Blankoscheck“ für 
die Regierung nicht erlaube. 


In der dreistündigen Debatte warf 
der CDU -Abgeordnete Franz Josef 
Jung der Regierung gestern vor, beim 
Ankauf der Neuen Heimat Süd- West 
„Mißwirtschaft und Vetternwirt- 
schaft“ des Gewerkschaftskonzems 
unter den Teppich kehren zu wollen. 
Bei einem etwaigen Konkurs des Un- 
ternehmens könne es den Mietern 
passieren, daß sie trotz der eingesetz- 
ten Milliarripn aus Steu ermitteln ihre 
Wohnungen dennoch verlieren. Im 
Namen seiner Fraktion verlangte 
Jung von der Regierung eine Sonder- 
prüfung der Neuen Heimat durch ei- 
ne neutrale Instanz wie die Treuarbeit 
in Frankfurt 


Finanzminister Krollmann bestritt 
demgegenüber ausdrücklich, daß bei 
pinAm Ankauf der Neuen Heimat 
Süd-West haftungsrichtliche Risiken 
. für Land entstehen könnten. 
Krollmann räumte ein. daß auch die 
als gesund geltende Neue Heimat 
Süd-West „Probleme“ gehabt habe. 
So gebe es Wohnungsleerstände, die 
mpistpn davon in Kassel Dennoch 
wolle das T-anH einen „fairen Preis“ 


Wie die CDU verlangten auch FDP 
und Grüne weitere Prüfungen und 
Gutachten, ehe der Kaufvertrag abge- 
schlossen werden könne. Für die 
FDP fragte deren stellvertretender 
Fraktionsvorsitzender Otto Wüke: 
„Haben Sie sich schon einmal die 
Qualität dieser Wohnungen angese- 
hen?" Bei eins- Übernahme durch 
das Land würden die Mieter selbst- 
verständlich verlangen, daß die „ver- 
kommene Substanz“ saniert würde. 
Der „faire Preis" sei eine Mogelpak- 
kung“. 


„Brokdorf-Urteil 
falsch ausgelegt“ 


idea, Stuttgart 

Der Vizepräsident des Bundesver- 
fassungsgerichts, Roman Herzog, hat 
die sogenannte „Brokdorf-Entschei- 
dung“ aus Karlsruhe zum Verhalten 
der Verwaltung und der Sicherheits- 
kräfte bei Großdemonstrationen ver- 
teidigt Das Urteil das der Polizei un- 
ter anderem auferlegt, beim Eingrei- 
fen zunächst friedliche von unfriedli- 
chen Demonstranten zu tre nn e n , sei 
weithin nicht vollständig gelesen und 
darum falsch interpretiert worden, 
sagte Herzog in Stetten bä Stuttgart 
auf einer ökumenischen Tagung. 

Die Entscheidung entspreche 
„langjähriger baden-württembergi- 
scher Polizei politik“. Sie wolle zwar 
die Rechte der friedlichen Demon- 
stranten so weit wie möglich schüt- 
zen, wo jedoch eine „Separierung“ 
gewaltloser von gewalttätigen De- 
monstranten durch die Polizei nicht 
möglich sei ermögliche sie auch das 
Vorgehen gegen alle Teilnehmer. 
Dies sei in der öffentlichen Kritik un- 
tergegangen. Herzog plädierte gleich- 
zeitig dafür, die „Staatstreue“ der 
Bürger zu stärken: „Dieser Staat ist 
verletzlicher als viele andere, weil er 
freiheitlicher ist als viele andere.“ 


49. Internationaler 
EE.N.-Kongreß 
Hamburg, 
22.-27.Juni 1986 - 
Dokumentation 
und Lesebuch. 
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gur. Wiesbaden 


Der Chef für Weltraumforschung 
wurde zunehmend „forscher“ 

Warum sich Minister Riesenhnber von seinem SpStzenbeamten Finke getrennt hat 


fl 


ARNULF GOSCH, Bonn 
Auch einen Tag nach Bekanntwer- 
den der spektakulären Kaltstellung 
des parteilosen Bonner Abteilungslei- 
i ters für Weltraumforschung, Wolf- 
i gang Finke, durch Bundesfor- 
j schungs minister Heinz Riesenhuber 
i (CDU) hüllt sich dessen Haus in eisi- 
ges Schweigen. Ein Sprecher wieder- 
holte die stereotype Floskel vom Vor- 
tag: „Ein politischer Beamte kann 
ohne Begründung in den vorzeitigen 
Ruhestand versetzt werden. Das ha- 
ben wir getan!“ Und der Sprecher 
schob nach, daß ein Verzicht auf jegli- 
che Kommenti erung letztlich auch 
dem Schutz der Persönlichkeit des 
Betroffenen diene, der Ja nicht die 
gleiche Möglichkeit zur Äußerung ha- 
be, wie sein ehemaliger Arbeitgeber. 

So weit, so gut! Wer beide Akteure 
etwas näher kennt, wundert sich über 
diese Trennung nicht allzu sehr, son- 
dern eher darüber, daß es überhaupt 
so lange gut ging . Mit dem als dickfel- 
lig und pjgpnsinnig geltenden Finke 
soll schon Forschungsminister Hauff 
seine Schwierigkeiten gehabt haben. 

Wer beide nicht kennt, muß trotz- 
dem nicht lange nach Gründen für 
den Wechsel an der Spitze dieser 
wichtigen BMBT-Abteilung suchen. 
Er braucht nur nachzulesen, was der 
Minister und dieser Chef beamte di- 
rekt oder indirekt über die milliar- 
denschweren Weibraumprojekte Co- 
lumbus, Ariane und Hermes geschrie- 
ben oder gesagt haben, in Interviews 
(gerade auch mit dieser Zeitung) oder 
sonstwo. Originalton Riesenhuber 
„Die Frage der Finanzierung (einer 
rfpufgphpn Rptpilig un g am französi- 
schen Raumgleiter-Projekt Hermes) 
ist für mich nicht eine Frage von 30 
Millionen. Entscheidend ist vielmehr, 


was kostet das Gesamtprojekt?* Au- 
ßerdem begründe Hermes allem kei- 

<* » _ i -- - '»--L - Aii4AMAmin 


nesialls europäische Autonomie 
in der Weltraumtechnik. 


Dagegen steht zum Beispiel die 
Originalforderung eine: „Experten- 
gruppe“, der auch Wölf gang linke 
angehört, zur deutschen Weltraumpo- 
litik: „Die Nutzung des Weltraums ist 



Minister Rieswtober 


zu einem wesentlichen Faktor der 
Außenpolitik, der Sicherheit und Rü- 
stungskontrolle, der Entwicklungs- 
politik und Kulturpolitik geworden. 
Weder die Bundesrepublik noch 
Westeuropa können es sich leisten, 
diesen Bereich anderen zu überlas- 
sen.“ Gefordert werden daher eine 


Betätigung sowohl an einer interna- 
tionalen Weitraumstation, an der Wei- 
terentwicklung der Trägerrakete Ari- 
ane und am Bau des Weltraumgleiters 
Hermes usw. 

Riesenhuber soll wie zu hören ist. 
erbost darüber sein, daß Finke bisher 
kein fachliche s Konzept bzw. Pla- 
nungsstudie über die Notwendigkeit 


von Henri«, über feehnologteehe 
Vor- und Nachteile, über Alternativen 
und über Kostet erstdlt hsbe. Finke 
soll es auch’ gewesen sein, der.Bun- 
deskanzter Helmut -Kohl in diesem 
Frühjahr per Sprechzettel anfcöfert 
hat, dernfhawösiscben Staatspräsi- 
denten Mitterrand die Entscheidung 
über eine deutsche Bet ei ligu n g an 
Hermes schon für diesen Herbst 
wohlwollend in Aussicht zu stellen. 
Riesenhuberj der sich später, von die- 
sem Zeitplan deutlich' distanzierte; 
soll hierbei glatt übergangen worden 
sein. ' 

Finke gilt , im . BMFT als „Welt- 
raum-Lobbyist“, dem die notwendige 
Distanz des Fachbeamten zu Begehr- . 
lichkeiten der einschlägigea Indu- 
strie fehle. _ . ' 

Dieser Eindruck . verstärkte sich, 
als sich der Abteilungsleiter v.or eini- 
gen Wochen, dem Vernehmen nach 
selbst zu e i nem parlamentarischen 
Abend mit „arianöspace“ einlud und 
dort dann die zögerliche Haltung der 
Bu ndesr egierung in der Weltraumpo- 
litik attackierte. Diese massive Ku- 
mulation von Ärgernissen war es of- 
fensichtlich, die zu FSnkes Fall führte, 
Daß Riesenhuber mit Finkes vorzeiti- 
ger Pensionierung bis nach der Land- 
tagswahl von Niedersachsen wartete, 
mag als Schönheitsfehler gelten. 

Derweil dämme rt das Projekt Her- 
mes dahin. wie vor beh&rrt Rie- 
senhuber auf eitiem neuen Kabinetts- 
beschluß, falls Aph der Kanzler defi- 
nitiv zu einer ftteüigung entschlie- 
ßen sollte. Stoltenbergs Haushalts- 
schwierigkeiten machen die Behand- 
lung dieses MilHarripndin gs nicht ein- 
facher, dürften aber zweifellos dazu 
beitragen, daß eine Beteiligung der 
Bundesrepublik in die Feme rückt. 


Anschlag auf 
Haus von Senator 


Bremer SPD für 
Ausstieg bis 1991 


Vororte votieren 
für Wiesbaden 


dpa, Hamburg 
Das Hans des Hamburger Innense- 
nators Rolf Lange (SPD) im Stadtteil 
Marienthal ist in der Nacht ™m Don- 
nerstag von Unbekannten mit Pfla- 
stersteinen, Faltbeuteln und Eiern 
beschädigt worden. Wie die Polizei 
gestern berichtete, hatte eine Gruppe 
von fünf bis sieben Vermummten 
kurz vor Mitternacht vom Gehweg 
aus den Anschlag verübt 
Steine trafen dabei auch das Fen- 
ster des Kindeizimmers und weckten 
die beiden zehn und elf Jahre alten 
Sohne des Innensenators. Die aus Si- 
cherheitsglas bestehenden Seheiben 
hielten stand. T-ang j e, ripf sieh zu die- 
sem Zeitpunkt bei Mitbewohnern im 
ersten Stock des Hauses aufhielt, 
konnte nur noch die fliehenden Täter 
beobachten. 


AP, Bremen 


. Den Verzicht auf den Bau weiterer 
Kernkraftwerke und die Stillegung 
aller vorhandenen Reaktoren bis zum 
Jahr 1991 hat die Bremer SPD ver- 
langt Auf einem Sonderparteitag 
sprachen sich die Delegierten ferner 
gegen einen Stromlieferun gsve r tr ag 
zwischen den Bremer Stadtwerken 
und der Preußen Elektra AG (Preag) 
für die Jahre 1990 bis 2010 aus. Bre- 
mens Bürgermeister Wedeineier er- 
klärte, mit dem Beschluß lasse seine 
Partei den Absi chtserklärung en über 
einen Verzicht auf Kernenerg ie nun 
politische Schritte felgen. Kritik übte 
er an den Gewalttätigkeiten bei der 
Demonstration in Brokdorf am letz- 
ten Wochenende. Dort hätten „Cha- 
oten“ friedliche Demonstranten miß- 
braucht 


rtr, Wiesbaden 
Eine schriftliche Befragung der et- 
wa 17 000 wahlberechtigten Bürger 
der Wiesbadener Stadtteile Amöne- 
burg, Kastei und Kostheim hat keine 
Mehrheit Sr eine Rückkehr der Ort- 
schaften nach Mainz erbracht Nach 
dem gestern veröffentlichten Ergeb- 
nis votierten 41,4 Prozent derTeilnah- 
meberechtigten für eine Eingliede- I 
ning nach Mainz und nur 22^ Prozent - 
dagegen.. 

..-Die drei .Stadtteile hatten bis 1945 
zu Mainz gehört, bevor sie von den _. 
Amerikanern Wi esbaden zugeschla- 
gen wurden. Dem Ergebnis der Befra- 
gung kommt keine juristisch binden- 
de Bedeutung zu, da für eine Ände-rf 
nmg des Status der Ortsteile eine Än- 
derung des Grundgesetzes notwendig 


Sprangen Pelnys Vermerk war falsch 

Die kommunistische Gruppe „Z“ war „geschlossen den Granen beigetreten“ 


WERNER KAHL, Bonn 

Anfragen beim Verfassungsschutz 
nach dem Einfluß politischen Extre- 
mismus’ auf die Grünen richteten 
sich weder gegen die Partei noch ge- 
gen Abgeordnete, sondern auf „iden- 
tifizierte Träger“ extremistischer Ak- 
tivitäten. Das erklärte gestern vor 
dem Spionage-Untersuchungsaus- 
schuß des Bundestages der Parla- 
mentarische Staatssekretär im Bun- 
desmnenministerium, Carl-Dieter 
Spranger (CSU). 

Mit seiner Vernehmung konnte 
Spranger jetzt zu den seit sechs Mo- 
naten von den Oppositionsparteien 
SPD und Grüne vorgetragenen Ver- 
dächtigungen und AmphnWigiingyn 
wegen seines Auskunftsersuchens 
beim Verfassungsschutz über Links- 
extremisten Stellung nehmen. Der 
Untersuchungsausschuß hatte den 
ursprünglichen Auftrag, die Hinter- 
gründe der Flucht des früheren Ver- 
fassungsschützen Hamijoachim Hed- 
ge in die „DDR“ aufzuklären, auf 
Auftrag der Opposition um den Kom- 
plex Grünen-Auskünfte erweitert 
Das Stichwort lieferte der Vizepräsi- 
dent des Bundesamtes für Verfas- 


sungsschutz, Stefan Pelny (SDPD), 
der bei seiner Vernehmung auf 
Sprengers Anfrage hingewiesen hat- 
te. 


Es gehöre zu seinen Aufgaben, sag- 
te Spranger gestern, den Bundestag, 
die Ausschüsse des Parlaments und 
seine Mitglieder über Erkenntnisse 
des Bundesamtes für Verfassungs- 
schutz zu informieren. Ein en anlehen 
„positiven Verfassungsschutz“ strebe 
er auch in der Öffentlichkeit an. We- 
der der damalige Präsident des Köl- 
ner Amtes, Heribert Hellenbroich, 
noch Vizepräsident Stefan Pelny, 
hätten „zu irgendeinem Zeitpunkt 
formelle oder sachliche Einwände ge- 
gen Auskunftsersuchen erhoben“, 
sagte Spranger. Er möchte den bei- 
den obersten Verfassungsschützern 
„nicht unterstellen, (faß sie wider- 
spruchslos beanstandungswürdige 
Anfragen bearbeitet haben“. 

Spranger wies Verdächtigungen 
zurück, er habe vertrauliches Material 
zum Beispiel an den Bundestagsab- 
geordneten Toderihöfer (CDU) wei- 
tergegeben, der wiederum die Presse 
ins Büd gesetzt habe. Er habe aus- 
drücklich um „offene Berichte“ b eim 


Verfassungsschutz ersucht Als die 
Auskünfte dennoch mit Geheimstem- 
pel bei ihm eingetroffen waren, habe 
er veranlaß^ daß der Stempel „VS“ 
(Vertrauenssache) entfernt wurde. 


Das Bundeid nneniainigter hiiD könne o 
im Rahmen der Fachaufsicht Kompe- x- 
ta n z en des Verfassungsschutzes .v 
seibst wahmehmen, erläuterte Spreu- j|s ;■ 


sung zu der V erdächtigungskampag- 
ne der letzten Monate. Erwartungen 
auf dem linken SPD-Flügel und bei 
den Grünen, daß eine weitere Anfra- 
ge über Extremisten unter Grünen- 
„Nachrückem“ neue Munition gegen 
das Innenministerium liefern weide, 
erfüllten sich gestern nicht Einen sol- 
chen Auftrag habe er nicht erteilt, 
beschied Spranger. den Ausschuß. In 
diesem Zusammenhang teilte er je- 
doch mit, daiß ein zu diesem Vorgang 
nachträglich von dem SPD-Vertrau- 
ensmann im. Bundesamt für Verfas- 
sungsschutz, Pelny, gefertigter Ver- 
merk „eindeutig falsch“ sei Der Aus- 
schuß. will mit der Vernehmung von 
Bundesmnenmmister Friedrich Zim- 
mermann (CSU) seine Arbeit vor der 
Sommerpause beenden. 


’ GerfE-HrfW, 










Zum erstenmal erscheint - zum 49. Internationalen P.E.N.-Kongreß in Hamburg - ein 
Buch, das über den Internationalen PE.N. informiert. Über seine bewegte Geschichte, 
über die Arbeit seiner verschiedenen Gremien und die seiner nationalen Zentren. Außer- 
dem enthält der Band Beispiele der literarischen Arbeiten von Mitgliedern des PE.N, 

So ist P.E.N. hüemalvmal Nachschlagewerk und Lesebuch ziiglpirh Al le Beiträge er- 
scheinen in den drei Kongreßsprachen Deutsch, Englisch, Französisch. 

literarische Beiträge machen den Band zu einem Lesebuch mit Gedichten, erzählender 
Prosa und Essays aus sechs Jahrzehnten, u.a. von Margaret Atwood, Elisaveta Bagrjana, 
Alexandre Blokh, Heinrich Böll, Gaoussou Diawara, Günter Grass, Eugene lonesoo, 
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Palme spielt in Schweden 
immer noch eine Rolle 

Ratlosigkeit bei Bärgerüchen / Ermittlungen ohne Ergebnis 


war n 

i *« * -Si SneBi* 


; " G. MEHNER, Kopenhagen 
. Nachdem sfe schönem halbes Jahr 
die schwedisch e Zentzuzaspaztei ge- 
fühlt halte, ist Karin Söder (57) jetzt 
formell vom Parteitag in Uppsala zur 
'D eg en Parteivorsitzenden gewählt 
. worden. Die Neubesetzung war not- 
wendig geworden, naehdem Thor- 
hjjöm FäHdm in Reaktion auf massive 
Kritik am enttäuschenden Abschnei- 
den der Partei in der letzten Wahl im 
November un vermittelt zurücktrat 
Die Kritiker werfen FäQdin vor, die 
Partei in einer J^Mann-Show* zu 
do minieren und mit riwn raifefr rück- 
wärts als „EkpRegienmgspartei“ 
(1978 bis 1982) in die Wahlauseman- 
ders^zung gegangen zu sein. Gleich- 
wohl hatte Fähdin für die eigentliche 
Sensation beim letzten Umengang 
gesorgt, als er über ein Rucksackver- 
fahren angesichts weitgehend zemen- 
tkrter Machtlücke das Stimmenpo- 
tential der Christlich-Demokrati- 
schen Sammlungsbewegnng (EDS) 
für die Bürgerlichen aktivieren woll- 
te. Bislang war die KDS immer an der 
Spemninorität gescheitert. 

. Es ist das Haupthandicap der drei 
schwedischen bürgerlichen Parteien: 

Zugewinnen der einen Se ite gfeHon 

mtsprechende Verluste der anderen 
bürgerlichen Partner gegenüber. Ein 
demotivierendes NullsummenspieL 
Nach wie vor profitieren die Sozialde- 
mokraten von einer Solidaristerungs- 
mplle nach der Ermordung Olaf Pal- 
mes. Die jüngste Wählerumfrage 
airfd die Sozialdemokraten mit 46,4 
Prozent vor den Bürgerlichen mit 
45^5 Prozent 

Zum politischen Alltag wird 
Schweden erst nach einer lückenlo- 
sen Aufklärung des Palme-Mordes 
übergehen können. Aber nach mehr 


als 110 Tagen erfolgloser Fahndungs- 
arbeit ist längst auf Seiten der Zeu- 
gen die Spirale des Vergessens in 
Gang gekommen. MH ausdrückli- 
chem Hinweis auf den fehlenden 
Fahndungserfolg und daraus resultie- 
rend«: Sicherhätsprobleme hat der 
schwedische Ministerpräsident Ing - - 
war Carisson seine Teilnahme am 
Treffen der Sozialistischen Interna- 
tionale in Peru abgesagt Die Vermu- 
tung, daß möglicherweise die Chileni- 
sche Geheimpolizei DINA in ein 
Mbrdkomplött verwickelt war, halten 
die Stockholmer Fahnder jedoch für 
keine stichhaltige These: Nach ihrer 
Ansicht haben der oder die Täter ei- 
nen pinripirfig schwedischen Hinter- 
grund. Von anfänglich 40 Verdächti- 
gen konzentrieren ach die Fahn- 
dungsaibeiten mittlerweise nur noch 
auf vier bis fünf Namen. 

Gemeinsames Merkmal- Es al- 
les schwedische Namen. Gleichwohl 
schließen die Fahnder mtpmatinnaip 
Querverbindungen nach wie vor 
nicht definitiv aus. „Wir müssen uner- 
hört vorsichtig arbeiten - und dies 
erfordert eben unendlich viel Ge- 
duld“, eiklärt der Sprecher der Fahn- 
riii-ngsahtpflnng , Leif Hallberg. Ange- 
sichts objektiver FahnHi i ng s panncc 
in der An&ngsphase »nri einer lang 
anhaltenden Mischung aus Verwir- 
rung und TüirifaTlgTngiglrpTt- ist die 
schwedische Polizei jetzt selbst Ge- 
genstand pinor Unter suchung : Eine 
Juristenkommission durchleuchtet, 
warum trotz einer hohen Belohnung, 
trotz mphrmaiiggr Stadltefldurchsu- 

ptningpn t T rtift hildaufaahmpn, Phan- 
tnmTPTchming pn, Mnnftinnganaly spn 

und sonstigem konzentrierten An- 
satz schwedischen Spürsinns die 
Fahnder resultatslos blieben. 


Schritte gegen die PLO 

Jordaniens König beschrankt Aktivitäten für Arafat 


; PETER IA RANKE, Tel Aviv 

’.T Verärgert über den jordanischen 
König Hussein sind in diesen Tagen 
: die arabischen Journalisten im israe- 

lisch besetzten Westjordanland und 
ITZT in Gaza, soweit sie der PLO naheste- 
hen. Aus Amman wurde ihnen mitge- 
teilt, daß die jordanischen Zeitungen 
nnA der IhinilfanV nirht mphr Infor- 
mationen, Berichte oder Kommenta- 
re der in OstJousafem und Gaza er- 
scheinenden': vier Tageszeitungen 
„E^Fbdschr® (^'FLOViJSIrShaab“ 
.•iE (Bnks), JEl-JVfithflq“ (pro PLO) und 
JEtKüds* (projordaniäch) übemeh- 

men dürfen. 

- Diese Anaräriimgdjes'jatään&dien 
.irefl THfarniatinngmin re feriiiynR gehört ZU 
■-i*' den politischen Absetzbewegungen 
König Husseins von der Arafet-PLO, 
die er Mitte Februar mit der Kündi- 
gung der Zusammenarbeit be gann 

» ! und seither verschärft hat Die gegen 
Arafat gerichtete Haftung Husseins 
lat zwar die Aussöhnung mit Plisi- 
dent Assad von Syrien besiegelt, der 
Arafat bekämpft, hat aber der PLO in 
dm ehemals jordanischen Gebieten 
■ '“T’ n?u en Zulauf gebracht. 

’ '.Ti ; Auf einer schwarzen Liste steh e n 
’ j.* allein 34 palägtmew gigphp Joamah- 
" V sten. Sie dürfen nicht mehr aus den 
l "' besetzten Gebietm nach Jordanien 
•&*. ein reisen. Wegen ihrer Haltung zur 
PLO droht ihnen ein Verfahren vor 
. i wm Militär gericht. Von der Kün- 


digung der Zusammenarbeit sind 
auch die Zeitschriften „El-Awdah“ 
(Rückkehr), „Fl-Bayadar“ und „Fl- 
Talia“ betroffen. Die englischsprachi- 
gen Wochenausgaben von J&- 
Fadschr* (Morgenröte) und „EhAw- 
dah“ dürfen in Amman nicht mphr 
vertrieben werden. Beide -sind ausge - 
spro chene PLO-Blätter, antiisrae- 
lisch und »ntiamprilramsc h, und wer- 
den nach London und New York ge- 
schickt oder an Touristen in Jerusa- 
-lem verkauft. 

Mit jor danischer Zustimmung ar- 
beitet der Vorsitzende des JMDitär- 
rats“ der ArafetOrganisation Fatah, 
Abu Zaim, weiter m Amman, obwohl 
er von Arafat abgesetzt worden war. 
Er soll 800 Fatah-Kämpfer auf seiner 
Seite haben. Sonst aber ist der Ara- 
fet-FLO in Jor danien nur eine sehr 
begrenzte und stark überwachte Tä- 
tigkeit erlaubt. Nicht einmal mehr der 
WaferNachrichtendienst der PLO 
darf vertrieben werden. 

Neuerdings erschwe ren die jorda- 
nischen Behörden bekannten PLO- 
Anhangera aus dm besetzten Gebie- 
ten die Erneuerung ihrer jordani- 
schen Pisse, wenn ihnen nicht über- 
haupt die Einreise verweigert wird. 
Israd erkennt die Pässe an, so daß 
diese Palästinenser über Tel Aviv 
aygfh'pg pn können, um über Kairo 
weiter in die arabische Welt zu reisen. 

(SAD) 


POLITIK 


Debatte im Westen Ober Strafmaßnahmen gegen Pretoria / Warnende Stimmen aus Schwarzafrika 


Reagan unbeeindruckt 
von Beschluß im Kongreß 


Lubbers glaubt nicht 
an Sanktionen der EG 


wth. Washington 

Das amerikanische Repräsentan- 
tenhaus hat ein nahezu totales Han- 
dels- und Investmentembargo gegen- 
über Südafrika beschlossen und nie- 
mand war am Fndp mehr davon 
überrascht als jene demokratischen 
Abgeordneten, die diesen radikalen 
Antrag embranhten Der Gesetzent- 
wurf sieht unter anderem vor, daß 
innerhalb von 180 Tagen nach In- 
krafttreten des Gesetzes pr aktis ch 
der gesamte Handel zwischen den 
USA und Südafrika mm Stillstand 

kommt, rfeß alfe TTfi-ITw tpmphmpn 

ihre Operationen in_ Südafrika ein- 

fffpllpn nnri der riaffik^ni sphpn 
T jrf Hahr 4 gp«pTl<phaft da Landerech- 
te in den USA verweigert werden. 

Die Chancen jedoch, daß dieser 
Entwurf jemals Gesetz wird, sind äu- 
ßerst gering. Die Republikaner, die 
m ripr Mehrheit Rsnktinnpn in dipgpr 
Form abMmen, prithlpHpn sich aus 
taktischen Gründen bei der Abstim- 
mung, die durch Akklamation und 
nifht m P.inyplaVx t timmung stattfand, 
der Stimme. 

,3m falscher Weg" 

Sie sind der Mpimmg^ dafi die von 
dpn Demokraten vorgetragenen 
MaBnahmpn so radikal und politisch 
unrPBlistisfh «wirf, daR sfe S* r li auf 

ihrem weiteren Weg durch den Kon- 
greß selbst zu Fall bringen. Es ist 
nicht zu erwarten, daß der Senat in 
spTnpr Südafrika-Debatte »nnh nur 
annähernd so scharfe Sanktionen 
billigen wird. 

Das Weiße Haus hat bereits mitge- 
teilt, d»R die Rntsphpidimg de s Re- 
präsentantenhauses die Fingtellung 
des Präsidenten nicht ändern oder 
beeinflussen wird. Reagan, der wie 
Außenminister Sbuftz das Apart- 
beidsystem in Südafrika wiederholt 


scharf verurteilt hat, hält Sanktionen 
für den falschen Weg. 

Das Repräsentantenhaus hrtte ur- 
sprünglich einen sehr viel müderen 
Sanktionsantrag debattiert, der zu- 
nächst PTTipn Stopp für alle neuen 
Anleihen an Sü dafrika und atip neu- 
en Investitionen durch amerikani- 
sche Finnen vorsah und den Import 
von Kohle, Stahl und Uran untersag- 
te. Die MaBnahmpn sollten dann in 
einem Jahr weiter verschärft wer- 
den, wenn sich die Situation in Süd- 
afrika bis dahin nicht pntsrhpidpnri 
verbessert habe. 

Republikaner zufrieden 

Doch dann erschien der radikale 
demokratische Abgeordnete Bob 
Dellum auf der nannte diese 

h pahsiehtig tpn MaBnahmpn „viel ZU 
schwach und »m» inadäquate Ant- 
wort auf die gegenwärtigen Vorgän- 
ge in Südafrika“ und brachte seine 
eigenen radikalen Sanktionsvor- 
schläge ein, die am Fnda dann auch 
zu seiner eigenen VerbKiffiing akzep- 
tiert wurden. 

Dellum sagte anschließend eupho- 
risch: .Wir haben im Kongreß den 
lauf der Geschichte verändert“, die 
oppositionellen Republikaner im 
Haus dagegen sagten nicht weniger 
zufrieden: .Wir haben heute eine 
Schlacht verloren, doch den Krieg 
gegen die Sanktionen gewonnen. 
Sanlctinnen gegen Südafrika in die- 
ser Form sind tot" 

Sie erklärten ihre Taktik damit, 
dafl sie nicht gfohpr erfn knnnten l ob 
die milderen Sanktionsbeschlüsse 
der Demokraten im Kongreß eine 
f!haw»p haben würden. »Die radika- 
len Sanktionsvorschläge von Bob 
Dellum dagegen pten niw die Ge- 
wißheit, daR sie auf ihrem weiteren 
Weg vom Tisch gewischt werden." 


HELMUT HETZEL, Den Haag 

Der amtierende EG-Voreitzende, 

dar nipripriänHienfrp 'P rpmipny|jpigtpr 

Ruud Lubbers, will als Gastgeber 
des EG-Gipfehreffens in der näch- 
sten Woche in Dm Haag deutlich 
eigene Akzente setzen. Hauptthemen 
des Gipfeltreffens werden nach Dar- 
stellung von Lubbers „Südafrika, die 
Energiesituation in der Post-Tscher- 
nobyLÄra, die Wirtschafte- und 

Landwirtschaftspolitik sowie die 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in- 
nerhalb der EG sein." 

Zwar gehe er, führ Lubbers fort, 
nicht davon aus, daß die EG-Regie- 
rungsebefs einen Beschluß zur Ver- 
hängung VOn Wir teCtiaftgganktinmm 
gegen Pretoria fassen konnten, dafür 
sei die Haltung von Rau Thatcher in 
dieser Rage zu starr. Den Haag wer- 
de aber in Sachen Südafrika .mit 
gjphprhpit initiativ werden“ und 
Wirt schpftRsawktinwpn der EG gegen 
Pretoria fordern. „Ich glaube an die 
politische Wirkung solcher Wirt- 
schaftesanktionen“, sagte der Haager 
Regierungschef. Lubbers sprach sich 
femw anr»h für die freilassung d es 
inhaftierten südafrikanischen ANC- 
Führers Nelson Mandela aus. 

Verständnis für London 

Der britischen Regierangschefin 
Irnmmp bei einer gemeinsam von der 
EG gegenüber Pretoria zu findenden 
Haltung noch mehr als Helmut Kohl 
«rw> Schlüsselrolle zu, mointe Lub- 
bers. Dennoch habe er ein gewisses 
Verständnis für die Briten, die aber 
Auch ihre Commonwealth-Interessen 
berücksichtigen sollten. „Es ist nicht 
die Zpit, die uns zwingt, ZU hanrirfn 
sondern es sind die Ereignisse in 
Südafrika, die Hipy verlangen“. 

Kritische Worte fand der durch ei- 
nen t riumphalen Wahlsieg iriirrfirfi 


politisch gestärkte und international 
aufgewertete Regierungschef zur 
Wirtschaftspolitik der Vereinigten 
Staaten. De USA sollten als stärkste 
Industriemacht auch eine wesentlich 
aktivere und stärkere Rolle in der 

Wettwirtschailspolitik spielen. Wa- 
shington müsse eindeutig für den 
freien Wel thande l ähnlich wie es das 
auch in der politischen Arena im 
Rahmen des Ost- West-Verhältnisses 
tue, eintreten und sich auch hier 
stärker als bisher „als westliche Füh- 
rungsmacht profilieren“. 

Mang el an Impulsen 

Von den USA gingen wirtschafts- 
politisch gesehen derzeit „viel zu we- 
nig Impulse aus“. Gleichzeitig warn- 
te er Washington vor dem Griff zu 
protektionistischen Maßnahmen und 
den für beide Seiten negativen Fol- 
gen eines Handelskrieges mit der EG 
iro Agrarbereich. 

Zur Energiepolitik, die am kom- 
menden Donnerstag und Freitag 
beim Haager EG-Gipfeltrefien nach 
Ansicht Lubbers' ebenfalls eine 
wichtige Rolle spielen wird, meinte 
der holländische Premierminister, es 
sei noch zu früh, so kurz nach der 
Tschernobyl-Katastrophe neue und 
grundsätzlich andere „energiepoliti- 
sche Weichenstellungen“ im Sinne 
„weg vom Atom, hin zu alternativen 
Energiequellen“ vorzunehmen. 

Auch will sich der niederländische 
Gastgeber Lubbers persönlich dafür 
einsetzen, daß „das Kuckucksei 
Landwirtschaft, das so langsam alle 
anderen wichtigen Fragen zu ver- 
drängen sc heint “, nicht den gesam- 
ten Verlauf der Gespräche blockie- 
ren wird. Trotzdem müsse das 
schwierige Problem unbedingt ange- 
packt und langfristig durch „struktu- 
relle Reformen" gelöst werden. 


Selbstkritische Stimmen im Chor der Ankläger 


ACHIM HEMDE, Bonn 

Unter dem Eindruck des wirt- 
schaftlichen Niedergangs in 
Schwaizafrika ist die Kritik an der 
qiHafrilraniiyhwi Regierung erstaun- 
lich differenziert geworden. Ugandas 
neuer Führer Museveni spricht den 
Afrikanern die Legitimation zu Vor- 
würfen gegen Südafrika ab, solange 
afrflnmisrhg Regierungen selbst in 
erheblichem Maße die Mgrmphpn- 
rechte verletzten, und Houphouet- 
Boigny, der als „Weiser Afrikas“ 
hochangesehene Präsident der El- 
fenbeinküste, spricht sich gegen. 

Dialog mit der weißen Mmderheits- 
regüerangaus. 

Im Chor der Stimmen, die die wei- 
ße Minderheitgregierung in Südafri- 
ka attackieren, geht der Ruf Robert 
Mugabes narh einer vereinten 
gnhron Tafrilranisrhpn Milrfürakti nn 

fast unter. Der Ministerpräsident von 
Zimbabwe hat die Staaten Afrikas 
aufgefordert, gemeinsam Truppen 
nach Südafrika zu entsenden und zu- 
sammen mit den schwarzen Südafri- 
kanern der Regierung Botha den 
Garaus zu machen. 

Der Vorschlag ist so neu nicht, wie 


er scheint. Schon die panafiücani- 
sefaen Visionäre Kwame Nkrumah 
und Sekou Tourä hatten ähnlirhpg 
propagiert. Denn „die Unabhäng ig- 
keit Ghanas“ — so Nkrumah — „ist 
b edeutungsl os, so- 
lange nicht pro 
Afrika von weißer 
Vorherrschaft be- 
freitist“. 

Ende der siebzi- ^ 
ger Jahre, auf dem 
Höhepunkt ihres Öl- 
reichtums, erwogen 
auch die sich als 
afrfltanisrfie FÜh- 
rungsmacht fühlen- 
den Nig erianer , 
über die finanzielle 
Unterstützung der FBr Dialog: 

airiafiri l ran »gehen Bolgoy 

Guerriha-Kampfer 
hinaus, die Entsendung nigeriani- 
scher Soldaten. 

Doch ehe den Worten Taten folgen 
konnten, waren wieder die eigenen 
Probleme da, die sich als übermäch- 
tig erwiesen. Vor allem die wirt- 
schaftliche Fehlentwicklung, die 
Afrikas unabhängige Staaten durch- 
liefen, hat jede Absicht, zur Befrei- 


ung Südafrikas mit Taten beizutra- 
gen, im Kphn erstickt. Um so mehr 
tat man es Hann mi t. Worten. 

Seit Dürre und Hungersnot in nie 
gpfcanntpm A usmaß m Afrika um 
sich griffen, hat sich 
das Bild in erstaun- 
licher Weise diffe- 
renziert. Unter Füh- 
rung des senegalesi- 
schen Präsidenten 
Abdou Diouf hat 
sich die Mehrheit 
der afrikanischen 
Staatschefs zur un- 
eingeschränkten 
Verantwortlichkeit 
für das Wohlerge- 
hen ihrer Völker 
ll uu phop fi t- bekannt unH es auf- 
foto: camera Pix gegeben, andere 
oder höhere Gewalt 
für die katastrophale Wirtschaftsent- 
wicklung verantwortlich zu machen. 
Die Forderang an Südafrikas Han- 
delspartner, insbesondere die EG, 
USA und Japan, mit Wirtschafts- 
sanktionen das Regime in Pretoria 
unter Druck zu setzen, hat Diouf anf- 
rechterhalten und vehementer als je 
zuvor vertreten, obwohl eine ganze 


Reihe afrikanischer Staaten - so 
Houphouet-Boignys Elfenbeinküste 
und Mobutus Zaire - dagegen sind 
und Wirtschaftsverbindungen mit 
Südafrika pflpgpn 

Houphouet-Boigny, der ein her- 
vorragendes Ansehen in Afrika ge- 
nießt, hat mehrfach öffentlich die Ar- 
gumentation des Westens unter- 
stützt, daß Sanktionen erstens nicht 
wirksam sind und zweitens vor allem 
die schwarze südafrikanische Bevöl- 
kerung treffen. Demgegenüber un- 
terstreichen Diouf und die Mehrzahl 
der Schwarzafrikaner, daß sie bereit 
seien, wirtschaftliche Nachteile und 
Opfer auf sich zu nehmen, um dem 
Ziel der Beseitigung der Apartheid 
Tiähpr zu kommen. 

In der Verurteilung der Apartheid, 
die weltweit als rassistische Diskri- 
minierung angesehen wird, ist sich 
auch in Afrika jedermann einig. 
Doch gehen einige radikale afrikani- 
sche Führer -so Museveni in Uganda 
- soweit, Schwarzafrika die Legiti- 
mation zur K ritik Südafrikas abzu- 
sprechen, solange afrikanische Re- 
gierangen selbst in erschreckendem 
Ausmaß in ihren eigenen Staaten die 
Maischenrechte verletzen. 


Neue Angriffe 
gegen Waldheim 
und die ÖVP 

cgs. Wien 

Die israelitische Kultusgemeinde 
in Wien hat führenden Politikern der 
Österreiehen Volkspartei (ÖVP) eine 
antisemitische Haltung im Zusam- 
menhang mit dem Wahlkampf für 
Kurt Waldheim vorgeworfen. Vertre- 
ter der Gemeinde gebrauchten hier 
den Begriff des „Lueger- Antisemitis- 
mus“. Karl Lueger war vor dem Er- 
sten Weltkrieg christlich-sozialer Bür- 
germeister von Wien und trat damals 
mit einem von antisemitischen Ten- 
denzen geprägten Programm auf. 

Die Kultusgemeinde kritisierte die 
Erklärung des neugewählten Bun- 
despräsidenten, wonach er das ehe- 
malige NS- Konzentrationslager 

Mauthausen besuchen wolle. Es ge- 
nüge nicht, daß Waidheim in Maut- 
hausen einen „Diener“ mache, viel- 
mehr müsse eine „innere Vernei- 
gung“ damit verbunden sein. Na- 
mentlich attackiert wurden van ei- 
nem der jüdischen Sprecher der 
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ÖVP-Vorsitzende Alois Mock, der 
Generalsekretär der Volkspartei, Mi- 
chael Graft sowie der ÖVP- Abgeord- 
nete Schwimmer. Sie hätten sich an- 
tisemitisch geäußert oder antisemiti- 
sche Äußerungen unterstützt. Vor al- 
lem die Kritik der ÖVP an einzelnen 
Exponenten des jüdischen Weltkon- 
gresses in New York wurde als „anti- 
semitisch“ qualifiziert, weil etwa Ge- 
neralsekretär Graff von „unehrenhaf- 
ten Gesellen, frechen und dummen 
Handlangem“ gesprochen hatte. 
Graff erklärte dazu, es sei grotesk, die 
ÖVP des Antisemitismus zu bezichti- 
gen, zumal die Partei 1945 von Perso- 
nen gegründet worden sei, die aus 
den Konzentrationslagern des Dritten 
Reiches kamen. Der attackierte 
ÖVP-Abgeordnete Schwimmer sei 
überdies Präsident der österrei- 
chisch-israelischen Gesellschaft. 

Auch aus dem Ausland wurden die 
Angriffe auf den Waldheim fortge- 
setzt. So forderten 111 Mitglieder des 
US-Repräsenlantenhauses Präsident 
Reagan aut keinen Vertreter zur 
Amtseinführung des neuen österrei- 
chischen Präsidenten nach Wien zu 
entsenden. Der jüdische Weltkongreß 
und ein britischer Unterhaus-Abge- 
ordneter präsentierten ein neues Do- 
kument, wonach Waldheim von Mas- 
sakern der deutschen Wehrmacht im 
April 1944 gewußt haben soll 
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Wenn schon Business, dann Club. 



41 Tr . R o-ehohenen Service zu erwarten, ist im separaten British Airways Club etwas anders. Auf allen diese Sonderleistung, zum Beispiel auf Ihrem Flug nach Lon- ^ ■-wir' ■ i A ■ ni» i.t/r 

( P mVhtmrhr als selbstverländlich. Schließlich bezahlen Sie unseren Europastrecken. Denn hier haben Sie in der Tat eine don, vorenthalten. Daß der British Airways Club-Tarif darüber BRITISH AIRWAYS 
^ -4 dafür. Fräst sich nun Warum Sie dann in den meisten Business- Klasse für sich. Und das ab L April nach Großbritannien sogar hinaus auch alle sonst üblichen Vorteile einer Geschaftsklassc 

Hasscnnkht unte^sich sind. Wie der Name schon sagt, ist das zum gleichen Preis wie andere Busmess-Klassen, die Ihnen umfaßt, versteht sich von selbst. Die Airline ^ 
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„Eine Kampagne, die das Ziel hat, einen 
geregelten Geschäfts-Betrieb zu ruinieren“ 

Neue-He imat- Chef Diether Ho ffinann nimmt in der WELT zur Kritik am Gewerkschafts-Konzern Stellung 
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Recht und Rechtsansicht Jahreswagen 


Von DIETHER HOFFMANN 

E in Kapitel hochgradiger Wirt- 
schaftskriminalität“ will der 
Hamburger Parlamentarische 
Untersuchungsausschuß „Neue Hei- 
mat“ anfgedeckt haben. Der Betroffe- 
ne erwidert „Ein Kapitel von Paria- 
mentsjustiz“ war zu beobachten, wie 
es in nnspnam Ve rfassung ssy stem 
nicht vorgesehen ist Politiker, ausge- 
stattet mit den Rechten unabhängi- 
ger Richter, aber nicht gebunden an 
deren Verpflichtung zur Objektivität 
und Fairneß, kamen zu einseitigen 
Ur teilen, die Menschenw ürde von 
Zeugen wurde mißachtet Vor solcher 
Entwicklung muß gewarnt werden. 
Wohin sie fuhren kann, hat uns zu- 
letzt McCarthy gelehrt 
Auch meine Erwiderung ist subjek- 
tiv. Ich schreibe sie in der mir über- 
tragenen Verantwortung für die Mie- 
ter der Neuen Heimat, für die Mitar- 
beiter und für viele Gewerkschafter, 
die sich für die Neue Heimat enga- 
giert haben und noch engagieren. 

Ich schreibe sie auch unter dem 

Wind nick, Haft eine Campagne gegen 
die Neue Heimat neben politischer 
Absichten das Ziel hat, einen geregel- 
ten Geschäftsbetrieb zu ruinieren. 
Wer will schon bei einem „wirt- 
«»haftatn - hninpnan Unternehmen“ 
wohnen oder von diesem ein Haus 
oder ein Grundstück erwerben! Daß 
mehr als 98 Prozent unserer Wohnun- 
gen vermietet sind und sich auch die 
übrigen Umsätze trotz der Branchen- 
flaute sehen lassen können, zählt da- 
gegen nicht 

Auf die bekanntgewordenen per- 
sönlichen Ver fehlung en früherer Ge- 
schäftsführer reagierten die Organe 
dar Neuen Heimat mit einer beispiel- 
losen Rigorosität, mit fristlosen Ent- 
lassungen und Schadensersatzpro- 
zessen. Der Parlamentarische Unter- 
suchungsausschuß konnte im we- 
sentlichen nur wiederholen, was die 
von der Neuen Heimat veranlaßten 
Prüfungen bereits festgestellt hatten. 

Maßnahmen kritisiert, die 
zuvor als Leistung galten 

Eine restriktive Auslegung des 
Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes 
führt den Pa Hampntarisrhpn Unter- 
suchungsausschuß im Jahre 1986 zur 
Kritik an Maßnahmen, die bis zum 
Ende der 70er Jahre als Leistungen 
anerkannt wurden. Die von der Neu- 
en Heimat gebauten Wohnungen 
wurden nicht für Gespenster gebaut, 
sie blieben nicht leer, sondern wur- 
den von Wohnungssuchenden bezo- 
gen, die sonst keine Wohnung fänden. 
Auch die InfrigfrukturmaBnahmen, 
die angeblich von der Neuen Heimat 
nicht batten gebaut werden dürfen, 
wurden seinerzeit mit Recht für not- 
wendig gehalten, da sie die Versor- 
gung der Siedlung«! sicherstellten. 

Auch wenn aus der Sicht des Jahr 
res 1986 viele geschäftspolitische Ent- 
scheidungen kritisch zu betrachten 
sind, seinerzeit wurden sie allseits ge- 
— billigt - von den Behörden, von den 
Prüfungsverbänden, von den Ban- 
ken, die alles finanzierten, und sicher 
auch von den beteiligten Aufinchtsrä- 
ten. Wer je an der Arbeit des Auf- 
sichtsrats einer Konzern-Holding be- 
teiligt war, weiß, daß die Gefahren 
einer expansiven Geschäftspolitik 
häufig erst mit großer Zeitverzöge- 
rung erkennbar werden. Dies gilt im 


besonderen, wenn der Zeitgeist die 
Aktivitäten des Ko nzerns als wichti- 
gen Beitrag zur Lösung vorrangiger 
sozialer Probleme würdigt 

Wer heute Gesetze auf neue Weise 
auslegt, kann nicht verlangen, daß 
»in« zurückblickenden Betrach- 
tungsweise auf Bieg«! und Brechen 
Rechnung getragen wird. Sicher wer- 
den für die Anwendung und Ausle- 
gung von Gesetzen, zumal eines im 
Jahre 1940 entstandenen und wenig 
präzisen Gesetzes wie des Wohnungs- 
gemeinnützigkeitsgesetzes, im Laufe 
der Zeit unterschiedliche Maßstäbe 
zugrunde gelegt Dies hat der Betrof- 
fene zu beachten. Doch muß er die 
Zeit bekommen, sich darauf einzu- 
richten. 

Allein eine behutsame Anpassung 
und Neuordnung der Strukturen war 


Ei gentümer der Neuen Heimat aus 
ihrem Engagement im Wohnungsbau 
Vorteile gehabt hätten. Diese Be- 
hauptung ist ohne jede Substanz. 
Hätten die Gewerkschaften ihr Geld 
nicht bei der Neuen Heimat sondern 
nur in festverzinslichen Wertpapieren 
angelegt so wären ihnen daraus über 
100 Millionen DM zusätzlich zugeflos- 
sen; denn auf ihr Kapital bei der Neu- 
en Heimat wurde ihnen nur die ge- 
setzlich zulässige Dividende von vier 
Prozent gezahlt 

Darüber hinaus übersieht der Ruf 
nach weit««! Leistungen der Eigen- 
tümer, daß diese bereits mit einem in 
der deutschen Wirtschaftsgeschichte 
einmalige n Beitrag - 1,5 Militanten 
DM - bisher den Zusammenbruch 
der Untemehmensgruppe verhindert 
haben. Wer meint diesen Beitrag mit 










Diother tfaffmaan trat an 15. Fabiuar 1982 de Nachfolge des damals 
sefies Postens enthobenen Neoe- Heimat-Chefs JGng" Albert Ylotoran. 
Schon bald wurde auch er zur Zielscheibe der Kritik. Die WELT gibt Ihn 
die Gelegenheit, den AnwOrfea zu entgegnen. fotO: dpa/holscwibdsi 


die richtige Reaktion; dies haben wir 
seit 1982 getan. Im übrigen rechtfer- 
tigt «*inp zu billigende neue juri- 

stische Betrachtungsweise in keinem 
Fall den Vorwurf der KriminnlitSt. 

1982 erfolgte nicht nur die Tren- 
nung von den früheren Geschäftsfüh- 
rern, es kam auch zu einpr unvorein- 
genommenen ~B pgtanHsaiifiialiTng 
und zu neuen Konzepten der Ge- 
schäftspolitik. Die Umkehr war nicht 
einfach, denn sie konnte nur mit er- 
heblichen Belastungen für alle Betei- 
ligten erreicht werden. Betroffen wa- 
ren vor allem die Mieter, deren Woh- 
nungen verkauft werden mußten. 
Trotz nur von der Neuen Heimat an- 
gewandter zusätzlich« Schutzklau- 
seln konnte ihnen die Sorge um zu- 
künftige Belastungen nicht genom- 
men werden. Politik« reagierten dar- 
auf mit doppele« Zunge; sie be- 
schworen die guten Wirkungen d« 
von i hnen geschaffenen Gesetze zur 
Sicherung der Mjeterrechte und ver- 
unsicherten gleichzeitig die Mieter, 
indem sie zum Beispiel auf Kosten 
ihrer Partei ein Flugzeug charterten 
und durch ein von ihm gezogenes 
Spruchband den DGB an seine Ver- 
antwortung für die Mieter erinnern 
wollten; ein weiteres Spruchband: 
„Wählt Lambsdorff zum Meterbund- 
präsident«!!“ wäre die richtige Er- 
gänzung dies« zynischen Veranstal- 
tung gewesen. 

Der Appell an die Gewerkschaften 
wird damit begründet, daß diese als 


d«h Hinweis negieren zu können, er 
sei für die Neue Heimat Städtebau 
geleistet worden, verkennt den Domi- 
no-Effekt eines Z usammen hruefis 
d« Städtebau-Gruppe auf die ge- 
meinnützigen Neue-Heimat-GeseH- 
schaften. Nach solchen Leistungen 
würde es in vergleichbaren fällen 
wohl niemand erwarten, daß Eigentü- 
mer mit weiteren Beiträgen belastet 
werden - insonderheit dann, wenn in 
dem Unt ernehmen seihst erhebliche 
Reserven vo rhanden sind- Es würde 
als selbstverständlich betrachtet wer- 
den, HaB nun in nnrh größerem Um- 
fang die vorhandenen Vermögens- 
werte veräußert und die in den Woh- 
nungen steckenden Reserven reali- 
siert würden. Hiervon wären vor al- 
lem auch die Land« und die Gemein- 
den betroffen. 

Deshalb wollen die zuständigen 
T änripqninistPT und -Senatoren mit 
der Neu«! Heimat gemeinsam Lö- 
sungen finden, die den weiteren mas- 
siven Verkauf verhindern. Wir haben 
uns dazu bereit «klärt; Lösungen 
können allerdings nur gefunden wer- 
den, wenn alle Beteiligten bereit sind, 
ihren Beitrag zu leisten. 

Selbstverständlich sind auch ob- 
jektive Prüfungen erford e rli ch - Sie 
finden überall dort statt, wo konkret 
darüb« verhandelt wird, daß die re- 
gionalen Gesellschaften der Neuen 
Heimat od« ihre Wohnungsbestände 
auf neue Eigentum« übergehen. Ein 
zusammenfassendes Gutachten wür- 


de die für jedes Land durchzuführen- 
den Prüfungen lediglich ergänzen, es 
hatte keinen zusätzlichen Wert, zu- 
mal die Bundesregierung ein eigenes 
Engagement ahlehnt Im übrigen hat 
sich der Bundesbauminister als Ver- 
mittler ausgeschaltet, weü er wieder- 
holt die Ergebnisse vertraulicher Ge- 
spräche verzerrt an die Öffentlichkeit 
gelangen lioB 

rade zu jüngsten Veröffentlichungen 
zweierlei korrigiert werden: Ich rich- 
tete Anfang .T aniiar keinen „Hilferuf* 
an den Bundeskanzler, mein Brief 
diente der Korrektur einseitig« Dar- 
stellungen des BundesbaummiSters 
in oinor für das Kabinett erstellten 
Dokumentation; »nri nicht die Neue 
Heimat hatte den Bundesbauminister 
gebeten, das Gespräch mit den Woh- 
nun gsbamnimsto n und -Senatoren 
am 5. Februar zu arrangieren, dieses 
Gespräch kam vielmehr aufgrund ei- 
nes vom Bundesbauminister in d« 
Ministerkonferenz am 19. Dezember 
1985 übernommenen Auftrags zu- 
stande. 

„Ich wünsche mir weniger 
Voreingenommenheit“ 

Ich bedauere, HaB Verdrehungen 
dies« Art immer wieder daran zwei- 
feln lassen, ob es den Beteiligten 
wirklich darum geht, Lösungen zu 
findan , od er ob Tiipht. lediglich auf 
Kosten der Neuen Heimat, ihrer Mit- 
arbeiter und ihrer Eigentümer Wahl- 
kampf veranstaltet wird, ohne daß 
den Mietein geholfen würde. Ich 
wünsche mir wenig« Voreingenom- 
menheit und anstelle politisch moti- 
viert« Angriffe gegen die Neue Hei- 
mat und ihre Eigentum« sachdienli- 
che, lösungsorientierte Gespräche 
mit allen Beteiligten. 

Zum Schluß noch eine persönliche 
Bemerkung: Mir wird vorgeworfen - 
die WELT brachte dies unter d« 
Überschrift „Neues NH-Management 
wird schwer belastet“ ich hätte 
mich nicht genügend um die Klärung 
von Vorwürfen bemüht, die im Zu- 
sammenhang mit früheren Vorgän- 
gen erhoben wurden. Dieser Vorwurf 
wird aufgrund mpinpr Erklärung vor 
dem Hamburg« Untersuchungsaus- 
schuß «hoben, ich hätte meine vor- 
rangige Aufgabe darin gesebpn die 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu 
lösen und dafür Programme zu ent- 
wickeln. Ich habe bereits oben erläu- 
tert, wie wir versucht haben, heute 
kritisierte Strukturen zu verändern 
und damit auch der heutigen Ausle- 
gung des Wohnungsgemeinnützig- 
keitsgesetzes Rechnung zu tragen. 

Im übrigen bin ich nach wie vor 
davon überzeugt, daß ich die mir 
übertragene Aufgabe richtig verste- 
he, wenn ich es eindeutig als vorran- 
gig betrachte, daß es galt und gilt 
einen Zusammenbruch zu verhin- 
dern, der kaum einzuschätzende Be- 
lastungen für all«» Beteilig t«! — die 
Mieter, die Mitarbeiter, die Kreditin- 
stitute, die öffentlichen Hände, die 
Eigentüm« und somit letzten Endes 
für die deutsche Volkswirtschaft - 
zur Folge gehabt hätte. 

Ich überlasse es dem Leser, zu be- ■ 
ur te i l e n , ob dieses Verständnis d« 
gestellten Aufgabe ri chtig ist und be- 
danke mich bei der WELT, daß sie 
mir für diese Betrachtungen Raum 
zur Verfügung gestellt hat 


„Der Schwebezustand wird sich verändern“ 

Für eine glaubwürdige Sicherbeltspolitik in Europa / Betrachtungen von BND-Chef Wieck zur geostrategiseben Lage 


lim. Bonn 

Der frühere deutsche NATO-Bot- 
schafter und heutige Präsident des 
R nnrigfflflghriphtendienste^ HanS- 
Georg Wieck (58), hat sich in einem 
Beitrag für das Deutsche . Strategie- 
Forum dafür ausgesprochen, den geo- 
strategischen „Schwebezustand“ 
Deutschlands neu zu überdenken 
und eine „Politik im Maße d« 
Macht“ zu betreiben, ln ein« Analyse 
für die in Bonn erscheinende Publi- 
kation des Stratejpe-Forums, „Pro 
Pace“, schreibt Wieck, die exponierte 
geostrategische Lage und Zukunft 
Deutschlands „kann sich, ich meine 
wird sich, im Einklang mit Verschie- 
bungen des geostrategisch relevanten 
Kräfteverhältnisses zwischen allen 
an den Deutschland- und Mitteleuro- 
pa-Fragen interessiert«! Machten 
verändern beziehungsweise stabili- 
sieren. Dies ist ein historisch« Pro- 
zeß.“ 

Wieck führt die künftigen Verände- 
rungen auch darauf zurück, daß die 
Sowjetunion an die Grenzen ihres 
Wachstums gestoßen sei Deshalb 
werde Moskau zur „Revision nicht 
mehr nützlich«, nicht mehr haltbarer 
Positionei! gedrängt Dazu mag auch 
die strategische Herausforderung (Ja- 
pan, China) beifragen, gegenüber der 
eine große zivilisatorische Anstren- 
gung notwendig ist“ Wieck, der auch 
Botschafter in Moskau war, sieht als 
Alternative für die Sowjetunion in 
Europa nur „eine Politik des Interes- 
senausgleichs, die sich auf die tat- 
sächlichen Kräfte in einem Raum 
stützt »nd di e s e berücksichtig. Dazu 
bietet die Rechtslage in Deutschland 
eine ausreichende Basis. Eine dies« 
Gestalt nach revidierte Politik d« So- 
wjetunion in Ost-Mitteleuropa würde 
erhebliche Auswirkungen auf das 
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Bündnis sowie die Außen- und Si- 
cherheitspolitik d« Bündnispartner 
haben, und das Gewicht der in dem 
Raum lebenden Volk« und Staaten 
müßte zunehmen.“ 

Bonns Sicherheits politik basiere 
auf d« Mitgliedschaft in der NATO 
und der damit verbundenen nukle- 
aren Schutzgarantie d« USA für Eu- 
ropa. „Zusammen mit d« europäi- 
schen Integration gewährt das Bünd- 
nis unser em Tand Gleichberechti- 
gung, beiderseitiges Vertrauen und 
ein solides Fundament für eine kon- 
struktive Ost-West-Politik.“ Es blie- 
ben als „Themen d« Sicherheitspoli- 
tik Deutschlands in geostrategisch«, 
exponierter Lage nur die Fragen 
gleichsam konventionellen Charak- 
ters: Entsprechen wir mit unseren 
Verteidigungsansbengungen den 
Veränderungen des militärischen 


Kräfteverhältnisses und sichern wir 
ausreichend die Glaubwürdigkeit al- 
ler Elemente d« Strategie d« Ab- 
schreckung, d« Vorneverteidigung 
und d« vorbedachten Eskalation?“ 

Wieck fordert dazu auf im „Rah- 
men unserer Außen- und Sicherheits- 
politik“ sich „einmal gründlich mit 
dem Phänomen d« Sorge bei unse- 
ren Freunden in d« Beurteilung der 
mittelfristigen sicherheitspolitischen 
Tendenzen Deutschlands“ zu be- 
schäftigen. Viele dies« Freunde 
brächten die deutsche Sicherheitspo- 
litik mit ein« zukünftigen Wende zu 
ein« Neutralität in Verbindung. Be- 
suchten westliche Regierungen, 
fragt Wieck, daß, „weü eben das 
Bündnis in der zentralen politischen 
Frage - der deutschen Einheit - keine 
Fortschritte erzielen konnte, die In- 
teressenidentität (innerhalb des 
Bündnisses) mittelfristig von deut- 
sch« Seite aufgekündigt werde und 
der nationalen Frage vor der Fr eiheit 
und d« Z nsammengghnrig lceit Tum 
West«! die Priorität eingeräumt wer- 
den könnte?" 

Um Zweifel an d« „Seriosität un- 
serer Sicherheitspolitik“ zu zerstreu- 
en, sei es, so Wieck, „notwendig“, daß 
wir „auch einmal die politische Be- 
wußtseinslage unserer Freunde zur 
Kenntnis nehmen und in unsere Poli- 
tik einbeziehfin". Zum Beispiel: Eine 
schwankende Haltung in heute anste- 
henden Fragen des Bündnisses läßt 
uns in Moskau als eine druckemp- 
findliche Macht erscheinen, von der 
weniger Einfluß ausgeht - im Bünd- 
nis, im Ost-West- Verhältnis und in 
den transatlantischen Beziehungen. 
Keine Entscheidung der jetzigen 
Bundesregierung im sicherheitspoli- 
tischen Bereich - ausgenommen die 
INF-Haltung - hat im Bündnis und 


auch auf der anderen Seite einen 
nachhaltigeren Eindruck hinsichtlich 
unseres Selbstbehauptungswillens 
hinterlassen, wie die Entscheidung 
d« Bundesregierung, zusammen mit 
einer Reihe anderer Maßnahmen 
auch den Grundwehrdienst um drei 
Monate auf 18 Monate auszudehnen, 
um d« ungünstigen demokratischen 
Entwicklung Rechnung zu tragen.“ 

Angesichts der noch vorherrschen- 
den Hegemonialpolitik Moskaus in 
Europa „brauchen wir die strategi- 
sche Absicherung Europas durch die 
USA“. Sicherheitspolitik in Europa 
mit glaubwürdigem Gehalt setze aber 
auch „ein eigenes militärpolitisches 
Dispositiv“ voraus, das den sicber- 
heitspolitischen Bestrebungen „den 
nötigen Nachdruck verleiht Darin 
besteht heute Realpolitik.“ 

Wieck empfiehlt „durch ein Netz 
bilateraler Zusammenarbeit“ das be- 
stehende kollektive Sicherheitsbünd- 
nis zu starken und ihm auch „Rich- 
tung“ zu geben. Als Beispiel für sol- 
che bilateralen und multilateralen 
Kooperationen schlägt « „in Ergän- 
zung und parallel zum amerikani- 
schen SDI-Programm, das sich vor- 
wiegend auf strategisch« Ebene kon- 
zentriert, ein Forschungsprojekt vor, 
das von Allianz-Partnern aus Europa 
unter Beteiligung der USA für die 
Abwehr von auf Europa gerichteten 
ballistischen Raketen und Marsch- 
flugkörpern unternommen werden 
könnte“. Desgleichen befürwortet 
Weck eine Überprüfung der Zielvor- 
stellungen im Rüstungsbereich, ein- 
schließlich Forschung und Entwick- 
lung. „Die Ablehnung von Rüstungs- 
export üb« den Kreis d« Bündnis- 
partner hinaus bedarf d«' Überprü- 
fung.“ 


Die Stellungnahme des Bundesbe- 
auftragten für den Datenschutz 
(WELT vom 16. 6. 86) zum Beitrag G. 
Badings in d« WELT vom 6. 6. 86 ist 
kein überzeugendes „Kontrastpro- 
gramm“, weü sie eher vernebelt als 
Klarheit schafft 

• Das Bundesamt für Verfassungs- 
schutz hat dem BfD die geforderte 
Akteneinsicht nicht deshalb verwei- 
gert, weil dies« als unbequem od« 
wenig vertrauenswürdig gflt. Viel- 
mehr hatten die Geheimscfaitoheaii fr 
fragten der Rimdpgminjgtprign, die 
im Rahmen der Sicherheitsüberprü- 
fung Hott hpq Verfahrens der 
EinsirhtnahTnp rechtlichen Grün- 
den widersprochen. 

Selbstverständlich bestehen gegen 
die rechtmäßige Erfüllung d« gesetz- 
lichen Aufgaben des BfD keine Be- 
denken. Nur, was der BfD als gelten- 
des Recht darstellt, ist in Wlrklich- 



Dr. Holgur Pfahl« 

l ffi t dia Äußerung wnw Rechts an- 
<?inl lt, d^r »n Richtigkeit von fast alten 
R h ndean inisterien bestritten wird. 
Nach deren Rechtsauffassung ist das 
Bim > t>rsi5ndnis der Betroffenen 
schon nach geltendem Recht erfor- 
derlich (und danarh hat der erwähnte 
Gesetzesentwurf nicht rechtsbegrün- 
dende, sondern nur klarstellende 
Funktion). 

• Die in Frage stehenden - oft die 
Intimsphäre berührenden - An gaben 
sind von den Betroffenen nur zu ei- 
nem ganz bestimmten Zweck - der 
Sipheriwtjriih PTp riifiing — g emacht 
worden. Grundsätzlich dürfen sie da- 
her auch nur in diesem en gen Rah- 
men an dem V erfahr en be teilig ten 
Personen zugänglich gemacht wer- 
den. Wenn die Betroffenen gegen die 
Weitergabe d« Angaher> an den BfD 
keine Be denken hab en, dann soll « 
Sie hahew — aber die Retm ffenen miis- 

sen gefragt werden! * 

• für wenig seriös halte ich auch die 
Behauptung des BfD, d« Verfas- 
sungsschutz stelle aus den gesammel- 
ten Angaben ein „Persönlichkeitspro- 
fil“ zusammen. Will der BfD mit d« 
Verwendung dieses Reizwortes den 
Eindruck erwecken, d« „gläserne 
Maisch“ und der „totale Überwa- 
chungsstaat“ seien schon weitgehend 
verwirklicht? Das wäre semantische 
Panikmache. Im Rahmen der Sicher- 
heitsüberprüfung interessieren nur 
die Sicherheitsnsiken, und die ma- 
chen - immer - nur einen Bruchteil 


GEBURTSTAG 

Die durch ihre Werke auch in Eu- 
ropa bekanntgewordene amerikani- 
sche Autorin Anne Morrow lind- 
bergh, Witwe des Ozean-Fliegers 
Charles Undbergh, wird am 22. Ju- 
ni achtzig Jahre alt Ihr Name wurde 
erstmals d« Weltöffentlichkeit be- 
kannt, als 1932 ihr Sohn Charles jr. 
entführt und spater tot aufgefunden 
wurde. Im deutschsprachigen Raum 
wurde sie vor allem durch „Mu- 
scheln in niemer Hand", „Wind an 
vielen Küsten" und „Bringt mir ein 
Einhorn" bekannt 

EHRUNGEN 

Der Bayerische Verdiaistorden 
bekam 76 neue Träg«. Ministerprä- 
sident Franz Josef Strauß über- 
reichte diesen Persönlichkeiten in 
ein« Feierstunde in München das 
weiß-blaue Malteserkreuz „als Zei- 
chen ehrender und dankbar« Aner- 
kennung für hervorragende Ver- 
dienste um den Freistaat Bayern 
und das bayerische Volk“. Der Or- 
den ist seit sein« Gründung 1957 
bisher 3486mal verlieben worden, 
darunter an 248 Frauen. Nach dem 
Gesetz soll es nicht mehr als 2000 
Ordensträg« geben. Nach d« jetzi- 
gen Verleihung wird es nach gfaer 
Mitteilung der Stäatskanzlei 1883 le- 
bende Ordensinhab« geben. Zu den 
Persönlichkeiten, die die Auszeich- 
nung «hielten, gehören aus dem po- 
litischen Bereich elf Landtagsabge- 
ordnete (sieben von d« CSU, vier 
von der SPD), der Parlamentarische 
Geschäftsführer d« CDU/CSU- 
Bundestagsfrafction, Wolfgang 
Bötseh (Würzburg), und der ehema- 
lige Bundesminister Theodor Ober- 
länder. Außerdem zählen zu den 
neuen Ordensträgern der Schrift- 
steller Shalom Ben-Chorm (Jerusa- 
lem), die Präsidentin des Deutschen 
Ärztinnenbundes, Hedda Heuser- 
Schreiber (Oberaudorf), und der ge- 
schäftsführende Sprach« d« Frei- 


der Persönlichkeit eines Menschen 
aus. 

Dr. Holger Pfahls^ 
Präsident des Bundesamtes 
für Verfassungsschutz 

Schrei-Terror 

Jkr Strome Schrei «stet ms GcbffilT*; 

WELT -rem 7. Jul 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

der Bericht über ww Veranstal- 
tung der „Studentischen Initiative 
Lebensrecht" läßt erahnen, was auf 
uns zukommt, sollten die Grünen in 
unserem Staat einmal das Sagen ha- 
ben. Neugierde nach dem angekün- 
digten Abtreibungsfüm von Dr. Na- 
thanson und die Reaktion der Stu- 
denten hteraif führten als älte- 
res Semester nach 30 Jahren erstmals 
in die Köln« Universität. 

Mein Fazit: 

• Ein*» zur Randale entschlossene ' 
Negativelite von fünf Prozent ist 
heutzutage imstande, den übrigen 
Teilnehmern eines studentischen Au- 
ditoriums trotz garWWw und muti- 
ger Versammlungsleitung deren In- 
fb rmationsbedürfhis »nd Diskus- 
sionsbereitschaft abzuwürgen. 

• lginA zaghafte überw ältigende 

Mehrh e it , bisw eilen mi t 

der Großvitergeneration vergangen- 
heitsbew&tigend hart ins Gericht ge- 
hen, ist offenbar außerstande, die 
Lehre aus dem Geainnungsterror der 
NatinnalsnTialisten zu z iehen 

• Die starke Mehrheit cter Studen- 
ten, die sich bei ein« Abstimmung 
Zur W feder hp rsteTliingvnn Mpfnnng s. 
f rei heit auf die vor dem Hörsaal war- 
tende Polizei verließ, war verlassen, 

als d fe fl *» den «Mahnte lim 

eine weitere Eskalation zu verhin- 
dern“. W« will dies unseren Ord- 
nungshütern verübeln, die Politik 
und Justiz nur allzuoft im Regen ste- 
henläßt? 

• W« es zur Ffhaltiing oinar Mpy . 
nungsvielfalt im Rahmen unserer 
Verfassung und Wertordnung für un- 
verzichtbar hält, dafl mtrb _nnriktm - 
formistische“ Filme einer breiten Öf- 
fentlichkeit m gängiiph «rind, muß . 
wohl od« übel auch das private Fern- 
sehen bejahen; denn die öf fentlichen 
Monopolanstalten wußten bisher eine 
vollständige Vorführung des „Stum- 
men Schreies“, der Folgeprobleme 
behandelt, zu verhindern. 

ißt freundlichem Gruß 
Dr. Werner Esser, 
Kölnl . 


Wort des Tages 

J) In der Politik spielt 
Mode eine Rolle. Eine 
modische Gesinnung 
beruht daraufi daß man 
eine Ansicht hat, weil 
sie andere aus dem glei- 
chen unzulänglichen 
Grunde ebenfalls ha- 
ben. 99 

Manfred Rommel, deutscher Poli- 
tiker (geboren 1928) 


Personen 


. JitcHr«afAlireiwi{ti';VClTnall 

Jod 

Sehr-geehrte Damen und Herren, 

es wizd höchste Zeit, daß endlich 
diese schreiende Ungerechtigkeit der. 
Besteuerung gddwerter Vorteile be- 
seitigt wird. Während m einigen fir- 
men jed« Pfennig Preisdifferenz bei 
Belegschaftskäufen lohn versteuert 
weiden muß, gehen andere, insbeson- 
dere in den Großbetrieben der Aizto- 
mobilindustrie, ungeschoren nach 
Hause, ohne ihre bis zu 4000 Mark 
versteuern zu müssen. 

Mit freundlichem Gruß 

R Jäkel, 

Hamburg 26 

Einsparung 

JelntqiUt «Im Oa«nUcbe bei ica 

Ube —wnläwmB* ; WLT v— t lt J 1 

Man sollte dem „Wissenschaftli- 
chen Beirat h n-im tt iinttesfinanTmmi- 
sterium" empfehlen, über andere Job- 
nenswerte Steuereinsparungen nach- 
zudenken, wie z. B. üb« Privilegien 
d« Beamten, bevor d« um seine Al- 
tersversorgung besorgte Bürg« wie- 
der einmal benachteiligt wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gisela Strack, 
Bremen 12 

Nachlässigkeit 

Sehr geehrte Damen und Herren. 

das Kürzel „BRD“, dessen „Schön- 
heit“ man am deutlichsten in Origi- 
nal-Ulbrich tscher Sprechweise er- 
kennt, beginnt sich anscheinend auf 
ungewöhnlichen Wegen wied« ein- 
■th nisten Die damalig» klare Inter - 
vention vonBundeshaiizlg Besinge 
verdrängte es - fast - bis jetzt aus 
dam Sprachgebrauch. Wenn ab und 
an deutsche Firmen es als Herkunfts- 
beaadmung au f : Ver packungen 
benutzten, genügte meist ein kurz« 
Hinw eis, um diese Nachlässigkeits- 
Entgleisung abzustellen. 

Neuerdings fallt mir aut daß in 
Österreich und der Schweiz bei ei- 
nem Hinweis auf die TeJefonnumxn« 
für Deutsche fast überall statt D nun 
BRD geschrieben wird. In den Fällen, 
in denen ich am Ort reklamieren 
konnte, zeigte flieh Unwissenheit wid 
eine Art Vorstellung, als sei „BRD“ 
eingängig« als D. Audi d« Vermerk, 
daß wir nicht Phantairie h ezeirhnnn - 
gen statt CH od« A verwendeten, ; 
führte zum Nachdenken. ! 

Es hat den Anschein, als habe sich ; 
bei uns nicht nur Gleichgültigkeit j 
breitgemacht, sondern sog« die Be- \ 7 
reitschaft erhöht dieses Kürzel zu ak- 
zeptieren. Wir fallen wied« cter se- 
mantischen Kriegsführung der Kom- 
munisten und ihrer nützlichen Idio- 
ten zum Opfer, weil wir nicht erken- 
nen, daß hier ein erfolgreich« Weg 
beschritten wird, dm Namen 
„Deutschland“ aus den Gefühlen und 
Realitäten zu verdrängen. j 

Mit freundlichen Grüßen 
Hans -J oachim Koch, 
Boß 


willigen Feuerwehren. Bayerns, Ru- 
dolf Vierteilig (Ingolstadt). Außer- 
dem werden unter and erem ausge- 
zeichnet Oskar Lose, Direktor der 
Stiftung und Geschäftsführer „Hans 
des Deutschen Ostens“, Victor 
Dämmerte, Abtpriznas der Benedik- 
tinerföderation (Rom), Max Dietl, 
ehemaliger Präsident des Deut- 
schen Mode-Instituts (München), 
Gexd vom Hövel, Geschäftsführer 
der Münchner Messe- und Ausstet 
lungsgesell schaft mbH (München), 
Walter Rieger, Präsident Bayeri- 



Bayrischf Vmdl— ttet d u u 


SChe Vw ririionmggkamnw (Miin. 

eben), Professor Dr. Karl Schu- 
mann, Generalsekretär Bayerische 
A ka de mi e der Schönen Künste a. D. 
(München), Falk Vo lkhardt, Hotet 
kaufmann (Starnberg), Charlotte 
Sophie Wemthaler von Enhnber, 
Vorsitzende der Mediepkomniiasio n 
im Katholischen Deutschen Frauen- 
bund (München), Dr. Wilhelm Wim- 
mer, Hauptgeschäftsführer der In- 
dustrie- und Handelskamm« für 
München und Oberhayem (Mün- 
chen), Notker Wolf OSB, Eizabt (St 
Ottilien) und Max Ziegribauer, 
Weihbischof von Augsburg. 

WAHL 

Die Mitgliederversammlung der 
Konrad-Adenau«-Stiftung hat ein- 


stimmig erneut d»n Versitzend«! 
der Stiftung, Bundesminister a. D. 
Dr. Bruno Heck, in seinem Amt be- 
- stätigt Außerdem wurde d« bishe- 
rige Vorstand ebenfalls einstimmig 
für weitere zwei Jahre bestätigt Für 
das verstorbene Sitzungsmitglied 
Professor Bogen Gemtenmaier wur- 
de die Vorsitzende des Fetitfonsaus- 
schusses des Deutsch«! Bundesta- 
ges, Frau Lieselotte Berg«, als neu- 
es Mitglied gewählt 

VERANSTALTUNG 

Beim Sommerempfang cter Deut- 
schen Bank hatte der Sprecter des 
Vorstands, Dr. F. Wilhelm Christi- 
ans, den Wunsch geäußert: „Wir 
wollen in Bonn unsere internationa- 
len Kontakte pflegen, ab« dies im 
Rahmen unseres traditionellen 
Understatements." Und so wurde 
Treff für Politik« und Diplomaten 
die kleine weiße Vffla von Ferdi- 
nand Krier, dem Direkt« der Bank 
in Bonn. Fünf weitere Vorstands- 
mitglied«d« Bank standen für Ge- 
spräche mit den Gästen zur Verfü- 
gung, unter ihnen d« für das Lateih- 
amerifca-Geschaft zuständige Wer- 
mar Btessmg, Asienexperte Dr. Ul- 
rich CartelUeri und Hilmar Köp- 
per, Fachmann für Geschäfte mit 
den S taatshanrieldärvtem imd an 
diesem Abend gesuchter Parin« 
von. Ewald Moldt, des Leiters der 
Ständigen Vertretung der „DDR" in 
Bonn. D« Vorstand hatte die V3 Ia 
mit künstlerischen Leihgaben ver- 
schönt, so mit Paul Klees BÜd „Chi- 
nesen“. Chinas Botschafter Profi- 
Guo Fengmin war entzückt Unter 
den nintiändiw*iw^ Gasten gute 
Freunde d« Bank, Israels Botschaf- 
ter Jttahak Ben Art, Frankreichs 
Botschaft« Serge BokZevaix, der 
Schwede Leanart Eekerberg und 
der Spanier Ednaxdu FeactHas. 
Zwei Minister kamen Hn»Oid- 
rich Genscher und Kollege Jürgen 
Wanke. 
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Der Wunsch 
nodi HödisHeistung 
legt in der Natur 
des Menschen. 
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Technische Höchstleistung, 
dieser Wunsch der Fahrer ist immer 
schön Herausforderung für die 
Ingenieure gewesen. 

Die Aufgabe, diese Grenzen nach 
oben zu verschieben, wurde von BMW 
ein weiteres Mal realisiert: 325i. 

Beispielhaft dafür ist die seiden- 
weiche Kraft des Reihen-6-Zylinders. 
Es sind nicht nur die technischen 
Daten (126 kW/171 PS, 

Drehmoment 226 Nm, 0-100 km/h 
in 8,3 s), es sind die fast 
euphorischen Beschreibungen der 


Autotester, die von dem „bestechend 
leisen, turbinenartigen Lauf” 
oder dem „feinen Biss” 
dieses Triebwerks schwärmen. 

Seine Digitale Motor-Elektronik 
berechnet fortlaufend in Sekunden- 
bruchteilen den richtigen 
Zündzeitpunkt und die erforderliche 
Einspritzmenge. 

Perfekte Triebwerk-Steuerung 
für ein Höchstmaß an Leistung 
bei geringer Schadstoff-Emission 
(bedingt schadstoffarm, Stufe B 
- schon ohne Katalysator). 


Das Fahrwerk meistert die Kraft 
des Triebwerks mühelos. 

Auch die Bremsen (auf Wunsch 
mit ABS), haben ihre Leistungs- 
fähigkeit eindrucksvoll unter 
Beweis gestellt: das Bremssystem 
des 325 i mit ABS war in einem 
Nfergleichstest in den Alpen 
„eindeutig das Beste beim Examen 
am StilfserJoch” 

(auto, motor+ sport, 20/85). 

Die Beschreibung von Leistungs- 
daten und Konstruktionsmerkmalen 
kann nicht das Gefühl ersetzen, 


das hinter dem Lenkrad des 325 i 
entsteht. 

Das Gefühl, ein Automobil 
zu fahren, das in der kompakten 
Sportklasse eine Spitzen- 
position hat. Lernen 
Sie es kennen. 

BMW 325 i. 

Kauf, Finanzierung, 
oder Leasing - 
Ihr BMW Händler 
ist der richtige 
Partner. 


wf 


BMW InBtx * 20900 tt 


Freude 

am 

Fahren 
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WELTMEISTERSCHAFT / Wieder ein Geheimtip geplatzt: Dänemark draußen, England stürmt weiter 


Drei Fragen 


• Das ist ein Quiz aus Überschrif- 
ten zu Agenturberichten zum 
Spiel Dänemark — Sp anien Wer in 
der Lage ist, in Klischees zu den- 
ken (möglichst platten), Endet die 
Antworten (siehe unten) leicht. 

• 1. Frage: In wen oder was 
schoß Butragueno Löcher? 

• 2. Frage: Wie kam den Dänen 
das Spiel vor? 

• 3. Frage: Wen oder was stopp- 
ten die Tore von Butrageno. 


Das Stichwort 


• HEIMVORTEIL BEI DER WM 


M orgen spielt Deutschland 
gegen Mexiko, gegen die 


1V1 gegen Mexiko, gegen die 
Mannsch aft d es Veranstalterlan- 
des der XIlL Weltmeisterschaft. 
„Die Zuschauer und die Hitze 1 ', 
sagt Hugo Sanchez, „sind zusätzli- 
che Spieler für uns.“ Spielt Mexi- 
ko also gleichsam mit 13 Mann? 
Ist das der Vorteil, den die Heim- 
mannschaft hat? Die Statistik 
zeigt, daß sich gerade diesmal für 
bei der deutschen Mannschaft die 
Regel und ihre Ausnahme glei- 
chermaßen Hoffnung und doch 
ein wenig Erschrecken die Waage 
halten. Nur viermal nämlich kam 
das Gastgeberland nicht unter die 
letzten Vier Die Schweiz, Frank- 
reich, Spanien - und eben Mexiko 
schieden vorher aus: 

• 1930 in Uruguay: Weltmeister 
Uruguay, 4:2 im Finale gegen Ar- 
gentinien. 

• 1934 in Italien: Italien Weltmei- 
ster, 2:1 im Finale über die Tsche- 
choslowakei 

• 1938 in Frankreich, erste Aus- 
nahme: Frankreich im Vier tel fi na . 
le mit 1:3 gegen den späteren 
Weltmeister Italien ausgeschie- 
den. 

• 1950 in Uruguay: Uruguay 
Weltmeister mit 5:1 Punkten in 
der Finalrunde vor Br asilien, 
Schweden und Spanien. 

• 1954 in der Schweiz, zweite 
Aus nahm e: Schweiz im Viertelfi- 
nale mit 5:7 (!) gegen Österreich 
ausgeschieden. Deutschland Welt- 
meister. 

• 1958 in Schweden: Schweden 
Vizeweltmeister, im Finale den 
Brasilianern 2:5 unterlegen. 

• 1962 in Chile: Chile im Halbfi- 
nale gegen den späteren Weltmei- 
ster mit 2:4 ausgeschieden. 

• 1966 in England: England Welt- 
meister, es besiegt im Finale 
Deutschland mit 4:2 nach Verlän- 


gerung. 

• 1978 in Mexiko, dritte Ausnah- 
me: Mexiko scheidet im Viertel- 
finale mit 1:4 gegen Italien aus. 

• 1974 in Deutschland: Deutsch- 
land Weltmeister mit einem 2:1-Fi- 
nalsieg über Holland. 

• 1978 in Argentinien: Argenti- 
nien Weltmeister mit einem 3:1-Fi- 
nalsieg über Holland. 

• 1982 in Spanien, vierte und letz- 
te Ausnahme: Spanien scheiterte 
vor dem Halbfinale in der Vor- 
schluß runden-Gruppe B nach ei- 
nem 0:0 gegen England und einem 
1:2 gegen Deutschland. 

Ein Fazit für Deutschland aus 
der Statistik: Die Furcht vor dem 
Gastgeber müßte groß sein - aber 
es ist eben Mexiko, dem ist es 
schon einmal passiert . . . 


Wettquoten 


F ür die britischen Buchmacher 
steht Brasilien weiter als Fa- 


A steht Brasilien weiter als Fa- 
vorit des WM-Finales fest Wer 
zwei Pfund auf die Südamerika- 
ner wettet erhält fünf Pfund aus- 
gezahlt (Quote 5:2). wenn Brasi- 
lien wirklich den Titel hott Dahin- 
ter folgt jetzt schon England (4:1) 
vor Argentinien (9:2), die im Vier- 
telfinale gegeneinander spielen. 
Die weitere Reihenfolge: Frank- 
reich 5:1, Spanien 11:2, Deutsch- 
land 7:1, Mexiko 16:1 und Belgien 
als nun größter Außenseiter mit 
18:1. 


Pressestimme 


„Trotzdem danke schön. Däne- 
merk hat der Fußballwelt einen 
neuen Stil mit optimaler Zusam- 
menarbeit und künstlerisch-indivi- 
duellen Elementen vorgeführt." 
Aktueft, Dänemark 


Drei Antworten 


• Das sind die Überschriften, die 
alle Fragen (siehe oben) beantwor- 
ten: 

• h Antwort: „Butragueno schoß 
Löcher in den dänischen Käse“ 
(Sport-Informationsdienst). 

• 2. Antwort: „Den Dänen kam 
vieles spanisch vor (Deutsche 
Presse-Agentur). 

• 3. Antwort: „Vier Butragueno- 
Tore stoppten den Wikinger-Ex- 
press" (Deutsche Presse-Agen- 
tur). 


Fernsehen heute 


• ZDF: 18J28 - 18^8 Uhr. WM- 
Studio Mexiko, Berichte und In- 
terviews vor dem Viertelfinale. 


• Der Titelverteidiger ist ausgeschieden, doch noch sind viele Na- 
tionen mit tanger und erfolgreicher Fußball-Tradition im Wettbewerb. 
Brasilien, Deutschland, England, Argentinien waren schon minde- 
stens einmal Weltmeister, Frankreich ist amtierender Europameister. 
Darüber hinaus kommt es ab dem Viertelfinale zu einem reinen 
Zweikampf zwischen Europa und Südamerika. In drei Begegnungen 
stehen sich je eine Mannschaft aus Südamerika und Europa gegen- 
über. Nur das Spiel zwischen Belgien und Spanien ist eine rein 
europäische Angelegenheit. Das erfolgreichste der noch im Turnier 
verbliebenen Teams ist Brasilien mit drei Titelgewinnen. 


• Das ist der Spielplan für das Viertelfinale: Morgen um 20.00 Uhr 
spielen Brasilien und Frankreich gegeneinander. Wieder muß einer 
der Favoriten ausscheiden. Danach (24.00 Uhr) folgt Deutschland 
gegen Mexiko. Triumphiert wieder einmal - wie so oft - der WM- 
Gastgeber? Am Sonntag eine Begegnung, in der auch die Politik 
eine Rolle spielt: Argentinien - England (20.00 Uhr). Danach das 
Treffen zweier Überraschungsmannschaften, die hohe Favoriten be- 
siegt haben: Belgien gegen Spanien (24.00 Uhr}. Alle Spiele werden 
live im Femsehen übertragen. Am Mittwoch geht es mit dem Halbfi- 
nale weiter. Ist Deutschland dann noch dabei? 
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Trainerworte 


Piontek vorher 


Piontek nachher 


„Faul Breitner hat mal be- 
hauptet, Profis müßten 
kalt und clever und distan- 
ziert und auf ihren Vorteil 
bedacht sein. Nicht in un- 
serer Mannschaft. Wir sa- 
gen, daß sich alle gegensei- 
tig stützen, daß sie elf 
Freunde sein müssen.“ 


„Unsere Spieler sind für 
ein so langes Turnier nicht 
konzentriert genug. Wir 
finden uns aber mit dem 
Ausscheiden ab, weil der 
Gegner einfach besser 
war.“ 



„Man kann nicht mit elf 
Laudrups gewinnen. Die 
Mischung muß stimmen" 


„Als es darum ging, Far- 
be zu bekennen, waren wir 
nicht gut genug - in allen 
Mannschaftsteilen " 



Paraguay: 
Ball als 
Andenken 


A ls sie mit 0:3 gegen England ver- 
loren hatten und ausgeschieden 




„ Einig e haben bei uns zu 
rechnen begonnen. Sie 
meinen daß ein zweiter 
Platz in dieser Staffel in der 
nächsten Runde den leich- 
teren Gegner bringen wür- 
de. Diesen Gedanken wer- 
den ich ihnen aber noch 
austreiben“ (Vor dem letz- 
ten Vorrunden-Spiel gegen 
Deutschland.) 


„Wir haben ein Spiel ver- 
loren, das wir schon sicher 
in der Hand hatten. Meine 
Mannschaft kann nicht auf 
Halten spielen und ist des- 
halb mit fliegenden Fah- 
nen untergegangen. " 


„Immer bauten die Nach- 
barn die schöneren Autos, 
die höheren Häuser, und 
stets hatten sie die besse- 
ren Fußballmannschaften. 
Immer mußten wir zu den 
anderen aufschauen.“ 


„In der zweiten Halbzeit 
habe ich mein Team kaum 
wiedererkannt Das ist dä- 
nische Mentalität Sie kön- 
nen großartig aufspielen, 
um sich dann wie Anfänger 

a nwniin<| prTW» )iTnpn ZU las- 
sen. Wir können unsere Art 
nicht verleugnen und wol- 
len sie d emnächs t wieder 
mit größerem Erfolg und 
Spaß zeigen.“ 



ZJLloren hatten und ausgeschieden 
waren, gingen sie dennoch stolz vom 
Platz: die Mannschaft aus Paraguay. 
Zum zweiten Mal hatte Paraguay an 
der Endrunde einer Fußball- Weltmei- 
sterschaft teilgenommen, und daß 
man so weit gekommen war, batte 
man vorher nicht erwartet Als 
Erinnerung an das Spiel gegen Eng- 
land wollte denn auch der para- 
guayische Spieler Jorge Nunez (Foto, 
rechts) den Ball unter seinem Trikot 
wegtragen. Er hatte sich schon am 
Schiedsrichter vorbeigeschmuggelt 
als firn ein offizieller FIFA-Beauftrag- 
ter dabei ertappte. Der FTFA-Funktio- 
när rief Schiedsrichter und Linien- 
richter zur Unterstützung herbei - 
und Jorge Nunez war den Ball wieder 
los. 


Augelaug«, enttäuscht: Proben Elkjaer. MR den 
Gang in die Kabine begann sein Heimweg. foto:AP 


Paraguays Trainer Cayetano Re hat 
nach dem Spiel seinen Rücktritt er- 
klärt Re ist damit der siebente Trai- 
ner von den 24 WM-Teflnehmcm, die 
nach dem Ausscheiden ihrer Mann- 
s chaft den Hut nahmm. Doch der 
Mann mi t dem schwarzen Schnauz- 
hart gehört nicht in die Reihe der 
Gescheitelten und Geschaßten. Der 
Vertrag des 46jährigen früheren Na- 
tionalspielers wäre ohnehin mit Ende 
der Weltmeisterschaft ausgelaufen. 
„Ich habe meine Aufgabe erfüllt Al- 
so sage ich jetzt ich gebe, bevor es 
der Verband sagt“, erklärte Re Weil 
der südamerikanische Außenseiter in 
Mexiko aber positiv überrascht hat 
wird Paraguays Verband den Rück- 
tritt von Trainer Re voraussichtlich 
nicht annghmm oder ihm ein neues 
Angebot unterbreiten. FOTO: AP 


Und trotzdem ein Volksfest: sus 


„Als Trost filr unsere Elf “ 


DW. Quere taro 
Jesper Olsen war kaum zu trösten: 
„Mein Paß war eine einzige Katastro- 
phe. Ein so grober Fehler darf einem 
Profi einfach nicht passieren." Von 
der Mannschaft wurde er dennoch in 
Schutz genommen: „Alle fühlen mit 
Jesper“, sagte Frank Amesen, der im 
Spiel gegen Deutschland des Feldes 
verwiesen worden war und nicht ein- 
gesetzt werden konnte. „Er wird von 
uns nicht in der Luft zerrissen. Denn 
unsere Gemeinschaft hat uns stark 
gemacht und so wird es bleiben.“ 
Kurz nach der deklassierenden 
1:5-Niederlage gegen Spanien und 
dem damit verbundenen Ausschei- 
den aus dem WM -Turnier hatten die 
Dänen ihre Fassung wiedergefimden. 
„Die Welt geht für uns nicht unter, 
das Leben und der Fußball gehen 
weiter“, sagt Trainer Sepp Piontek. 
„Wir haben ein Spiel verloren, das wir 
schon in der Hand hatten. Aber wir 
können unsere Art nicht verleugnen 
und wollen sie bei nächster Gelegen- 
heit wieder mit größerem Erfolg und 
Spaß zeigen." „Die positive Entwick- 
lung wird weitergehen“, behauptet 
auch Frank Amesen. Und Jesper Ol- 
sen verspricht „Wir werden unseren 
Offensiv-Stii nicht ändern, sondern 
werden weiterhin Fußball bieten, wie 
ihn die Leute sehen wollen.“ Dabei 
lag ein wenig Trotz in seiner Stimme. 

Olsen hatte in der 33. Minute erwar- 
tungsgemäß die Führung für die Dä- 
nen erzielt Doch kurz darauf leitete 
er mit einem völlig überflüssigen 
Querpaß, einem unüberlegt gespiel- 
ten Ball die Niederlage Dänemarks 
ein. Der spanische Stürmer Emilio 
Butragueno war dem Ball hinterher- 
gesprintet und hatte unmittelbar vor 
der Pause den Ausgleich zum 1:1 er- 


zielt, der den Spaniern neue Motiva- 
tion verschaffte. 


Spanien ging als Überraschungs- 
Sieger aus diesem letzten Achtelfinal- 
spiel hervor, das als das bisher beste 
unter allen 42 WM-Spieten gewertet 
wurde. Es gehört in dieser Form zum 
engeren Kreis der Titelanwärter. Wie 
schnell Favoriten jedoch zu stürzen 
sind, haben die Spanier selbst mit 
ihrem Sieg über Dänemark bewiesen. 

Schon am Sonntag wird Spanien 
im Viertelfinale gegen Belgien bewei- 
sen können, ob es in der Lage ist, 
diese Super-Leistung zu wiederholen. 
Unabhängig davon ist Trainer Miguel 
Munoz bereits jetzt zufrieden: „Wir 
haben uns mit diesem Resultat für 
das unbefriedigende Abschneiden 
bei der WM vor vier Jahren im eige- 
nen Land rehabilitiert Wenn man in 
meiner Mannschaft einen heraushe- 
ben soll, dann ist es ganz klar unser 
Stürmer Butragueno. Er war an allen 
Toren irgendwie beteiligt und hat 
heüte eines seiner größten Spiele für 
Spanien gemacht Ich bin ihm großen 
Dank schuldig.“ 

Mit vier Toren hat Emilio. Butra- 
gueno, der 22jährige Stürmer von 
Real Madrid, Dänemark fast im Al- 
leingang auseinandergenommen. We- 
der Soren Busk noch Ivan Nielsen 
gelang es, Butragueno entscheidend 
zu stören. Nach seinem Treffer zum 
1:1- Aas gleich gelang ihm nahezu al- 
les. Die 2:1-Fühmng besorgte er 
selbst per Kopfball, vor dem Elfme- 
ter, den Goicocbea zum 3:1 verwan- 
delte, wurde Butragueno im Straf- 
raum gefoult, beim 4:1 narrte er sei- 
nen Gegenspieler Nielsen, und beim 
5:1 erwies er sich auch noch als siche- 
rer Elfmeterschütze. „Das beste 
Spiel, das ich je gemacht habe“, sagte 


Butragueno, und im WM-Quartier 
„Hacienda Jurica“ brachten ihm die 
Fans mehrere Ständchen. Das Hotel 
der Spanier glich einem Fahnen meer 
in Rot-Gelb-Rot Autos und Kutschen 
wurden mit Landesfahnen dekoriert, 
und das ganze Haus war pausenlos 
von Sprechchören „Espana, Espana“ 
erfüllt 


Wie zum Hohn mußten die Dänen 
alles über sich ergehen lassen, denn 
sie wohnen im selben Hotel wie die 
Spanier. Ursprünglich nur als Außen- 
seiter- und Geheimtip gehandelt, hat- 
ten sie sich mit ihrnn begeisternden 
Offensivspiel in die Rolle eines Top- 
Favoriten gespielt Mit der Gewißheit 
und dem Vertrauen in das eigene 
Können hatten sie aber gegen Spa- 
nien jegliche Vorsicht vergessen und 
gehören nun neben der UdSSR zu 
jenen Mannschaften, deren Ausschei- 
den weltweit bedauert wird. Obwohl 
die jeweiligen Gegner, Belgien und 
Spanien, nach ihren Leistungen im 
Achtelfinale ebenfalls zur Bereiche- 
rung des Turniers beitragen. Däne- 
mark wird in den nächsten Tagen die 
Heimreise an treten, und es kann si- 
cher sein, in der Heimat mit Beifell 
emp fang en zu werden. 

„Trotzdem - danke schön!“ ver- 
kündete die Zeitung „Aktuelt" und 
spiegelte damit die Stimmung des 
Volkes. Die Dänen werden ihren Na- 
tionalspielern einen begeisterten 
Empfang bereiten. Schon am Flugha- 
fen in Kopenhagen wird die Delega- 
tion von mehreren tausend Anhän- 
gern erwartet werden, und die von 
Sponsoren und dem Kopenhagener 
Bürgermeister entwickelten Plane 
für ein Volksfest sollen ebenfalls ver- 
wirklicht werden: „Als Trost für un- 
sere Elf“ 


S ie sind sich in vielem ähnlich. 

Beide sind selbstbewußt, haben 
aber keine Starallüren. Beide sind 
die Stützen ihrer Mannschaften, be- 
trachten Erfolge jedoch nicht als ihr 
re Eigenleistung, sondern verweisen 
auf das Team. Beide stammen aus 
einfachen Verhältnissen und sind 
heute trotz honender Honorare 
nach wie vor bescheiden. Die zwei 
haben noch eine Gemeinsamkeit 
Die macht sie allerdings zu Konkur- 
renten: Beide können bei dieser 
Weltmeisterschaft fünf Treffer ver- 
buchen. In den nächsten Spielen 
wird dann entschieden, wer Tor- 
schützenkönig wird, der Spanier 
Ftnilin Butragueno oder der Englän- 
der Gary Lineker. 


Der Spitzenspieler von Real Ma- 
drid ist dort ganz in der Nähe des 
berühmten Bemabeu-Stadions auf- 
gewachsen. Sein Vater betreibt eine 
Parfümerie und war schon früh vom 
fußballerischen Talent seines Soh- 
nes überzeugt Er setzte se inen Ehr- 
geiz daran, Emili o zumindest bei der 
Real-Filiale FC CastiHa unterzubrin- 
gen. Das war vor fünf Jahren. Doch 
schon drei Jahre später gab der nur 
1,70 Meter große Stürmer sein De- 
büt in der ersten Mannschaft des 
spanischen FußbaltGiganten bei ei- 
nem Auswärtsspiel in Cadiz und si- 
cherte Real mit zwei Treffern so- 
gleich Han Sieg. Als Nationaltrainer 
Miguel Munoz ihn im Oktober 1984 
berief schoß Butragueno beim 
WM-QualifikaÜo nsmatch gegen Wa- 
les auch sofort ein Tor. 


Die Spanier npnnpn ihn „El B nit- 
re“, der Geier. Doch diesen Ittel hat 
er nicht allein wegen der Ähnlich- 
keit mit seinem Namen. Emil in Bu- 
tragueno erscheint auf dem Spiel- 
feld nicht als verbissen kämpfender 
Sturmer. Er ist schnell, mit seinen 68 
Kilo sehr leichtfüßig und stützt sich 
auf jede sich bietende Chance, den 
Ball ins gegnerische Netz zu kicken. 
Lange haben die Ebener nach einen 


• Das Feld jener Spieler, die sich Hoffnungen auf «ton Steg in <tar 
Torechützenwertung machen können, hat sich fm Achtelfinale erheb- 
lich gelichtet. Ausgeschieden sind nach je vier Treffern Ales Sandro 
Altobelii (Italien), Igor Betanow (UdSSR) und Proben EJkJaer (Däne- 
mark) Statt dessen hat sich jetzt ein Spieler :«! die Spitze jgeseta, 
der nach den drei Vorrundenspielen noch nicht zu den Anwärtern auf 
die Trophäe gehört hatte: Der Spanier Emföo Butragueno erdefte 
beim 5:1 über Dänemark vier Toreund führt jetzt mit Insgesamt tünf 
Treffern gemeinsam mit dem Engländer Gary Uneker: üneker erzfeite 
als bisher einziger Spieler des Turniers einen Hattrick. _ 





%■ Mi 





•«gm* 

..rh. ■ 






' ’■<** r . 






Zwei Toriäge;rdm 


Mann gesucht, der nicht nur schön 
und ineffektiv oder aber brutal und 
kämpferisch spielt Mit Emilio Bu- 
tragueno haben sie jetzt einen Spie- 
ler, der robust genug ist, sich der oft 
hinterhältigen Attacken der Ab- 
wehrspieler zu erwehren und dabei 
Sprintstärke und Flexibilität auf- 
weist, mit denen er Ideen blitz- 
schnell umsetzen kann. 


sehen Nationalmannschaft auf den 
5. Juli festgelegt hat . 


Mexikos Idol Hugo Sanchez, der 
als spanischer Torschützenkönig oft 
von der Vorarbeit seines Clubkame- 
raden Butragueno profitiert, hatte 
schon vor der WM prophezeit, „El 
Buitre“ könne einer der Stars wer- 
den. Vor dem Spiel gegen Däne- 
mark war der 23jährige zuversicht- 
lich - „Das wird mein Tag" - und 
bestätigte dann Sanchez* Prognose 
gleich mit vier Toren. Außerdem 
geht das 1:0 gegen Nordirland auf 
sein Konto. Trotzdem ist er zurück- 
haltend: JSm Star muß ich erst noch 
werden. Dazu gehört mehr als das 
Glück in 90 Minuten. Die Mann- 
schaft hat micht bei meinem Erfolg 
ganz entscheidend getragen. Ohne 
die Hülfe meiner Mitspieler wäre das 
alles nicht möglich gewesen.“ Weni- 
ger zurückhaltend waren da einige 
Fans in Madrid, die forderten „El 
Buitre for President“. 


Englands Sportjournalisten kur- 
ten ihm zum Fußballer des Jahres, 
und die Profi-Kollegen in der Foot- 
ball League zum Spieler des Jahres. 
Der 1,79 Meter große Stürmer hatte 
ihnen gute Gründe gliefert 40 Tore, 
30 davon allein bei Meisterschafts- 
Spielen des FC Everton. Immer wie- 
der kann der athletische Spieler sei- 
ne Gegner durch enorme Antritts- 
kraft überraschen. Außerdem 
kommt ihm seine Nervenstarke zu- 
gute. Vor dem Anpfiff quälen firn 
zwar regelmäßig Magenkrampfe, 
aber „sobald das Spiel läuft, habe 
ich keine Nerven mehr“. Dann ent- ' 
wickelt er ein feines Gespür für 
Torchancen und, wie seine BWolgs- 
büanz zeigt, nutzt er diese. So auch 
bei der WM, als er in der Vorrunde 
gleich drei Mal den Ball ins Netz der 
Polen beförderte und jetzt für- den 
2:0-Sieg gegen Paraguay sorgte. So 
wurde er für die leidgeprüfte Fuß- 
ballnation zum Retter, zum Held 
und kann sich zurecht freuen: „So 
gut war ich noch nie.“ Doch dann 
verweist auch der Engländer wie 
sein spanischer Kollege auf cüe Not- 
wendigkert der Vorarbeit i 


Gary Linekers Eltern haben einen 
Obst- und Gemüsestand auf dem 
Markt von Leioester. In dieser Bran- 
che wird sicher in anderen Dimen- 
sionen gehandelt als im Geschäft ih- 
res Sohnes. Drei Millionen Mark Ab- 
lösesumme zahlte der FC Everton an 
Leicester City für den 25jährigen, 
der seinen, Hochzeitstennin im Ver- 
trauen auf die Erfolge der engli- 


Der Titel des Torschützenkönigs 
wäre Linekers Traum. Das gibt er 
offen zu. Der WM-Rekord voädret 
zehn Toren, die der Franzose Just 
Fontaine 1958 schoß, dürfte schwer 
zu überbieten sein. Die englischen - 

Rekordhalter - Bobby Chariten, 
Geoff Hurst und Roger Hunt hatten 
1966 jeder vier Treffer erzielt -hat er 
allemal eingeholt. ‘ sid/dpa 


Argentinien gegen England - Die große Angst davor, daß die Politik mitspielt 


D ie Frage mußte kommen: „Mi- 
ster Robson, wie beurteilen Sie 


.Laster Robson, wie beurteilen Sie 
den politischen Gehalt des Spiels?“ 

Und die Antwort konnte auch nur 
so und nicht anders lauten: „Ich bin 
ein Fußball-Trainer und kein Politi- 
ker. Bitte, stellen Sie mir nicht solche 
Fragen." 

Doch dieses Spiel, das Zusammen- 
treffen von England und Argentinien 
im Fußballstadion, beschäftigt die 
Politiker der beiden Lander, deren 
Botschaften in Mexico City seit Ta- 
gen. Argentinien gegen England, das 
ist die Erinnerung an den Falkland- 
Krieg, den Krieg um die Malvinen, 
wie die Argentinier sagen. 

Die beiden Länder haben noch kei- 
nen Friedensvertrag geschlossen. Es 
bestehen weder diplomatische noch 
andere Beziehungen. Lediglich eine 
Gruppe argentinischer Abgeordneter 


hat London besucht. Und Abgeord- 
nete des Unterhauses waren in Bue- 
nos Aires. 


Unter solchen ungeregelten, unge- 
wöhnlichen politischen Umstanden 
kann man durchaus Sport treiben 
miteinander, Fußball spielen gegen- 
einander. Die Olympischen Spiele ha- 
ben das mehrfach gezeigt und die 
Meisterschaften im Fußball auch. 


Auf dem Rasen wird auch nichts 
geschehen, wenn sich am Sonntag 
Diego Maradona und Gary Lineker 
gegenüberstehen. Politisches Desin- 
teresse und Vernunft gleichermaßen 
bewahren Fußballspieler in solchen 
Situationen vor besonderen Emotio- 
nen. „Ich beschäftige mich nicht mit 
politischen Dingen", hat Maradona 
gesagt „Politik? Nein, Politik ist 
nicht im Spiel“, war Linekers Ant- 
wort. 


Die meisten Engländer befleißigen 
sich ohnehin einer Denkweise, die 
Frau Thatcher sehr genehm ist Sie 
lautet ungefähr so: „Der psychologi- 
sche Druck liegt auf der argentini- 
schen Mannschaft wir Engländer 
können ganz entspannt in dieses 
Spiel gehen. Denn die Argentinier ha- 
ben den Krieg ja verloren. Und wir 
haben ihn gewonnen.“ 

Die nächste Schlacht um die Inseln 
wird also gewiß nicht auf dem Rasen, 
sie wird gleichsam auf den Rangen 
ausgefochten. Rund 4000 der gefürch- 
teten englischen „Hooligans“ befin- 
den sich schon seit vorgestern, seit 
Englands 3:0 über Paraguay, in der 
Hauptstadt Und aus Argentinien 
sind ihre Kollegen im Anflug. 

Die Vorhut aus Buenos Aires hat 
schon erkennen lassen, wie das Spiel 
gegen die Engländer zu verstehen ist. 


Bei den Spielen Argentiniens läng- 
ten sie Spruchbänder auf: „Las Mat 
vinas son Argentinas." Die Malvinen 
gehören Argentinien. Und sie ver- 
brannten englische Fahnen, 

Der harte Kern kommt freilich 
erst noch. „Barros Bravos”, die 
„furchtlosen Trupps", oder die Uner- 
schrockenen. Sie seien mindestens so 
schlimm wie die „Hooligans“, sagen 
selbst die Argentinier. Wenn nicht 
schlimmer. 


Diese Fan-Kompanien werden von 
den Klubs bezahlt und beliebig einge- 
setzt Sie leisten der eigenen Mann- 
schaft Beistand und machen Rabatz 
im Stadion des Gegners. Die Klub- 
Bosse benutzen sie als Claqueure, 
als Stimmungsmacher für oder ge- 
gen Strömungen innerhalb des Ver- 
eins. 

Die Boca Juniors, Chacarita und 


Estudiantes haben die gefährlichsten 
solcher Fan-Trupps. National-Trainer 
Bflardo soll sich während der Vorbe- 
reitung auf die Weltmeisterschaft 300 
solcher Schreier seines Vereins Estu- 
(tiantes gekauft haben, darattsie wäh- 
rend eines Länderspiels „Bi-lardo, 
Bi-lardo, Bi-lardo“ brüllen. 

Jetzt haben die großen Klubs of- 
fenbar Tausenden solcher käuflichen 
Fans die Reise nach Mexico City und 
den Aufenthalt dort ermöglicht 
„Denn aus eigner Tasche“, sagen die 
argentinischen Kenner der Szene, 
„können diese Leute die Reise nicht 
bezahlen." Der Service gilt als Lohn 
fih vergangene und Ansporn für 
künftige Dienstleistungen. 

Doch in Mexico City erscheinen die 
„Barros Bravos“ nun als höchstes Si- 
cherheitsrisiko. Sie werden ihre 
Spruchbänder entrollen. Sie werden. 


englische Fahnen verbrennen. Und 
die „Hooligans“ werden ach das : 
• nicht bieten, lassen! 

Was die Situation so gefährlich 
macht Im Aztekeri-Städion ist feine 
Trennung der Fan-Trupps nicht mög- 
lich. Und rund um 'die Arena wird 
Bier verkauft. Plötzlich ist die Gefahr 
groß, und Brüssel steht ab scheoßli- 
ches Mahnmalim Hintergrund- - 

Seit gestern arbeiten die Siqher- 
heitskräfte dermärikanwehen Regfr 
nmg an einer I&ng dfea feibtens* 
Da die Botschaften von EngJaad und 
Argentinien ^nidri'mMnjödfef^TBten 
können und dürfen, djenein die Mexi- 
kaner als Vermittler, Pläne sind noch 
nicht bekannt Eine Vermeiduflg vön 
Zwischenfällen erscheint Mich nur 
möglich, . .wenn ; r aöe erdrückende 
Übermacht an Polizei aufgeboteh 
wird. ULFERT SCHRÖDER 
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England -Paraguay 3* (L6) 
England.’ Shilton - G. Stevens, Mar- 
tin, Butcber, Sansom - Steven, 

- Hoddle, iteid (58. A. Stevens), Hodge 
— Beardsley $0. Hatdy), Lineker. — 
Pa r aguay: Pauamlez-Delgado-Tb- 
reles (63. Guasch), Zabala, Schettina- 
Noraz, Romero, Canete - Ferreira, 
Cabanas. Mendt»». - S chiedsrichter 
AtSharif (Syrien). -Twfic lrOLineker 
(32J; 2d Beardsley (56.), 3d 

(73.). - Z usc h auer; 98725. - Gelbe 
Karten: Martin, Hodge, Nunez. 

Dänemark- Spanien VS (10) 
Dänemark: Hoegh-U Oben-Busk, 
£ Nielsen, Andersen (60. i&itqftn X 
Berggreen, Bertdseö, J. Olsen (7L 
Maby), Lerby — EUgaer-Larsen, Lau- 

ctrup.- Spanien: Zubfeaneta -Gaße- 

- go - Tornas, Goicoechea, Camacho, 
Victor, Jufio Alberto, Caldere, Mich*») 
(83. Francisco) ~ Butragueno, Salinas 
(46. EJoyX - Schiedsrichte r: 
(Holland). - Taxe: L*0 J. Olsen ®L, 
Foulelftneter), 1:1 Butragueno (43.), 
15 Butragueno (S7-), L3- Goicoechea 
(70-, FonMftneterX 1:4 Butragueno 
(80.), 15 Butragueno (00, Foulelfine- 

. terX Znschaner. 35 000. - Gäbe 
Karten: Andersen, Goicoechea, Ca- 

madiOL 

•ZiwAina: En Rekord ist der 13. 
FußbaH-Wehmeisterechaft nicht 
/mehr zu nehmen: Zum ersten Mal 
ärirädfe Grenze von zwei Ififfiouen 
Zuschauern überboten. Nach 44 Spie» 
kn haben bereits 1,634 Millionen 
Paps die Stadiontore passiert - und 
ac&attraiftnre Spiele folgen noch. 

•Tore: 110 Tore sind m den bisher 44 
■ffltSpkJen gefallen. Das entspricht 
einem Durchschnitt von 25 Toren 
pn> Spiel. Allerdings wurde in den 

Afht ri fim lhe g a gnnng wn e rheblich 

anfgeholt, nachdem in den 36 Spielen 

der Vommde d ) i rrhanfmiWiph npr 

2^3 Tore gefallen waren. 1982 in Spo- 
rnen gab es in 44 Spielen 119 Treffer. 
Die meisten Tore bei dieser WM er- 
ziehe bisher die UdSSR mit zwölf 
Treffern. 

• Torschützen: Butragueno und U- 
nrinw scho ssen rieh am letzten Ach- 
telfinal-Spieltag an die Spitze der Tor- 
jä ggriiate. Beide haben jetzt ffinfTref- 
fer und dürften die Nachfolge von 
Paok) Rossi, der 1982 in Spanien mit 
sechs Treffern Rekordschütze war 
und in Mexiko nur noch die Ersatz- 
bank, drücken durfte, unter sich aus- 
maehen. Von den mit vier Treffern 
fol genden Spielern mrf d er Dine 
EDgaesr-Larsen, der Italiener ARobdH 
und Beknow aus der UdSSR mit ihr , 
ren Mannschaften aasgeschieden. 

• B^.|Hen: J |Kft » «sphs 
Karten in (Sr Vommde, was emen 
Negativ-Rekord bedeutete, wurde in 
der Runde der letzten 16hem Spieler 
mehr des-ffeldieroerwieaäia. ln Spa--- 
Triton hatte es während der ganzen. WM 
lediglich fünf Pla tzv er w eise gegeben. 

• Verwarnungen: Gelbe Karten sind 
weiter Jn“ in Mexiko. 112 Verwar- 
nungen wurden in 44 Spielen ausge- 
sprochen, das waren 38 mehr als vor 
vier Jahren in Spanien. An der Spitze 
verabschiedete sich Uruguay, das ne- 
ben zwei Platz v er w eisen elf Gelbe 
Karten erhielt. Von den noch im Tur- 
nier befindlichen Mannschaften sind 
Spanien und England (je ßX Mexiko, 
Frankreich und Argentinien Qe 5), 
Belgien und Brasilien Oe 3) sowie 
Deutschland mit zwei Gelben Kartei 
belastet 


• EUkneten 14mal zeigten die 
Schiedsrichter bisher auf den Hftne- 
tapunkt Elf Strafstöße führten zu 
Toren, d reimal wurden die Elfmeter 
verschossen: Jewtuschenko 

(UdSSR),' Sanchez (Mexiko) und Alto- 
belli (Itaiign). ATtein drei Strafstöße 
g»b es beim Ausscheiden von Dane- 


• Ergebnisse: Das häufigste Ergeb- 

nis in Mexiko war bisher das 1:0, das 
imSpiel Deutschland -Marokko zum 
yiriir^t^n Mri registriert wurde. Die 
. höchsten Siege feierten die UdSSR 
bdm 6:0 über Ungarn sowie Däne- 
mark hrim 6:1 gegen Uruguay. Als 
achten Spieler inderWM-Geschichte 
gpfempm fiprn Spanier Butra- 

gueno beim 5:1 über Dänemark vier 
Tfcffer. 

• Tabelle: In der Tabelle der 13. Fuß- 
baH-WeHmeisterschaft fuhrt ohne 
Punktveriust dg dr eifache ehe mali ge 
Weltmeister Brasilien: Vier Spiele, 9:0 
Tore, fcO Punkte. Es folgen Frank- 
reich , Argärthrien und Mexiko (7:1 
P unTrtejX ■' S pa nipp und das ausgg- 
ap'hwlw Team »ns Dänemark (6:2) 
sowie die ebenfalls g escheiterte 
UdSSR, Fn gland, Bulgarim und als 
t riibfj rtf gtfr Vhtrtriffaal-TeBnehmpr 
Deutschland (alle 55 PunkteX. 

• Spieler Von den 528zurWMge- 
mddeten. Spidern kamen in Vomm- 
de und Achtelfinale genau 400 zum 


Finale 384 Akteure. Der deutsche 
TeamchefFranz Bedbsobauer schick- 
te 16 verschiedene Spieler aufs Feld. 
Einer der sieben Spieler, die erstmals 
Im . Achtelfinale eingesetzt wurden, 
war der Pole Wiadyslaw Zmuda, da 
damit sein 21. WM-SpseL absolvierte 


•Absdüed; Im Achtrifinde verab- 

ainh jfe pryfam der sechs 

damaligen Wätmdster Titdvertd- 
diger Italien (1934/1938/1982) sowie 
Uruguay (193QÄ950X Mit den Dänen 
sdned nicht nur der letzte Noding 

nwfb TTnruiria und Irak BUS, Sondern 

nach der UdSSR auch das zweite 
Team,-das in der^ Vozrunde für Furore 
gesörgthatte. 



• Der erste End ruck verblüfft, zeigt Unter- 
schiede auf: Mexikos Fußballspieler arbei- 
ten schon im Training mit Spaß und Scherzen, 
mit der kindlichen Lust am Spiel mit dem BalL 
Es gibt keine so verbissenen Mienen, mit 
denen die Deutschen meist über den Rasen 
laufen. Mexikos Kapitän Boy sagt: „MH unse- 
rer Spielfreude werden wir uns auch gegen 
die Deutschen durchsetzen." 


• Einer in der deutschen Mannschaft weiß 
schon, was morgen im Spiel gegen Mexiko 
auf ihn zukommt: Karlheinz Förster. Der Vor- 
stopper muß Hugo Sanchez bewachen. För- 
ster sagt: „Ich habe intensiv verfolgt, wie er 
sich vom Gegenspieler absetzt, wo er hin- 
iäuft, welche Drehungen und Wendungen er 
macht. Aber ich habe das Gefühl, daß er 
körperlich nicht so robust ist" 


• Für einen anderen in der deutschen Mann- 
schaft ist die WM beendet, er bleibt nur noch 
als unzufriedener Tourist in Mexiko: Uli Stein, 
der sich immer mehr von seinen Kollegen und 
vom Teamchef ohnehin absetzt. Ist sein Be- 
nehmen, ist die Ankündigung seines Rück- 
tritts nur Reaktion auf nicht gehaltene Ver- 
sprechen von Franz Beckenbauer? War er 
der Meinung, er sei die Nummer eins? 


Mexikos Trainer kennt einen Satz in deutscher 
Sprache: „Langsam, langsam, aber sicher . . .“ 


Ü. SCHRÖDER, Mexico City 
En Glück, daß die Deutschen den 
Mexikan ern nic h t zuschauen können. 
Die Folgen wären fürchterlich. Denn 
die Serie s ehen alle viel Heiner, viel 

kürzer aus, als sie wirklich sind. Und 
der Manuel Negrete mit seinen X-Bei- 
nen erweckt eher Mitleid als Furcht. 

Negrete und das schönste Tor der 
Weltmeisterschaft, dieser Scheren- 
schlag gegen Bulgarien? Wer ihn hier 

rieht, hSlt Ha g ffir rinen Wrt? 

Nicht nur Negrete, alles wirkt so 
unwehernhar hier. TrainingKg eBnHe 

der Bayer AG in Tohica. Der Rasen ist 
noch naß und tief vom schweren Re- 
gen m der vergangenen Nacht Die 
Sonne scheint, aber es Mast ein küh- 
ler Wind. Wir sind auf fest 3000 Me- 
tern Meereshöhe. 

Der unendliche Spaß 
bei der Trainingsarbeit 

Die Ttfi^ynrflTHir ■tpjpiWi Sturm »md 
MMteMHd gegen Abwehr. Quer übers 
Feld. Die Tore kennzeichnen rote Pla- 
rtMriMchen. Die geriehen haben wir 
in Europa zum Abgrenzen einer Baut* 
stelle. Bora Milutinovic spielt mit 
Wenn er den Ball kriegt, gibt er ihn 

rin mal Am Stürmern, rinmal rinn 

Verteidigen!. 

Nur ein paar Minuten muß man 
znschauen, um herauszufznden, wo- 
her diese Mexikaner Ihre Kraft neh- 
men. Die grätig»» und körperliche 
Kraft Und hl liiwwi AijggnMirimn 
wünscht man, die deutschen Stars 
wären doch hier tmd könnten zu- 
schauen und dieselbe Entdeckung 

malten- 

Die Mexikaner haben ungeheuren, 
unendlichen Spaß an der Sache. Sie 
spielen lachend, feixend, schreiend. 
Für sie ist ijiM« T raining Genuß, 
kenn» Arbeit Sie rind nicht hfostig 
vertieft in «ne schwierige Aufgabe. 
H Sie .yertoeiben ach die. Zeit Für sie 
güt' nodi, was für die Deutschen 
famm mehr gSt Ihr Hobby ist ihr 
Beruf. Oder umgekehrt. 

•-Dreimal versucht Sanchez, Negrete 
den Ball über den Kopf zu heben. 
Dreimal kommt Negrete mit der Stirn 
dran. Sanchez flucht, Negrete lacht 
sich kaputt 

Unter einem Dach wird Kaffee aus- 
geschenkt Und Cola. Auf dar ande- 
ren Seite des Feldes schauen 300 
Schulkinder zu. Auf dieser Seite sind 
. .Fernsehen, Radio, Zeitungsleute. Als 
sie fertig sind, rannen die Spieler 
nicht im gestreckten Galopp zur Ka- 


bine. Sie schlendern. Jeder gibt fünf 
Interviews gleichzeitig. 

jemand vom Zweiten Deutschen 
Fernsehen versucht besonders witzig 
zu fragen. Ob Bora Milutinovic hofft, 
daß die Deutschen für ihren Sieg 
über Marokko besonders viel Kraft 

imrl Schweiß mIiTw* mn fiten . 

Ja, sagt Bora, er hoffe das. 

Der Femseh-Reporter fragt ob der 
Thuner denn einen Satz in Deutsch 
sagen könne. „Ja“, ragt Bora, „lang- 
sam, langsam, aber sicher.“ 

Ob dies auf das Spiel am Samstag, 
auf die Taktik der mexikanischen 
Mannschaft Bezug habe, wird Bora 
gefragt Er gibt keine Antwort Auf 
g pyirite Fragen gibt er überhaupt kei- 
ne Antworten. Er sagt nichts üb» 
sein Tbam, nichts über die Deut- 
schen. 

Ganz selten nur gleitet er ab und 
verrät ein Stückchen Meinung. „Die 
Deutschen", sagt er, „spielen ein Sy- 
stem, das auf Schnelligkeit basiert 
Deshalb ist die Hitze von Monterrey 
ihr gefährlichster Gegner.“ Und des- 
halb, fügt er hinzu, sehe er eine gute 
Möglichkeit, die Deutschen zu schla- 


SSF. 
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Zum Thema Hitze: In den letzten 
Thgen wurden m Monterrey nachmit- 
tags zwischen 16 und 18 Uhr Ortszeit 
im Durchschnitt 35 Grad im Schatten 
gemessen. Englands Torjäger Gary 
T.mrirpr antwortete nach dem Sieg 
über Paraguay im Azteken-Stadion 

airfrlit» Fra g » , wag ihm mriir m griiafi . 

fen mache, die Hitze von Monterrey 
oder die Höhe von Mexico City: „Kei- 
ne Frage. Die Höhe macht wenig aus. 
Aber die Hitze macht dich kaputt“ 

Sanchez: Hitze und Fans 
auf unserer Seite 

Die M«nTrangr weigern sich, die 
Hitze ernst zu nehm*"- Juan Mimnr 
imii Thmnay Boy Immmm aus der 
Gegend. »Und wir haben oft dort ge- 
spielt“, sagt Bora. Jn unseren Liga- 
Spielen müssen wir in noch bdßoe 
Landstriche“, sagt Abwehrspieler 
Servin. 

„Wir spielen mit dreizehn Mann in 
Monterrey“, sagt Hugo Sanchez, „die 
mörderische Hitze und die fanati- 
schen Fans sind unsere Verbünde- 
ten.“ Deshalb werde der Vizeweltmei- 
ster geschlagen. 

Matthäus, Rummenigge und AHofs 
erscheinen Sanchez am gefährlich- 
sten. Daß Littbarski ihn gegen’sRnie 


So sieht es RUPERT SCHOLZ 


Dennoch: 
Der Weg 
ist richtig 

F ünf europäisdie und nur 
drei sudamerikanische 
Mannschaf ten im Viertelfinale - 
ein für Europas Fußball großar- 
tiges Ergebnis! 

• Daß darunter auch unsere 
Manns chaft ist, muß uns alle mit 
Freude erfüllen, selbst wenn die 
deutsche Mannschaft noch kei- 
ne spielerisch ganz brillante Lei- 
stung vollbracht hat. Aber die 
Beispiele der Mannschaften aus 
Dänemark und der Sowjetunion 
lehren, wie schnell es bei dieser 
Weltmeisterschaft auf und ab 
gehen kann. Unsere Mannschaft 
hat gegen Marokko nicht so 
schlecht gespielt, wie viele Kri- 
tiker behaupten. . Wer von Fuß- 
ball etwas versteht, der begriff 
snh nriij welch großartige Fuß- 
baller dieses Marokko hat, wie 
schwer ein solcher Gegner, 
nicht zuletzt in jenem Bitzekes- 
sel von Monterrey, zu schlagen 
ist 

B ei nüchterner Bewertung 
bleibt vor allem zweierlei 
fes tzustellen: Unsere Abwehr 
steht gut, und der Kampfgeist 
stimmt auch. Des halb kann es 
Tiritripn angeblich so vielfältigen 
Querelen im Lager unserer 
Mannschaft auch nicht so weit 
. hm* ae™, wie manche uns glau- 
ben machen wollen. 

Sicher, wir haben heute kei- 
nen Maradona und keinen Plati- 
ni Unsere Stars R ummenig ge 
und VöHct sind noch nicht wie- 
der in Bestfonn. Uns fehlt heute 
auch ein Mmm wie Wolfi g a n g 
Overath, der bei der letzten 





Bvport Scholz 

ZEICHNUNG: BOHLE 

Weltmeisterschaft in Mexiko so 
gekonnt und kräfteschonend 
das Spieltempo zu variieren und 
die Räume so rationell zu über- 
brücken wußte. Dennoch, unse- 
re Mannschaft wird sich, guter 
deutscher Tradition gemäß, im 
Laufe des Turniers noch weiter 
steigern können. Deshalb glau- 
be ich, daß sie auch gegen Me- 
xiko - trotz des dann wohl wahr- 
haftigen Hexenkessels in Mon- 
terrey - gewinnen wird. 

W ichtig ist hierbei aller- 
dings, daß an ft ripm Mittel- 
feld noch mehr Druck entwic- 
kelt wird. Beckenbauer sollte es 
pinmia] mit Uwe Rahn probie- 
ren. Außerdem müssen im An- 
griff die Torchancen besser ge- 
nutzt werden Rummenigge und 
Völler sollten allein in der Spitze 
spielöl, im Mittelfeld dafür 
Rahn und Littbarski dabei sein. 

Drücken wir unserer Mann- 
schaft die Daumen! 

KtffMft SdMz Ist BwWwr Senator für 
Justiz und Bundesanpelegenheiten 
- Die WBJ gibt Prominenten aus PoC- 
tlk, Wirtschaft. Kultur die Möglichkeit, 
Ihren ganz persönRchen WM- Kom- 
mentar zu schreiben. 
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Sjxrft und Helft im Tnriutag sind kein Wfdenprock. Hugo Sanchez bei der Gymnastik mit dem BalL 

FOTO: AFP 


getreten habe, das sei längst verges- 
sen. Für einen Profi, fügt Bora an, 
verböten sich Rachegefühle von 
selbst: „Was auf dem Rasen ge- 
schieht, muß vergessen sein, sobald 
der hinter ihnen hegt“ 

Von dem barten Interview, das 
Sanchez gegeben hat, von diesem 
„Das werde ich nie vergessen“, wül er 
heute nichts mriir wissen. 

Milutinovic sitzt auf einem Garten- 
stuhl unterm Bretterdach neben dem 
Kübel mit Kaffee. Ja, sagt er, die 
Spieler wüßten die Aufstellung. Aber 
sonst niemand. Er plaudert. Ja, nach 
der WM sei Schluß mit der mexikani- 
schen Nationalelf. Aber was er dann 
tue, das wisse er nicht 
Muß er aimh night- Wenn er die 
Deutschen schlagt wenn er ins Halb- 


finale rinziriit, werden ihm die WM- 
Macher, die mMrikanigriten ( die Ta- 
schen f üllen In MaytIco bleiben wird 
er wohL Seine Frau ist Mexikanerin. 
„Schlimmer“, sagt Bora, „sie ist aus 
Guadalajara." Von dort, das weiß 

ynan , Immmpn die s chöns ten und die 

wildesten Frauen. 

Dann springt er auf von seinem 
Gartenstuhl- „Wie viele deutsche 
Journalisten sind hier?“ fragt er. Er 
lädt sie alle zum Essen ein. Mit der 
Mannschaft, im Trainingslager, hinter 
der drei Meter hohen Mauer des Nest- 
lä-Sportzenfrums. Das Büfett ist lang 
und reich gedeckt Die Deutschen 
greifen zu. Sie sind jetzt „in“ in Mexi- 
ko. Alles redet von diesem Spiel, und 
wenn einer nur blonde Haare hat 
muB er sich bekennen. 


„Venceremos" - wir werden sie- 
gen. Und dann wird gewettet „Wenn 
die Deutschen gewinnen, trinken wir 
alte Bier." - „Und wenn die Mexika- 
ner gewinnen, trinken wir alle Tequi- 
la.“ Im Radio reden sie von nichts 
anderem. Die Leute in Monterrey 
werden schon jetzt zum alt-mexikani- 
schen Happening aufgemfen. „Wenn 
ihr ins Stadion geht, Leute, dann nur 
mit einem grünen, einem weißen oder 
einem roten T-Shirt Damit wir die 
Ola, die Welle, in unseren Nationalfar- 
ben TnnnhpT» können. " 

Ein Sieg wird das Land, wird Mexi- 
co City in einen wahnwitzigen Tau- 
mel stürzen. Und eine Niederlage? 
Die Mexikaner ziehen die Schultern 
hoch. Was nach einer Niederlage ge- 
schieht, das wissen sie selber nicht 


Als Beckenbauer kam, sagte Uli Stein: 
„Jetzt wird mir das Niveau zu niedrig“ 


ULRICH DOST, Querriaro ter vorgehaltener Hand umher, soll 

Es ist noch gar nicht so lange her, dem Hamburger Torwart im Vorfeld 
da hat UH Stein diesen Satz gesagt dieser Weltmeisterschaft mehr ver- 
n Icfa war ein urinm- Rebell, ein En- sprechen haben, als er jetzt halten 
fknt temble Früher habe ich erst ge- kann. 

redet, dann überlegt“ Angeblich soll der Teamchef ihm 

Er formulierte diesen Satz in der versichert haben, daß er bei der WM 
Veigangenhritsform. UH Stein, der mit ihm als ersten Torwart rechne. Er, 
Hitzkopf, der sein Temperament Beckenbauer, sei oh neh i n eher von 
nicht zügeln kann, der sein loses ^Künsten cte Hambuigers über- 

Mundwerk nicht kontrollieren kann, ^ S? ““ft" 1 5011 “ 
den sollte es nicht mehr geben. Aber Teamchef angedeutet haben, sei er ja 
seine guten Vorsätze haben nicht lan- nicht sich er, wie da 1 KoImt Torwart 
ee gedauert md seiner Bauchmuskriverietzung 

fertig werde. Fast die ganze letzte Sai- 

Cnkiimmar j- nn sou über quälte sich Schumacher mit 

Schummer denn je «.hmoryhafton Verle tzung hw. 

Bei der Weltmeisterschaft in Mexi- um-^Oft konnte er nur mit Spritzen 
kn präsentiert sich der Hamburger spiden. Nach derWeltmeisters^ft 
Torwart schlimmer denn je: aufmüp- wird ersieh einer Operation unterae- 
fig; unerzogen, disziplinlos. Er macht müssen. 

Aussagen, die er später dementiert, Das alles könnte eine Erklärung 
weil er sie nicht gesagt haben wüL dafür sein, warum Stein jetzt seine 
Sn Rebell, der keine Ruhe geben Giftpfeile in Richtung Beckenbauer 
kann, abschießt. 

Mit der Rolle des zweiten Mannes Noch bevor e - seinen Rücktritt aus 
hinter Harald Schumacher wül sich der Nationalmannschaft bekanntge- 
der Hamburger Torwart nicht zuftie- geben batte, gab er schon jede Zu- 
ttengriimv Doch auch ihm sollte ei- rückhattung auf wenn es um Franz 
gentüch das Schicksal bekannt sei n, Beckenhauer ging, 
das Torieute auf der Reservebank 
nun einmal tragen müssen. Uli Stein Noch ein Giftpfeil . 
findet sich nicht damit ab. Doch war- 
um tut er es nicht? Er mußte doch Als Stern vor ein paar Tagen mit 
wissen, was ihn erwarten würde. Münchner Spidern und Fritz Sche- 
Doch genau bei diesen Erwarten- rer, dem PräsidentendesFC Bayern, 
gen^cheint es problematisch zu wer- 

den. Im Trainingscamp der National- ^ ™“ 

mannschaf t im „La Mansion Galin- Berioenbauer denlffinchner Präsi- 
do“ sickern immer mehr Details denten begrüßte. Dabei sagte er noch 

durch, die die Unzufriedenheit von 
Stein erklären könneiL Angeblich hat 

er sich aus Enttäuschung über dm wird nur hier jetzt zu niedrig. 

Teamchef Franz Beckenbauer nim So hat er nicht immer gedacht und 
WM-Touristen entwickelt. Zu oinum geredet Als Franz Beckenhauer nach 

Spieler, der sich um nicht s mehr zwei Jahren Tätigkeit als Spieler den 
kümmert, der alles schleifen laßt der Hamburger SV verließ, hatte sein da- 
ans dem WM-Trip einen angenehmen maliger TeamkoHege Uli Stein nichts 

Urlaub ™arh* und deshalb von sei- eiligeres zu tun, als die Möbel des 

nem K ont ra Harald Schuma- Kollegen Kaiser auftukaufen, die 

/»Kor mir wnrh jwiqte r Suoshine“ ge- heute noch in seinem Haus in ReDin- 
nannt wird. gen stehen. 

Franz Beckenhauer, so g ebt es hin- Bei soviel Abneigung ist es eigent- 


lich unverständlich, warum der 
Teamchef seinen respektlosen Tor- 
wart nicht längst nach Hause ge- 
schickt hat Denn eines ist sicher, 
Stein wird ihm weiterhin das Leben 
schweimachen. Beckenhauer aber 
glaubt: „Die Angelegenheit mit Uli 
Stein ist für mich kein Fall mehr. Die 
Sache ist erledigt. Er hat mir erklärt 
daß er sich mit der Nummer zwei 
nicht abfinden kann. Vielleich t kann j 
er es als N umm er drei.“ 

Der Deutsche Fußball-Bund wird 
nichts tun, um auf den Hamburger 
Torwart .Einfluß zu nehmen. Trainer 
Horst Koppel sagt „Es war seine freie 
Entscheidung. Wir werden ihn nicht 
von seinem Entschluß abbringen, 
nach der Weltm e isterschaft aufzuhö- 
ren. Wir haben schon oft genug ver- 
sucht Spieler zu überreden weiterzu- 
machen.“ 

Aggressiv and reizbar 

UH Stein aber läuft im Trainings- 
camp weiter herum wie ein geladenes 
Pulverfaß, das beim kleinsten Feuer- 
funken explodieren kann. Er wirkt 
aggressiv und leicht reizbar. 

Der Teamchef bat ihm freigestellt 
schon vorzeitig nach Hause zu fahren: 
„Wenn er nicht mittrainieren kann, 
dann kann er auch nach Hause fah- 
ren." Gestern nachmittag aber versi- 
cherte der Hamburger dem Trainer 
Horst Koppel, daß er bis zum Ende 
bleiben wolle. 

Zuvor aber hat er noch sein näch- 
stes Ziel bekanntgegeben - und das, 
was er von der Nationalmannschaft 
hält „ Ich bin das ganze Ka^is-le- 
Theater leid, das mach ich nicht noch 
drei Jahre mit In der nächsten Sai- 
son werde ich allen zeigen, wer der 
beste deutsche Torwart ist“ 

Wie ernst er zumindest seine weite- 
re Tätigkeit in Mexiko dagegen 
nimmt zeigte er gleteh am Abend. Bis 
elf Uhr hatte der Teamchef den Spie- 
lern Ausgang gewährt Um zwei Uhr 
Ortszeit war Uli Stein immer noch 
nicht im Hotel gesehen worden . . . 


Ivan Lendl: 
„Ich werde 
gewinnen“ 

dpa, London 

Kann Boris Becker seinen Wimble- 
don-Triumph von 1985 wiederholen? 
Das Bild des 17jährigen ging um die 
Welt 1988 sind die Karten anders ge- 
mischt Becker kommt als Titelvertei- 
diger, als der Mann, den jeder schla- 
gen wüL „Das fängt schon damit an, 
daß Boris am Montag auf dem Centre 
Court das Turnier eröffnen wird und 
nicht irgendwo auf Platz 16 spielt“, 
sagt sein Trainer Günther Bosch. 

Selten zuvor haben sich so viele 
Spieler Chancen auf den wertvollsten 
aller Tennistitel ausgerechnet. Am 
kürzesten und knappsten beantwor- 
tete der WritrangHstenerste Ivan 
Lendl die Frage, ob Becker wieder 
siegen werde. „Nein“, meinte der 
Tschechoslowake schlicht und liefer- 
te die Begründung gleich dazu: „Weil 
ich gewinne.“ Voijahresfinalist Kevin 
Cuiren (USA) glaubt sogar, daß „15 
Spider den Titel holen können.** 

Bosch zählt seinen Schützling auch 
zu diesem Kreis: „Boris ist gut geni- 
stet“ Becker selbst ist optimistisch, 
aber er will das Turnier „Match für 
Match“ (Becker) angehen. Durch vie- 
le Erstrunden-Niederlagen gewarnt 
trichtert ihm Bosch ein, sich auf jedes 
Spiel so zu konzentrieren, als ob es 
bereits das Endspiel sei. Die Vorbe- 
reitungsphase hat geneigt, daß Bek- 
ker sich auf dem besten Wege dorthin 
befindet Die Verletzung an der 
Schlaghand ist so gut wie auskuriext 
und behindert ihn kaum noch. 

Um bei dem Gedanken an die be- 
vorstehende Aufgabe nicht zu ver- 
krampfen. wird die Freizeit mit 
Schachspielen, Lesen, Spaziergängen 
ausgefullt - und natürlich mit Fernse- 
hen der Mexiko-Spiele. 


NACHRICHTEN 


Martina Koch führt 

Paris (GAB) - Bei der ersten Euro- 
pameisterschaft der Amateurgolferin- 
nen in Paris-Morfontaine führt die 
deutsche Meisterin Martina Koch 
(Hannover) mit großartigen 67 Schla- 
gen bei Par 72. Nach der ersten von 
vier Runden folgen Louise Briers 
(Australien) 69, Maria-Carmen Navar- 
ra und Esther Tamarit (beide Spa- 
nien) je 71 Schläge. 

Schwimmen: Weltrekord 

Ost-Berlin (sid) - Heike Friedrich, 
die 16 Jahre alte fünfmalige 
Schwimm-Europameisterin, sorgte 
bei den „DDR“ -Meisterschaften in 
Ost-Berlin mit 1:57,55 Minuten über 
200 m Freistil für den ersten Weltre- 
kord der Titelkämpfe. Sie unterbot 
die zwei Jahre alte Bestmarke von 
Kirstin Otto (ebenfalls „DDR“) um 

Claudia Kobde weiter 

Eastbonrae (sid) - Die Saarbrücke- 
rin Claudia Kohde hat in Eastboume 
(England) auch im Doppel die dritte 
Runde erreicht Die deutsche Rangli- 
sten-Erste bezwang mit Helena Suko- 
va (CSSR) die Sowjetrussinnen Laris- 
sa Sawschenko/Swetlana Parkho- 
menko mit 6:2, 7:6. 

Westphal ausgeschieden 

Athen (sid) - Michael Westphal 
(Neuss) ist bereits in der ersten Run- 
de des mit 100 000 Dollar dotierten 
Ttennis-G rand-Prix-Turaiers in Athen 
ausgeschieden. Er unterlag George 
Kalovelonis, Nummer eins der grie- 
chischen Rangliste, mit 4:6, 3:6. 

Molltor tritt zurück 

Göppingen (sid) - Der dreimalige 
Handball-Nationalspieler Rudi Moli- 
tor (31) vom Bundesligaverein Frisch 
Auf Göppingen hat überraschend sei- 
nen Rücktritt vom aktiven Sport er- 
klärt Er begründete diesen Schritt 
mit beruflicher Überlastung. 

Pilsener verschwunden 

Straablng (sid) - Seit Sonntag ist 
der 18jährige Milan Svoboda von der 
Jugend-Fußballmannschaft von Lo- 
komotive Pilsen verschwunden. Die 
Tschecho Slowaken hatten an einem 
Trunier der SpVgg Straubing teßge- 
nommexL Wo sich der Pilsener Ju- 
gendliche befindet, ist nicht bekannt 


ZAHLEN 


FUSSBAU 

Aofidtegsrande zur Zweiten Bun- 
deaBga. Gruppe Nord. 9. Spieltag: Ol- 
denburg - Schöppingen 3:2 Essen - 
Charlottenborg 3:2 - Tabelle: 1. St 
Pauli 112, 2. Essen 95, 3. Cbarlotten- 
burg 8:8, 4. Oldenburg 5:11, 5. Schöp- 
pingen 3:11. - Gruppe Sud: fralmr? hr - 
Offenbach 22. 1880 München - Ulm 1:3. 
- Tabelle: 1. Salmrohr 8:2, 2. Ulm 6:3, 3. 
Offenbach 5S, 4. München 1:9, 

WASSERBAU. 

Bandeall ga. Meisterschaftsrunde: 
Düsseldorf -ASC Duisburg 12:5. 

SCHWIMMEN 

37. „DDR" -Melsterschfclten in Ost- 
Berlin, Damen, 200 m Freistil: 1. Fried- 
rich (Karl- Marx-Stadt) 1:57.55 Min. 
(Weltrekord). 

GEWINNZAHLEN 

MJttwochalotbK Ziehung A: 16, 21, 
27, 31, 32, 47, Z i matmh l: 23. - Ziehung 
B: 17, 19, 25,31, 38, 49. Zusatzzahl; 34/ 
(Ohne Gewähr). 
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Werbung für 
„Ariane“ 
in Bonn 

D. T. Bonn 

Frikiäric d'AlIest trat voller Zuver- 
sicht die Flucht nach vom an. Der 
Präsident von Arianespace war nach 

Bonn ggknmTnon um für Hoc ninyigp 

Industrie- und HanHptaintor^hTnRffl 

Weltraumtransport widmet, die Wer- 
betrommel zu rühren. Ein Besuch bei 
Geschäftsfreunden - die Bundesre- 
publik Deutschland ist mit den Fir- 
men MBB/Emo, MAN und Domier 
schließlich der zweitgrößte Aktionär 
von Arianespace. Für d’ Aßest stellte 
jeden falls die „unglaubliche Reihe 
von Mißerfolgen“ in der internationa- 
len Raumfahrt keinen Grund dar, sei- 
nen Besuch am Bonner „Arianespa- 
ce-Tag* abzusagen. 

Mit welchen Risiken rechnen die 
europäischen Ingenieure bei künfti- 
gen Weltraumaktivitäten? Als Ziel 
hat man sich beim Wunschkind der 
Serie, der Ariane 5, die ab 1995 auch 
als Träger für die Raumfahre Hermes 
bereitstehen soll, eine Zuverlässig- 
keit von 98 Prozent gestellt, also 
höchstens zwei Mißerfolge in einer 
Serie von 100 Flügen. „Denn sonst 
spielt auch die Versicherung nicht 
mehr mit“, so d'Allest. „Die Prämien 
für Nutzlasten, »1«» Satelliten, hahpn 
mittezweüe die Obergrenze erreicht 
Da ist es schon fast billiger, einen 
neuen Satelliten zu bauen.“ 

Arianespace, und das gab d’Allest 
deutlich zu verstehen, möchte sich im 
Markt dieser speziellen Dienstleistun- 
gen, wo es gilt, den Kuchen von im- 
merhin einer Milliarde Dollar pro 
Jahr für Start und Flüge zu teilen, ein 
gewaltiges Stück herausschneiden. 
Die Chane«! stehen nach wie vor gut 
Das Auftragsbuch ist gut gefüllt, An- 
triebsaggregate liegen •auf Halde“ 
und warten nur darauf^ in Hm Him- 
mel geschossen zu werden. 

D' Alles t umri ß den Inhalt seiner 
„Botschaft“, die er deutschen Politi- 
kern überbrachte: „Wir sagen zum 

R*»iwp iel unseren amPTikanisrfwm 
Freunden ganz klar, daß wir eigene 
Technologien entwickeln, ||m unsere 
technischen Interessen zu wahren. 
Der 20-prozentige deutsche Beitrag 
an laufenden Ariane-Projekten ist 
sehr wertvoll, er könnte aber noch 
besser sein." 

Die Bonner Entscheidung über 
„Hermes“, die im Herbst faßen soll, 
ist für ihn „ein heißes Eisen“. Er ist 
davon überzeugt, daß sie positiv aus- 
faßen wird, wefl „Hermes machbar, 
realistisch und finanzierbar ist“. 


Wird Andreotti als Zeuge geladen? 

Abu Abbas 7 Anwalt fordert Vernehmung des Außenministers im „AchOle Lauro“-Prozeß 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Zwei der Hauptangeklagten im 
Prozeß gegen die Entführer des italie- 
nischen Kreuzfahrtschißis „Achill? 
La uro“ haben gestern in Genua ihre 
Geständnisse, die sie während der 
Vorennittlungen gemacht hatten, wi- 
derrufen. Der Anführer des Kidnap- 
per-Kommandos und mutmafllfrh? 
Mörder des amerikanischen Passa- 
giers Leon Künghofer, Magied Al 
Mölqui, sowie der mit dem Süchtigen 
Organisator der Entführung, Abu Ab- 
bas, verwandte Chef der Palästinensi- 
schen Befreiungsfront (PLF), Mu- 
hamroed Issa Abbas, erklärten sich 
am zweiten Verhandlungstag für 
nicht schuldig im Sinne der Anklage. 

„Falle der Amerikaner" 

Al Molqui stritt den Mord an Kling- 
hofer rundweg ab und behauptete: 
„Ich habe ihn überhaupt nicht gese- 
hen. Vielleicht war er gar nicht an 
Bord. Das Ganze ist eine Falle, die 
Syrien und die USA gestellt haben.“ 

Die Entführung, so sagte er weiter, 
sei nicht geplant, sondern lediglich 
die Reaktion auf die Enttarnung des 
Kommandos gewesen, das durch eine 
Blitzaktion im israelischpn Hafen 
Ashdod 100 palästinensische Gefan- 


gene hätte freipressen sollen. Mu- 
hammed fcsa Abbas le ugne te sogar 
seine Verwandtschaft mit Abu Abbas 
und versicherte: „Ich hasse den Ter- 
rorismus.“ 

Die Aussagen der beiden lieferten 
weder eine Bestätigung noch Gegen- 
argumente für die wahrend der Vor- 
untersuchung aufgekommene Ver- 
mutung, daß Meinungsverschieden- 
heiten und Machtkämpfe zwischen 
Abu Abbas und PLO-Chef Arafat den 
PLF-Führer veranlaßt hahpn 
könnten, die S nhTffspntfiihning als 
spektakuläre Aktion zu organisieren. 

Die Beziehungen zwischen Arafat 
und Abu Abbas gehören nach An- 
richt von Prozeßbeobachtem zu den 
bisher noch nicht ausgeleuchteten 
flecken im Hintergrund d'*** 8 *** 8 Ver- 
fahrens. Der RrrwTttlimgürrj r b tPr kam 
zu dem Urteil, daß Arafat mit der 
Entführung nichts zu tun gehabt ha- 
be und nur teilweise darüber infor- 
miert gewesen sei Der ehemalige li- 
berale Parteisekretär Biondi, der im 
Prozeß als Anwalt die Interessen ei- 
ner der Klinghofer-TSchter vertritt, 
hiplt Hpm pntg p g pn: „Das kommt mir 
so vor, als ob man sage, eine Frau sei 
nur teilweise schwanger.“ 

Ein weiterer dunkler Punkt, von 

Hpm man nnrh nicht «»gpn Irann, ob 


er vom Genueser Geschworenenge- 
richt aufgeklärt werden kann, betrifft 
die Verhandlungen zwischen italieni- 
schen politischen Stellen und Abu 
Abbas, die nach der von den Ameri- 
kanern erzwungenen Tjndung des 
ägyptischen Flugzeuges mit Abu Ab- 
bas und den Schifisentführem an 
Bord auf italienischem Boden geführt 
worden sind.' 

Eklat am ersten Tag 

Ihr Ergebnis ist b ekannt: W ährend 
die Schiffeentführer der ttaiipnisHipn 
Justiz übergeben wurden, erlaubten 
die Italiener Abu Abbas die Weiterrei- 
se nach Jugoslawien. 

Der Verteidiger von Abu Abbas hat 
jetzt beantragt, daß Außenminister 
Andreotti als Zeuge geladen werden 
soll, um über diese Verhandlungen 
aMCTinagpn Das Gericht hat über die- 
sen Antrag noch nicht entschieden. 

Am Eröffnungstag des Prozesses 
war es zu empm Zwiscbenfaß gekom- 
men, als vier Hwrtsrh fr T inlrgrärfflcate 
versucht hatten, die Verhandlung zu 
stören. Nachdem sie rnphrmni« laut- 
stark ihre „Solidarität mh der palästi- 
nensischen Revolution“ bekundet 
hatten, wurden sie abgeführt. 


Honecker im Zenit der Macht 

Analysen seiner Personalpolitik zeigen Kontinuität and behutsame Eraeaerang 


DIETHART GOOS, Bonn 

Wenn Erich Honecker nächste Wo- 
che für drei Tage zur Staatsvisite 
nach Stockholm kommt, verbindet er 
mit diesem für ihn wichtigen Te rmin 
sowohl außenpolitische Ambitionen 
als auch innenpolitische Zwecke. 
Analysen seiner Personalpolitik auf 
dem SED-Parteitag im April und 
nach der jüngsten Volkskammer- 
wahl, die im H nndpskanripramf erar- 
beitet wurden, zeigen den fast 
74jährigen Generalsekretär und 
Staatsratsvorsitzenden im Machtze- 
nit. 

Der Besuch im neutralen Schwe- 
den unterstreicht Honeckers staats- 
männische Ambitionen, wie «sie be- 
reits 1985 bei seinen Westreisen nach 
Ttalipn und Griechenland nnH bei der 
Visite im hlnolnmahhangigyn Jugo- 
slawien deutlich machte: sein Stre- 
ben nach Anerkennung als Führer 
des nach der Sowjetunion wichtig- 
sten Ostblocklandes. Innenpolitisch 
soll der Schwedentrip außerdem da- 


von ablenken, Haft der SED-General- 
gpfaret är den von ihm dringend ge- 
wünschten Besuch der Bundesrepu- 
blik auf sowjetische Intervention ab- 

sa gpn mußte. 

FTnnpclrpr tyranch* sich um die Sta- 
bilität seines Machtgefüges keine 
Sorgen zu maciipn Alle Schlüsselpo- 
sitionen des Partei- und Staatsappa- 
rats sind mit ihm prg pbpnp" F nnVt itv 

Tiäron feiiw konsequente 

Personalpolitik krönte der SED-Chef 
mit dem geschickten Schachzug, 
Eberhard Aurich, den Vorsitzenden 
des gtaatiichpr» Jugendverbaodes 
FDJ, von der Volkskammer in den 30 
MitgiipHpr zählenden Staatsrat wäh- 
len ZU lagern. Tn Hipspm P remium hat 

er bereits Aurichs Vorgänger Egon 

Ktpti7_ 7u r S g it e , Hb ne cfccr immer 

stärker zu seinem Nachfolger auf- 
baut 

Im SED-Politbüro als Machtzentra- 
le hat Krenz mit dem wichtigen Be- 
reich Innen- und Sicherfaeitspolitik 
bereits »ine S chlfisselfimktion. Beim 


11. Parteitag gab es wenige, aber um 
so interessantere personelle Verände- 
rungen. So wurden die einflußrei- 
chen Bezirkssekretaie von Halle, 
Magdeburg und Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz), Böhme, Eberiein und Lo- 
renz als Vaßmitglieder in da« Politbü- 
ro auf genommen. Vor allem Böhmes 
Berufung kam für die Analy tiker des 
Kanzleramts überraschend. Er habe 
q»inp Parteikarriere im wesentlichen 
in Sachspn. a nhaTt imd Halle beson- 
ders in d^ Bereichen Agitation und 
Propaganda absolviert, heißt es in ih- 
ren Bewertungen. 

Die Analysen kommen zu dem 
Schluß: „Beherrschendes Moment 
der Personalpolitik Honeckers ist 
weiterhin der Kurs der Kontinuität 
und der behutsamen Erneuerung. 
Keines der älteren Politbüro mitglie- 
der ist entlassen worden. Daher ist 
davon auszugehen, daß in der Zeit bis 
zum nächsten Parteitag in wichtigen 
Bereichen personelle Veränderungen 
unumgänglich sein werden.“ 


SPD-Politiker 
blieb Feier zum 
17. Juni fern 

D.G.Bonn 

Zwischen den Koalitionsparteien 
und der SPD ist ein heftiger Streit um 
die Ausgestaltung des Tages der 
Deutschen Einhalt entbrannt. Anlaß 
war die Weigerung der Sozialdemo- 
kraten. entgegen der Praxis keinen 
Redner für dk traditionsreiche Ge- 
denkveranstaltung des Kuratoriums 
Unteilbares Deutschland am 17. Juni 
in Bad Salzuflen zu entsenden. 

Wie der stellvertretende FDP-Frak- 
tionsvorsitzende im Bundestag und 
deutschlandpolitische Sprecher der 
Lib eralen , Uwe Rönne burger, gestern 
der WELT bericht e te, sollte auf der 

riip^jahrig pn G ^pnkstnnHp tlimuS- 
gemäß ein SPD-Pohtiker sprechen. 
Jedoch habe sich die SPD nach Dar- 
stellung des Kreiskuratoriums Lippe 
dazu außerstande gesehen. Um die 
Veranstaltung, die jeweils von etwa 
500 bis 600 Menschen besucht wird, 
nirht pla t z en zu i«s«gn. folgte Ronne- 
burger, der 1981 in Salzuflen gespro- 
chen hä tte, der Bitte des Kuratoriums 
und steifte sich erneut als Redner zur 
Verfügung. Entschieden wandte er 
«dch gestern gegen das Verhalten der 
SPD, das sich in die Linie ihres 
deutschlandpolitischen Sprechers in 
der Bundestagsfraktion, Han« Büch- 
ler, pinr pfhp Dieser hatte zum 17. Ju- 
ni erklärt: „Die SPD hat die ständige 
Wiederholung der Wiedervereini- 
gungsfordeiung und die Abgren- 
zungspolitik durch wtip Politik der 
Öffnung und der Zusammenarbeit im 
Interesse der von der Teilung betrof- 
fenen Menschen ersetzt“ 

Auch der deutschlandpolitische 
Sprecher der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion, Eduard T.intngr, verurteilte 
den Vorfall- Der Union spolitiker sag- 
te gegenüber der WELT: „Hier wird 
ein Verhalten der SPD achtbar, das 
dem Anliegen des 17. Juni nicht ge- 
recht wird und das Vermächtnis sei- 
ner Opfer mißachtet“ Wieder zeige 
sich ein Kurs 

der Sozialdemokraten, der an die 
Stelle der früheren gemeinsamen 
Grundüberzeugung der demokrati- 
sch«! Parteien der Bundesrepublik 
nunmehr die Anbiederung an die 
fiTTT und ein Buhlen ™ deren Wohl- 
wollen «d» „Wer nieht mehr den 
Mut auf bringt zum 17. Juni zu reden, 
macht sich unglaubwürdig in men- 
schenrechtlichen und deutschland- 
politischen Anliegen. Die SPD hul- 
digt immer mehr einem hüllenlosen 

Opportunismus in Richtung DDR 
und Ostblock“ 


Grünen „unterbelicntet 

Parteisprecher in Wiesbaden fordere Freiheä^egriff börtzen 


gur. Wiesbaden 

Kritik am Erscheinungsbild der 
Grünen m*d sp ez i e ll an deren 
Deutschlandpolitik bat der Sprecher 
der Partei im hessischen Landtag, 
Beinhaid Weist geübt Die Nieder- 
sachsen-Wahl habe g ezei gt daß es 
den Grünen nicht gelungen sei, „die 
Wähler dort abzuholen, wo sie_ ste- 
hen“, meinte Weist in anem Ge- 
spräch mit der WELT. Dazu hätten 
auch Äußerungen führender Grüner 
wir T ViWhland . und Bündnispolitik 
beigetragen, die Weist „absurd" oder 
„wenig glücklich“ nannte 

Besonders kritisch äußerte sich der 
Twaasrhe Landessprecher zur Posi- 
tion der Grünen in der Deutschland- 
und Ostpolitik. Das Fernbleiben der 
grünen Abgeordneten von der Feier- 
stunde zum 17. Juni im Bundestag 
halte er zwar für richtig; denn „das 
Abspulen der Einheitsbekundung 
der etablierten Parteien wird dar Pro- 
blemen des geteilten Deutschlands 
nicht gerecht“. Aber die Grünen 
müßten „eindeutig und klar SteQung 
lwiphwi, liaB sie diese Art von Auf- 
ständen wie in da- DDR am 17. Juni 
für richtig halten“. Hier scheine eini- 

Moskau verweigert 
Schadenersatz 

dpa, Wien 

Die Sowjetunion lehnt es ab, fürim 
Ausland entstanden«» Rt mhtanwha- 
den durch die Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl Entschädigungen 
zu mhh»n l da es fceme entsprechen- 
den intern ntirmn len Vereinbarungen 
gebe. Dies erklärte der Vorsitzende 
des Obersten Gerichtes der Sowjet- 
union, Terebilow, gegenüber der 
ftK tarwpiiiKriiwi Zwtang „Kurier*. 

Auf die enormen Verluste der 

pg taTT p i f **" q *hen TTämffernnd Bam>m 

angesprochen, fragte Terebilow zu- 
rück: „Wer hat ihnen verboten, ihre 
Waren 291 verkaufen?“ Und Hann gab 
er die Antwort: „Die Klage geht an 
Österreichs Regierung." Außerdem 
bleibe die Frage zu Mären, „wo- für 
die Strahlendosis in eurem Salat ver- 
antwortlich ist Die Radioaktivität 
aus Tschernobyl oder vielleicht aus 
der BRD. Oder vidieicht die Per- 
»hinp A .'Biiwtwi aus England“. In 
Großbritannien ist keine dieser Ra- 
keten stationiert 


gen Grünen. Jam Sinne - ^schlechter . : 
Realpolitik" » ferner Zeit vte von ■ 
ihrem früheren Selbstverständnis 
v>?riorettgegaß^ zu. seixt 

Webt sprach steh zwar dafür aus, 
die „DDR“ .mit aßen Implikatkmea“ 
anzuerkennen, Aber - die Grünen 
- müiSten Jn der Friedenspolitik den . 
Freiheitsbegriff besetzend Erst dann - 
erhielten ihre Forderungen nach Neu- 
tralität und Austritt au s der NATO 
den richtigen Kontext. Säer stehe den 
Grünen in der Bundesrepublik die , 
Friedensdiskussion in der „DDK" 

viel näher als das.- was die Unke in 
Frankreich mache. 

West räumte ein, daß ost- und 
deutschlandpolitische Fragen bei den' 
Grünen „sehr unterbelichtet“ s e i en . 
Schuld daran sei das Bündnis von 
Ökosozialisten und Radikalokologen, 
repräsentiert durch Namen wie 
Trampert und Diiflirih. Dieses Bünd- 
nis habe dfe eigenständigen Ostpolitik 
s o>w»n Positionen der Grünen „eiha 1 - 
mungslos runtergebügelt- 1 . Jetzt 
komnre es darauf axydfe programma- 
tische Arbeit für die nächsten Jahre 
zu verstärken und „nicht Programme . 
für das Jahr 2000 aufitustellen“. • ä 

Atomdebatte in 
„DDR“ gefordert 

DW. Berlin 

In einer Eingabe an den Mimsterral 
und die Volkskammer der -DDR“ ha- 
ben Vertreter von unabhängigen 
Friedens- und Ökogruppen gefordert, 
aus dm Reaktorunglück von Tscher- 
nobyl Konsequenzen zu riehen. Die 
141 Unterzeichner aus der „DDR" 
verlangen eine Aufklärung über die 
Gefahren und Folgen der Kernener- 
gie sowie «ne „breite öffentliche \ 
Diskussion über die Lebensqualität 
uml dte Erwartungen an eine soziali- - V 
stische Gesellschaft“. 

Durch die Katastrophe von Tscher- 
nobyl seien nicht nur die Gefahren . ' 
der Kernenergie deutlich geworden, 
haßt es in der sieben Seiten umfas- ’> 
sendem Eingabe. In Rage gestellt 
werden müsse vielmehr die „gesamte 
Zielrichtung einer auf extensives 
Wachstum ansgerichteten Energie- 
und Wirtschaftspolitik sonne unser 
ausbeuterischer Umgang mit den vor- 
handenen Ressourcen, unserer Um- 
welt und nicht zuletzt uns selbst“. 
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Wenn die Weit Sie mit offenen Armen 
empfangen soll, dann ist die EUROCARD 
mit fast 5 Millionen Vertragspartnern in mehr 
als 160 Landern in Ergänzung zur europaweit 
geltenden eurocheque-Karte Ihr ideales 
Zahlungssystem. In Verbindung mit Amerikas 
MasterCard und Access in Großbritannien 
hat EUROCARD eines der dichtesten Vertrags- 
partnemetze weltweit 

Prüfen SiegajHe wei^^en Vo^^ge der 
t EUR(^&RD m^^in Germany, bevo^Sid 
sic?\ fur eine Kreditkarte tndch’eidtn r Der * 
• Bargelds ervice bei über £00000 Bankstellen 
weltweit und di^eiseuntallversicherung bis 
zu 500000 Mark sowie die Wirtschafdichkeit 
des Einsatzes bei bargeldlosen Zahlungen 
und der günstige Jahr esbei tragend ^soni|rrs 
hervorzuheben. 

Hinter eurochequc und EUROCARD 
stehen die deutschen B anken und Sparkassen. 
Ihre Partner, denen Sie auch Ihre sonstigen 
Geldangelegenheiten anvertrauen. Dort liegt 
der Antrag tur Ihre EURO CARD bereit. 
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Sparer sind 
vorsichtiger 

cd. - Sparbücher und Sparbriefe 
sind „in“. Sie finden vor allem unter 
Kunden der Großbanken und Pri- 
vatbankiers wieder mehr Liebha- 
ber. Und das, obwohl die Sparzin- 
sen so niedrig sind wie schon seit 
langem nicht mehr. Selbst das 
Sparkonto mit gesetzlicher Kündi- 
gungsfrist, das derzeit meist nicht 
mehr als bescheidene 2,5 Prozent 
abwirft, ist wieder im Knmmon 
überrascht auf den ersten Blick; 
denn festverzinsliche Papiere brin- 
gen deutlich höhere Ertrage. 

Die Erklärung liegt auf der Hand. 
Viele Sparer sind risikobewußter 
geworden. Eine Rendite von 6,75 
Prozent für einen Pfandbrief mit 
zehnjähriger Laufzeit nimmt sich 
zwar ganz schön aus. Aber was pas- 
siert, wenn sich das Zinsniveau am 
Kapitalmarkt wieder einmal erhöht, 
womit man in einer Periode von 
zehn Jahren imm er rechnen muß? 
Das haben viele Anleihebesitzer 
schon in diesem Jahr erfahren müs- 
sen. Eine ganze Jahresverzinsung 
ging perdu, nachdem die Kurse im 
April zu sinken begannen. 

ln einer solchen Situation der 
Unsicherheit bieten sich Spareinla- 
gen als AnlageaKernative an, übri- 
gens auch als Parkstation für reali- 
sierte Börsengewinne. Damit ist es 
wohl auch zu erklären, daß vor al- 
lem die Privatbankiers und die 
Großbanken, die das Wertpapierge- 
schäft ganz besonders pflegen, in 


den letzten Monaten einen überpro- 
portionalen Zuwachs von Sparein- 
lagen registrieren. Die Großbanken 
hängten dabei in absoluten Beträ- 
gen sogar die Sparkassen ab, ob- 
wohl deren Marktanteil im Sparge- 
schäft sechsmal so hoch ist wie je- 
ner der Großbanken. 

Pleitenrekord 

DeT - Im vergangenen Jahr gab 
es in der Bundesrepublik mehr 
Pleiten als jemals zuvor. Die dra- 
stisch steigenden Insolvenzzahlen 
trafen vor allem GmbHs. Die Haf- 
tungsbeschränkung klingt für Ext 
stenzgründer zwar verlodsend, ist 
aber andererseits auch die Hauptur- 
sache ihres langfristigen Schei- 
tems. Wer glaubt sich auf diesem 
Wege über die Gesetze des Marktes 
hinwegsetzen zu können, unterliegt 
einem verhängnisvollen Ir rtum. 
Vor allem im Dienstleistungsbe- 
reich wird der Kapitalbedarf häufig 
unterschätzt. Solange der Gesetzge- 
ber sich mit der Zusage des Unter- 
nehmensgründers zufriedengibt 
daß das Stammkapital vorhanden 
sei, wird eine Erhöhung des gesetz- 
lichen Mindestkapitals von 20 000 
auf 50 000 Mark nur gering f ügig«* 
Wirkungen zeitigen, zumal wäh- 
rend der ersten fünf Monate dieses 
Jahres die Zahl der Konkurse wei- 
ter geklettert ist Angesichts der po- 
sitiven Konjunkturlage s timm t die- 
ser Pleitenrekord umso nachdenkli- 
cher. Solange eine Gesetzeslücke es 
aber ermöglicht ökonomischen Ge- 
setzen auszuweichen, wird ein Ende 
kaum abzusehen sein. 


Zum Nutzen der Häfen 

Von HANS-JÜRGEN MAHNKE 


AUTOINDUSTRIE / Fast 26 Prozent Plu$ bei der Produktion von Personenwagen 

Die Auftragseingänge signalisieren 
Rekordproduktion für das Jahr 1986 

HARALD POSNY, Düsseldorf 
Die Auftragseingänge in der deutschen Autoindustrie haben im Mai 
Spitzenwerte erreicht die für 1986 eine neue Rekordproduktion signalisie- 
ren. Auch bei den Pkw-Kombi-Inlandszulassungen gelten 2^> bis 2,6 
Millionen Fahrzeuge, also acht bis zehn Prozent mehr als 1985, als durch- 
aus realistisch. Auch der Nutzfahrzeugbereich zeigt eine deutliche Bele- 

Furcht vor verstärkter Arbeitslosig- 


D as beharrliche Bohren dicker 
Bretter hat der große Soziologe 
Max Weber schon als eine Tugend der 
Politiker beschrieben. Daß sich Hart- 
näckigkeit auszahlen kann, das erfah- 
ren in diesen Tagen die Vertreter der 
Küstenländer. Denn die Diskriminie- 
rung der deutsch» Häfen gegenüber 
ihrer Konkurrenz in den Nachbarlän- 
dern wird in einem wichtigen Punkt 
beseitigt Die Möglichkeiten, die 
Transporttarife im Verkehr mit den 
deutschen Hafen frei auszuhandeln, 
. werden erweitert 

| Der Verhehrsausschuß des Bun- 
: destages hat jetzt das Kernstück des 
| Gesetzentwurfes des Bundesrates zur 
| Änderung des Güterkraftverkehrsge- 
j setzes befürwortet Damit ist der Weg 
■ frei, daß diese Novelle noch vor der 
Sommerpause abgehakt werden 
kann. Und zwar sollen die Bedingunr 
• gen für Sonderabmachungen im Zu- 
und Ablauf zu den Seehäfen dene n 
angepaßt werden, die seit Jahren im 
grenzüberschreitenden Verkehr die- 
nen Die Preisbildung soll dann frei 
sein, wenn ein Versender in nerh a lb 
von drei Monaten 500 Tonnen einem 
Transportunternehmen andient Die 
Fracht muß nicht länger von einem 
‘Ur-Versender stammen oder i mme r 
auf der gleichen Strecke zum selben 
Empfänger gefahren werden. 

Das schafft mehr Flexibilität eine 
jahrelange Forderung der Küste. Sie 
fühlte sich durch die nationalen Kon- 
tingente und die strikten, vom Staat 
kontrolliert» Tarife benachteiligt 
Wenn für den Transport eines 40- 
Fuß-Containers von Stuttgart nach 
Hamburg beispielsweise 50 Prozent 
mehr verlangt wird als für die Fahrt 
nach Antwerpen, dann sind Ver- 
k ehrsverla gerun gen die Folge. Die 
Ursache sind die ordnungspoliti- 
schen Diskrepanzen, die nur der Ge- 
setzgeber beseitigen kann. 

G eplant war etwas anderes. Nach- 
dem jahrelang die K lage n der 
Küste bei den Bonner Politikern auf 
taube Ohren gestoßen waren, sagte 
Bundesverkehrsminister Werner Dol- 
linger Abhilfe zu. Allerdings gab er 
freiwilligen Maßnahmen des Gewer- 
bes den Vorzug vor einer Gesetzesän- 
derung. Die Fuhrunternehmer re- 
agierten auch mit Tarifsenkungen. 
Nur: Damit wurde das eigentliche 
Grundübel nicht beseitigt, das im Ta- 
rifbildungsverfahren gesehen wird. 
Genehmigte Preise müssen lediglich 
leicht unterboten werden, und schon 
behalten die Rheinmündungshäfen 
ihren Vorteil 

Um eine Gesetzesänderung doch 
noch zu vermeiden, hatte der Ham- 
burger CDU-Bundestagsabgeordnete 


Dirk Fischer in den vergangenen Mo- 
naten in Abstimmung mit allen Betei- 
ligten eine intransparente, aber 
marktgerechte Preisbildung vorge- 
schlagen. Als es zum Schwur kom- 
men sollte, machte der zuständige 
Güterfernverkehrs-Verband einen 
Rückzieher. Nicht gerade erleichtert, 
stimmte jetzt auch Verkehrsminister 
Dollinger dem Votum des Verkehrs- 
ausschusses zu, den wichtigsten 
Punkt der B undesrats-N o veile zu un- 
terstützen. Auch eine Überraschung. 
Bisher hat sich der Ausschuß in wich- 
tigen Fragen nicht gegen die ver- 
meintlichen Interessen des Gewerbes 
gestellt 

D aß dort die Entwicklung nicht 
begrüßt wird, bedarf kaum einer 
Erwähnung. Denn das eigentliche 
Problem ist - aus der Sicht der Trans- 
portunternehmen - der Sünden&H, 
der Eins tieg in eine Auflockerung des 
streng» deutschen Ordnungsrah- 
mens. Dieses sollte mit all» Mitteln 
vermied» werden, verständlich für 
den, der das letzte Gutachten des 
Sachverständigenrates zur Begutach- 
tung der gesamtwirtschaftlichen Ent- 
wicklung liest an dem namhafte Ex- 
perten mitgearbeitet haben. Danach 
-sind die deutsch» Tarife im Fern- 
verkehr um 30 bis 40 Prozent über- 
höht Von der Bundesbahn, zu deren 
Schutz der Ordnungsrahm» einge- 
führt wurde und die sich auf dem 
Markt auskennt, werden 20 Prozent 
genannt 

Der deutsche Ordnungsrahm» 
dürfte ohnehin im Zuge der Verwirk- 
lichung des EG-Binnenmarktes fei- 
len. Dieses Ziel hat Bundeskanzler 
Helmut Kohl jetzt noch einmal be- 
kräftigt Bis 1992 soll» die mengen- 
mäßig» Beschränkung» im grenz- 
überschreitend» Verkehr beseitigt 
werden. Das hat Folg» für die natio- 
nal» Verhältnisse. Das Gerangel 
über d» Gleichschritt von Liberali- 
sierung und Harmonisierung der 
Wettbewerbsbedingung» wird die 
Szene der nächsten Jahre bestim- 
men. Das, was jetzt abläuft ist ein 
Stück mehr Freiheit 
Die Klag» des Gewerbes sind 
nicht ganz verständlich. Immerhin 
werden so auch Transporte für deut- 
sche Unternehmen gesichert, die bei 
einer Verkehrsveriagerung verlor» 
gehen wurden. An der Küste darf 
auch nicht nur gejubelt werden. Die 
Häfen sollten auch die Beschwerden 
der Transportunternehm» zum Bei- 
spiel über lange Wartezeiten, die Geld 
kosten, prüfen und ab stellen. Denn 
das Argument, alles liege am Hinter- 
landverkehr, wenn die Ladung ab- 
wandert sticht bald nicht mehr. 


bung. 

Der lapidare Hinweis „Die Auf- 
tragseingänge wr einhten im Mai Spit- 
zenwerte“ im neuesten Monatsbe- 
richt des Verbandes der Autoindu- 
strie (VDA) gibt nur wenig von der 
tatsächlich» Entwicklung wieder. 
Die Statistik sagt mehr. Gegenüber 
Mai 1985 erhöht» sich die Auftrags- 
eingänge bei Pkw/Kombi um 20 Pro- 
zent, davon im Ausland um 18 und im 
Inland um 22 Prozent Bei den Nutz- 
fohrzeugen unter sechs Tonn» Ge- 
samtgewicht und hier vor allem in 
der Gruppe der Transporter, lag» die 
Aufträge um ein Prozent unter dem 
Vorjahr. Jedoch: Während die Aus- 
landsnachfrage um acht Prozent zu- 
rückfiel stieg sie im Inland um 13 
Prozent Im Bereich der schweren 
Nutzfahrzeuge (über 6 t Gesamtge- 
wicht), die auch in d» Baubereich 
rollen, stieg der Auftragseingang um 
15 Prozent, im Inland sogar um 17 
Prozent 

Diese Entwicklung im Bestellein- 
gang, die sich im Vormonat zwar an- 
gedeutet aber nicht in Zahl» so 
deutlich manifestiert hatte, wird in 
der Branche und im Autohandel glei- 
chennaß» auf größere wirtschaftli- 
che Zuversicht zuiückgefuhrt und 
auf die zusehends abnehmende 


AUF EIN WORT 



Neben dem Bundesge- 
sundheitsamt steht uns 
mit der geplanten Be- 
wertenden Preisver- 
gleichsliste eine zweite 
Instanz ins Haus, die ei- 
nen erheblichen Ein- 
fluß auf die Verschrei- 
bung nehmen wird. Der 
Ablauf der Prüfung 
durch das Bundesge- 
sundheitsamt ist im 
Arzneimittelgesetz klar 
geregelt und für uns 
überschaubar. Für die 
vorgesehene Gruppen- 
einteflung in der Preis- 
vergleichsliste gilt dies 
nicht 99 

Dr. Heinz Ried. Vorsitzender der Ge- 
schäftsführung der Dr. Karl Tbomae 
GmbH, Biberach. FOTO: DIE WEIT 

Pöhfc Konjunktur 
macht Fahrt 

nl Stuttgart 

Die Konjunktur gewinnt an Fahrt, 
der private Verbrauch wird zum Mo- 
tor für diese Entwicklung. Diese Fest- 
stellung traf Bundesbankpräsid»t 
Karl Otto Pöhl im Anschluß an eine 
Sitzung des Zentralbankrats in Stutt- 
gart, auf der erwartungsgemäß keine 
kreditpolitisch» Beschlüsse gefaßt 
word» sind. Die Entwicklung bei 
den privaten Investition» gebe kei- 
nen Anlaß zur Klage. Es sei hier für 
dieses Jahr abermals mit einem 
Wachstum von neun bis zehn Prozent 
zu re chne n. Die größten Risiken für 
die wirtschaftliche Entwicklung sieht 
Pöhl anflorhalh der Bundesrepublik, 
etwa bei der Dollarkursen twicklung 


keit oder möglich» EiTtlmmmiwMwtn - 
bußen. Dazu kommt die auch größere 
Zahl neu» oder veränderter Modelle 
der in- und ausländisch» Anbieter 
sowie verstärkten Trend zu höher- 
wertigen, mit mehr Elektronik ausge- 
statteten Fahrzeugen vornehmlich 
aus deutscher Fertigung. Nicht zu- 
letzt reizt auch das niedrige Zinsni- 
veau für Kredite zu - vielleicht auch 
vorgezogen» - Käufen. Nach wie vor 
werden rund 60 Prozent der Autokäu- 
fe zumindest teilweise mit Krediten 
finanziert. 

Im Mai dieses Jahres wurden (ar- 
beitstäglich bereinigt) rund 19 000 
Pkw/Kombi mehr produziert als im 
Voijahresmonat, insgesamt 346 000. 
Im Nutzfahrzeugbereich stieg die 
Fertigung von Transportern (plus 
acht Prozent auf 14 300), wahrend die 
Produktion schwerer Einheiten noch 
hinter dem Voijahresergebnis (minus 
zwölf Prozent auf 8700) zurückblieb. 
Produktions- und Auftragszahl» lie- 
gen hier zeitlich a useinander . 

Für die ersten fünf Monate dieses 
Jahres wird die Pkw-Produktion mit 
knapp 1,9 MÜL Stück (plus ein Pro- 
zent) angegeben, wahrend mit fast 


A. G. Bonn 

Der Bundeswirtschaftsminister ist 
sich mit d» Wirtschaftsministem 
und -Senator» der Under einig , daß 
die EG-Komznission falseb argumen- 
tiere, wenn sie in der national» Re- 
gionalforderung Wettbewerbsverzer- 
Tungen vermutet Wie der hessische 
Wirtschaftsminister Ulrich Steger ge- 
stern in Bonn im Anschluß an eine 
außerordentliche Wirtschaftsmini- 
sterkonferenz erklärte, diene die Re- 
gionalforderung lediglich als Aus- 
gleich von Standortnachteilen, die 
sich Beispiel aus dem Gefalle 
vom Wirtschafteraum Frankfurt zum 
Zonenrand ergeben. Staatssekretär 
Otto Schlecht vom Bundeswirt- 
schaftsministerium prangerte vor al- 
lem die Prüfungsmethod» der Kom- 
mission an, die von einem „verfehlten 
Ansatz“ ausgingen. 

Der Vorsitzende dieser Konferenz, 
der bayerische Staateminister Anton 
Jaumann, teilte mit, daß ein Memo- 
randum über die deutsche Position 

UDSSR 


dpa/VWD, Moskau 
Mit gewaltigen Investitionen, höhe- 
ren Wachstumsraten, ehrgeizig» Mo- 
demisierungsplän» und einer geziel- 
ten Nutzung vorhandener Ressour- 
cen will die Sowjetunion ihre Volks- 
wirtschaft bis 1990 auf ein „festes 
Fundament“ stehen. Die „radikale 
Wende“ in der sozio-okonomisch» 
Entwicklung soll nach den Worten 
von Regierungschef Nikolai Ryschr 
kow innerhalb der nächsten fünf Jah- 
re (1986-1990) erreicht werden. Der 
Oberste Sowjet (das Parlament der 
UdSSR) hat den zwölften Fünf-Jah- . 
res-Plan diese Woche verabschiedet 
Der Kurs der Partei sei auf ein be- 
schleunigtes Wachstum der Kapital- 
investitionen gerichtet, sagte Rysch- 
kow in seiner Rede. Im neuen Plan 
soll» sie um 23,6 Prozent (1981-85: 
15,4 Prozent) gesteigert werden. Fast 
500 Mrd. Rubel - rund die Hälfte - 
soll» in die Stärkung des Agro- Indu- 
striefeo mp lexes, die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln sowie d» 
Wohnungsbau fließen. 


77 000 leichten Lkw acht Prozent 
mehr von d» Montagebändern roll- 
ten. In den erst» fünf Monaten lag 
die Zahl der exportiert» Pkw mit 
annähernd 1,14 MiH Stück um drei 
Proz»t unter dem Vorjahr. Weiter 
positiv entwickelte sich die Ausfuhr 
leichter Nutzfahrzeuge. Im schwer» 
Bereich zeigte sich noch keine Erho- 
lung. 

Als besonders erstaunliche Tatsa- 
che wird gewertet, daß gerade wäh- 
rend des erste Tertials im Pkw-Be- 
reich zwischen zwei und drei Liter 
Hubraum mit fast einer Viertelmil- 
lion Fahrzeug» ein Zuwachs von 26 
Prozent erreicht wurde. Dies ist zu- 
gleich die Pkw-KLasse mit höherwer- 
tiger technischer Ausstattung Die ge- 
hobene Mittelklasse (1,5 bis zwei Li- 
ter) hielt sich mit einer Produktion 
von 801 000 Stück. 

Die Pkw-Zulas sungszahlen dürften 
auch für Mai mit etwa 250 000 Stück 
um zwölf Prozent über dem Voijah- 
resmonat liegen, Januar bis Mai 1986 
aufgelauf» mit etwa 1,08 Mil. Ein- 
heit» um rund 18 Prozent über dem 
Vorjahr. Die Importmark» lieg» da- 
bei stabil bei etwa 32 Prozent. 

Als Indiz für d» hohen Ersatzbe- 
darf bei Pkw gilt die Verschrottungs- 
quote von knapp 70 Proz»t der Neu- 
zulassungen, während sie in früheren 
Jahr» bei über 80 Prozent lag. 
Schließlich hab» sich die Pkw-HaL 
tungskosten aufgrund der Kraftstoff- 
verbiüigung wesentlich ermäßigt 


zur Beihilfenkontrolle der EG-Kom- 
mission im Bereich der nationalen 
Tteginnalf rir rierung einstimmig e Billi- 
gung fand. In diesem Mem orandum 
werde auf die Notwendigkeit hinge- 
wiesen, im Rahmen der EG d» Mit- 
glied Staaten einschließlich ihrer Teil- 
staaten wie den deutsch» Bundes- 
ländern den erforderlich» eigen , 
ständig» Handlungs- und Verant- 
wortungsbereich zu erhalten, um die 
im national» Rahm» auftretend» 
Regionalprobleme soweit wie mög- 
lich aus eigener Kraft lös» zu kön- 
nen. Das Papier ist der EG-Konunis- 
sion umgehend mit einem Begleit- 
brief B und eswi rtschaftsminis ter 

Bangemanns zugeleitet word» 

ln einem Beschluß zur Vollendung 
des EG-Binnenmarktes, die grund- 
sätzlich begrüßt wird, kritisieren die 
Minister das oft bürokratische Vorge- 
hen der Kommission. Sie fordern eine 
baldige Harmonisierung in allen Bes 


Bedeutend erhöht werden soll» 
auch die Ausgab» für verbesserte 
Arbeitsbedingung» sowie die Ver- 
ringerung der Handarbeit Die Zahl 
der Werktätigen, die Handarbeit ver- 
richteten, soll laut Ryschkow um 
mehr als funfMillion» reduziert wer- 
den. Auch kündigte er eine Erhöhung 
der Löhne und Gehälter für 90 Millio- 
nen Sowjetbürger an. 

Im Energiebereich sieht der Plan 
für 1990 die Erzeugung von 1860 
(1985: 1545) Mrd. Kilowattstund» 
Strom vor. Davon soll» 390 (167) 
Mrd. von Kernkraftwerken, 245 (214) 
Mrd. von Wasserkraftwerk» und 
1225 (1164) Mrd. von Wärmekraftwer- 
ken beigesteuert werden. 

1990 soll» in der UdSSR ferner 
635 Mfll Tonn» Erdöl (einschließ- 
lich Gaskondensat) gefördert werden; 
1985 war» es 595 Mill Tonnen, nach 
613 MUL Tonn» 1984 und 616 MOL 
Tonn» 1983. Die Erdgasförderung 
soll auf 850 (643) Mrd. Kubikmeter 
steigen, die Kohleförderung auf 795 
(726) Mill Tonn» 


DIW 

Konsum wird 
sich beleben 

dpa/VWD, Berlin 

Das Deutsche Institut für Wirt- 
schaftsforschung (DIW) rechnet im 
weiter» Jahresverlauf mit einer 
Konsumbelebung, nachdem im 1. 
Quartal 1986 der private Verbrauch 
auf dem Niveau des 4. Quartals 1985 
verharrt hatte. Wie es im jüngst» 
Wochenbericht des Instituts dazu 
heißt, sind die Rahmenbedingung» 
dafür günstig. Insbesondere die stei- 
gend» Einkomm» bei stabilen Prei- 
s» dürften dafür sorg» daß die 
Konsumkonjunktur bald an Fahrt ge- 
winnt. Andererseits dürften die Mehr- 
einkommen sicherlich nicht in voller 
Höhe ausgegeb» werden, so daß die 
Sparquote ansteigen dürfte. Allein 
die gesunken» Benzin- und Ölko- 
st» hätten d» Bundesbürgern im 1. 
Quartal 1986 rund 1,5 Müliard» DM 
mehr in der Tasche belass» 

Wer von d» gestiegen» Realein- 
kommen profitier» dürfte, sei aber 
schwer abzuschätzen, meint das DIW. 
Immerhin erwarten die Berliner Wirt- 
schaftswissenschaftler, daß der Ein- 
zelhandel nach einer lang» Durst- 
strecke wieder Anschluß an die Ver- 
bra uchsgüte rko ryunktur findet Die 
Pkw-Nachfrage werde sich beleben. 
Von der besseren Finanzlage der 
Bundesbürger profitiere aber auch 
das Ausland, die Ausgab» für Reisen 
ins Ausland dürften überdurch- 
schnittlich zunehmen. Angesichts der 
annähernd» Preis Stabilität dürften 
die Verbrauchsausgaben insgesamt 
1986 um 4,5 bis 5 Prozent über den» 


Deutsche Sparer änderten 
1985 ihr Anlageverhalten 

Bonn (dpa/VWD) - Die bundes- 
deutschen Sparer hab» 1985 ihr An- 
lageverhalten deutlich verändert Wie 
der Deutsche Sparkass»- und Giro- 
verband gestern mitteilte, hab» sich 
die privaten Sparer wieder mehr den 
Spareinlag» zugewandt Festver- 
zinsliche Wertpapiere wurden in ei- 
nem weitaus geringeren Umfang er- 
worb» Im Aktienmarkt wurd» die 
hob» Notierungen zu Gewinnmit- 
nahm en. Der Kreditzuwachs blieb 
unter dem Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre. Die Bilanzsumme der 590 
Sparkassen erhöhte sich mir um 5,8 
Prozent auf 1,2 Bill DM. 

Neutralität verlangt 

Kassel (VWD) - Das Bundesar- 
beitsgericht in Kassel hat in einem 
Musterprozeß bestätigt daß sich der 
Betriebsrat jeder parteipolitischen 
Betätigung mthalten muß. Das gilt 
auch für das Anheft» von Flugblät- 
tern der Gewerkschaften durch den 
Betriebsrat am Schwarz» Brett des 
Betriebes. Vom Bundesarbeitsgericht 
wurde damit die Rechtsauffassung ei- 
nes süddeutsch» Zeitungsverlages 
bestätigt 

Haftbefehl bleibt 

Frankfurt (VWD) - Im Frankfurter 
Galen- Prozeß hat die Zweite Straf- 
kammer des Landgerichts gestern be- 
schlossen, d» Haftbefehl gegen d» 
Angeklagten Ferdinand Graf von Ga- 
ten entgeg» dem Antrag der Vertei- 
digung aufrechtzuerhalten. Der Haft- 
befehl ist jedoch nach wie vor gegen 
eine auf 1 Mill DM ermäßigte Kau- 
tion außer Vollzug gesetzt 

Preussag entläßt 

Bad Grand (dos) - Der hannover- 
sche Rohstoff-Konzern Preussag AG 
wird 200 der gut 580 Mitarbeiter im 
Erzbergwerk Bad Grund »Hassen. 
Das Unternehmen, das in Bad Grand 
bereits seit April kurzarbeitet zieht 
damit die Konsequenzen aus der un- 
befriedig» d en Marktlage im Metall- 
bereich. Parallel zu d» Entlassungen 
soll die Erzförderung von bisher 
440 000 t pro Jahr auf 300 000 t ge- 
senkt werd» wobei zunächst nur 
solche Erze abgebaut werd» soll» 
die pimm hoh» Metallgehalt haben. 

Lockerer Ladenschluß? 

Bonn (AP) - Der federführende 
Rechtsausschuß des Bundestages hat 


BANKEN 

Kräfte sollen 
gebändelt werden 

nl Stuttgart 

Beim Württembergjsch» Sparkas- 
sen- und Giroverband geht man da- 
von aus, daß auch nach der Entschei- 
dung des Verwaltungsrats der Lan- 
desgirokasse Stuttgart geg» das Vie- 
rermodell für die Schaffung einer gro- 
ß» baden-württembergisch» Lan- 
desbank das Land „weiterhin um ei- 
ne Bündelung der kreditwirtschaftli- 
ch» Kräfte im öffentlich-rechtlichen 
Bereich bemüht bleiben wird, also 
eine Privatisierung der Landesgiro- 
kasse nicht in Frage kommt“. 

Wie es in der Verlautbarung des 
Verbandes weiter heißt, hätte das 
Vierermodell (Fusion der Institute 
Bakola, Wükola, Landesgirokasse 
und Landeskreditbank) zu einer für 
die öffentlich-rechtliche Banken- 
. Struktur Baden- Württembergs zu- 
kunftsori»tierten Lösung führen 
können. Trotz strittiger Fragen bei 
der angestrebten Lösung hätte - so 
der Verband - nach dem Stand der 
Gespräche ein Kompromiß möglich 
sein muss» Deshalb sei die würt- 
terobergische Sparkassenorganisa- 
tion über d» Verlauf des Gesche- 
hens enttäuscht Aus der Sicht der 
CDU-Landtagsfraktion in Stuttgart 
sollten sich jetzt alle Beteiligten Zeit 
für eine schöpferische Pause lassen. 
Von SPD- Seite wurde das Votum des 
LG-Verwahungsrats als „Sieg der 
wirtschaftlichen Vernunft über egoi- 
stisches politisches Prestigedenk»“ 
bezeichnet Bei der FDP ortet man 
Handlungsbedarf allenfalls bei der 
„längst überfälligen Zusammenle- 
gung“ der beid» Landesbanken in 
Stuttgart und Mannheim. 


der Regierungs Koalition die Locke- 
rung des Ladenschlußgesetzes gebil- 
ligt Dies teilten die Abgeordneten Er- 
win Marschewski und Alfred Sauter 
(CDU) gestern mit Danach könnten 
Geschäfte an Bahnhofspassagen in 
Städten mit mehr als 200 000 Einwoh- 
nern mit Genehmigung der zustandi- 
gen Landesbehörden künftig von 6.00 
bis 22.00 Uhr geöffnet bleib» An 
Flug- und international» Fährhäfen 
gilt eine ähnliche Regelung. 

Mehr Insolvenzen 

Aach» (VWD) - 1985 stieg» die 
Insolvenz» in viel» westeuro- 
päischen Staaten und in d» USA 
erneut kräftig an, meldet die Aus- 
kunftei Bürgel Centrale GmbH, Aa- 
ch» 18876 Insolvenzen deutscher 
Unteroehm» im vergangenen Jahr 
bedeuteten eine Zunahme von 13,04 
Proz»t geg»über 1984. Dieses Er- 
gebnis übertrifft die in d» anderen 
westlich» Industriestaat» 

Konkurrenz für Coke? 

Peking (rtr) - Mit einem Eig»pro- 
dukt namens „Geschenk des Him- 
mels“ CTianfii) wül China d» US-Ge- 
tränkeries» Coca-Cola und Pepsi 
Konkurrenz mach» Die Nachrich- 
tenag»tur Neues China berichtete, 
in diesem Jahr sei» schon mehr als 
vier Million» Halbliterdos» nach 
Sudo Staaten exportiert word» Co- 
ca-Cola liefert nach eigen» Angaben 
jährlich rund 300 Million» flaschen 
und 70 Million» Dos» nach China. 

WELT-Aktien-Indlzes 

Chemiewerte: 167,87 (169,59); EJek- 
trowerte: 509,09 (313,68); Autowerte: 
796,31 (806,66); Maschinenbau: 159,28 
(161,05), Versorgungsaktien: 166,89 
(167,64); Banken: 406,19 (416,40); Wa- 
renhäuser 147,98 (147,15); Bauwirt- 
schaft: 482,16 (483,66); Konsumgüter- 
industrie: 173.82 (175,63); Versiche- 
rung: 1478,59 (1515,84); Stahlpapiere: 
165,86 (166,76); Gesamt 280,94 

(285,29). 
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reserve (Mrd. DM) 

58,8 

58,5 

58.1 

Kredite an Banken 

96,9 

93,8 

94,6 

Wertpapiere 

4.6 

4,6 

4,8 

Bargeldumlauf 

115,1 115,9 114,3 

Einl. v. Banken 
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Einlagen v. öfientL 




Haushalt» 

3,0 
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Gegen Brüsseler Eingriffe 
in die Regionalpolitik 


reich» 


Ehrgeizigen Fünf-Jahres-Plan 
diese Woche verabschiedet 


von 1985 lieg» 
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nach einer entsprech»d» Einigung 
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Sie finden Im Leasing einerseits Gesellschaften mit starren Verträgen für möglichst hohe Stückzahlen,. in die Sie Ihre 
Vorstellungen ein passen müssen. Andererseits bietet Ihnen die LocaLease das „ A-la-carte-Leasing“: Angebot und persönliche 
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| ^cin^-lnsfrnmentarium in seiner ganz» Breite beherrscht und so intelligente Lösungen außerhalb des Schema^Denkens 
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WERTPAPIERBÖRSEN | KARSTADT / Stabile Dividende nur mit totaler Gewinnauskehr - Neue Last bei Necke rmann neutralisiert 

Arbeitsgemeinschaft 
sucht Manager 



Mit höheren Investitionen zu besserer Rendite Dollarkurs bereitet Sorgen 


cd. Frankfurt 
Der Berliner Bönsenpräsident Ger- 
not Emst ist einstimmig aim Vorsit- 
zenden der MitgUederver samml nng 
der neuen Arbeitsgemeinschaft der 
deutschen Wertpapierbörsen gewählt 
worden, die sich jetzt konstituiert hat 
In ihr sind alle acht deutschen Börsen 
mit Vizepräsidenten vertreten, darun- 
ter drei aus Frankfurt, zwei aus Düs- 
seldorf und je einom ^1 5 München, 

Anzeige 

Karriere-Chancen 
sollten Sie 
nicht verstreichen 
Inssen - auch die 
vom vergangenen 
Wochenende nicht. 

Wenn Sie den großen Stellen- 
leil für Fach- und Führungs- 
kräfte der WELT vom letzten 
Samstag nicht haben, rufen Sie 
einfach unter 0130/60 60 zum 
Ortstarif an. g 

DIE# WELT 
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Hamburg, Stuttgart, Berlin, Hanno- 
ver und Bremen. Damit auch alle 
Bankengruppen in dem Gremium re- 
präsentiert sind, wurde Karl-Herbert 
Schneider-Gädicke, der nicht zum' 
Kreis der Börsen- Vizes gehört, als 
Vertreter der genossenschaftlichen 
Banken kooptiert 

Die eigentliche Arbeit der neuen 

Arhpits gpmpinsrhaft , die das Zusam- 
men wachsen der acht regionalen Bör- 
sen zu einem transparenten Börsen- 
platz Bundesrepublik mit einer ein- 
heitlichen Vertretung nach draußen 
zustande bringen soll, wird bei der 
Geschäftsführung liegen, die von ei- 
nem aus acht Börsenpraktikem - da- 
von drei aus Frankfurt zwei aus Düs- 
seldorf und je an™ aus München, 
Hamburg und Stuttgart - gebildeten 
Fachherrenbeirat unterstützt wird. 

Die Arbeitsgemeinschaft, die ihre 
Tätigkeit am 1. Juli aufhehmen will, 
konzentriert sich derzeit darauf, für 
die Geschäftsführung eine geeignete 
Persönlichkeit mit Managementqua- 
litäten und Durchsetzungsfahigkeit 
zu gewinnen. 


JOACHIM GEHLHOFF, Essai 

An der Spitze der Branche liege die 
Karstadt AG, Essen, mit ihren in den 
ersten fünf Monaten von 1986 erziel- 
ten Plusraten des Warenhausumsat- 
zes von 3,0 - flächenbereinigt 4,7 - 
Prozent, sehe man vom Sonderfell 
des Horten-J ubüäumsverkaufs ab. 
Mehr als diese drei Prozent freilich 
erwartet Walter Deuss als Vorstands- 
vorsitzender des größten Warenhaus- 
konzems Europas vorsichtshalber 
auch für das volle, Jfür den Einzel- 
handel gewiß nicht leichte“ Jahr 
noch nicht Wohl aber einen Wieder- 
anstieg des Gewinns bei schon jetzt 
verbesserter, 1985 auf 3^8 (32,1) Pro- 
zent gesunkener Warenhaus-Handels- 
marge und deutlicher Ertragsbesse- 
rungstendenz auch in den übrigen 
Ebnzernbereichen. 

Hauptgründe der Prognosevor- 
sicht Erstens spürt auch Karstadt 
aus den für den privaten Verbrauch 
in diesem Jahr günstiger als seit lan- 
gem lautenden Koqjunkturdaten 
noch zu wenig von der Konsumwelle 
in den Ladenkassen. Zweitens hat 
dieser Handelsriese (162 Warenhäu- 
ser mit 1,28 MilL Quadratmeter Ver- 
kaufsfläche) seit 1985 ein großes Pro- 
gramm der „strategischen Umstruk- 
turierung 41 seiner Filialen in Arbeit, 
das zumindest 1986 noch die für 1985 
auf gut 50 Mill. DM summierten „Er- 


gebnis-Sonderbelastungen“ aus den 
betroffenen Filialen bringen dürfte. 

Es liegt wohl auch an der Aussicht 
auf spateren Ertragserfolg dieses 
Kraftaktes, daß die AG ihren 20000 
Eigentümern von 360 Mm DM Akti- 
enkapital (jeweils gut 25 Prozent bei 
Commerzbank und Deutsche Bank) 
mit Totalausschüttung des erneut ge- 
schrumpften Jahresüberschusses die 
konstante Dividende von 7 DM vor- 
schlägt (Hauptversammlung am 16. 
Juli). Gerade bei diesem mit 1,04 
(0,98) Mid. DM Gesamtrücklagen und 
gerade noch 19,9 (21ß) MUL DM AG- 
Zinsaufwandsaldo weit besser als die 
Konkurrenz finanzierten Konzern 
wäre eine Dividendenkürzung auch 
wegen der reichen Substanz unwei- 
gerlich in ripg üble Bild des Riesen 
gemündet, der vor lauter Kraft nicht 
laufen kann 

tütip Ahnung vom Substanzreich- 
tnm vermittelt der Konzemabschluß 
nun damit, daß vornehmlich „zurück- 
geleaster“ Immobilienverkauf aus 
insgesamt 60,5 MUL DM Anlagenab- 
gang (3,4 Prozent des Sachanlagever- 
mögens) einen Buchgewinnsaldo von 
130 Mill. DM bescherte. Eine da mög- 
liche Hochrechnung auf 3 Mrd. DM 
stille Reserven im Buchwert des Kon- 
7gm. Tmmn h nipnsrhat7Ps kommen- 
tiert der Karstadt-Chef nicht Erst 
recht nicht den bei der Neckermann 


Versand AG liegenden Schwerpunkt 
der dort zu Betriebsverlust- und Bi- 
lanzbereinigung mobilisierten Buch- 
gewinne. Denn nach Konzern-Ein- 
gliederung werde man die Necker- 
mann- Verluste nicht mehr nennen. 

Zu schätzen ist Neckermann 

1985 aus einem um 2,3 Prozent auf 
1,66 Mrd. DM gesteigerten Umsatz 
noch etwa 40 (60) Mül DM Betriebs- 
verlust hatte. Den und die Bereini- 
gungen bei Warenbestand und Kun- 
denforderungen übertrafen da die 
Buchgewinne, die noch mit 22,4 MDL 
DM in die 6b-Rücklage gestellt wer- 
den konnten Den vor Jahresfrist 
auch nicht annähernd in dieser Grö- 
ßenordnung erwarteten Necker- 
mann-N e uveriust erklärt Deuss mit 
Spätfolgen des Ende 1984 behobenen 
Desasters mit dem neuen elektro- 
nisch gesteuerten Frankfurter Zen- 
trallager durch Billigst- Verkauf über- 
höhter Warenbestände. Jetzt zeichne 
sich eine deutliche Besserung des Be- 
triebsergebnisses ab. Ob schon für 

1986 mit ausgeglichenem Jahresre- 
sultat, wagt der leidgeprüfte Kon- 
zernchef nicht zu prophezeien. 

Klarer ist er zu dem einst mit dem 
Ne ck e r^flrin-'BVigggpTTipnt übernom- 
menen Touristik-Geschäft Die Kon- 
zern tochter NUR habe 1985 aus 1,26 
(1,19) Mrd. DM Umsatz erstmals seit 
1980 wieder einen kleinen Betriebsge- 


winn (nach 28 Mill. DM Verlust) er- 
zielt, der 1986 eine „klar zweistellige“ 
Mfllionenhöhe erreichen werde. 

Den im Konzern nicht anderwärts 
verbrauchten Teü d er Buchgewinne, 
g i n g nach Steuerprüfung erfolgte Zu- 
schreibung von 18,3 MÜL DM zum 
AG- Anlagevermögen und die Aus- 
schüttung »was bei der früheren 
Kleinpreistochter Repa ruhenden Ge- 
winnvortrages von 26 MDL DM nutzte 
die Karstadt AG, um steuennindemd 
den N pfilcprfnann -Rpteili g ungsansatz 
weiter auf 200 (265) FÜR- DM abzu- 
schreiben. Das brachte den Netto- 
Cash-flow in die Höhe. Der garantiert 


JOACHIM WEBER, Frsmkfart 

Die Boehringer Mannheim GmbH, 
MnnnVwm, ist mvenüehtlich, 1986 
das Wachstumstempo des Vorjahres 
wenigstens durchhälten zu können. 
Zwar mache der gesunkene Dollar- 
Kurs dem Pharmaunternehmen mit 
wn» Exportquote von 51 Prozent 
und einem hohen Anteil von Dollar- 
Fakturen „sehr zu schäften“, so Fi- 
nanzchef Heinrich Harnet Doch die- 
sen Effekt hofft das Familienunter- 
nehmen mit 7100 (6700) Beschäftig- 
ten, mit der Einf ührung neuer Pro- 
dukte (vor allem im Bereich der Di* 


min volle 


der für 


1986 mit reichlich 300 MilL DM auf 


Renditebesserung 

Sachinvestitionen. 

ausgerichteten 

g«i^«iW.Knnwii 

1985 

±% 

Umsatz (MÜL DH) 1 ) 

11 979 

- <L2 

dav. Warenhäuser *) 

8977 

- u 

in DM/qm 

6952 

-‘-4.1 

in DM/Kopf 

193 000 


Beschäftigte (3L 12.) 

06 914 

-M 

dav. Karstadt AG *) 

51 765 

-3* 

Personalaufwand 

2342 

+ 2.4 


239 

+ 0,5 

Nctto-Casfa-flow 

361 

+35,6 

Nettoergebnis 4 ) 

52 

-üfi 

AG-Jahresüberschuß 

50.4 

-16,6 

Ausschüttung 

50.4 

- 


>)Utt MWSU nOhne JCtelsegeKbUt; 
’JUmgerechnet aut volle Arbeitszeit: Jahres- 
d u rch s chnitt ; «JNach DVFA 748 P,87> DU Je 
Aktie, bei AG allein SSO (1340) DM. 


Das Betriebsergebnis allerdings 
dürfte auch 1986 unter dem Druck 

der Fhannapreisentwicklung einer- 
seits und der hohen Vorl e istu n gen 
(Forschung sowie Investitionen für 
neue Produktionen) für künftiges Ge- 
schäft bleiben. Allem die For- 
schungskosten, die 1985 mit 237 MÜL 
DM bei 17 Prozent vom Umsatz lagen, 
sollen in dies*” Jahr auf annähernd 
280 MDL DM weiter steigen. 

Die Spuren der innovativen Kraft- 
akte war e n im vergangenen Jahr 
spürbar; Bei einer Umsatzsteigerung 
um fest zehn Prozent auf L33 (1,21) 
Mrd. DM in der GmbH (der nicht 
publizierte Weltumsatz der Gruppe 
dürfte inzwischen bei rund 3 Mrd. 
DM liegen) war der „echte" Jahres- 


übendmß 1B8S auf 25(30) Miß. DM 

zurückg^gangen. 

Daß sein tatsächlicher Ausweis bei 
62 MUL DM liegt, ist auf die e rtrags- 
wirksame Auflösung süßer Reserven 
7 \ . nVlmifiihrefl. Im Zusammenhang 
mit des- Gründung der weltweiten 
Konzernholding Co ränge auf den Ba- 
hamas winde eine 51prezentige Be- 
teiligung an der Boehringer Mann- 
heim Corporation (BMC), Indianapo- 
lis (USA), für 209 W51L DM an die neue 
Konzernmutter verkauft. Dabei ent- 
stand ein Buchgewinn von 81 MOL 
DM, der aber zu eurem (gewiß auch 

vermeidbaren) Steuermehraufwand 
von 44 Miß. DM führte. 

Aus (fern Jahresüberschuß von 62 
MBL DM werden 41 MUL DM den 
Rücklag en zugeführt, 21 MUL DMge- 
hen als Dividende an d» C orange, die 
damit .wiederum den BMC-Kauf ab- 
bezahlen kan»- Durch die Rücklagen- 
bildung erhöht sich der EigenhapitaL 
nntpil auf 28£ (27,6) Prozent. 

Für die nächst en Jahre erhoffen 
sich die Mhnnhdrner Dynamik vor 
niWi vom Geschäft mitDiagnostica, 
das 1985 ein Phis von 17 Prozent er- 
reicht hatte, und mit biochemischen 
Erzeugnissen. Die Vorbereitungen 
für die weitere Expansion schlugen 
sich in 110 (94) MUL DM Sachinvesti- 
tionen nieder, die 1988 auf rund 200 
Mill. DM steigen sollen. 


MOBIL OIL AG / Hohe Dividende für den US-Konzern - Reduzierung des Grundkapitals um 400 Millionen Mark HANNOVER PAPIER / Neues Investitionsprogramm 


Geschäft kräftig ausgeweitet 


Die deutsche Tochter wird zur Kasse gebeten 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Mobil Oil Corp., New York, 
zweitgrößter amP riltaniBrhpr ÖllHUlti, 
bittet seine deutsche Tochter, die Mo- 
bil Ofl AG, Hamburg, kräftig zur Kas- 
se. Wieder in der Gewinnzone, über- 
weist die deutsche Mobil zunächst 
380 Mill. DM in Form von Dividende 
über den großen Teich. 352 Min. DM 
stammen aus dem Jahresüberschuß; 
zusätzlich werden 36 Mill. DM Rück- 
lagen aufgelöst. Anfang nächsten 
Jahres macht die deutsche Tochter 
dann weitere 400 MOL DM locker, in- 
dem das Grundkapital von 1 Mrd. DM 
auf 600 MflL DM herabgesetzt wird. 
Schließlich hat Mobil ein langfristi- 
ges Darlehen in Höhe von 100 MiH_ 
DM vorzeitig an die Mutter zuiückge- 

zahlt lind die Ver bindlichkeit en ge- 
genüber verbundenen Unternehmen 
durch Bestandsabbau um 430 MBL 
DM reduziert 

Die Kapitalherabsetzung begrün- 


det Herbert Detharding, der als Vor- 
standsvorsitzender Herbert Lewins- 
ky gefolgt ist, mit einer Überkapitali- 
sierung. Vor allem durch die Schlie- 
ßung der Raffinerie Wilhelmshaven 
habe sich das Anlage- und Vorrats- 
vermög«! erheblich verringert Mobil 
werde Ende dieses Jahres über rund 
700 MBL DM flüssiger Mittel verfü- 
gen, die bei der Mutter besser als in 
Deutschland aufgehoben seien. Im 
übrigen sammele der US-Konzern zur 
Zeit nicht nur in der Bundesrepublik 
überflüssige Mittel ein; es gehe gene- 
rell dämm, für strategische Entschei- 
dungen mehr Spielraum zu haben. 

Die hohe Dividende sieht Dethar- 
ding in Z usammenhang mit drei divi- 
dendenlosen Jahren. Das positive Er- 
gebnis ver dankt Mobil konsequenten 
Kosteneinsparungen (allein die Stille- 
gung W ilhelmshav en bringt gut 100 
MÜL DM Fixkosten pro Jahr), einer 
kräftigen Gewinnsteigerung in der ei- 


genen Öl- und Gasförderung (404 
Mill DM n ach 255 Min dm) sowie 
wesentlich besserer Spannen im Mi- 
neralölgeschäfL In der Sparte Verar- 
beitung und Vertrieb reduzierte sich 
der Verlust pro Tonne auf Wiederbe- 
schaffungsbasis vor Steuern von 27 
auf 1,60 DM. Im noch verbliebenen 
Gesamtverlust von 52 MBL DM sind 
knapp 160 Mm, DM Bestandsverluste 
enthalten. Bei den Abschreibungen 
auf die Bestände ist Mobil allerding s 
nicht an die Grenze des steuerlich 
möglichen gegangen. In dieses Jahr 
übertragene Verluste von rund 200 
MüL DM sollen 1986 durch die Auflö- 
sung von Preissteigerungsrücklagen 
aufgefangen werden. 

In den ersten Monaten 1986 sind 
die Zahlen im Bereich Verarbeitung 
und Vertrieb schwarz geblieben. Läßt 
man Bestandsverluste unberücksich- 
tigt, verdient das Unternehmen jetzt 
rund 60 DM je Tonne. Drastisch ver- 


fallen ist da geg en das Ergebnis im 
Bereich Exploration und Produktion. 
Vor dp m Hintergrund sinkender Roh- 
ölpreise hält auch Detharding eine 
erhebliche Senkung des Förderzins 
für dringend erforderlich. Die Investi- 
tionen in diesem Bereich würden 
1986 bereits um fest 50 Prozent ge- 
kürzt Bei einem Marktpreis von we- 
niger als 16 Dollar pro Barrel könne in 
der Bundesrepublik öl und Gas nicht 
mehr mit Gewinn gefördert werden. 


MobDOU 

Umsatz (MDL DU) 
Absatz 

Mineralöl-Prod. 

(Mt) 

Erdgas (Mrd. cbm) 
Belegschaft 

ln % vom Umsatz 

Investitionen 

Cash-ftow 


11360 + M 


9,8 + Ifl 

3 * ± 0 

3162 -84 

3S2 +190J) 
3.1 (1,1) 
259 + 

460 + 12£ 


dos, Alfeld 

Die Hannoversche Papierfabriken 
Alfeld-Gronau AG, Alfeld, beurteilt 
die Aussichten im laufenden Jahr 
1986 weitgehend positiv. Vorstands- 
chef Willy Eyberg erklärte auf dm 
Haup tver sammlung, Hinweise auf ei- 
nen Rückgang des Papierverbrauchs 
im Inland seien nicht erkennbar. Der 
Vorstand rechne mit einer Auswei- 
tung des Geschäftsvolumens um 
rund 20 Prozent, nächstem 1985 der 
Umbau von zwei Papiermaschinen 
negativ auf die Umsatz- und Ertrags- 
entwicklung wirkten. Für die AG er- 
rechnet sich so für 1986 ein Umsatz 
von gut 500 (1985: 426) MBL DM und 
für den Konzern Erlöse von über 600 
(520) MBL DM. 

Fi™» Dividendenaussage für das 
laufende Jahr wollte Eyberg nicht 
treffen. Er verwies jedoch auf das 
Versprechen, im Rahmen der Ge- 
schäftspolitik einer Dividendenkonti- 


nuität Vorrang einzuräumen. Dies 
drücke sich auch in dem Vorschlag 
aus, für 1985 die Dividende auf zwölf 
(elf) Prozent anzuheben. Allerdings, 
werde der weiteren Konsolidierung 
ebenso große Aufmerksamkeit beige- 
messen. Bereits 1985 habe Hannover 
Papier die Bilanzsumme im Konzern 
um gut *pbn Prozent auf 215 (240) 
MH. DM gesenkt Dieser Trend soll 
1986 beibehalten werden. Parallel da- 
zu gehe es um die weitere Stärkung 
der Finanzkr aft; im Berichtsjahr wur- 
den aus dem Jahresuberschuß von 
7,4 (6,6) MBL DM bereits 2,6 MBL DM 
der freien Rückfege zugewiesen. 

Nachdem das Investitionspro- 
gramm 1984/88 (65 MBL DM) prak- 
tisch abgeschlossen ist wird das Un- 
ternehmen in den kommenden drei 
Jahren nach den Worten Eybergs 100 
MBL DM investieren. Gut 50 MilL DM 
davon entfielen auf Maßnahmen für 
den Umweltschutz. 
















Philips Hiah Tech: 

Warum Europa die 
Submikron-Technologie braucht. 




! 





„Wer die Submikron-Technologien 
nicht beherrscht, die zum Bau 
moderner Halbleiter-Massen- 
speicher erforderlich sind, der hat 
in der Mikroelektronik der Zukunft 
keine Chancen.“ 

Mit dieser Aussage kommentiert 
der Valvo Unternehmensbereich 
Bauelemente der Philips GmbH, 
Hamburg, die Entscheidung des 
Bundesministeriums für Forschung 
und Technologie und der nieder- 
ländischen Regierung, das gemein- 
same Submikron-Entwicklungs- 
projekt von Philips und Siemens zu 
fördern. 

Dieses bilaterale Programm der 
Bundesrepublik und der Niederlande 
zielt darauf ab, die Leistungsfähigkeit 
der beiden bedeutendsten europäi- 


In den USA und in Japan wird 
die Mikroelektronik-Entwicklung auf 
sehr intensive, direkte und indirekte 
Weise gefördert Das europäische 


dratmillimetern Silizium zu kompri- 
mieren. Darüber hinaus wird die Sub- 
mikron-Technologie die gesamte 
Mikroelektronik weitreichend beein- 



In der Mikroelektronik-Fertigung ist 
die Fabrik der Zukunft“ schon 
heute Realäät Die Reinsträume 
müssen für das neue Projekt die 
Kfasse 1 (1 Partikel Meiner als 7 ym 
je Kubikfuß) erfüllen. Für die Pro- 
duktion im Submikron-Bereich 
steigen die Reinheitsanfordemn - 
gen damit um den Faktor 100 
gegenüber den Fertigungsbedin- 
gungen der Gegenwart 



Mit Hilfe eines Raster- 
elektronenmikroskops 
wurde die Aluminium- 
Struktur der Oberfläche 
eines statischen Schreib- 
Lesespeichers (SRAM) in 
2500facher Vergröße- 
rung aufgenommen. 

Bei der angewendeten 
Halbleiter-Technologie 
handelt es sich um einen 
CMOS-Prozeß mit 2 \im- 
Stukturen. In der Sub- 
mikron-Technologie 
reduzieren sich die 
Strukturbreiten aut ein 
Drittel. 


sehen Unternehmen auf dem Gebiet 
der Mikroelektronik zu erhalten und 
den Erfordernissen der Zukunft anzu- 
passen. 


Gemeinschaftsprojekt soll die Wett- 
bewerbsnachteile ausgleichen helfen, 
die sich dadurch zwangsläufig erge- 
ben hätten. 

Denn bei diesem Projekt handelt 
es sich nicht einfach um die Entwick- 
lung irgendeines Chips, sondern um 
den Einstieg in die Submikron-Tech- 
nologie - eine Schlüsseltechnologie 
der Zukunft 

Die Strukturen, die dabei erzeugt 
und kontrolliert werden müssen, sind 
kleiner als ein tausendstel Millimeter. 
Diese Technologie ermöglicht es, eine 
Million Speicherstellen auf 80 Qua- 


flussen. Hier entsteht nicht nur ein 
einzelner Speicherbaustein, sondern 
eine ganze Generation höchstinte- 
grierter Schaltungen. Dieses Projekt 
wird mit positiven Impulsen für viel- 
fältige neue Anwendungen in die 
gesamte Wirtschaft hineinwirken. 

In Hamburg-Hausbruch entsteht 
ein neues Valvo-Werk für Sub- 
mikron-Technologie mit etwa 400 
Arbeitsplätzen für hochqualifizierte 
Mitarbeiter. Philips investiert in der 
ersten Phase 500 Millionen DM. 

Die Weichen sind gestellt damit 
Europa auf diesem wichtigen 
Gebiet den Anschluß nicht verpaßt 
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Alexander Demuth Carp. Com. 
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AQUA SIGNAL 

Breite Streuung 
der Aktien geplant 

ww, Bremen 

Die aqua Signal Ahlemann + Schlat- 
ter GmbH + Co. KG, Bremen, ist in 
eine Aktiengesellschaft umgewandelt 
worden. Den Vorstand der aqua Si- 
gnal AG werden die bisherigen ge- 
schäftsführenden Gesellschafter 
Heinz W. Wickrath und Dietrich Haas 
bilden. Das Grundkapital wird um 
0,88 MÜL DM auf 5 MilL DM erhöht, 
eingeteilt in Stammaktien über je 50 
DM. Knapp 50 Prozent des Grundka- 
pitals sollen im Wege der Privatpla- 
zierung durch die Deutsche Bank 
AG, Filiale Bremen, breit gestreut uji- 
tergebracht werden. Die Einführung 
der Aktien in den geregelten Freiver- 
kehr an der Bremer Wertpapierbörse 
ist vorgesehen. 

Die Firma aqua Signal hat sich mit 
ihren technisch hochwertigen Licht- 
quellen für den maritimen Bereich in 
den zurückliegenden Jahren gut ent- 
wickelt Im Jahre 1985 war eine Um- 
satzsteigerung auf gut 34 MÜL DM 
gegenübr 30 MilL DM im Vorjahr er- 
zielt worden, womit die Planziele 
deutlich übertroffen wurden. E in wei- 
teres Umsatzwachstum um etwa 10 
Prozent erwartet aqua Signal im Ge- 
schäftsjahr 1986 und zwar gestutzt 
auf den hohen Auftragsbestand von 
rund 20 Müll. DM am Bilanzstichtag. 
Der Exportanteil am Umsatz erreicht 
etwa 70 Prozent 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Arnberg: Gebrü- 
der Baumann GmbH & Co. Stanz- u. 
Emaillierwerke; Arnsberg: Kleinsorge 
GmbH & Co. KG; Alfa Verwaltuags 
GmbH, Schmallenberg- Fredeburg; 
Beckum: Büscher Verwaltungs- 

GznbH, Ahlen; Büscher LKW- Service 
GmbH, Ahlen, Autohaus Büscher 
GmbH & Co. KG, Ahlen; Deggendorf: 
Lude Linden Bekleidungswerke 
GmbH & Co. KG; Frankfurt: NachL d. 
Rudolf Neis, Immobilienkaufmann; PK 
Renova Baudekoration GmbH, Esch- 
born; Lingen: I a-putz GmbH; Lüden- 
scheid: ReKo Formenbau GmbH; 
Mayen: SER-Exkluslv-Reisen GmbH, 
Kruft; . Freymark, 

Büsch de Co. GmbH, Viersen; Moers: 
Kunnenhof Legehühnextoetrieb 

GmbH, Alpen-Veen; Neuss: ADW-Be- 
dacbungen GmbH. 


ESSO AG / Den schmerzhaften Anpassun gsprozeß an die veränderten Marktbedingungen finanziell bewältigt 

Aus der Olförderung sprudeln wieder Gewinne 

Angaben von Oehme vollzogen. Ziel- 
setzung bleibe es nun, die Positionen 


WELTBÖRSEN / Wien hat Baute noch nicht überwunden 


Madrid harrt der Wahlen 


An der New Yorker Effektenbörse 
ist keine klare Tendenz « aaiaa - 
chen. Der Dow-Jones-Index für SO In- 
dustriewerte schwankte im Beric hts- 
ypjtwnim (Mittwoch bis Mittwoch^ 
schloß er mit 1868,94 Punk- 
ten 24ß7 Punkte über dem Wert der 
Vorwoche. 

Der Schwung ist der Tokioter Bör- 
se noch immer nicht genommen. Am 
vergangenen Freitag erklomm der 
Nikkei-Dow-Jones-Index wieder ei- 
nen Jahreshöchststand, büßte dann 
aber Anfang der Woche Punkte ein. 
Mittwoch legte der Index erneut zu 
und kletterte auf 17 177.07 Punkte, so 
daß er im Wochenverlauf 81,3 Punkte 
gewann. Von der Inlandsnachfrage 
abhäng i ge Werte hielten sich auch in 
dieser Woche gut Gefragt waren Bau- 
und Immobilienwerte, Pharma-, Le- 
bensmittel- und VersorgungstiteL In 

Wohin tooctforaa dto Wottbörfon? 


ten Erholung, &e aber scho n am 
Dienstag in peueÄbgaben überging. 
Die Verkäufe betrafen nicht nur .dte 
Industrie werte, sondern diesmal 
auch die Versicherungswerte, dte be- 
sonders starke Rückschläge erüttea. 
Verhältnismäßig schwach -war auch 
die Nachfrage für die neu in den 
Kurszettel aufgenommenen Titel ein- 
schließlich der neuen Baßkweite. Der 
Blue-Cinps-Index Sole-24-Ore (1938» 
1) schloß am Mittwoch mit 332,13. 

An die Londoner Aktlenborse ist 
das Anleger-Vertrauen nach einem 
kräftigen Zwischentief wieder zu< 
rückgekehrt. Zu den ermutigenden 
Faktoren zählen der Rückgang der 
Inflationsrate auf M Prozent und da- 
mit auf die niedrigste Jahresrate seit 
18 Jahren, die Erholung der Indu- 
strieproduktion nach einem unerwar- . 
teten Einbruch im asten Quartal so- 
wie die wieder auflebende Hoffnung 
auf ntedrisere Zinsen. Belebt auch 


JAN BRECH, Hamburg 

Nach fünf herben Verlustjahren ist 
die Esso AG, Hamburg, im Ölge- 
schäft wieder in die Gewinnzone zu- 
rückgekehrt Vorstandsvorsitzender 
Wolfgang Oehme braucht weder im 
Zorn auf 1985 zurückzublicken noch 
sich über die Entwicklung in diesem 
Jahr zu beklagen. In den asten sechs 
Monaten dieses Jahres hat die Esso 
an jeda verkauften Tonne Mineralöl- 
produkt rund 40 DM vor Steuern ver- 
dient Wermutstropfen da Entwick- 
lung sind allerdings die Belastungen 
aus Bestandsabwertungen, die sich 
bei stetig sinkenden Marktpreisen 
bislang auf rund 400 Mül DM sum- 
miert haben. 

Unter Einschluß alla Aktivitäten, 
so erklärte Oehme, habe die Esso im 
ersten Halbj ahr wind 150 Milt- DM 
verdient Dabei sprudelten die Erträ- 
ge aus da inl5nrii««hAn Gas- und ÖL 
förderung zwar noch munter (rund 
220 Miß. DM), doch dürfte das Ergeb- 
nis von Exploration und Förderung 
im weiteren Verlauf des Jahres mit 
Sicherheit zurückgeben. Als Grund 
nennt Oehme Förderabgaben, die 


tb. Berlin 

Die Gründung einer Chemie-Hol- 
ding nach dem Vorbild da Berliner 
Elektro Beteiligungen AG, Berlin, 
kündigte da Aufsichtsratsvorsitzen- 
de dieser Gesellschaft, Manfred Ber- 
nau, gestern auf da Hauptversamm- 
lung an. Nach Bemaus Ansicht be- 
steht in da mittelständischen Che- 
mie eine ähnliche Situation wie in da 
Elektroindustrie: Vi ele Unternehmen 
könnten den Börsengang allein nicht 
wagen. 

Berliner Elektro will noch in die- 
sem Jahr auch mit Stammaktien an 
die Börse gehen. Dazu wird die Fami- 
lie Bernau 20 Prozent da Stammak- 
tien abgeben. Dieser Schritt ist im 
Zusammenhang mit da Begebung 
von Wandelschuldverschreibungen 
im Herbst zu sehen, die nach frühe- 


stützten und heute völlig überhöht 
seien. 

Die Erholung im Mineralölgeschäft 
setzte bereits in da Mitte des Be- 
richtsjahres 1985 ein. Die schwarzen 
Zahlen im zweiten Halbjahr, die Esso 
steigenden Verkaufserlösen bei 
gleichzeitiger Entlastung auf der Be- 
schaffungsseite verdankt, reichten al- 
lerdings nicht aus, um die noch in den 
eisten sechs Monaten aufgelaufenen 
Verluste von 240 MIß. DM zu decken. 
Immerhin aber verbesserte Esso das 
Ergebnis im Mineralölbereich um 
rund 500 Miß. DM. Das Min us über 
das ganze Jahr betrug nur noch 127 
MOL DM oda 9 DM je Tonne. Bessa 
verdiaite Esso zudem in der Chemie, 
und aus da eigenen Gas- und ÖliÖr- 
derung flössen netto 570 MUL DM 
Gewinn in die Kasse. 

Als Jahresüberschuß weist da 
Konzern trotz des wesentlich verbes- 
serten Betriebsergebnisses gleich- 
wohl nur 190 Mßl. DM aus. Finanz- 
chef Uwe Jönck nennt drei Faktoren, 
die das Ergebnis mit rund 700 MilL 
DM vor Steuern belastet und ihm den 
G lanz genommen haben. Da sind ein- 
mal Abschreibungen und Rückstel- 


stens drei Jahren - nur in Stammak- 
tien - gewandelt werden können. 

Über die möglichen T.i?pn»>innah . 
men aus dem BTS-Patent (eine auto- 
matische Sr harfrnrinstrilnng bei 
Bild- und CD-Platten) wollte man 
zum gegenwärtigen Zeitpunkt „noch 
nicht verfügen“, auch wenn die zur 
H olding gehörende BTS Systement- 
wicklung GmbH einen Streit gegen 
Philips vor dem Bundespatentgericbt 
gewonnen habe. Philips könne jetzt 
noch h eim Bundesgerichtshof in die 
Berufung gehen. Man sprach von 5 
bis 10 DM je Gerät -bei 5 DM wären 
das hochgerechnet 100 Mßl. DM für 
1986. 

Für 1986 kündigte der Vorstand 
wieder eine Dividende von 25 Prozent 
für die Vor zugsaktien und 23 Prozent 
für die Stammaktien an. 


hingen für die vorgesehene Schlie- 
ßung der Raffinerie in Hamburg-Har- 
burg und die Stillegung der Äthylen- 
anlage im Chemiewerk Köln, Kosten- 
punkt 366 MÜL DM. Zum zweiten 
mußten für Bestandsverluste 470 
MilL DM aufgewendet werden, die 
durch die Auflösung von Preissteige- 
rungsrücklagen (310 MßL DM) nur 
zum Teü ausgeglichen wurden. 
Schließlich hat sich aus der Ände- 
rung der Abschreibungsmethoden 
ein zusätzlicher Aufwand von 175 
Miß- DM ergeben. 

Uber alles bewertet Oehme die Es- 
so- Entwicklung im Berichtejahr als 
erfolgreich, weil aße angestrebten 
Ziele erreicht worden seien. Abge- 
schlossen. und vor allem finanziell 
bewältigt hat Esso den schmerzhaf- 
ten Anpassungsprozeß an die verän- 
derten Marktbedingungen. Es gebe 
aus heutiger Sicht, so Oehme, keinen 
weiteren Handlungsbedarf für drasti- 
sche Schritte auf der Verarbeitungs- 
stufe, in der Vertriebsorganisation 
und bei der personellen Bestückung. 
Die strukturdien Veränderungen, die 
die Esso bislang insgesamt 600 bis 700 
Miß. DM gekostet Hah^n , sind nach 


Ha. Luxemburg 

Der Einstieg in eine gemeinsame 
Schiffahrtspolitik der EG ist wieder 
einmal mißglückt. Trotz eifriger Be- 
mühungen der wiprterlänrfisflhm 
Ratspräsidentschaft konnten sich die 
Verkehrsminister der Gemeinschaft 
auch bei ihrem jüngsten Luxembur- 
ger Treffen nicht auf die Abschaffung 
des nationalen Monopols für inner- 
staatliche Schiffahrtslinien (Cabo ta- 
ge) verständigen. 

Griechenland will einer schrittwei- 
sen Einführung des freien Dienstlei- 
stungsverkehrs im Bereich der 
S chiffahr t nur zustimmen, wenn auch 
Schiffe griechischer Eigentümer in 
den Genuß der Liberalisierung kom- 
men die aus steuerlichen Gründen in 
Lindem außerhalb der EG registriert 
sind. Dies wurde von Spanien katego- 


des Unternehmens am Markt weiter 
zu festigen. Dazu werden vor altem 
die Investitionen in das Tankstellen- 
netz weitergeführL Von den rund 
2000 Esso-Tankstelten bieten inzwi- 
schen mehr als die Hälfte bleifreien 
Vergaserkraftstoff an. Jeder ahnte 
Esso künde tanke bleifrei 
Überprüfungen der Investitionen 
kündigt Oehme dagegen in der 01- 
und Gasförderung im Inland an. Die 
Ansätze für dieses Jahr seien bereits 
um ein Drittel gekürzt worden. Der 
Vorstoß zu nur noch mit größerem 
Aufwand erschließbaren Quellen sei 
angesichts sinkender Erlöse und ho- 
her Förderabgaben mit erheblichen 
Risiken verbunden. 


Esso 

1985 

±% 

Umsatz (MOL DM) 

22 789 

+ 5,6 

Absatz 



Mineralöl (MOL t) 


- M 

Erdgas (MnL cbm) 

W 

-4,4 

Belegschaft 

3670 


■TahrpgflhArcrhiiB 

190 

-54* 

in % vom Nettoumsatz 

OS 

(2*21 

Netto-Cash-flow 

366 

-13£ 

Investitionen (Gruppe) 

704 

♦ 33,6 


risch abgelehnt Auch Frankreich, 
Ttflßpn und Portugal hatten Beden- 
ken gegen eine Zulassung ausländi- 
scher Reedereien (zJB. im Linienver- 
kehr zwischen französischem Fest- 
land »nri Korsika). 

Die F wiaigigfcpibti p jpiung war je- 
doch politisch mit drei anderen Kom- 
missionsvorschlägen für eine ge- 
meinsame Schilfahitspolitik ver- 
knüpft. Sie betreffen die Anwendung 
der Wettbewerbsbestimmungen des 
Römischen Vertrages (Art 85 il 86) 
auf die Seeschiffahrt, eine gemeinsa- 
me Abwehrhaltung der EG gegen- 
über restriktiven Maßnahmen von 
Drittländern gegen europäische Re- 
edereien sowie gegen unfaire Han- 
delspraktiken von Ländern außer- 
halb der Gemeinschaft (vor altem Ost- 
block- und Bflligfiaggen-Staaten). 


tickt dte WQ.T jeden Freitag eine« 
Überblick über des Tread an den 

iBtemaftloaalen AktfeaaMden. 


teresse erregten auch relativ niedrig 
bewertete Aktien der Schiffebauindu- 
strie. 

An der Pariser Börse hat sich in 
der Berichtswoche die leichte Erho- 
lung von den vorangegangenen star- 
ken Kurseinbrüchen zunächst fortge- 
setzt Dann aber kam es zu einem 
neuen Rückschlag. Er erklärt sich aus 
dem heutigen Uqudattanstennm. 
Um die bei mindestens durchschnitt- 
lich n Prozent liegenden Verluste 
des Borsenmonats Juni abzudecken, 
muß die Terminspekulation Aktien 
verkaufen. Außerdem enttäuschte 

reits im Mittwochvagleich hatte der 
Tendenzindex des statistischen Amts 
INSEE (Ende 1985=100) auf 130,2 
(13^25) und der Generalindex der 
Maklerkamm er CAC (Ende I981 e 100) 
auf 344,6 (346,7) Punkte nachgegeben. 
Die Tagesumsätze lagen unter einer 

Mi111arHt» ri anp und damit nur halb so 

Wh wie zumMonatsbeginzL Auslän- 
der kauften kaum noch französische 
Aktien. 

An der Mailänder Börse kam es in 
dieser Woche zunächst zu einer leich- 


nach Bankaktie n stieg der Finäncial- 
Times-Index für 30 führende Werte 
an den letzten fünf Börsentagen in 
Folge und zwar am stärksten am Mitt- 
woch um 144 auf 1346,2 Punkte. In 
der Berichtszeit zum Mittwoch ein- . 
■rUfeffifeh gab es einen Anstieg um 
39Punkt& 

Erat in der nächsten Woche wird - 
sich die Madrider Börse wieder dem 
Marktgeschehen anpassen können. 
Bis «nn Sonntag, dem Termin der 
Parlamentswahlen, unterliegen die 
Kurse m ögliche n Manipulationen, 
wie sie auf dem engen Markt tatsäch- 
lich leicht zu bewerkstelligen sind. 
Nach dem Kurssturz der vergange- 
nen zwei Wochen hatten sich in der 
Berichtswoche die Kurse um etwa 
sechs Punkte auf 177.98 erhöht Den 
Banken folgten dabei Etektrowerte. 
Allem Anschein nach tendiert die Ma- 
drider Börse zum Käufennarirt, so 
daß mit weiter ansteigenden Kursen 
zu rechnen ist 

Die Flaute an der Wiener Börse ist 
noch nicht überwunden. In den letz- 
ten Tagen (Mittwoch bis Mittwoch) 
sackte der CA-Index weiter ab. Ge- 
genüber der Vorwoche verlor er 3,13 
Punkte. Gut halten sich nach wie vor 
die Banken werte. 


sich auf Roholpreise von Anfang 1980 


BERLINER ELEKTRO / Gründung einer Chemie-Holding 

Börsengang mit Stammaktien 


EG-SCHIFFAHRT / Diskussion um ausländische Reedereien 

Verkehrsminister nicht einig 
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AKTIVA 


Bilanz zum 31. Dezember 1985 


rASSIVA 


Gewinn- und Verlustrechnung 

fOr die Zett vom L Januar bis 3L Dez e m b er 1983 . 


\mm 

M 


II 



TDM 

253 310 406^7 


2*5 253 


X 1484 787^5 

351 825 620,92 

1080 

248333 








| WM 






150413645.81 







i28o ms« 


1491 


483 452^7 


610 


417 892,12 


1080 


217 000,- 


121 

* * 

673 33L89 


996 


422525^1 

24489048.75 


198 
22 317 

■* ■ 


29 62811^23 


17731 

43083835,16 
7 246516,24 

180 041 759,04 

43218 

7041 

175542 Z'"'-.. 

212101344 


2320 


20166058.64 


20 446 

* . • 




. .VT.-.-. 



. 


1893232^6 

. •’ - 

3746 


3592320,66 

-■ : 

* 2860 

• • ' * t\ 

43488,- 


» 


1 60296128 


2394 

‘ 1 

37486663,84 


286) 

22329 

• - '• *.wi- • 



680 

*• 

130895,- 

71049773^3 

17841» 759JM 

3 

64 966 

173189 ;*;> 


1628000,- 


3378.' 7 






1 688 000, — 


■ if»>v 


L Anlagevermögen 

A. Sachanlagen nad 
Immaterielle 
Anlagewerte 

1. Grundstöcke mit Ge- 
schäfts-, Fabrik- und 
anderen Bauten 

2. Grundstücke mH 
Wohnbauten 

3. Grundstücke ohne 
Bauten 

4. Bauten auf fremden 
Grundstücken 

5. Maschinen und ma- 
schinelle Anlagen 

6. Betriebs- und Ge- 
schäfts) usslallung 

7. Anlagen im Bau und 
Anzahlungen auf 
Anlagen 

8. Konzessionen, ge- 
werbliche Schutz- 
rechte und ähnliche 
Rechte 


B. FLoanzanlagen 

1. Beteiligungen 

2. Ausleihungen mit 
einer Laufzeit von 
mindestens vier 
Jahren; 

davon durch Grund- 
pfandrechtc gesichert 
DM 1 235 544.75 


Stand am 
1. 1. 1985 
DM 


24 847 311,29 
11 177« 
6 68U0 
2 832 122.— 
12 597 997.— 
16 306 446.- 


8 014 044,82 


63 615 7B1.04 


6 762600.- 


26872 537.85 


97 250 918,89 


Zugänge 

DM 


124 404,09 


16 582£2 


30 000- 
U 639 916.73 

1372 928.92 


10 029 059,36 
U 1042976,57 


1 378 278.20 


1 856 027.42 


14 806 378,51 
U I «82 863 JO 


6 409 336,50 


21 215 715.01 
U 1 682 893,30 


IL Umlaufvermögen 
A. Vorräte 

1. Reh-, Hills- und Betriebsstoffe 

2. Unfertige Erzeugnis«: .... 

3. Fertige Erzeugnisse. Waren . . 


R. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 

1. Geleistete Anzahlungen 

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen . . . . 

3. Schecks 

4. Kassenbertand und Postgtragulhaben 

5. Guthaben bei Kreditinstituten 

6. Forderungen an verbundene Unternehmen 

7. Forderungen aus Krediten, die unter § 09 AktG fallen 

8. Sonstige Vcrmogcnsgegensunde 

HL Rechnnngsabgreitziingsposten 

l. Disagio 

2 Andere Abgroitzungspasten 


Abgänge 

DM 


5.- 
100644,- 
35*31.- 
87 380.- 


209 741.44 


433 101,44 


20 000 ,- 


6100756,05 


6 553 857.49 


6 128 10058 
3043 786,7» 
3 665012.60 


25 000.— 
20 181 570,64 
2037 256,09 
205014,31 
6 504 450.70 
4 753 495,10 

12892 21 M9 


Abschrei- 

bungen 

DU 


1523 ZS182 
46L— 

563 103,73 


3604 926,68 
O 386 311,24 

12 547 339,93 


1540 683.24 


19 779 747,40 
Ü 388 3IL24 


1 892 232,56 


21 871 979.96 
0 386311.24 


1 1 836 870.37 


46 599 098,33 


808396.48 


Stand am 
31. 12. 1985 
DM 


23 448 482^6 
10 716,63 
23 259,82 
2 838 29 L- 
8 943455.— 
14 743 762,- 

1378278.20 

8 1 19 647.56 


59505892,77 


6742600.- 


2S 288 385.74 


91 537 378^1 


58435968.70 


806 396.48 


150 781743.69 


U - Umbuchungen 

O - Übertragung stiller Reserven gern. § 6 b EStG 

*) Erhöht um im Vorjahr aktivisch gekürzte PauschalwertbertchUgung von 3280 TDM 


Nach der Hauptversammlung vom 12. Juni 1986 gehören dem Aafidchtscat an: 
JUrgen Peddinghaus. Hamburg, Vorsitzender 
Heinz Arno Wascheck, Hamburg, stcllv. Vorsitzender 
Günter Herz. Hamburg 
Uwe Zimpeimann. Frankfurt/M. 

von den Arbeitnehmern gewählt: 

Gunter Koch. Hamburg 
Heinz Wulf. Hamburg 


Vorstand; 

Dr. Uwe Pauiscn. Hamburg. Vorsitzender 
Dr. Priedel 3. Gült. Hamburg 
Dr. Karlheinz Hillenbrand, Halstenbek 
Waldemar T. Krelter. Buchhob 


Stand am 
3L U 1984 
TDM 


24 847 

11 

7 

2832 
1Z 58« 

16 307 


8014 


63 618 


6763 


•1 

26872 


97 251 


3 858 
3585 
5 1S1 


96 
19 302 
1454 
211 

7204 
15 
12 230 


35 

737 


151 129 


L Grundkapital 
EL Offene Rücklagen 

1. Gesetzliche Rücklage 

2. Freie Rücklage 

Qi. Sonderpotte* mit Bflchhgeutell 

1. Rücklage gern. 96b EStG 

2. Rücklage gern. 1 52 Abs. 5 EStG 

UL PaaThatwertberichtigmg za Forderungen 

IV. Rückstellungen 

1. Pp nuinm nückst ^lli mgen 

2. Andere Rückstellungen 

V. Verbindlichkeiten mit einer laahrit 
von mindestens vier Jahren 

L Verbindlichkeiten ge ge n ü ber Kreditinstituten; 
davon durch Grundpfandrech te 
gesichert DM 9107 689,19 

2. Verbindlichkeiten gegenüber der Penskms- 

und Unterstützungskasse 

3. Sonstige Verbindlichkeiten; 
davon durch Grundpfandrechte 

gesichert DM 35 147.- 

Von Km 1 bis 3 sind vor Ablauf 

von vier Jahren fällig DM 7 489460,— 

VL Andere VerblndHchkriten 

L Verbindlictikelten 

aus Lieferungen und Leistungen 

3. Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten 

3. Erhaltene Anzahlungen 

4. Verbindlichkeiten 

gegenüber verbundenen Uatemehmen 

5. Sonstige Verbindlichkeiten 

VlL Bilanzgewinn 
VERMERK 

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 


DM 

DM 

Stand am 
31. 12. 1985 
DM 

Stand am 

31. 12. 1984 
TDM 



27 100000.— 

27 100 


27 529 990.- 


27530 


2747001a— 

5500000a- 

27470 


130895,— 


388 


289 704,- 

420 599,— 

328 




') 



3 684000,- 

3901 


10674 28L- 


10452 


17 846 276,- 

28520557.- 

16029 


9 107 899,19 


12740 


5206 145,26 


5 353 


35 147,- 


S 50 



14 349 191,45 



931735L87 


7 346 


1 584 219417 


663 


21 950, — 


10 


870 422^3 


1972 


8 287 452JI7 

20081396^4 

7 975 



162600a- 

1626 

13 80815438 



(8150) 



150781743,69 

151 12» 


Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft hat am 12. Jum 1988 beschlossen, den 
Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 1985 in Höbe von DU 1 626 000,- zur Ausschüttung einer 
Dividende von DM 3*- Je Aktie im Nennwert von DM 50,- auf nom. DM 27 100 000 r- Grundkapital 
zu verwenden. 

Die Dividende gelangt ab »fort gegen Einreichung des Gewtananteilschelne Nr. 39 unter Abzug 
von 25% Kapitalertragsteuer zur Auszahlung. 

Zahlstellen sind 


in Hamburg „ 

Vereins- und Westbaak Aktiengesellschaft 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 

Mit der Dividende in ein Steuerguthaben von 9/16 der Dividende verbunden, das auf die 
Einkommensteuer oder KBrperschaftsteuer der Inland jachen Aktionäre ange rechnet wird. Die 
Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Abzug von Kapitaleringsteuer und zuzüglich der 
Körperschaftsteuergutschrift, wenn ein Inländischer Aktionär seiner Depotbanh eine Frelstel- 
lungs besehe htigung Seines Finanzamtes (Nicht-Veranlagungsbescfaelnigung) vorlegt. 


in Berlin 


DU 


1 . P— t««Mee 

2. Venalnderung/Erhöhung 

des Bestandes an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen 


3. Andere aktivierte 
Rigpnirtshmgpn . 

4. Geaamtlafatang . 


5. Aufwendungen für Roh-, EHlfs- 
imd Betriebsstoffe sowie für 
bezogene Wären ....... 


6. Rohertrag 

7. Erträge aus 


8. Erträge ans 

9. Erträge ans den 

»iiiUr»n P lnpnTgffbppn 

10. Sonxtise Zinsen 

undähmicbe Erträge . 

1L Erträge ans dem Abgang von 
Gegenständen des Anlagever- 


des Anlage- 


zu Gef 
ver 

12. Erträge aus der Herabsetzung 
der Pauschalwertberichtigung 
zur 

13. 

von) 

14. Erträge aus der Auflösung 


15. 


von Sonderposten 
mit Rücttageanteü 


davon 
DU 1981 911.64 


ntKche 


16. Löhne und Gehälter 

17. Soziale Abgaben 

18. Anfwendungen für Alters- 
versorgung and Unterstützung 

19. Abschreibungen aal Sach- 
anlagen u. Immaterielle Werte 

20. Abschreibungen und Wert- 

berichtigungen auf Finanzan- 
lagen mit Ausnahme des Bei- 
trages, der in che Pauschal- 
wertberic h tigung zu Ptorde- 
rungen eingestellt Ist 

2L Verluste ans Wertminderun- 
gen oder dem Abgang von Ge- 

genstKnden des Umlaufvermö- 
gens außer Vorräten und Ein- 
stellung ln die Pauschal» ert- 

berfchugung zu Forderungen . 

22. Verluste aus dem Abgang 
von Gegenständen 

des Anlagevermögens 

23. Zinsen «md ähnliche 

Aufwendungen 

24. Steuern 

ä) VOm BinimTHWn»n L vom 
Ertrag und vom 
Vermögen 3 805 2*1,35 

b) sonstige 33 681 419,49 

25. Aufwendungen au« 

Verlustübernahme 

28. Einstellung in Sonderposten 
mit Rücklageanteil 

27. Sonstige Aufwendungen .... 

28. Jahres&henchsä 

29. Einstellung aus dem Jahres- 

übcrachuO in die Freie 
Rücklage 

30. BUmnsgewina 


% 

14. 


.'il'-Tll 




Hamburg, den 17. März 1986 

Bavaria- BL Paull-Bcaocrei 

Der Vomtmd - ■ , — 

Dr. ü. Rauben Dr. P. & Gütt Dr. K. HiUenbrand -W.T.KwttÄ^-r 1 - 

VERMERK S^^ Sftai * hr IWwu tdenanPenstQMMhhmgte DM 898 tQ*JW i /• 

^ RW CoMdiäft»Jahren werden dir ent»«i»ndrtrVV 


_ i werden die 

i betragen (in % der 

- 7rr=53Mi: ^fr? 

VOA 1989 - 102,8 UQ0‘« ; v 

BESTÄTIGUNG Di c Buch tühnipg, der JahrnsabaclUuB um der GeschittÄariäft^' 

Hamburg, den 21. März I960 GELLERT- WIRTSCHAFTSPKOFUNG 

iffiHn*.»! r Q «cllsdm ftmit becchränW er Haftung 

w * rt5CfaAfta t J ritfungsgesellschaft StewrbtratTOffMW*aÄäi^ 

Jäckel v.Thian 

Wutschafiaprüfer Vnnschafts{Ü0Ser 


■ 1085): 

5.4 »87 - 102,4 1988 
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Freitag, 20. Juni 1986 - Nr. 140 - DIE WELT 
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SEEBECKWERFT 

Rationalisierung 

unumgänglich 

. W. WESSENDORF, Bremen 
„Das Barometer zeigt stürmische 
See in der 'Werftenlandschaft 1 ' , mein- 
te da Vorstand der Seebeckwerft AG 
in Bremerhaven. Davon weide wohl 
in den nächsten Monaten kaum ein 
SchiCCbaubetrieb verschont bleiben. 
„Um den Wettbeweztosverzemmgen 
vor allem gegenüber de m Ausland 
standhalten zu können, sind Kapazi* 
tätsan passungen unerläßlich 0 , kün- 
digte der Vorstandsvorsitzelide Peter 
Giesers bei der Bflanz-Pressetonfe- 
renz an. Das gelte auch für die See- 
beckwerft. 

Eine schwere Breitseite schoß Gie- 
sers auf die Politiker aller Couleur ab, 
denen er vorwart die Zeit verstrei- 
chen zu lassen. „Ich bin gespannt auf 
das Gutachten über die Werftensitu- 
ation, das die Küstenländer in Auf- 
trag gegeben haben“, sagte da Vor- 
sitzende, da von da Expertise nicht 
nur politische Aussagen, sondern vor 
allem wirtschaftliche Vorschläge zur 
Bettung da gefährdeten firmen er- 
wartet. Nach Auffassung Giesers sei- 
en S tillegungen unvermeidlich, da ei- 
ne breit angelegte Abmagerungskur 
alle Betriebe schwachen würde. Die 
Seebeckwerft jedenfalls habe mit da 
Anpassung ihrer Kapazität auf dem 
Wege da Rationahäening begonnen. 
Angepeüt werden jährlich rund zwei 
Mil H onen Fertigungsstunden im Neu- 
baubereich. 

Im Bereich des Spesdalschiffbaus 

verhandeln die Bremerfaavener 
Schiffbauer nach eigener Aussage ge- 
genwärtig mit ausländischen Ree- 
dern über „interessante Projekte". 
Die Kontrahierung dieser fest ins Au- 
ge gefaßten Order entscheidet über 
die Zukunft da Bremerhavener 
Werft. Da Schiffbaubefaäeb mit sei- 
nen 2277 (2646) Mitarbeitern ist 1986 
Ins zu 85 Prozent ausgelastet, für 1987 
stehen aba noch breite Spalten in 
den Orderbüchem lea. 

Das Betriebsergebnis sei in aßen 
drei Bereichen — Neubau, Schiffare- 
paratur und Maschinen, Stahl sowie 
Anlagenbau - positiv, berichtete Vor- 
stand Olaf Jörns, da Rohertrag von 
149,6 auf 152£ MilL DM gestiegen. 
Das Geschäftsjahr 1985 schließt mit 
einem ausgeglichenen Bilanzergeb- 
nis. 

Auftragseingang (48 L2 MilL DM) 
'und Umsatzeriöse (321,1 MüL DBS) 
konnten nnammen mit da Schiff- 
haiifrwmimfrrtipmg um jeweils 30 
Prozent gegenüber dem Vorjahr ver- 
bessert werden. 


FICRT .bL & SACHS / Kfz-Teile brachten zwei Drittel des Geschäfts - Herkules-Werke mit verringertem Verlust ; 

I 

Gute Inlandskonjunktur sorgte für flotte Fahrt 


DANK WARD SETTE, München 

«Wir werden sicherlich nicht unzu- 
frieden sein, denn Umsatz und Ertrag 
dürften auch 1986 steigen." Mit solch 
vorsichtigem Optimismus, aba ohne 
sich auf konkrete Planzahlen festle- 
gen zu lassen, sieht man bei da 
Schweinfurter Ficfatel & Sachs- 
Gruppe (F&S) dem laufenden Ge- 
schäftsjahr entgegen. So positiv die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
im Inland auch beurteilt wird, kann 
nach Ansich t von Voxstandsspxecher 
Friedrich Nachtsheim nicht damit ge- 
rechnet werden, daß dies uneinge- 
schränkt für alle gilt 

Beispeisweise werde es da Autoin- 
dustrie kaum gelingen, noch einmal 
das Rekordniveau von 1985 zu über- 
treffen. Und awiwn ist auf dem Markt 
für motorisierte Zweiräder von 50 bis 
80 ccm noch längst keine Besserung 
in Sicht. 

Aus heutiger Sicht könne, so 
Nachtshehn, auf keinen Fall da Ge- 
schäftsverlauf da ersten fünf Monate 
1986 als Maßstab dienen. Immerhin 
erzielte die AG in dieser Zeit im Ver- 
gleich zum Vorjahr bei praktisch un- 
verändert gutem Auftragsbestand ein 
Umsatzplus von über sechs Prozent 
Da «nicht unbedeutende" Rückgang 
im Export - vor allem in den Nahen 

und Mittleren Osten — knnnte Hahei 

noch durch das «wesentlich bessere“ 


Inlandsgeschäft mehr als wettge- 
macht werden. Dies erlaubte es auch, 
die Mitarbeiterzahl in da Gruppe um 
476 Personen und in da AG um 223 
Personen weiter aufeustocken. 

Die gute Inlandskonjunktur sorgte 
auch 1985 dafür, daß F&S weiter 
recht flott vorankam. So stieg da 
Gruppenumsatz um 8,2 (11,8) Prozent 
auf 2,19 Mni. DM, woran das Inland 
mit einem Plus von 9,8 Prozent auf 
1,12 MnL DM und das Ausland mit 
plus 6,5 Prozent auf 1,07 Mrd. DM 
beteiligt waren. Noch stärker ausge- 
prägt war diese Tendenz bei da Mut- 
tergesellschaft, die ein Umsatzwachs- 
tum von 7,1 Prozent auf 1,34 Mrd. DM 
verzeichnen konnte. Hier nahm da 
Inlandsumsatz um ebenfalls 9,8 Pro- 
zent auf 81 8,8 Mill DM zu, während 
da Export sich nur um 3,1 Prozent 
auf 52L3 Mill. DM erhöhte. Die Ex- 
portquote verminderte sich dadurch 
auf 38$ (40,4) Prozent 

Motor da Aufwärtsentwicklung 
bei da AG war nach Angaben von 
Nachtsheim wieder einmal da Be- 
reich Kraftfahrzeugteile, wo man die 
gute Autokorjunktur «voll mitma- 
chen“ könnt» Den Umsatzanteil be- 
zifferte er auf etwas über 70 (68,4) 
Prozent Zweistellige Zuwachsraten 
hätten vor pi Tem Stoßdämpfer, Dreh- 
momentwandler und Zentraiveme- 
gfrhingpn pr-rä»ltm Irnnnpiv Daß im 


Gegensatz dazu da Anteil der Kfe- 
Teüe am Gruppenumsatz auf 66 (68,4) 
Prozent frei und die sonstigen Pro- 
dukte (z. B. Gasfedem, stationäre Mo- 
toren, Motorsägen) auf 34 (31,6) Pro- 
zent kamen, verdeutlicht die gute 
Entwicklung da Tochtergesellschaf- 
ten. Besonders erwähnte hier Nachts- 
heim Sachs-Dohnar, Hamburg, sowie 
s tahiina , Koblenz, und die Töchter in 
Fr ankreich und Brasilien. 

Deutliche Fortschritte konnte auch 
die Nürnberger Zweirad -U nion/Her- 
kules-Werke machen. Obwohl da 
deutsche Markt für motorisierte 
Zweiräder (50 bis 80 ccm) noch ein- 
mal deutlich um 35 bis 38 Prozent 
schrumpfte, gelang es ihr, einen 
Marktanteil von 46 (39) Prozent zu 
erreichen und den Umsatz mit 120 
(123) Mill. DM in etwa stabil zu halten. 
Nach Angaben von Nachtsheim ent- 
fiel auf Herkules auch da «kleinste 
Teil" (1984 noch da größte) des Ver- 
lustes von insgesamt 6,5 (8,9) MiU. 
DM, den die AG 1985 von mehreren 
Töchtern übernehmen mußte. Dem 
stehen jedoch Gewinnü bemahmen in 
Höhe von unverändert 16,5 Mill DM 
gegenüber. Und für 1986 bestehen 
«berechtigte Hoffnungen“, daß Her- 
kules nach einer Reihe von Jahren 
wenn nicht schwarze, so doch höch- 
stens noch ganz leicht rote Zahlen 
schreiben wird. 


Ein «gutes Jahr, mit dem man zu- j 
frieden sein kann“, war 1985, so 
Nachtsheim, für F&S auch die Er- 
tzagsseite- Pa Brutto- Cash-üow in 
der Gruppe lag nach da „außerge- i 
wohnlichen Steigerung“ im Vorjahr I 
(plus 30,8 Prozent auf 259,8 MilL DM) j 
mit nun 25641 MilL DM wieder auf 1 
diesem Niveau. Bei der AG selbst ; 
stieg er um 6,4 (1 7,7 1 Prozent auf!93,7 
MilL DM. Dabei wurden in Sachanla- I 
gen 14241 (143,1) MiU. DM investiert. ! 
bei Abschreibungen von 119.9 (,109.1t 
Mill. DM; in da AG waren es 97,4 I 
(95,9) Mffi. DM bzw. 81.6 <74.5) MilL j 
DM. Die Zahl da Mitarbeiter erhöhte | 
sich um 4,7 Prozent auf 17 034 Perso- i 
npn, bei der Muttergesellscfcaft um I 
5,4 Prozent auf 10 720 Beschäftigte. ! 

Insgesamt weist die AG nach ei- j 
nem Steuerauiwand von 61.8 (59,1) I 
Min. DM einen Jahresüberschuß von ' 
35,5 (36,4) MÜL DM aus. Der Bilanzge- j 
winn von 334t (31,2) MDL DM wurde ; 
wieder voll an die Holding, die ' 
Münchner Sachs AG. ausgeschüfteL i 
Davon floß jedoch nach einem Be- , 
Schluß der Hauptversammlung durch 
eine Kapitalerhöhung um 8 MüL au:' \ 
136 MDL DM zum Kurs von 350 Pro- 
zent wieda der größte Teil an die j 
F&S AG zurück. Deren Eigenkapite! j 
ist damit auf 276 (248i MDL DM ange- 
stiegen. ' 


SCHERING-HV / Wechselkursbedingtes Umsatzminus 

Diskussion um Tierversuche 


NAMEN 


ob Berlin 

Ein „Schnäpschen“ mehr bei da 
Dividende, das wünschten sich die 
Aktionäzssprecha gestern auf da 

ffmip twr ttfliwmh mg A»r S chering 
AG, Berlin. Doch sparten ste anderer- 
seits nicht mit Lob für den Abschluß 
1985 und die Ausschüttung von wie- 
da 12 DM je Aktie. Zu da Hauptver- 
sammlung, auf der es weiter um Arz- 
neimittel für die Dritte Weh und um 

die ramen “RilaTiTnchtlTnien ging, war 

nur 46,6 Prozent von 283 MDL DM 
Grundkapital vertreten. 

Anerkennung fand das Bemühen 
von Schering zur Reduzierung von 
Tierversuchen. Ein Sprecher des „Ar- 
beitskreises gegen Tierversuche* teil- 
te mit, daB diesa Kreis im nächsten 
Jahr zusammen mit Schering ein 
Symposium über Alternativen zu 
Tierversuchen veranstalten wird. 
Schering- Vorstandsvorsitzender 


Horst Witzei hatte in seinem Eröff- 
nungsreferat unterstrichen, daS da 
ffopmipko nzerp ein hochinnovatives 
und weltoffenes Unternehmen blei- 
be. In diesem Zusammenhang er- 
wähnte er das vom Land Berlin und 
Schering gemeinsam gegründete „In- 
stitut für Genbiologische For- 
schung*. das im Herbst die Arbeit 

atifmmml: 

Die Geschäftslage brachte Witzei 
auf den Nenner weniger Umsatz, 
woraus nicht auf eine entsprechende 
Ergebnisminderung zu schließen ist 
Für die ersten fünf Monate 1986 bezif- 
ferte Witzei den Umsatzrückgang im 
Konzern auf 9 Prozent, in da AG auf 
5 Prozent Zur Erklärung verwies er 
auf die g eänd erten Wechselkurse. 
Kursbereinigt habe Schering das ho- 
he Niveau des Voxjahres wieda er- 
reicht, als da U msa tz um 7 Prozent 
auf 5,1 MnL DM gestiegen war. 


Carl Miele, Seniorchef und Mitin- 
haber des Hausgeräte- und Küchen- 
hersellers Miele + Cie, Gütersloh, ist 
am 18. Juni im Alter von 89 Jahren 
ge^-rben. 

Dr. Christian Wehle, bisher Haupt- 
geschäftsführer da Berufsorganisa- 
tion da Apotheker und Mitglied des 
Bundesgesundheitsrates, wurde per 
1 . Juli mm weheren Vorstandsmit- 
glied da F. Reichelt AG, Hamburg, 
bestellt 

Dr. Otto Koch (62) und Dr. Alfons 
Eottmann (64) beenden mm 30. Juni 
ihre aktive Tätigkeit im Vorstand der 
Bayer AG, Leverkusen, und treten 
ihren Pensionsurlaub an. 

Ernst- Angust Niemeyer, langjähri- 
ges Vorstandsmitglied für die Berei- 
che Anwendung, Planung und Inve- 
stition da Alsen-Breitenbuig Ze- 
ment- und Kalkwerke GmbH, ist zum 
31. Mai aus dem aktiven Dienst ausge- 
schieden. Sein Aufgabenbereich wird 
künftig von dem Mitglied des Vor- 


standes Otto Hochdahl, wahrgenom- { 
men. 

Dedy Sab an, langjähriger Marke- j 
tingdirector Europe bei Motorola. ! 
wurde zum neuen General Manager j 
des Geschäftsbereichs Halbleiter in j 
Europa ernannt Er tritt die Nachfol- i 
ge von Andre Borrel an. der als neuer 
Corporate Vice President und Gene- 1 
ral Manag er in Phoemx. Arizona, in: 
Geschäftsbereich Halbleiter weltweit . 
verantwortlich ist. 

Karl Gustav Ratjec wurde für die . 
Amtszeit von zwei Jahren zum Fräsi- ■ 
deuten der Union des Industries de la j 
Co mmuna ute Europeene (UNICE) i 
gewählt j 

Anton Fittkan, Klaus Fohlzneister j 
und Erhard Siebei schieden auf eige- I 
neu Wunsch als Mitglieder des Präs:- j 
diums des Bundesverbandes deuts- 
cer Leasing Gesellschaften e. V. 
(BDL) aus. An ihrer Stelle wurden Dr. • 
Dierk Ernst, Werna Knoche und Pe- 
ter Schneider gewählt 


BAYER-KV / „Geschäftsaussichten unverändert gut“ 

Politbühne für Öko-Eiferer 


JOACHIM GEHLHOFF, Köln 

Wenigstens optisch konnten erbo- 
ste Mitarbeiter der Bayer AG für Sau- 
berkeit sorgen, indem sie vor da 
Kongreßhalle da Kölner Messe Müll- 
tonnen zum schnellen Deponieren 
des von diversen „Öko-Gruppen“ 
bergeweise verteilten Propaganda- 
maleriais au (stellten. Zeitlich und 
akustisch aber wurde auch die dies- 
mal von 7G0Ü (6000) Menschen be- 
suchte Hauptversammlung tsie dau- 
erte bet Eedaküonsschluß noch an), 
in der nur noch 53 (60) Prozent der 
Aktien dieser im Aktienkapital größ- 
ten deutschen Publikumsgesellschaft 
vertreten waren, auf weiten Strecken 
zur Politbühne offensichtlich stark 
kommunistisch unterwanderter Um- 
welr-Ei lerer, denen der vorüberge- 
hende Erwerb einer Aktie großes Pu- 
blikum verschafft. 

Gut eine Stunde seiner Einfüh- 
rungsreue brauchte Vorstandsvorsit- 
zender Hermann J. Strenger allein, 
um die vor. 18 Personen gesteDten 53 
Gegenanträge zur Tagesordnung mit 
aktKSTechüich gebotener Sorgfalt 
ins Reich der Utopie oder auch Infa- 
mie zu verweisen. Die reichten von 
Kürzung cer 10-DM-Dividende auf 3 
DIü üir um so mehr Umweltschutz 
bis zur Er/Jastungsverweigerung für 
den Vorstand, weil der angeblich un- 
«HKVOü liehe Phamia-Experimen- 
te ir.it Menschen mache. Die Empfeh- 
lung anderer Aktionärssprecher, die 
Dauer-Opponenten soUten doch ihre 
Aktien verkaufen, damit man vorein- 
ander Ruhe habe, stieß naturgemäß 
ins Leere. 

Günstig auch in der durch Dollar- 
und öjpreisveriall geprägten Gegen- 
wart schilderte Strenger in seinem 
Lagebericht das aktuelle Konzemge- 
schäfu Der im ersten Tertial 1986 ein- 
getretene Rückgang des Weltumsat- 
zes um Ii.8 Prozent auf 14,4 Mrd. DM 
spiegele vorwiegend nur den DM- 
Äuf-vertungseiTekt, daneben auch- 
ren Verität: f der Beteiligung Metzeier 
Kautschuk (750 Miß. DM Jahresum- 
satz!. Gewiß könne man nach drei 
Jahren ‘l-ü feigen Umsatzanstiegs für 
1936 nur noch „eingeschränkt weite- 
res Wachstum“ erwarten. Aber „Mit 
der Mengenentwicklung sind wir 
durchaus zufrieden; die Aussichten 
sind unverändert gut“ Auch bei da 
Eriragsentv. icklung, nachdem das er- 
ste Quartal 1986 im Gewinn vor Steu- 
ern bei Bayer-Welt mit 810 MüL DM 
nur leicht unter Vorjahresniveau und 
in da AG bei 420 <395) MI1L DM lag. 

Mit gebändigtem Sarkasmus nahm 


Strenger das von da SPD in den 
Bundestag ein gebrachte Konzept ei- 
ner „neuen Chemiepolitik“ aufs 
Korn. Da werde gefordert, den Ein- 
satz chemischer Stoffe von ihrem „so- 
zialen und volkswirtschaftlichen Net- 
to-Nutzen“ abhängig zu machen. Da 
solle über den „sozialen Netto-Nut- 
zen“ („ich kann mir darunter nichts 

AnnMgo 


Geistige 
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Sie haben das Recht, eine Abonnements- 
hesieUune innerhalb von 7 T-igcn (recht- 
.■eilige Ahsendune genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT, Vertrieb, 
Postfach 30 SS 30. 2(IU0 Hamburg 3b 


Konkretes vorstellen") wohl eine Be- 
hörde entscheiden - ein falscher Weg, 
der in staatlichen Dirigismus münde 
und das Ziel von mehr Schutz für 
Mensch und Umwelt verfehle. Den 
wahren Fortschritt bringe hingehen 
ein System stringenter staatlicher 
Rahmenbedingungen mit Eigen Ver- 
antwortung da Unternehmen und 
freier Kauf entscheidung des Kunden. 



Holen Sie sich & 
Farbe ab. 



Lisa bei uns in 



Die Monc Lisa von Toshiba ist ein Kunststück 
für sich: kopiert auf dem neuen Toshiba FC- 
50 S, dem ersten digitalen Farbkopierer der 
Welt. Seine Farbwiedergabe erreicht Druck- 
qucÜtäf. und seine Anwendungsmöglichkei- 
ten sind fast unbegrenzt - die digitale Bild- 
verarbeitung eröffnet neue Horizonte. 

Was der Toshiba FC-50 S sonst noch 
alles kann, erfahren Sie bei ausgewählten 
Toshiba HighTech-Händlern, die das Gerät 
exclusiv führen. 

Testen Sie den ersten digitalen Farb- 
kopierer in einem der nachfolgend genann- 
ten Toshiba Stützpunkte. Dort bekommen Sie 
auch Ihre Mona Lisa in Farbe. Und dort zau- 
bert der FC-50 S vielleicht auch auf Ihr 
Gesicht ein zauberhaftes Lächeln. 

Toshiba Europa (I.E.) GmbH, Kopierer 
Inland A & P, Hammer Landstr. 115, 4040 Neuss. 
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Aktien geben weiter nach 

Die Publikumskäufe hörten fast vollständig auf 

dom Aktienmarkt hat sich die Ab> dagegen seine Käufe weitgehend ein. Offen* 
HU auuL VOlllfilrfBI wo- sidrHich haben dazu auch reduzierte Gewinn- 


AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


ren nach wie vor Ausländer, die auf einen 
Wahlsieg von Ministerpräsident Albrocht in 
Niedersacbsen gesetzt und spekulative Be- 
stände aufgebaut hatten. Das Publikum stellte 

Bayer konnten sieb im Chemie- Frankfurt: ] 


sichtlich haben dazu auch reduzierte GewJnn- 
sebötzoagen einiger Banken beigetvagen. In 
Börsenkraisea wird um die Anddbt vertreten, 
daß nur noch eine neue Zfossenkung das Ge- 
schäft wieder beleben kam. 


AEG SU- 33-1 7-1 70 

BASF 292-15-88-88 

Bayer 51B.1S/.15.IS 

Bayer. Hypo SW-92 75-71 G 
Bayer. Hst S5&S5-HWSG 

bmw «oo-MS-wiwaj 
Commf tb fc. 316-18-13-14/ 
COnti Gmund I75-79-74-75G 
Dgptar 1405-15-385-385 
DL Bank 800-907-788— 
OwdiwBk. «33-55-ZS-IJG 


Frankfurt: Kall-Chemie und drückt, wßhrend Orenstein 1 DM 
Dereith gut bebaupten, wahrend Holzmann gaben jeweils um 19 DM zuleeten. 

<he „olgeschadigte“ BASF und die . nach. Kochs Adler verloren 14 DM. . 

hessengeschädigte M Hoechst AG Heidelzement erhöhten sich um 10 ^ 

Ue ™« ^ Abschläge h i n n ehmen DM, Henkel verbesserten sich um um ä DBt. Apob St. gaben um 
mußten. Starker unter Druck ge- 5 DM und s^hi.^ ■> DM 6 DM nach und Audi schlossen mit 

rieten Schering-Aklien. Begrenzt Düsseldorf: GUdemeister ver- « ü,en * Minus von 30 DM. Brauh. 
waren die Abschläge auch bei den minderten sich um 5A0 DM. Haze- CobwB stiegen um 9 DM und Hut- 
Elektrowerten. Anders sah es da- da verbilli gte n äch ynj 5 DM und schenreuther befestigten sich um 
gegen bei den Banken aus, wo sich Hochtief gaben um SO DKT nach. 10 DM - 

insbesondere die Bayern Hypo so- Leffers zogen um 5 DM und Sinn Stuttgart: Zeag Zement verteu- 
wle die Bayensche Veremsbank um 10 DM an. Colonia schlossen erten sich um 15 DM und DLW 
wieder durch eine besondere Be- mit einen Plus von 25 DM. setzten ihre Aufwärtsbewegung 

weglichkeit auszeichneten. Hier Hamburg: Beiersdorf befestig- um 5 DM auf 415 DM fort. Kolben- 
la ®?^ e ,Ai >s S la l e ZWISchen 20 ten sich um 3 DM und FhoenLx Schmidt fielen um 15 DM und 

und 30 DM. Lebhaft war der Han- Gu mmi stiegen um l DM. Bremer Stuttgarter Hofbräu St. büßten 12 

del in Mannesmann-Aktien, die V ulkan sanken um 3,60 DM und DM ein. 

sogar einen begrenzten Tagesge- Hapag Lloyd lagen um 2^0 DM TviuhK^r^ „hm.k» 

wmn erreichten konnten. Er wird schwacher. Holsten Brauerei fie- Nacübörse. schwächer 

auf den Abschluß eines Großauf- len um 1 DM. 

träges zurückgeführt Enttäu- Berlin: Kempinski behaupteten W0.T-Aktie«iBd«x: 280,74 (285 J9) 
schung bei den VIAG- Aktionären, sich mit plus 31 DM und Herlitz St. WBT-Ums atrin denc 5177 (4577) 
die zu 165 DM angebotenen Aktien legten 5 DM zu. Viag büßten 5 DM Advancs-DwcUae-Zatil 73 (74) 
werden an der Börse nur noch mit ein und Berliner Bank L50 DU. 38-Tag*-Unla; 283,76 (284/3) 

160 DM bewertet Schering waren um 12 DM ge- 200-Tage-lM«: 245,21 (264/1) 

Inland I f cobk.öeiwfl»ch w.tsg n?/ I h hews 130 z ih/ f Mainkmti *is sot 

A W4U »v» | a r«»- riiMi 45 **i i nc I i4 ix4i niik a cm ecba c ukbik icrvt 


DUB 300-0-0-3000 

FektmOhle I0S-JZ-298-99G 
Harpww 376-74-70-490 
Hoechst ZTW-TIZ-TOZ 
Hoascft 183*4141 
Hotaom 530-30-30- 2SG 
Hanen 191-91-W-9QG 
Kniu-Saft 2 S 5 -S- 5 - 7 S 5 G 
Kanaan 

Kaufhot 460-68-40-62G 
KHD Z57/-7/-2B/G 

D9ctMrW. 8S/-90/8Z- 
, Uncto 709-9-695 -6«8G 

lirtawiuaSL 20O5-7-0XJ6G 
Luhhcma VA 187484444 
Monneunann 21Z-U-1MJ/ 
MAN 239-43-3030 

MmdH-H 1S0404IU8G 
MMdtaOl i10G.J042.302G 
NUdon S91/-5-046G 


Machbörse: schwächer 


Poncho 

Pmnwg* 

KWESL 

RWE VA 

Säwrfng 

Samens 

T hywn 

Vota 

VW 

VW 

EES'o.** 


1 99- 99- W- 94 

221-S-21-24G 

211-13-10-10 

647-?-0Z-nG 

165-46-6&65 

I4S-S-5-S 
561-64-54- 54G 
48S-48/-48/ 
1753-5.9-74 LSG 


DM-Tsub In 1000 0M 


H Aach M BoU 10 
H Aacti M Van. 7 
0 Aach. Rück.« 

M AdTSöffg.« 

H Adca 3 
D Adler 9 
F AEG0 
D AEGKAB&« 

S Aata i ' Qp? 

F AGAS 5 
D Agripptno "0 

M Agioto *0 
M dgL Vt* 0 
»4 Aranor 9 
M AkL Kaufb-*18*2 
H Aqhr io 
N Albingio B 
D Atouandorw 0 
HnAnoahaTQ 
S Allg.Ro/ *6 J 
S dgLNA**«/ 

5 dgL55%E/J 
D AAaiu Lad. 9 
D Alfcotu V II 
S ABwoflorS«. B 
5 dÖLVs.« 

F ÄSono 10 
F Andrnao-N-Z. 0 
F AskalO 



Ausland 

Amsterdam 


ACF Hokfing 

Aogon 

Atas 

AJg. BfcNodert 

Anrnv 

AmfoBank 

BottaT* Pwom 

BIJonkarf 

Bots Lucai 

Bradaro 

Buohmonn 

Drmoou* 

Fokkor 

Gilt B iocodos 
Ocfr-w. d. GriMon 
Hagamoiiaf 
Heinekon Biortx 
KLM 

Hoogovoo Kon 

» - — ■- >■-* -j 

l*ÖU. 

Nod. Uoyd Group 

Ommnron «an 

Pnkhood 

FMpt 

Kjn- Scho Ido 

Robocc 

RoGnca 

Royd Dutch 

Crodlt LyaiHKUt Bk-N 

Unitaror 

Vor. Match. 

Volker Slovfai 
WenkmdUti Myo 


Brüssel 


Artjad 2B55 

Bru» Lambon 3135 

Cockmffl Ougioo 140 

Qm MM 

Govoon 5830 

Kradlatbank 17000 

PMnHina 8070 

Soc GOn. d. Bdg 7850 
Sahna 9010 

Solvay 7870 

UC8 7610 

Mn 


Hongkong 


19 6 

China UgM * P 16.1 

Hongkong Land 5.B5 

Hongk. »Sh. Bk. 64 

Hoog*, loiaph. 11,8 

Hüten. WNompoa 19/ 

Jans Malhoion 17.5 

Swfca Poe . A * 12.4 


F CoWcGonuBmch 117.25G 117/ 
0 Conc Oiem.43 711 215 

B Conc Spinne * 0 565G 565G 

D Comigcna 340 3S0 

0 Conti Gummi 5 775.2 700/ 

D DaMb.SL7.65 269G 770 

D dal Vt 14.55 4i0bG «»OG 

S DaiiMorlO/ 13«0 1401 

M Deckel AG 0 Z38 741 JS 

D Dl AiL lol.lO 795G 800G 

H Dooq 5 445 441 iG 

D Dt fcöcack St. 3 l«6 197 

D dgL Vt 5 j 195 195 

F Dl Bank 12 300 814 

D Di. Gonirbodon 17 B0S B05TG 
D Dt. Cami Rück 0 4 3000 4300C 

D dgl NA 0 J050T lD50f 

F Dl &M *Wbl 17 650bG 650 OC 

F DogusMlO 442 440^ 

HDLHypKBtn.9 175 380 

H Dt.Hyp.F.-Br.10*2/ 490UG 660 
S DLW 11 415 410 

HnDL SponoIgL 10 4«5 «65 

F Dt. Stein ‘6 325bB 321 

H DoToWo 9 5050 5051 

F Dt. To>OCO 7,7 7«7T 760D0 

D Didier 1 265 7735 

F D.bk QuallOfl 7/ JflObB S90B 

0 Dtodg Hokfing « 169/ 171 

D Dinm. 6 N "60 7800G 76000 

D DABO 110 109 

D Dm. Unei 7.7 340G 3«0G 

D DUa-SchUtn 7 300 300 

0 Duowog 4 Z75G 730G 

D Dresdn. Bank 10 «27 4 447 

F Dt. PTendbl. Gen. 103.75 101.4 

0 Dvckadi Z 6 271 272 

D dgL Vt 6 23160 237 bG 

F Dywldog 7 198,9 198bC 

D Idetn. Witten MO 370G 325 

F BehbauavBr. 5 175 18«bfi 

D Bsb. Vert 10 265G 765 

H EtoMhlaftO 310bG 2958 

M ELECTRO. 2000 20 675bG «29 
M En. Oborfr 6 790G 290 

MEn.Ottb.6 215 715 

B Engolhordi 7 265 280 

D Enka 7.5 347 347 

M Erius 10 400bG 412 

M Erato Kubnb. 9 1930TG 1910» 

M Ejcada «33 9«8bG 

S Essl. Mosch. -6 41 SG 41SG 

M Enorm **0 475G 475G 

D Farti Uqu -RMO 10 10 

F FAG Kuaotflichar 499 505 

D FMdmUhle Nobel S 799 307 

F Rochgtos 9 790»D 301/ 

D Ford D 900T 9001 

B Forst. Eba •« % 5700 5780 

M Fr Obart. Wie 5 771 229B 

F Fronkf. Hyoo 17 1214 1215 

F Frankona R. 6 IISObB 1150 
F dgl NA 6 848 890 

F dgl SO Hi E. 3 800 838 

F Fuchs Petrol Vt 0 195 l9SbB 
H Geonm. Bk 3 194bB 195/ 

M Gel» *5 24? 249bG 

D Goh.wauer6/ 190 '90 

D Gancsh. GL S 209 710 

F Gtntra 7 714 710bG 

D Gikitim. 0 159 164/ 

O GlmfetO J7S 183 

D Gka 8 Sp. Ml 300bB 300G 

0 Goldtchm. 8 269/ 272 

M Gfcw. Fr*. -10 505B 3050 

F Gftina*. K 0 160/ 161/ 

H Guano -8 430G 450G 

M Haetor.Psch.73/ 1320bG I3SSG 


D Hegen Ban. 5*1 235 

H Haif.-Mauror -fl 16«/ 

D Hamb. Borg 7*1 
H Hb Hoch D. "4*0.64 9«G 


154.9 1 55fG 

235 233 

16«/ 175bG 

7S5bG 


H HEW 5 
H HdLUJb « 

HnKann Papier 5/ 

H HamtMorl D 
D Hcrpener 1' 

F Harun. A B/t. • 

F dgl Vi4 
M Haian-BrOu 9 
S Heidelb. Zorn. 7 
M Mint 4 w 5 
D Hain. Lanm ’O 
D Hei nr. Ind. "14»4 
0 Hankall 
F Henningor 2 

B Horte 7 
B dgl.Vi.7/ 

B Hermoc 7 
S Houar -14/ 

D Kindr Aull. *7 
0 Hochtlol i0*7 
D Hooctwi 10 
D Hoewti 0 
M Holbr. Cbg 2 
D Hotim. Et. 0 
S Hühner ’D 
H Hohnen-Br. 6.1 
F Heitmann i0 
D Honen 4 
B Hw Kaysor M2 
D Huliol 8 
M Huli che nr. 10 
H Hypo Hbg. 10*2/ 

D IKB 7/ 

S IWKA 3 
M Hsar-Amper B 
D bsnbeck4.75 

H Jacobson *8 

H Jute Bremen 4 

D Rabelmetrt 5/ 

D Koü Chemie 17 
D Kon u. Sab 6 
D Karstadt 7 
D Kaufhol«/ 

B Kempinikl 5 
D Keramog 7/ 

F K5B6Z 
F daL Vt7JS 
HnKWS 8-2 
D KHD 9 
D KHckner-Wk. 0 
M Knüir-Mcch. 8 

□ Kochs-Adtor 8*2 
D Köin-Dössd M6 

□ Köln. Rück. MB 
B KälHzer-0 

B dgi.Vz. 

S Kolb 6 Sch 4 
S Kolbonschmldt 8 
F Kr. Rhein!. 6/ 

S Krall Altw. M4 
M Kiaust-MaHei MS 
D Kiamschr. 11 
M Kranes 5 

D Krupp-Stahl -0 
H KOhltr. -8 
D ton pan b. *0 
D 03 12 
F Kupferberg *9 
F lahmeyortO 
D Langanbr. 10-5 
D dgl. kfe 10>5 
F Ladt EHriar. 7/ 

D Loftan 7/ 

B Lehmann 0 
F Leiltielt 17 
M Lean. Drahtw. 10*2 i 
F Linde 11 
HnUnd-Giktobt. M3 
M lAwanbiBu 8*1/ 

D Lufthansa Sl. 5/+1 I 
0 dgl Vc 3/*l 
D Mogd. Fouer 7/ 

H Mai hak 44 


F Malnkraft M5 
F MAB 6/ 

F dgl. Vl 6/ 

D Monnotinann 4 
F Marmh. Von. 8 
H Mark! 6 K. 7 
F MAN St. 2 
F dgi.Vz.« 

F MAN-RoL 70/ 

F Maua 

S MMülLWeing ’D 
D Mauser 0 
F Marcadas 10,5 
F Metcoges.« 

S Mat. u. Lock 0 
S Muog 6/ 

F MoenusO 
F Monachia 5 
HnMühL Rün. 3 
M Mii. Rück. Inhao. 9 
M OgL SCfk, L-9 

M HAK Stoffe 0 
S Nockorw EssL 7 
M N Bw. Hot B 
M Niedermayr '0 
D Nno 6 
D Nivdarl 10 
H Noidcemem 6*1/ 
H Natu Stoing 4*1 
0 Nordstent A. MO 
D OgL NA '10 
B Nord«. Lab. *18 

Oberland Gk» 
Old. Ldbk.8 
03 K *0 
Oraui 4 
PWA4 
Parkfirau *0 
Palridar-Br 0 


H Skt mens 12 
F Slnako *13 
0 Sinn 0 
F Sinner -12 
H Station Nepi.-O 
m Sp. Kotbm. *0 
S Sp. Pferaae *204 
B Springer Vertag 
D SL Bochum *6 
H P & S *0 
D Stanv-Br. 0 
D Stirmes -18 
B Stock 1,92 
D Slötir« 

D Stoib. Zink 5 
D Sioiiwerck 7 
0 Strobog 7 
M Stump) □ 

M dgl VzO 
S St. Böcke rm -0 
S SlHoHmOu 9*5/ i 
S dgi. Vt 10*5/ 

M Slurtz 80 

M SUd-ChantM 12/ . 

M Südboden 11 
S Sud;. 10 

B Temp. Fetcf«+2 I 
B Terr. Rud. "9 
D terra* Rumpus 0 
HnTauL Z Vl 6 
D Thür. Gas. B ! 
F ITturingla 10 
D Thyssen 5 
D Thyssen Ind. 3 
F Traub 

D Trintous uBcj/Ul 
H Triton- Bolco 3 
M Iriumph-Adlar 0 


ITC 7-1.5.18/ 

797.5Ei5Mf.5G 

3t5-iS.l5.i5 7 

595-95-67-67 

55<m;-4G~45<S 

405-607-591 -603 

315-5/-Z/-?/ 

J7’/- 79-75-74 

1403-13-581-582 

806-8.5-79«)/ 

428-9-7-2Z/G 

5C0— 

300-1-796.5-6/ 

570-70-45-65 

774-74-69^9.5 

133/-5 8-1-1/ 

5*60^5-45-45 

1 88 bG -91-90/ 

257-57-57-5: 

349.54.Sw9.54 

46949-4J-6J 

a?/-7/-:4.:s 

89 5-9/-88.2G 

705-54)- 700 

706/-6.5-6-J04 

189-B9-86-86 

n4.tä-i3-T4/ 

245-5-35-53/G 

126Ü-6; -50.52 

305-547-303 

591 .592-85-85 

1C55-40-15-40OG 

196-98-96-98 

:&5-3/-34/ 

212-12-11-11 

5909584/48 

651/-8.5-S9-40 

165-65-65-64/ 

797-3-68-86/G 
165/-«5/-«5,5 
561 -5/- 54-54.9 
48.4-48Z-48Z 
175-5-4 /-/4J 


S Zebs Ikon MQ 540G 5«5 

M Zucker 4 Co. ‘0 37SG 375G 

S ZWl Gr. 4 Bol 8 415 4!9bG 


cfurt 


I 

kmx xirg 

186 

18.4 

&*uCka 

19.6 

1*6. 

J2«G 

roas 

J22-23-14-1« 

523 

294 

I370U 

293-94-88-88/ 

29B 

5t 7/ 

576040 

S1MZ-S5-SZ 

51? 

5P4.5G 

5599 

59J-95-85-70G 

59« 

565 

TS27 

555-55-45-45 

57« 

604G 

79944 

598/05-598-60' 

602 

321 JG 

5538? 315-17 -11 12 

320G 

jao/G 

61347 

179-79-73-74/ 

280 

n:jG 

33732 

1400-1 5- 335- Ja. 

1405 

809G 

4674« 

805-10-788-790 

SOS 

4 56 

«336? 

430-30-23-23 

«35 


454 

- 


307 

— 

305-303 297-29 

io* 

385 

275.5 

149 

49427 

37I/-71/-71.5 

274-74-69-69 

384 

274 

181G 

2756/ 1 1S5-5/-1/-B2 

182 

545 

476 

- 

- 

109 

2165 

190-90/8-88 

190/ 

757 

1581 

255-5*5*5 

259 

5*9 

9JS? 

346.5-51-50 

345 


9«85 

465 5-5-5 


23« 

6145 

2J4S4-29-29 

Z36 

M.7 

8980 

88.59/6/89 

90 

7D5 

16011 

705-/0-T00 

705 

708 

33«2 

- 


HO 

8906 

193-93-83-89 

194 

210/ 

17942 

21/16-7/14 

711 

24JZG 

52020 

243/5-34*34 

244 

1263 

«613 

1250-50- 50- SOG 

1255 

310 

2/18 

- 


590G 

4493 

590-908087 

590 

10«7G 


* 

m 

201 

«966 

195-97-9/96 

200 

226 

19660 

224/4/4-7« 

7Z3 

714 

16927 

212-1 MM 0 

212 


16741 

590-918585 

598 

651.7G 

65006 

«44-49-38-40 

650 

165G 

66737 

165-6-4/84/ 

165/ 


7JJ02 

292-938767 

292 

169 

8712 

165-/5-5 

170 

563 bG 

77277 

561-63-52-52 

562 

«8.2 

29619 

48/45/-«/ 

«8/ 

T7J.5G 

Z04S 

175.7-5.7-5-75 

174/ 


326-26-16-14 

292.5-93-87-M 

31Ä-ft-5bG-t5bG 

593- 93-73-73 
555-55-47-48 

605405- 599-600 

316-16-12-12 

277-78.5-74.74 

1408-90-585-395 

8074108- 795- 795 

430.30-24-24 

300-0-0- 3WDG 

507-308-298-298 

3B0&83-69-69 

271-44H/48/ 

184-844X7-82 

5508-50-50-50 

191G-90OD-90 

7i4-64-55bG-5bG 

350-55-50-55 

46StoB-65-6363 

258B-35. 29-29 

89/- 9009- 90 

TOBG-KMBG-SbG 

-207-5-7 

195-9S-95-9RJB 

215-I5-IJ-T3 

2450-40*4040 

1267 7 7-7 

5S0B— SJObB 

591-91-86-66 

M70B-Z0.20-20 

197-200- 177-ÄB 

2I7/-7/-4-4/ 

217>7/-2-7/ 

594- 94-8888 
6fiOZ-Üj8-40-40 
160-66/-6&-65 

JM/- 93-99 -89 

162-66-42-66 
560/62-55-55 
4WJ34U 
175/8*8- 5-5/ 


Freiverkehr 



M Schlank 5*1 
F SchUjuJH.'H 
F Schmal -Lub-7/ 
D Schub, fr SottO 
S Sdiw. ZeUvt ‘0 
H Securttos *0 
S SB. 10/ 

F Scitz Enz. N. 6 
S Sekt Waav *8 


Kopenhagen 


Luxembu 


152 
230 
19001 
359/ 360 

1««T 1721 

820G 870G 


19.4 18/. 
1009 1040 


F ADTO 81 

Br ADV 3.25 3 « 0 fiG 

KnAübank 3 3400 

F AUdepW GJ/ 7 S% 1 « OG 

S ATB 112 

H Autark: 10 40 QT 

F Bod. SotacW. -0 4 MG 

Br Bta. Bremen 6 760 bG 

D Bw. Granau —3 500 

H Bau-V.Hbg - 2/6 5801 

F BBC GonÄsch. 11.7244 
H Bohrens 2 .F. 0 159 

B Berg mann 8 461 

B Bert B. Boi 4211 570 

S Br. OuM 5 WOG 

HnBr. FaldKJtl **77 51008 

F Br. Monrngei 0 170 G 

HnBnchwM.O 19 CG 

Br Bram. Lager 4 92 B 

Br 8 MNR.K Bi -0 27806 

D Babccck BSH *6 611 G 

Hn Ch. Oker *16 930 G 

B Oieirn BrockJi 8 715 

H Delme 5 179 G 

F Dl Beteiligung 185 
H Deutscher Ring 2070 
S Dinkelackcr 9 / 1100 

□ DoL- Basalt *10 580 G 

D Dem. Masch. *0 4101 

H Diägeivr. Vl 8 «06 

H dgl Gau 8 209 

HnBnb. Br. 11.5 475 

D Esenu.HutL *30 395 

H Bi kräh D 8 « 

Br Efcfl Werft 3 95 bB 

B EsCtrwoiL Bare '0 86 / 

H Euro-Kai !/ 62 / 

F Gamy 7 / 19 «/G 

D GormuAG ’ 2 /« 6001 

M Gomn. B.w.* 3 / 4 «k i 70 bG 
M dgL Vl ‘ 3 / 4 % 175 

B Groschwitz *4 520 

B Günther *0 «BOB 

K Hoakü-B- 17*1 «86 

Br HAG GF 0 180 B 

H Hbg. Gclr 3 93 

H dgl Vl 3-2 85 

H Hapae-Uo-d 3 114,5 

F Hertmann P. 4/*1 55 CG 
M Heg.iGias.it *1 219 G 

F HüaersO liSG 

HnHoib Walt *12 « 95 G 

F Homchueh 5 iM 

□ Kampa-Haus 3«0 

F Kau Warta 0 170 

S Knoeckei 6 179.9 

F Koepp 3 / * 

D Koenig&B. 5*3 «SObGr 
M Krohw Haag -19 1270 TG 
H Kühlhaus *12 585 G 

F KKK 5 l B 740 G 

F dgi Vz. 8 / 695 G 

D Lolmkering < 2 S 5 T 
F Maingasw/HLS 750 G 
M Marti & ledtrak 10 667 
F MCSModul) 4 /CT 
HnMainecto * 2«*6 1 « 50 G 

S Maia Meie; 6*1 760 / 

H NY K Gummi 0 75 

H Nordd Hypo 4 2551 

H Oelmuhio 10 230 

HnPltywo '0 128 

B Pom Zuck 10 1300 T 

D Rasier 4 550 C 

M Rückfarth SL 5 b Br 
M Rücktanh Vs. 3 /bG 
H Schieben Uw.O 1 I 5 bG 
S Sclüofig. SL *24 1540 G 


D Sctwmog 7 / 350 

D SchuKhtoa *16 570 G 

S Sdtwabenvert. *0 591 G 

Br See beckwerft 0 ZOG 

F SedwaHf 0 368 

M Solenholar MO 2300 G 

B Spinne Z. "87 2300 G 

S SwöL Sdlzw. 10 570 TG 

H Temming AG 178 

F Tonw.WtosLJ 5 « 5 B 

M Triumph Int 7 / 17 VbB 

M ügL Gon. 5.75 60 B 

M Triumph -Im». -ID 225 TG 

0 VA Verm. D 1945 

M VF 5 Vom *0 533 Jbl 

HnV. Sdunirgoi ’ 16 t 48 l 360 B 
0 Vid. Feuer M 8 35001 

B Vogel Droh) 20 631 G 

M VogtS 375 

D Walther 13 / 39 SG 

D Wasag *20 755 b 3 

D Wf. Kupier *7 2 S 1 G 

D dgl Vl *9 Z 22 G 

D W ZuDnoH 0 177 

Br Wi Stern 4 / 180 


F Amax 

F Am. Cyanamid 
F Anetiledt 
M AMR 

F American Brands 
D American Enpr. 

D 
F 
F 
F 
M 
F 
F 
D 
F 



Don Oansto Bank 
Jy«to Bank 

KopeMl. HarxlohbL. 
Novo Industri 

19 / 

J 02 

545 

ZS 9 

7 « 

259 

200 

18 / 

313 

560 

266 

775 

26 « 

211 

ARB ED 

Arieo 

Audiotlna 

Baue Gen. du luv. 

19 / 

2900 

99 

5500 

15700 

18 / 

7920 

9 « 

5500 

15800 

SAJ Rap. 

S 1 P 

Sfria BPO 

STET 

M«x 

58800 

3150 

5000 

5350 

65700 

3390 

5050 

% 

OaawiL Kamp 

Ootgo MJnoirö Sl 
Otgedai 
Krodlclbank Lux. 
PAN HokSng 

0 M 

0 M 

New Tork 

For Bryqgoner SL 

Kgl. Pore Fobr. 

1100 

390 

1120 

«OO 

18000 

Im 00 

18000 

Ortsxalfc lOOOh 

196 

18 / 

London 

SEO 

«S 2 

832 

Adv Micro Dev. 
Aetna Life 

59,25 

58.75 


18 . 6 . 

17 / 

Madrid 

Afcan Akmunium 
Ataoa « 

39.125 

39/75 

AIL Lyons 

341 

338 

Bancodo BObaa 

8 « 

BP« 

Affl^-Chdnws 

4/75 

4 JB 7 S 

Anglo Am. Corp. 

1112 / 

1037 / 

Bonaa Central 

650 

6«0 

AMR Corp. 

52.625 

SJ. 2 S 

■Aregta Am. GoW 

6100 

5750 

Banen Populär 

1050 

1045 

Amax 

13 

13.25 

BaPcock litt. 

164 

165 

Banca da Soaiandar 447 

65 / 


ras 

Bardays Bank 

494 

«7 

Banca de Vicaya 

1295 

1290 

Am. Brand» 

B 6/5 

86/75 

Beacham Group 

390 

383 

Giroen Esparia 

353 

337 

Am Can. s 

75/25 
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Je mehr Sie sich aufbauen ^ 


weniger 
können 
Sie auf 
Sicherheit 
verzichten! 


Vorsorge für Selbstandtoe: 
Ein festes zusätzliches Einkommen 
bei Berufsuntähigkeä sichert ihren 
Lebensstandard. 



Als freier Unternehmer haben Sie 
Hiren beruflichen Erfolg weitgehend 
setost in der Hand. Das heißt aber 
such: Dieser Erfolg hängt ganz 
von Ihnen und Ihrer Arbeitskraft ab. 
Eine vorzeitige Berufsunfähigkeit 
aus gesundheitlichen Gründen 
kann sehr schnell aBes in Frage 
steHen. Dann ist nicht nur Ihr 
Betrieb, sondern auch der Lebens- 
standard Ihrer Familie gefährdet. 
Damit Sie in einem solchen Fall 
finanziell abgesichert sind, gibt es 
die .Variable Berufsunfahigkeits- 
Versicherung* von EQÜfTY & LAW. 
Sie garantiert Ihnen bei Berufs- 
oder Erwerbsunfähigkeit durch 
Krankheit oder Unfall eine Rente 
nach Ihren individuellen Bedürf- 
nissen. 


Ein Beispiel: 36.000 DM Jahres- 
rente zum monatlichen Effektlv- 
Beitrag von 139,80 DM* (Alter 30 
Jahre, Versicherungsschutz und 
Rentenzahlung bei Berufsunfähig- 
keit bis zum 60. Lebensjahr). 

Diese private Be rufsunfähig ke'rts- 
Rente ist deshalb so wertvolL well 
sie sich exakt auf Ihren persön- 
lichen Lebensstandard zuschnei- 
den läßt. 

Das Besondere an der „Variablen 
Berufsunfähigkeits-Va'sicherung": 
Sie können für die Rentenzahlung 
eine längere Dauer vereinbaren 
als für Versicherungsschutz und 
Beitragszahlung. Sie versichern 
sich z. B. bis zum 55. Lebensjahr. 
Tritt während dieser Zeit die Berufs- 
unfähigkeit ein, erhalten Sie die 
Rente bis 65. Ein flexibler Schutz 
also - und deshalb für jeden 


■TatBäcJilicfi zu 2ahiamj« SaUrag nach Abzug 
des Salortüüerschusaaa van 30% (Brüll o- 
Behrag 199.70 DM) 0er überactuifl gilt 
solange, Ws ein neuer Satz testgelegt wird. 


Diese Versorgungskiee fügt 
sich nahtlos In unser verbraucher- 
freundliches Gesamtkonzept. 
EGUJTY & LAW ist ein international 
erfolgreiches Versicherungsunter- 
nehmen, dessen Innovationen 
auch in Deutschland viel Beach- 
tung finden. Ein Beispiel ist unsere 
Art der Gewinnbeteiligung: Hohe . 
Überschüsse werden zur sofort . 
wirksamen Verringerung der Bei- 
träge verwandt - eine Strategie, die 
Ihre Versorgung erstaunlich preis- 
wert macht 

Möchten Sie mehr über dieses 
anspruchsvrtte Angebot wissen? . ' . 
Dann schicken Sie uns bitte den 
nebenstehenden Coupon. 

Oder fragen Sie Versicherungs- 
makler und freie Versicherungs- 
kaufleute nach dem Tarif 32 
von EQUITY & LAW. 



Sicherheit 
macht frei; 


i Coupon 

I Senden Sie mir bitte kostenlos 
f ausführliche Informationen und ein 
_| persönliches Ange&cfl uter 

I □ 24.000 DM □ 36.000 DM 

1 □ — DM Jahresrehle. - ■ . ■ 

j Versicherungsschutz ^ Jahre 

j Rentenleistung haAltar 

[ Nanu) • Quo tJjfum 


1 Berul ' ; ~ 

| Coupon bflte einsenden an; - 
E& ^Lebensversicherung, : 
Raslfach 23 60, 6^00 Wiesbaden 
} Oder rufen &e einfach an: unser 
Serwee-Tetefon ( 06121 ) 795465 


:-0W.-?8*-20ASa& 
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Japan Pontatedr. 
temperGmwih J- 
»Odfe-vator dr. 

dondiili. 
KoneerFuteS’ 
dgL H S* 

Sdi— izmataien ilr. 
Skn-bm. *ti. 

Skn 63 ifr. 

5— ob MS. dr. 
Swttemmob. «ei dr. 

Swtevalor ifr. 
Tocteotogy j- 
Tedmognwih Fd. 
T—planaCrfowihS' 
UiVvortOl AS sti. 
IMuenal Fund dr. 
Utnc 


'Vonagt-Kon 1 
WM ■ 


itamp iiqzsssi 1151953 

14055 137,90 13730 

150.95 148,12 148OT 

1439 1343 «32 

50,46 47J8 47J5 

5755 49.40 4934 

22» M35 20,92 

17B» 16938 16930 

19835 «ATS 188» 
197» 192» 191» 

unertL umrti unem. 

11 » 1135 11 » 

202» 204» 

S693S 367» 

16AOH 16450G 16450G 
90» 8635 86J1 

135535 UlD» 150835 
1431 15» 11» 

19535 183» 183» 

Ml M 322» 321» 

2537 23» 2332 

21» 1937 19 J2 

497J5 472» 46435 

17308» 177030G 1720300 
LMOLDOB U3WBG imjtm 
2585» 2440J0O 2440.00 

USBin 1260» 1260» 
42235 410» 407» 

15» «37 11.77 

Hfl»' 1(537 10532 

15» 1231 17» 

8035 78» 77.75 

12BJ6 1253« <74.98 

8*1» 601» 801» 
Kunangaban ahne Gewähr für Oba;- 


Optionshandel 


Jl19 A 1986 
77D1 Optionen <= 141 i5o [164 550) Aktion, 
davon 4» VetlcauliOplioflafl - 23 2SD Aktion. 


>n » HeH tt u nt m ASO 7 250/770. 28076«/ 2907423^300735 
Sinai: 320720, nonSJB; 540710; 55nJ5~Sea/5: M&3; 4MW; 
18-300746; J2W36; 330755. 540/3DB; 550725; 360ßM. 40071 5' 
1-300760; 32075« 34QM5, 360740; ^80724,9; 400/22. BASF 7- 



200/76; 210/66; 

31075- S2Q72B 


6; 24030; 250/30; 260/20: 280/10: 290/9; 300/6; 
l; 10-220/6»; 2S0758B; 240748: 250/40. 260758; 


1300/199: 


164)071« 1 

iUm&A 


1600/70:170005: 1800/50; 2000fl2| 


BOOnS. 850/80: 900/46; 
500715: f-savzäo; D— 


. 1500/« t 

2SOOAG; 1.140072« 1500/120: 1600^21; 1800M5G; Dl Bab- 
cacb SL 7-217/7 B; Z2D/A5: 24Q/23; 247/1B ; 10-220^0; 24075B; 
Pa an cba Bk. 7-808732; 8SB72SB: 850719; 90000.1; 938/1.40; 
988/13, 1D-800/7B35G; BS075Q: 938/20B; 950/18.1; Mn« I- 
-- 9E41/5A; Dn jj niia 7-50073JG: 1» 

—ctenr Bk. 7-fla735; 45)732; *fef2S; 
*50717; 460/15; 468A1B; 470710; 48076B; 490/43; 1B-40Q/7D; 
43)749; 4507»; 460«; 480728; 490/20; 50IV15; 1-460/50G; 
480/393: 500724; Hom—r «Ml 07208; Hea dirt 7-780/10. 
29078: 2983MASB. 500/43; 3TQ/23: 550/0.506; 53837D.10B; 10- 
280/308; 29070; SW 15; J10A23; 320705; MM; 5465/7B; 
55076; 1.29006: 320720; 3483fll6; BomcB 7-15CÖJ2; 160727; 
170/1 SB; 180/7; 190/4; 200733: 21077: 22071; «B-160739B- 
170003. 1807203; 190/175; 20IVI4; 210/10; 72078; 1-170055, 
1 80/52; 1 90/25J, 200/20; 220/1 4ß, 2 40/1 OB; 260/730; Kontoctt 
7-S40rf2; 560798; 580/45; W-i4ÖTJ5G; S60725G; 5807146. 
4Ü0/10G; I-400/243G; Ksdtof 7-4407358; f IMS0730B; KHD 
10-7607715: lOBdkaer 7-75/1 SB. 85A8; TC75; 95«; 100^,7; 
1105,90; 10-907128; 95/85: 10W7; 110«; 120733G; 13073; 
145/75; 1600 28: 1-90716, »5/15: 100ni:110/7G;12tW3; 130/4B; 
Igflkaoo SL 7-200/188; 21071« 220/SB: 230753; 260/1 B; 10- 
7007293B; TM/71J: 23Q713G; 1-74IV70G; LbMkm ' ' 

19071 0G; 1D-20Q7»6: 220715; 1-200730G; 22D720G6 
7-11 00/1 SOG; 1200/100; 130CK« 140IV2Ü; 1500/1« 160072LI; 
17007158; W11D07220G; 1 200/1 30G; 140Q/40B; 15W736G; N» 
taBaot- »-3607168; Mute— 7-20D72D3G; 21lln2B; 
270710; 72S/9B: 250/6»; 245/358; 2SW23: 755^.18; 260/1 B; 
10-2007375: 220/23; 23Ü/I83; 240/15; 250711»; Hofe; 28077 
1-200/48: Z2H7S: 740723; 260/15; 730/11 ; Mfl/7.«G; Mlrrlorf 
7-5907306; 10-AÖC1/55G. hockt 1-1300/1 TG, ~ 


Vt T- 


h mkt 1-1300/1 IG. Fmnog 7- 
5; 228/4- 23073; »1W79G; 20&27; 
14; 2407lb; 250/1; 1-2007318; 220/29B; 


um; 11-230/36; 140/2 
7- M/3/1 5». 2273/4. 


260/13; 1-74072 TG; 260/20. BWZ Ms. 
. . . OM, 26072. 10-2173/308; 2J0/135B; 
240/13; 260/1 OG; 1-220740B: 240/20; 260/1*5. »cbpripg 7-650/7. 
10-650/15, KoB * lab, 7-7ÖQ/7B 10073 - 1B-Z/on8.l7i5S/lDG; 


370723= 340721 0;' MniTtäffl- Ü7SSS;' ' 280/41; 290/il; 

ffii 3 Äa»K 

7-467.9/5« In. Hm» 7-562^63; 600^10- lO-ÖQ'ZOG; 1 - 
600/J5G; BekMa 7-110728JS; 1 W 10 B; 140/38; 10-110/296- 
120/18G: 130/13G: 1*0/100; 1-150/1930: 150/11; BMW 7- 
55W50G; äDßfc ä^O/lOQ. 700MB; TSVIB; 1B-55Ö/1098; 600/48; 
650775.1; 700/20: 750/88; 1-äRßSJSG; 650M0G; 70D73OG- 
ttöraofl; Bar. V e rM atbk- 7-5507ÖG; 572.9/T« »4007355; 

650/163; * unhli T TU .9/*0B; 292/35: 300737G. »1.9/3SB; 

320/19:322/15; 3*0/1 23; 342/65B-. 36016; 372/35B; IB-SOOTSOG. 
370/39; 332/35; 540/33; 3*0/19; 380^5; 392/1 2; 400/1 ifl; 412/10; 
1-3QIV75G; 32QÜ7G: 3*0/45. 360/29; 380728; 39272D; fcon d 7- 


10-650/15. KaB * lab 7-2U77B. 30073; »Z7B/18.1: TMOnOG; 
S207SG; S— 7-600/6«. 6Ä/37B; 650/2fl; 200/14. 738778: 
750753; 800/4.9; 838/3B; 850/2B; 888flB; 1B-6GV70G; 650/50; 
7007»; 7507« 800/20: BMI/ld; BSO/7G: 1-650780; 700/62: 
750/45G; 000/35; 85073; Tknsna MA5A- 17075.4, 175/4J. 
-j. iw jy7- awi . »uo/li; 170714,9; 


is W»; 190/2; 

180/1 0; 199763: 20074; 22073; I-160726G; 1J0/2DA 1B07I6J; 
190/11 J: 200/10, 220MJG: Mn 7-2B0/2A2; 29W19.4. 300/10: 
310/6.9; 32076; 3*072,5; J5A1B' »300/30. 310728; 32O/20J; 
330/1 SJ; 340/14; 1-300M5; 320/28: 340/22; VEW 7-140715,40; 
17073G; »170/20; 100/1 3J8: 200/10; 1-170/100; 2007163; Vif 
7-400/1 A5G; *40fl00, 4S0ASG; 50076?; 52DM; S30«5; 540740; 
550734; 56üßOB; 57IU26; 5S0713B- SiOTITBj 600A4- 610/10; 
620768. 45074.9. 700728; 75071B; 10-500/1 D0G: 550710. 560754; 
600746; 610/450; 6207SUG: MM: 70OA6; 750/13; 80078; 1- 
$50799; 600/71G; 6507563. 700734; 75072$; 800/20; *1 7 - 


TD/3,4; 7Sn3: »7D78G: 75A3; S0/2G; 90/1G; 1 ■ 70/1 1; CJMer 

1-90/BJG; 100/6; E V 7-75/2BB. 1007638; 1D-100/9.*G; nd>6G. 
1-110/1 IG, 120/40; Oaneial Meter» 7 1B0MJSB; »200/5; 1 - 
20078; BM 7-340763G; 38071 JG; 10-340/1 7 A 38079 J; 40Q78; 
1-340)28; 3B0/20G: 400/14; 42Q75G. Henk Herta 7-3S.1710JB; 
40/1« «3,1/4; 4S/38; 1 M3.1 7SJ8- 45/43; 50773G; 1-W1I; 
45/7; 5074J; 55/2.9; Mfat 7-3Ü/1D38. 483/1 iHMü/BJ. 50M. 
55/2,9; 1-45/10; 50/7. SSß; äOß, 2; «oval Datei 7-1523/278; 
»170/143; tan »50/338; Spern 2-140/253; »120/453; 
T8Q733G; Iktott 10-411/346; f*40/24^6; tarn »140798; 
1-1S07». 





55071 5.1G;~riiiteitnhi 7-512/3; 320/10: »312/10, 320718; 
332725, 1 -300/1 1J. 370720: Cetel 7-28075,10; »221V2G, 
2*07»; 250/8; Z60/I1J: 1-2*0/12: 240/72; DMader 7-1200/2; 
1300/6; 14007ZS; »120O77OG; 1300760: 1*00/100; 1-1200/6SG: 
1200/408; Deahcfan 8k. 7-M0/1 5; 18618/1 5G; 850/49; 1-750/27; 
B00/34G; Preudntr 8k7-41Q78B: 420/10; 4W3DG: 10-400/10; 
*70/1 SG; T-4007Z»; 4207RG; Mutetet 7-2543/20: 760723; 
28079; »26078: 2683793; 2883/72 J, 30S3/42B; Hontcb 7- 
170/1; 1B0/2; 10-14072; 1KV33; MDrtffSG; 1-14076G; 180rt*G; 
Kauttadt 1S-340/15G; KnMhet tO-4*0/1SG. 1-44Q7UG; BBck- 
aer 7-90/13G; 95«; 100/11; »OS/2: 90/6; 9578B; 1Bft'12G; 
1-65HG: 90783; 95/96; 100/13. UManta SL 7-220/1« 
2407358; 240ISSB,- »1 MftG, 200/1 1 6 ; T-M 0/25G; leftfeotea Vl 
7-200/158; »190/1« Itede »48B/15G; 700/22G; Meetedet 
7-1200/7B; 1300750; 10-1200731G, MnantfBte 7-215«; 
220/9.*; 225/128. 235/2« »200«; 7157700; 220A4B; 1- 
1BB/33; 19076G; Pltteto a 7-190W8; 200/1 2G; 1B-200714.4G. 
220/31- i: 23074«: USaSG: ■« Sv 7-230/S2; 10-220A3G: 
1-200/14; !!»■■»» 7-5M74B; 40070; 450715G, IB-MffißäB. 
«sößffö; 1-550/1 SG: 6507S0G; TWtuo 7-155/TB; 160723. 
1IB74G; 175/1 DB; 10-1*5/3« lS0/*3. 155/6.4; 1TOn2G; 
175/1*8; 1-140/12,1; 1Ä18; tatet 7-007125; 280/2; »2A07S.1; 
280/10.9; 300/15:1-300770; VW 7-1 MW 8. 14Cf-4.*B. »16071*B: 
VW 7 500/1; 54074; 550/10: 40D744; OWIDOB; 10-58074; 1- 
400767; Abte 7-70/4B; 1-75/1 TG: O nntr al Meten 7-170/330: 


17D/35G: 200/1 TG; ZlßföG; 

71D7183G; 220/173; 230/14; , ^ £WBi 

740/1« 260/1 53S.- IBE SL 7-207^/260; 227J.T5; JSO/SA: 


18077B: »100710; 1 
43.1/10; <5/138; IO 


533768:55/83: Reval I 
tr 1-160/10G; 1 7D/I5G; Okritettr 1 -400/1 4G. 


UM 1B-R0730B; Hotel Hvdnt 7- 
; 1-50/7; PMOpe 7-5074; (0-50/438; 
»1 8871 5B7saay 1 -5Q/&7G; Spar- 


17 


Renten«Optionsliandel 


: 19. 31986 

ynet o pfl eee e. 7 4M Beed R KWt MHM-10B/1 JB; AFRS7- 
10S/13G; 110/1; 7 1/2 Baad H IR (91): 04086-108^38: 
110^958; ARtR-lOSnjG; HDflJJG, I 1/2 Bnd R (Rfe 
0016-112/1 JG; 1147H5G; APM7-112nG: lUflJG; 116/DJG; 
S SM Bnd R (92): 0(IBt-114AG: 1M703G; «MR-114/1 JG; 
1167DJG; 7 Ifl Bnd U I (R): Ona6-10V1G, HOnjG; 
AfO7-108/1JG; 11D7U3SG, I Bnd 83 (RQ; OKW-lllVI JG; 
112/1G; AHS7-11D723G: 11J7IG; 114A,7$G;I IM Bnd UV 
(Wt OKH6-112/2G; 1U70.75G; AP07-112/2.25G; 114/1JG; 7 
1/2 Bnd 6Wt «tlta-IOWJG; 11(«75G; AMR-WOTJG; 
110/13G: 1127D.75G; 7 Baad HI(9S): 008610672«; 1DB7DJG; 
APB7-106/2JG; 10B/1JG; 7 IM Bnd S II (Kk OKTW- 
106/23G: 10S/13G; 3807-106/4; 11D/1G, 6 SM Bead R Ifffc 
OnK-lOüVG; 106/lJj AFMMOtßG; 106/1 JS©; 10S/1G. 4 
1/2 Bete 15 (95); OnK-IO*ßJ5G; 10OTJG; ARR 
104/2J5G; 106/1 JG; 1067DJG; 7 IM Beta K (K); 0(18 1- 
104/50; 106/136; Afta7-10*/3JG; lO&HJG; UB/1JG; 7 Peet 
85 (97): 0086-106/23; 1087O8G; AFRB7-106/23G; 108/1 JG; 
IIOlOJG 

V ei kindtup l U ieet L 7 IM Bnd R I (9B)r OKTU- 108/1 JG; 
11SQS; APBB7-TDB/2G; 11Q/3JG; 7 1/2 Umi 0 0191) 

04086-1 08/1 JG: 11072JSG: APtOJ-lOBrtG: 110/30. 1 112 Bete 
R (B); OOB6-I12/ZB; 1 14/3©; AHM7-11Z/ 2G; 1 14/3JG: BIM 
Bete R (92): OK186-114/1JG; Ilb/SJG; AMB7-114/23G; 
1 16/3JG; 7 UZ Bote IS I (93): QCT86-10B/1G; I1073G; APRB7- 
lOSrtJG: llOßJSG-,8 Bete B (91); OmGllUlJG; 1M/SJG: 
APB7-1 12/3JG; 114/4G; BIM Bmd SS « (95): 0(786-1 1Z/1 JG; 
1UßG; 116/4 JG; «KB7-112/2G; 114/40; 11675G: 7 in Bete 
14/94: OBm-IOBnjG; 112/4G; APM7-10W2.7Se ; 110MG; 
112/5G; 7 Bete K I (96K OKTB6-10672G; 10873G. 11074JG; 
AM»-106ßG: 108/4G; 11CWJG; 7 IM Bete K R (IG): OBH6- 
100/2 JG; 11073JG; APM7-106/1JG: 1D0GG; 6 SM Bote Bi 
(Kt 0(116-104/10; 106/2G; 108/46; ANB7-104/2G; 106/46; 
108/56; 6 in Bete K (95): OCTI6-104/TJG; 1D6/2J6; 108/4G, 
AMB7-104/3G; 106/4G; 7 1A Bake ■ (91): OBT86-106/1 JG; 
106MG; ARR-1D673G; lOBAG; 7PM8E (97): OXIB6-106/2J8: 
1 D8/3JG: 1 10/5G; APM7-108/ZJG; 1 10/4JG 


Junge Aktien 


Berfla: Hermm 78DG. Kötiner 195« VAB 290OT DB n e M ci l: 
BASF 278, Bayer 302, HEB 283J. IWK 275T, KSB Sl 180T, ICSB Vz. 
160T. ftülgort 340T. Schering STD, VEW IäüJl R anMwt Ach 71. 
AUvreiler St. 295, AUweOer Vt 21$, BASF 2« Bayer 303, Boy. 
Hypo 568. CwuiguKiii 2T5T. IKB 285. IWK ?7A KS8 SL 1 9ST. KSB 
Vz. 168T, Magdeburger Feuer NA 655G. Magdeburger Feuer 
TS*0B, Mainkraft «RG. Pfaff 230T. ROtgen 3*01. Schering 575, 
VEW 160. WeDo 750, Ymo« 170. Hnteieig: Poog *20, Sdwtlng 
575. Mt dt K BASF 275bG. Bovec 300bG. Br. Wo O l 530bG, 
IKB 282. IWK Z85TG. SaJanaader 297bG, Schteng 585, Siumpl 
14« VAB 266«, VEW UObG, Wanderer 70« 

Bezegoachle: famkfbrt: Fiat QJOl 


Devisenmärkte 

Der Daltar war am 19. Juni nur gartnglügig vor ändert bei 
relativ kleinen Umsöaen. Zwar inaui man dem Ooüar kaum 
eine wasendictie Btrieoigung zu. doch sorgte das gestngo 
Siatamea von P. Vobtac dafür, defl tieh kaurn Kiaha gegen 
den Dollar entwickelten. Dar Handel wurde zwischen I 
und LZ31 ctogewidtei). Die aanEdie Notiz kam mit 2.2285 
mflondu. Bai meist kMnen MüenkaneUuren wurden lut dort 
Fm« mit 31 J1, die Dänische Krane mtt 24,915 und ctaibsete 
mit 1 J61 new hitiorKche Tiefstkune (estgesteln im Freivor- 
katn kam die Autiteiutewegung des Rand .-um EriMgen 
US-Doflai hi Amsierdam 2J1D5. Brüssel *5 Ja: Ports 7.119. 
Mailand 1530,10; Wien 15361; Zürich 1J375; Ir. Ptund/DM 
3351; Phmd/DoSar 1 J064; Ptund/DM 3J57. 

Devisen und Sorten 


193.1986 


DUfc- Fraeld. Devh. WUcte. hob tartae* 
Aalu- 

tofs Gaid Brief ffvn* Bakml Vtikrinl 


New York 1 

630 

7 7245 

2.2325 

2 J122 

2.17 

7.27 

London 2 

ILO 

SJLSO 

3J6* 

3J1Z 

3J9 

3.44 

Dublins 

I6l5 

SJC* 

3.058 

7.997 

2.97 

3.12 

Momroai 1 

8.92 

1J96 

1 /S0* 

15872 

'55 

155 

Amnerd. 

4^0 

88,675 

88495 

88.46 

88.05 

8950 

Zürich 

4« 

121.18 

12138 

121.07 

119.75 

127.50 

Brihsel 

8 « 

*m 

4.902 

4J61 

4.77 

4.97 

Paris 

9 so 

31J5 

J139 

31.105 

30 50 

3255 

Küpenk. 

m 

26.055 

26.975 

26.73 

26J5 

78.03 

Oslo 

8 J0 

29.265 

29,385 

2852 

28.75 

3030 

Sfocfch. 

MO 

30.65 

stjcri 

30.455 

30 JM 

57.75 

MBgand»- 

12,0 

1.4515 

1^4615 

1.431 

1.40 

150 

Wien 

4« 

1*207 

14.2*7 

14.208 

14.11 

1*55 

Modrid 

8,00 

1354 

1 J66 

1.53 

'53 

1.43 

Lissabon" 

17^ 

1.47 

1.49 

1.427 

150 

1,75 

Tokio 

5J0 

1353 

1336 

- 

1.29 

1.35 

Helsinki 


42,95 

43.15 

4252 

47.25 

4*55 

laVbleito* 

- 

- 

- 

- 

555 

4.10 

Nikosia* 

— 

- 

— 

- 

*.15 

«Ä 

Athen * ■* 

205 

1J555S 

1.6095 

- 

150 

1.90 

Ankara* 

- 

- 

- 

- 

0.26 

0*5 

Sydney’ 

_ 

93595 

1.5565 

- 

1.44 

1.57 

1fj u -i.j „ , ■ 

JOiUUlPQ. 

12.0 

0.918 

0.952 

- 

OJ57 

0.82 

Hongkong * 

- 

2 &J8 

78.66 

- 

2650 

32.50 


AD« in Hundert; *1 DoUor; : 1 Pfund, *1 000 Ute 
4 Kune füi Tratten 60 btt 90Toga, * nicht amtlich iumkkt 
" Enfutr begrenzt gestattet. 



Ir 


*] 



HAMBURGISCHE 

LANDESBANK 


Bekanntmachung 

über die prospektfreie Zulassung zum Handel und zur amtlichen Notie- 
rung an dar Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg von 


1. wetteren 

DM 80006 000,- 

Zlnszahlung: 

Tilgung: 

6% Koanminal-SchiddverechrailMingen 

Serie 262 -263 262- 
15. Nov. gzj^ erstmals am 15. Nov. 1886, 
die Verzinsung begann am 15. Febr. 1986 
(1. Kupon => 270 Zinstage) und endet mit dem 
14. November 1991 

am 15. November 1991 zum Nennwert: 

2L «ratteren 

DM 10000000t- 

Zinszahhing: 

Tilgung: 

. SWL Kommuna (-Schuldverschreibungen 
Serie 263 -263 263- 
2. Mai gzj.. erstmals am 2. Mai 1987, 
die Verzinsung endet mit dam 1 . Mai 1996 
am 2. Mai 1996 zum Nennwert: 

3. DM 80 000000,- 

Zinszahlung: 

Tilgung: 

5%« Pfandbriefe Ausgabe 127 
-264126- 

20. Juni gzj.. erstmals am 20. Juni 1986. 
die Verzinsung begann am 1. April 1986 
(1. Kupon = 79 Zinstage) und endet mit dem 

19. Juni 1991 

am 20. Juni 1991 zum Nennwert; 

4. DM 80 000 000t- 

Zlnszahiung: 

Tilgung: 

5% RfaiKferiefe Ausgabe 128 
-264127- 

20. Juli gzj„ erstmals am 20. Juli 1986, 
die Verzinsung begann am 20. April 1986 
(1. Kupon = 90 Zinszage) und endet mit dem 

19. Juli 1990 

am 20. Juli 1990 zum Nennwert; 

5. DM 60 000000t- 

Zinszahlung: 

Tdgung; 

5% Pfandbriefe Ausgabe 129 
-264128- 

1. Juli gzj., erstmals am 1. Juli 1986. 
die Verzinsung begann am 1. April 1986 
(1. Kupon = 90 Zinstage) und endet mit dem 
3a Juni 1991 

am 1. Juli 1991 zum Nennwert; 

8. DM ISO 000 000,- 

Zbrszoiilung: 

Tilgung: 

Serie 267-263 267- 
20. Dez. gzj., erstmals am 20. Dez. 1986, 
die Verzinsung begann am 20. März 1986 
(1. Kupon = 270 Zinstage) und endet mit dem 
19. Dez. 1990 

am 20. Dezember 1990 zum Nennwert; 

7. DM 30000000t- 

Zlnszahtung: 

Tilgung: 

6V*% KomnumaPSctiuldvarachrettiungen 
Serie 268 -263 268- 
1. Dez. gzj„ erstmals am 1. Dez. 1968, 
die Verzinsung endet mit dem 30. Nov. 1993 
am 1. Dezember 1993 zum Nennwert; 

6. DM 30 000 000,- 

Znszahlung: 

Tagung: 

6ft% Kommsi^-SchuMverachrettHmgen 
Serie 269 — 263 269 — 

3. Juni gzj„ erstmals am 3. Juni 1986, 
dia Verzinsung begann am 3. März 1986 
fl. Kupon *= 90 Zinstage) und endet mit dem 

2. Juni 1996 

am 3. Juni 1996 zum Nennwert; 

8- DM lOOOOOOOr- 

Zinszahking: 

Trigung: 

ffKK KonununakSchuidverechrettiungen 
Serie 270 - 263 Z70 - 
4. Mai gzj., erstmals am 4. Mai 1987, 
die Verzinsung endet mit dem 3. Mai 1992 
am 4. Mai 1992 zum Nennwert; 

10. DM 40 000000,- 

Zinszahiung: 

Tilgung: 

SY»% Komrwmai-SchufcfirerechreäHmgen 
Serie 271 -263 271 - 
2. Mal gzj„ erstmals am 2. Mai 1987, 
die Verzinsung endet mit dem 1. Mai 1991 
am 2. Mai 1991 zum Nennwert; 

11. DM 60000600t- 

Zinszahiung: 

TUgung: 

6tt% Komnwnal-Sclte^ 

Serie 272 - 263 272 - 
2. Mal gzj., erstmals am 2. Mai 1987, 
die Verzinsung endet mit dem 1. Mai 1996 
am 2. Mai 1996 zum Nennwert; 


12. DM SDOQOOOOf- 
Zinszahlung: 

Tilgung: 


Serie 273 - 263 273 - 
1. Juli gzj.. erstmals am 1 . Juli 1966, 


begann am 1. April 1986 
~ ie) um! endet mit dem 


die Verzinst! 

(1. Kupon 
30. Juni 1992 
am 1. Juli 1992 zum Nennwert; 


13. DM SOODOOOOr- 
Zinszahlung: 


Tilgung: 


51k % Kommtma (-Schuldverschreibungen 
Serie 274 - 263 274 — 

2. Juli g^., erstmals am 2. Juli 1986, 
die Verzinsung begann am 2. Juni 1986 
(1. Kupon =30 Zinstage) und endet mit dem 
1. Juli 1990 

am 2. Juli 1990 zum Nennwert; 


14. DM 200 000 000,- 


Zinszahlung: 


Tilgung: 



tnhaberBChuktverschretbungen Serie 2 
mit variabler Verzinsung 
-6-Monats-HBOR- -263 102- 

halbjährlich am 1. dar Monate April und Okto- 
ber (Zinsperioden), erstmals am 1. Oktober 
1986; die Verzinsung endet mit dem 30. März 
1996. Die Verzinsung entspricht dem 6-Mo- 
nats-FIBOR (z. Z. 4.7% p. a.). 

Für die Zinsberechnung gilt die deutsche 
iteanr» (der Monat zählt 30, das Jahr 360 
Zlnstage). Die Zinsfestsetzung für die betref- 
fende Zinsperiode erfolgt Jeweils am zweiten 
Frankfurter Bankarbeitstag vor ihrem Beginn, 
am 1. April 1996 zum Nennwert; 

der 

Hamburg Ischen Landesbank - Girozentrale Hamburg 

Die Ausgabe der Emissionen wurde von dem Herrn Bundesminister der 
Finanzen im Einvernehmen mit der Behörde für Wirtschaft Verkehr und 
Landwirtschaft der Freien und Hansestadt Hamburg Jeweils unter dem 
Geschäftszeichen VII A 2 W 2567 genehmigt 
Gemäß § 40 Abs. 1 Salz 1 des Börsengesetzes hat die Zulassungsstalle 
der Hanseatischen Wertpapierbörse Hamburg mit Bescheid vom 4. Juni 
1986 genehmigt es für die Einführung der vorgenannten Emissio- 
nen zum Handel und zur amtlichen Notierung an der Hanseatischen 
Wertpapierbörse Hamburg der Einreichung eines Prospektes nicht 
bedarf. Die Zulassung der Wertpapiere zum Börsenhandel gilt damit als 
erfolgt 

Ausstattung 

Die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverschrelbungen und Inhaberschuld- 
verschreibungen sind in Sam me I Urkunden verbrieft, die bei der Nord- 
deutschen Kassenverein AG, Hamburg, hinterlegt sind. An diesen Sam- 
meiurkunden sind die Erwerber der Emissionen entsprechend ihrem 
Guthaben auf Girosammektepot beteiligt Rechte an den Sammedurkun- 
den können im Rahmen des Effektengiroverkehrs bei den Kommunai- 
Schuldverschrsibungen In durch DM 100,—, bei den Pfandbriefen in 
durch DM 1000- und bei den Inhabe rschuktverechraibungen in durch 
DM 10000,- teilbaren Beträgen übertragen werden. Einzeiurkunden 
werden nicht ausgeferttgt, so daB Auslnfeningsansprüche während der 
gesamten Lautert nicht geltend gemacht werden können. 

Zinszahlung, Tilgung und Kündbarkeit 

Die Zinsen für die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverechreibungen und 
InhBberechuldvBFschreibungen werden nachträglich zu dan genannten 
Zinstermlnen gezahlt Sie unterliegen der tarifmäBigen Besteuerung. 

Die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverschrelbungen und Inhaberschuld- 
verschreibungen werden zu den Jeweiligen Fälligkeitsterminen in einer 
Summe zum Nennwert zurückgezahtt. Sie sind unkündbar. 

Die fälliger) Zinsen und Kapitalbeträge der in den Sam me I urkunden 
verbrieften Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverschrelbungen und Inha- 
berech u lehre rech reibun gen werden über die Wertpapiereammeibanken 
bzw. die depotführenden Kreditinstitute gutgeschrieben. 

Besicherung 

Die Pfandbriefe und Kommunat-Schuldverachreibungen sind nach Maß- 
gabe des Gesetzes über die Pfandbriefe und verwandten Schuldver- 
schreibungen öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten durch Deckungs- 
werts gesichert. 

Ober die Deckungswerte hinaus haftet die Hamburgrsche Landesbank - 
Girozentrale - mit ihrem Vermögen. 

Für die Verbindlichkeiten der Hamburg Ischen Landesbank -Girozentra- 
le - haftet die Freie und Hansestadt Hamburg unbeschränkt 

MüiKteMcherheh 

Die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverschrelbungen und Inhaberschuld- 
verachreibungen sind gemäß § 1607 BGB mündelsicher. 

Lombard tthlg keit 

Die Pfandbriefe und Konmunal-Schuldverechreibungen sind nach Bör- 
seneinführung bei den Landeszentral banken lombardfähig. 

Bekanntmachungen 

Alle die Pfandbriefe, Kommunal-Schuldverechreibungen und Jnhaber- 
schu «Verschreibungen betreffenden Bekanntmachungen werden Im 
Bundesanzeiger sowie [n Binem Pflichtblatt der Hanseatischen Wertpa- 
pierbörse Hamburg veröffentlicht 

Hamburg, im Juni 1986 

HAMBURGISCHE . 
LANDESBANK 
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Dreh tur-Medizm 



Kranke kommen zum Krankenhaus, werden dort toten- . 
aufwendig behandelt, kehnen in ihr Dorf zurück, TO44- 
’ erkranken erneut, weil es an sauberem Wasser fehltr 
" an Wissen um die Ursachen von Erkrankungen . i -j-j- 
- Wir drehen uns im Kreis. Krankheiten werden i j j 
immer wieder auf die gleiche Weise behandelt.^. 
■Vorbeugende Maßnahmen wären besser. [ 1 ! [ j i _« 
.Misereor unterstützt in Indien die Ausbildung ronj 
Gesundheitshelfern. Gemeinsam mit den Dorf- 


^ " r ) I 

Li'bewohneTTi versuchen sie, den Krankheiten vorzu-jj^ 
beuaen. Wirkungsvolle Hilfe auf breiter Basis. 

-r i rri ,, M m ‘^ate 'teteTl Sn^ndenfetmto: I I i 


MS» 


Spendexdomto. 

556 Stadtspazkasse Aachen ; 
556-505 Postgiroamt Köln 



Marriott Hotels 
Sommer-Aktion 
für Wochentage. 


• • 



PARIS, Avenue George V; LONDON, Grosvenor Square; 
AMSTERDAM, Leidsepiein; ATHEN, Syngrou Avenue; WIEN, Parkring. 

Jetzt, wo wir unsere Preise um bis zu 
5096 ermäßigt haben, lohnt sich ein 
Aufenthalt in den Marriott Hotels in 
Europa noch mehr als sonst 

Durch ihre zentrale Lage sind unsere 
Hotels wie geschaffen für Konferenzen 
und Vergnügen. Die Hotelanlage für den 
Geschäftsmann und die erstklassige 
Zimmerausstattung sorgen für eine 
hervorragende Business-Atmosphäre und 
all das jetzt zum ermäßigten Preis. 

Die Marriott Hotel Sommer-Aktion — 
die angenehme Art, Ihre Geschäfte 
abzuwickeln. 

Zwecks Einzelheiten und 
Reservierungen rufen Sie bitte an: 

Bundesrepublik Deutschland 0130 
4422 (gebührenfrei). 


* Die Ermäßigung ist von Hotel zu 
Hotel verschieden. 

* Das Angebot gilt von Montag bis 
einschließlich Donnerstag. 

* Wenn Sie gerne Einzelheiten über 
unsere Sommer- Wochenend- 
Aktion mit Preisen pro Person und 
Übernachtung von DM165 
(freitags bis sonntags) erfahren 
möchten, rufen Sie bitte die 
untenstehende Nummer an. Der 
genannte Preis güt ohne MwSL 

* Das Angebot gilt vom L Juni bis 
zum 31. August 1986, aber nicht für 
Gruppen. 


Marriott 
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Einladung 
zu einer königlichen 
Probefahrt. 

Auch für das beste Auto- 
mobil der Welt ist das 
letztendliche Reifezeugnis die 
persönliche Probefahrt. 
Rufen Sie bitte die Nummer 
08!)/!ö(HMW-0an 
und sagen Sie uns bitte, wie 
wir für Sie disponieren 
dürfen. 

aufo-köniq 


HIKJO München Hl. KggenfeldenerStr. 100 
(beim Flughafen) 


Ein erfolgreiches lokales Unternehmen in 
Bahrein sucht für den Hondelsbereich 
Büroausstattung und Bürobedarf einen 
Manager, der mindestens fünf Jahre Erfah- 
rungen in einer vergleichbaren leitenden 
Stellung gesammelt hat. Geboten werden 
ihm Spitzenkonditionen - vom Rrm erfahr- 
zeug bis zur möblierten Komfortwohnung. 
Dies ist eines von vielen interessanten 
SleHenangobaren am Samstag, 21. Juni, im 
groÖen Stellenanzeigenteil der WELT. 
Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 
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Dividenden- 

bekanntmachung 


SCHERING 


Schering Aktiengesellschaft 


(Wertpapier-Kenn -Nummer 
717 200 + 717 202) 


Die Hauptversammlung vom 19. Juni 1986 hat beschlossen, für das 
Geschäftsjahr 1985 eine Ohrhtonde von 7,50 DM auf jette Aktie kn 
N e n nbetrag von 50 DM zu zahlen. Das entspricht einem Dividendensatz 
von 15 % auf das GnindkapflaJ von 37,95 MJo DM. 

Die Auszahfungwird ab 20. Juni I960 nach Abzug von 25 % Kapitalertrag?' ■ 
Steuer gegen Bnreichang des GewkmanfteBecheiiis Hr. 35 votgonom- - ^ 
men. 

Zahlstellen sind die n a ch s tehend genannten Kreditinstituts und deren 
Niederlassungen: 

Dresdner Bank AG, DüsaaMori/Frankfurt (MäinJ/Hamburg, 

• Bank für Handel und Industrie AG, Berlin, 

Deutsche Bank AG, DüseefdorffFrankfurt (MamJ/Hamburg, 

Deutsche Bank Berfin AG, Berlin, 

Bankhaus H. AufhSuser, München, 

Berliner Commerzbank AG, Beriin, 

Berliner Handele- und Frankfurter Bank, Frankfurt (MaJnyBerfin, 

Com merzbank AG, DüssekJorfflFrankfurt (MainyHamburg. 

Sd. Oppenheim |r. & Cte^ Köln/Frankfurt (Main), 

Trinicaus & Burkhardt KGaA, Düsseldorf/Essen/Frankfurt (Main), 
Westfalenbank AG. BocfajnuDüssekkxt 
Commerz-Credit-Bank AG Europartner, Saarbrücken, 

Deutsche Bank Saar AG, Saarbrücken, 

Schweizerische Bankgesallschaft (Deutschland) AG, Frankfurt (Main). 

Mit der Dividende ist ein Stauerguthaben von rd. 4^22 DM Je Aktie 
verbunden, das auf die Qnkommen- oder KOrperschaftsteuer der tni&ndl' 
sehen Aktionäre angerechnet wird. Die Auszahlung erfolgt ohne Abzug 
von Kapitalertragsteuar und zuzüglich dar Körperscbaftsteuergutachrift, 
wenn ein Inländischer Aktionär seiner Depottank eine Fretateifungabe- 
scheirügung seines Finanzamts (Nicht-Vecanl^ungsbeschelnigung) vor* 
logt 

Duisburg-Hambom. den 20. Juni 1986 

Der Vorstand 


X 


Die ordentliche Hauptversammlung vom 19. Juni 1986 hat beschlos- 
sen. auf das für das Geschäftsjahr 1985 voll gewinnberechtigte 
Grundkapital von DM 253^75.749,- eine Dividende von DM 12,- und 
auf das zur Hälfte gewinnberechtigte Grundkapital in Höhe von 
DM 29.624.251,- (aus der Kapitalerhöhung 1985) eine Dividende von 
DM 6,- je Aktie im Nennbetrag von DM 50.- auszuschütten. Die Divi- 
dende wird ab 20. Juni 1986 nach Abzug von 25% Kapitalertragsteuer 
gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins Nr 49 bei der Gesell- 
schaftskasse in Beriin sowie den nachstehenden Kreditinstituten 
und ihren Niederlassungen ausgezahlt: 


AUSZUG 


Mio DM 

(Zahlen des Vorjahres) 


Berliner Handels- und Trinkaus & Burkhardt KG aA 

Frankfurter Bank Vereins- und Westbank AG 

Berliner Commerzbank AG M. M. Warburg-Brinckmann, 

Deutsche Bank Berlin AG Wirtz & Co. 

Commerzbank AG 

Deutsche Bank AG Großbritannien: 

Bank für Handel und Industrie AG & G. Warburg& Co. Ltd. 
Bayerische Vereinsbank AG Schweiz: 

Berliner Bank AG Schweizerische Kreditanstalt 

Delbrück & Co. Schweizerische Bankgeseüschaft 

Dresdner Bank AG Schweizerischer Bankverein 

Mit der Dividende ist für anrechnungsberechtigte inländische Aktio- 
näre ein Steuerguthaben von 9/16 der Dividende (DM 6,75 bzw. 
DM 3,375) verbunden. Steuerguthaben und Kapitalertragsteuer kön- 
nen auf die Bnkommensteuer oder Körperschaftsteuer der Inländi- 
schen Aktionäre angerechnet bzw. erstattet werden. Die Auszahlung 
der Dividende erfolgt ohne Abzug von Kapitalertragsteuer und zuzüg- 
lich derKöiperschaftSteuergutSChrift, wenn ein inländischerAktionär 
seiner Depotbank eine Freistellungsbescheinigung seines Finanz- 
amts (NlCht-Veranlagungsbescheinigung) vorlegt 


Bilanzsumme 1.064 (1.043) 805 (778) 

Anlagevermögen 450 ( 465) 338 (345) 

Umlaufvermögen 613 ( 578) 467 (433) 

Grundkapital und Rücklagen 413 ( 403) 413 (403) 

KonsolidierungsrOcklage 148 ( 148) 

Umsatzerlöse 1,356 (1.288) 979 (926) 

Rohertrag 816 ( 769) 592 (553) 

Jahresüberschuß 37 ( 37) 34 ( 37) 


-KONZERN:- 

1.064 (1.043) 
450 ( 465) 
613 ( 578) 
413 ( 403) 
148 ( 148) 

1.356 (1,288) 
816 ( 769) 
37 ( 37) 


Berlin, 19 . Juni 1986 


Der Vorstand 


Dividende je 50-DM-Aktie DM 9 (DM 9) 


Der vollständige Jahresabschluß mft dem uneingeschränkten Bestätigungsvermeikder Deutschen 
Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft Düsseldorf, wird demnächst im Bundesanzeiger ver- 
öffentlicht 

Auf Wunsch stellen wir Ihnen gerne unseren ausführlichen Geschäftsbericht zu. 


FLACHGLAS AG 



Gesetze allein werden 
den Wald nicht retten: 
Wir alle müssen es tun 




Der Notstand des Wal- 
des erfordert mehr als Ge- 
setze. Wir müssen den ent- 
scheidenden Beitrag für sei- 
ne Erhaltung leisten. Durch 
Energieemsparung. durch 
umweltgerechtes Verhalten. 
Fordern Sie unsere Infor- 
mationsblätter an. Unter- 
stützen Sie unsere Arbeit 
durch Spenden. Wir finan- 
zieren Projekte zur Ret- 
tung des Waldes. 

Sagen Sie mcht. 

Sie können nichts tun. 


| Bitte senden Sic mir Ihre Wild- 
| urform ationsWaticr. 

| -Saurer Rügend 
i »SchädhiMcf art Waid- ; 

| häumetw 

I '»WaktsduMtenskartf 1984“ - 
[ »Was jeder unreine tua 
■ kaut« . 

Die Schutzgebtihr von DM 6.- 
| bube ich auf das rost-Giro- 
konto Siuugari 

i (BLZ £00 100 HU 2WW-Ä» 

! Überwiesen. 


Ül lXa«sdheiitn%tJdiilfc j 

Gcmmnn Qi apere V I 

SdiloBuraBe 12.-71«! OturinfCA ■ 
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Freitag, 20. Juni 1986 - Nr. 140 - DIE WELT 

Warenpreise - Termine 

FeftOTscblossManMitlocta die Gold- und Silbw- 
nottongea an der New Yorker Comex. Leichte 
- Verluste wies Kupfer auf. Um das Limit höher 

wurde Kaffee bewertet, dabei legten die beiden 
vorderen Sichten zu. Schwacher notierte Kakao. 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


19 


Gdrdde/GM^epradBkto 


WHZMOkatfttdfauih) 

J7A 

U Sg 20,00 

s-pt - W00 243/0 

pn S2.50 2S1J5 


-'S 


WB*» «MP»! (ccm/fl) 

WM« Board etl. 

SlUCW 245J4 

An Duara 24&3t 

24a« 

738/4 

BOacfi4Wadpo0(con//i) 


W 

kb/0 

KB/t 

Ott. 

moo 

mjx 

Dar. 

109,20 

109/0 

HAflR Wrtfrufl (ton, t/r) 


M 

uzo 

83/t 

m 

mm 

79JI 

Dol 

78/0 

78/0 

HAFCRCUcaaa(dbirah) 


M 

104/0 

104 /t 

S*pl 

10/40 

10S/C 

DK. 

11440 

113/0 

MAßCUaaB(cftMah) 


Jufl 

Z54.00 

23140 

S«pL 

. 197JS 

197 JS 

Dez- 

19140 

W/0 

GOStE WMpeg (caaS/t) 


Mi : 

99.» 

100JK 

OkL 

88,10 

MM 

Doz. 

88,00 

87 J0 


6te, Fette, TTefprodafcte 


ERDNUSSÖL Hm* York (cAb) 

SOektocn« tob Weit 

IU 178. 

2400 26.00 


MAISÖL Hm Tort: (eflb) 
US-MRMwenMÖoten fbb Wart 
17,50 




SOJAÖL aicag*(crtb) 

Ju> 14» 

5*9 17J0S 

SapL 17.15 

Okt 17.20 

D» 17.58 

iS. u» 

März 17,95 


1470 

1473 

17JM 

17,15 

17,53 

1740 

1740 


BAUMWOLLSAATÖl Y«k (c/Jb) 

MrobrippL-Ttri lob Vfork. 

1425 1450 


Wofle, Fonm* Kaotebefc 


BAUMWOLLE Hm Tödi (c/U>) 

KortrJ*? 1IJ, 

M 5475 

Ott, 15,25 

Ü9L 5345 

Mm 54 J0 

Moi 5440 

M 3430 


Ui. 

i7J0 

53/9 

SSJ7 

33.80 

34.42 

34« 


KAUTSCHUK Hw Totklcflb) 
HSndtoipreb loco RS5-1 

40,12 


40.125 


WOU£LaWH(NwsLcng-Knwa 


NE-Metalle 


(DM je 100 tg) 

114. IBA 

aflOROLYTXUPfH I0r Letownckn 
D&NoL* 323,12-32447 324.13-326,48 


BLfl In Katwin 


1Q3/0-104/0 10240-10340 


m 

OkL 

loa 

Umsatz 


510-524 
523-525 
US- 524 
2183 


5W-SZ4 

522-5» 


1763 


WOüf«**otr[Rkg) Koosnz. 

1IA 

M 4140 

Ott. 4140 


UfflMOZ 

Tendenz: ruhig 


4140 

4140 


SCHMALZ «rage (cAb) 
bco lou 1140 1050 

Choha wNte hog 4 % fr. F. 

US BJ5 


O m u tw i t to l 


. JCAFFSNewToikfcAty 



IU. 

WA 

U 

18740 

1800t 

Sept- 

wo/s 

183/t 

Dar. 

»042 

186/0 

KAKAO NHrYaifc (SA) 



IU 

17A 

Xd 

1677 

1707 

Sep«. 

1733 

1771 

Obl 

1791 

1838 

Unrez 


4121 

ZUCKHL New Tode (c/Ib) 


tt-tlTUH 

647 

641 

Sara. 

*71 

64C 

Ott. 

4,98 

471 

Jon. 

7,17 

49^ 

M&n 

741 

743 

UmaB 

14428 

11111 


feo-Pros fob taribtete HBfen (US-c/lb) 

499 415 





IU 

IU 

M 

S819-TB20 

1777-1775 

Sept 

1*57-1858 

1818-1821 

New. 

1892-1900 

1854-1856 




KAKAO loadaa (£/t) 


Jufl 

1260-1261 

1279-1281 

Sept- 

1285-1786 

1294-1295 

Du. 

1323-1324 

1332-1333 

Untatz 

3576 

4645 


JUCKER landen (S/t) Nr8(fob) 

IBA T7A 

Aug 148/0— 144« 

Ott. 15420-15440 153/0-15440 

Du. 16040-16140 15740-15940 

Umtatz 2061 2056 


ff8TKM*'vw(Stndt»-SingS/100l'B 
■dm. WA WA 

Sarawjpez. 85W» 85040 

«frtjSonm. 115400 115040 

vmKLMunL 117400. . 116400 


ORANGBNSAFT New Vöde (cflb) . 

WA 17A 

JuS 1040 10140 

,SepL 1CB40 100 JO 

Nw. 1D4J5 10240 

Jan. 105.75 10440 

MdR «740 - U4JS 

Umtau.11100 30) 


TALS New York (cflb) 

topwHtn 

fancy 

bUcM. 

yeäow max. IM hj= 


940 

940 

8J5 

740 


940 

940 

8J5 

740 


SCHWBNECMeagofc/teJ 
Juni 5645 5540 

W 52/5 51JS 

Aug. 49/0 «455 


SOWHNBAUCHE adengo (c/to) 

W 7D.J0 

££. S 


6460 
67 J0 
5940 


HÄUTE Chkage (cflb) 

ISA 17A 

Ochs« eirh. ldwere River Northern 

»40 6840 

die eMv idnmre Hvw Northern 

5400 5840 


SOJABOHNEN Chicago (c/bush) 

Jufi 

SS 

Sept 
No». 

Jen. 

März 
Mol 


SOMSCHlOr Chicago WtM) 

Jul 150.30 149/0 

Aug. 14840 147/0 

Sept. 14640 14640 

OkL 14440 14440 

Dm. 14640 144» 

Jan. 14840 M840 

März 15040 15040 



B 

£ 


1 








1 









i Tr w 








mm 

IBkShS3B 





in 


■ 





mUlü 



LEINSAAT iotkrodam (SA)- Kanada Nr. 1 
df 2(640 20440 


WOLLE Sy dney (omtr. dkg) 
Merino-Samöttw. Standard 


Jul 

Ott. 

DU. 

Umsatz 


IVA ISA 

6254040840 62540/3Q40 


SISAI loedoeS/Qcdeur.Houpihflten 

IVA IBA 

EA 68040 68040 

UG 57040 57040 


S&DEYi 


lud 

JuB 


(Y/kg)AAA ob Lager 

19A IBA 

12474 12474 

12449 12449 


KAUTSCHUK 

RSSIJu» 

RSS 1 Aua. 
RSS2M 
RRS3Ju9 
Tendenz; ruhig 


(P*9> 

IBA 17A 

56J5-57J5 S47S-5475 

56JS-57J5 5640-5740 

5425-54» 54J5-55J5 

5440-5540 55404440 


KAUI5CHUK«Ma|rtfa(n»l dkg], 

19A IBA 

JuS 20440-20540 20540-20740 

Aug. 2(640-20540 20440-20640 

IW.23ul 20140-20240 20140-20240 

Nr. 3 Jul 19940-20040 19940-20040 

Nr. 4M 19640-19740 19640-19740 

Tendenz: ruNg 


530,75 

527/0 

JUIEImdanttAgt) 



523/0 

52040 

19/. 

IU 

510/0 

508/0 

BWC 

395 

395 

507/0 

50540 

BWD 

360 

360 

516/0 

51340 

BTC 

395 

395 

52440 

530/0 

52340 

529/0 

BTD 

360 

360 


» ■» ■ t- - 

LlKalORng - KMSuHipiwSG 


Mengenangaben 1 rroyouna> 
31,105 g; ib- 0.4536 kg; 1 R.- 
BTC-f-FffTD-H 


(Feinunte) 

76V9D-H, 


WedcL MBtaHootwnwgea 


(DM je 100 kg) 

I9A WA 

ALUMBiflM Bads loedbe 
Kd. Man. 25946-259 JD 261,72-261/9 

drttt.M 25946- 259 J0 260/8-26145 


BL&Bnfa London 

IM. Moa 95/0-9544 

drin. M. 95/0-9544 

9446-94/3 

94/6-94/3 

FKCKRiBadi Loadaa 


Kd. Man. 

913/3-9U/6 

915/1-91649 

drin. M. 

91746-91847 

915/1-915/4 

1 ZINK: Barii London 


Kd. Moa. 

161,47-164/4 

161,47-164/4 

Prad-Pr. 

18743 

18747 




99,9« 

ausg. 

OUS0-| 


Zfaa-Pieb PbDang 


Stratte-Ztan ab Werk prompt (Ring/kg) 

t»A IBA 

1446 1445 


ALUMttffiJM Nr Leitzwecke (VAW) 

Ruf¥ftL 4554045840 <554045840 

Vorzdr. 4644046440 46440464», 

‘ M Grundlage der Meldungen ihrer hoch] 
stet) und raedngäen Kaufpreise durch !M 
Kupferverarbnltw und 


MS 58,1. VS 
MS58.2.VS 
MS 63 


IVA IBA 

295-299 295-101 

547-351 551- 

327-332 328-333 


PwhdejhjdteglerwgM 


(DM/100 kg) WA IBA 

Leg 2» 295-105 295-305 

Leg. 226 297-307 297-307 

leg 231 332-342 332 342 

233 345-352 H 6-152 

für Abnahme von 1 bb S t frei Werk 


KUPFER (c/lb) 

IU 

17A 

Juni 

63,15 

63/0 

Jul 

63JS 

63.45 

Sept 

6340 

63.70 

Dez. 

63J5 

64/0 

Jan. 

63,90 

6415 

Mte 

64,15 

64/0 

Md 

6445 

64/0 

Umsatz 

4600 

5400 


Losdoser MetaHbone 


ALUMINIUM (cflb) 

IVA 
7714077240 


771,0077240 

2854028440 
2834028440 
(£fl) 
14094240 
aag. 


Edetaefafle 


PLATIN 

(DM/g) 


19A 

52/5 


IBA 

32/5 


GOLD (DM/fcg Feingold) 
Bank-Vkfpr. 24770 

RücttL-Ar. 24020 

GOLD (DM/kg I 
(Bads Londonerl 
Deg-Vttpr. '24810 

COduv-Pr. 241 SO 

vmwbeftet 26020 

GOLD (FranJduitfir Böraeakunl 
(DM/kg) 24552 


24770 

24020 


24800 

24140 

26010 

74380 


SHEER (DM je kg Feintüber) 

(Bash Londoner Fbdng) 

Deg-Vkfpr. 361/0 574/0 

Rüdai-Pi. 372J0 36340 

vmaitoeitel 389,10 391,10 


hrtenatioMle Edelnetalle 


GOLD (US-WFetnunze) 

dea IVA IBA 

10-30 338J0 338/0 

1540 319 JO 339,15 

Zürich mfr. 33840-338/0 339/0-33980 
Pod«(F/1 -kg- Barren) 

ntinagi 77200 77900 


SUMS (p/Fntanmza) 1 

Kone 536/0 

3 Man. 344,10 

6Moa 35240 

12 Moa 36745 

PLATIN (fJFnbtunze) 

‘ doe WA 

Ir. Mark! 28949 

MUADiUM (E/Mmime) 
tarn IBA 

l Händt-Pr. 73/0 


537.70 

545/0 

353/0 

367,95 

17A 

2B5J5 

17A 

7240 


New Yorker MetaBbSne 


GOLDHSH Ankauf 


SILBER H AH Ankauf 


PLATIN 

LHSndL-Pr. 

PnxL-Pr. 

PALLADIUM 

t. HändL-Pr. 

Prod.-Pr. 

COMEX GOU> 

Juni 

JuO 

Aug 

Ott. 

Du. 

Uauatz 


IBA 

339,40 

51000 


4484045140 

47540 

11140-11240 

150.00 

S7.90 

339,10 

34030 

343.70 

34640 

18500 


17A 

31740 

50740 

4484045140 

475.00 

11240-11340 

150.00 

336,70 

337.90 

53940 

34140 

14540 

28000 


SUBB (c/Feintmze) 

Juni 506/0 506 J0 

Jufl 50740 S07.00 

Sept. 511,10 510/0 

Du 51340 51340 

Ion. 52240 SZ240 

März 52640 52640 

Md 53240 53240 

Umazz 11000 16000 


min. Kasse 
3 Man 
BLEI (£/t) 
min. Kane 
5 Moa 

KUPFER Hl£ 
nütLKatte 
3 Monate 
ab. Kama 
3 Monate 
KUPFK-Sttmdard 
mftt Cat» 

3 Monate 
ZINK Mghergrade (£rt) 
mitt Kaue 53940-54140 
3 Monde 54140-54140 

ZINN t£/t) 

min. Kane ausg 


ISA 

78140-78240 

780,00-78140 

28140-28240 

28340-20340 

9444044540 

ausg 

95040-95140 

ausg 


541 40-54 340 
54440-54540 

ausg 


Devisenterminmarkt 


Verflndeningen am Tenninmartt nieticn (ich am 19 i in 
Grenzen. Neue dmpaHUsche Aspekte gab et nicht 

1 Monat 3 Monate 6 Monate 
Odttr/DM 0.4F-0J9 

Pfund/Dolto* 047-0/5 

PfotWDM 2/04)40 

fWDM -I5r1 


I48-1JB 

145-1.07 

5,00-3/0 

30-14 


2.55-245 

1/3-148 

8.4Ü-7JQ 

49-33 


GeUmarktsätze 


ta Handel unter Banken am 19 a Tages- 
aeW 4,1 5-4/0 Prosem; Monaubeld 4,40-440 Prozeffl. Dreeno- 
natsgeld 440-4/0 PrazenL FTBOR 3 Man, 4/5 Pro«mL 6 Moa 
Prozent 

IHiwMIrtBnWIbw am 19/ - 10 big 79 Tage 545 G-7/0B 
Pibmiii. und SObHPOTcne 345 G-2.9QB ProzenL Wtttretaatx 
dar Bundesbank am 19A 34 Prorenr; Lombardun; 5.5 

Prozera. 

Euro-Geld marktsätze 

;- und Ködtttkurea im Handel unter Banken am 19A ; 
‘ 1440 Uhr 



US-S 

DM 

Str. 

1 Mono! 

6V7tt 

4tt-4*k 

S'i-K'J 

3 Monate 

6tt-7 

*tt-4tt 

5-3'. 

6 Monate 

6V7 

4'.t-**4 

4'i-S'i 

12 Monate 

7-7tt 

4W-4". 

4V5*. 


MtgeroÜT von- Deutsche Bank Compagnie Hnantiero Luxem- 
booig. Luxemburg 


3 Monate 
OLÄCrSHflSÜ 

(SLFL) 




205-215 

(WOLFRAM-ERZ U/T-BnhJ 



* 

4346 

Eoeigie-TerairimBtralcte 

HSZÖLNr. 2- 

Nora York (cTGaHone) 


IU 

178. 

JuB 

37/0-37,70 

5745-37,70 

Aug. 

38,10-38/0 

3S40-38/0 

Sept 

39/0-39,15 

39/0-3940 

OkL 

40.05-40.15 

40/0-40/0 

G ABÖL- loadaa (S/l) 



IU 

178. 

Jufl 

115/5-11540 

11840-118/5 

Aug. 

7)5/5-115,75 

119/5-120/0 

Sapt 

116,75-117/0 

12140-121/5 

OkL 

11940-119,75 

12340-124/0 

Nov. 

in /0-123/Q 

12S/0-126JS 

Dez. 

-126/0 

127/0-12840 

Jan. 

124/0-127/0 

128/0-130/0 

BENZIN - New York (c/Ga Dono] 


IU 

178. 

JuE 

41/0-4145 

42/0-42/5 

Aug. 

40/0-4005 

41/0-41/0 

Sapt 

39.90-40.00 

40.70-40.80 

OkL 

38/0-38/0 

39,40 

Nov. 

37/5 

37.90 

ROHÖt-Mwroita/Bafreq 



IU 

ITJl 

JuB 

15/3-13/7 

13,70-13,75 

Aug. 

12/5-12/6 

13,19-13/8 

Sept. 

12/4 

13.15-13.18 

OkL 

12/7 

13,10-13,15 

Nov. 

12,95 

13.M-13/Ü 

ROHÖL-SPOTMA8XT ISTBorreQ 

mittlere Preise in NW-Europc 

ata (ob 


IU 

178. 

Arabian Lg. 

- 

- 

ArabkmHv. 

- 

- 

Iran Lg. 

11/0N 

11.00N 

Fortiei 

12,15 

12.15 

N. Sea Brera 

12/5 

12,25 

Bonny Light 

12/5N 

1245 

Kartoffeln 

London (BI) 



tu 

178. 

Nov. 

90/8 

9240 

Febr. 

100/0 

10140 

ße? 1 

121/0 

13140 

124JO 

13740 

New York (c/fc) 



IU 

178. 

Nov. 

342-345 

340-342 

März 

3J8-3J9 

3J4-3.7S 

Md 

4.19 

4,13-4.15 

Baoboh 

Chicago (S71000 Board Feet) 

17X 


IU 

Juli 

17240-17240 

169/0 

Sept 

190.90 

167/0 

Nov. 

167/0-167/0 

165/0-16540 

Jon. 

169/OG 

16740 


am 19 A (je 100 Merk Ost] - Berfin- Ankaut 1 740. 
Verkaul 2040 DM Weil. Frankturt Ankauf 17.00, Verkauf 20.00 
DM Wo«. 


GoldmOnzen 


ln Frankfurt wurden am 196. leigende Gotdmünienprarte 
genamt Pe DM): 

Geeeteflche Zahttn gin tiBer 

Ankauf 


20 US-Dollar 99540 

S US-DoUor (Indian)*' 620.00 

5 US-DoUor (ISwny) 365.00 

1 1 Sovereign all 18440 

1 £ Sovereign Bbabeth IL 171,75 

20 belgische Pranken ! 35.(3 

10 Bubet Ttchenronez 181 40 

7 südofrikorwdte Rand 166.75 

Krüger Band, neu 742.00 

Mcpteleaf 763 JS 

Ptadn Noble Man 9U/0 

Artet Kam gesetzte Mhawe* 

213,50 
157,00 
15340 

711.75 

141.75 

72.75 
32940 

7540 


»Gattmark 

20 lchwalz. Ranken .VteneO* 

20 fröre. Franken .NepoMon" 

100 ästen. Kronen (Neuprägung) 

20 öttorr Kronen (Neuprägung) 

10 ästen. Kronen (Neuprägung) 

4 äsierr. Dukaten (Neuprägung) 

1 Asien. Dukaten (Neuprägung) 
"Verkauf inklusive 14 % Mehrwertsteuer 
"Verkauf inklusive 7 5b Mehwensteuer 


Vertraut 
1128.10 
m «0 
49745 
23246 
718.60 
180.12 
253.70 
211.76 
B&5.75 
910,01 
1167.93 

271/9 

201J8 

202.92 

86776 

184.40 

100.04 

40945 

10847 


Beadendtatzbiiefa (Ziiulaul vom 1 Mai 198a an. Zmuiatfal 
fn Piozem jdhriicn, in Ktommem Zwnchenrondiian in Prozent 
für di« fäweiRge Besrtzdauer). Ausgabe 1986/5 (Typ A) 3.00 
ROS) - 440 (3?4) - 54D |4,74) - 540 (4.46) - 640 (442) - 240 
(5.21) Auiqeeo 1986/6 [Typ B) 340 (340) - <40 (3.73] - 540 
(4.16) - 530 (4JSU) - 6.50 (4/9) - 740 (5JI) - 8.00 (5.70) 
Hnanrirau ngn c rttt e das B w dii (KsAdtten ki Prozent}- 1 
Janr 3,90. 2 Jahre 4,75 BeedesobOgaUeaH (Ausgabebedm. 
gungen in Prozera)- Z3m 5 jfl . Kura 9940. Rendite SJ4 

Nullkupon-Anleihen (DM) 


Danbuhe 

WfkroMvng 

Ion tencflle 

EniUntai 

Piw 

Data 

198. 


BW-Bank 689 

«00.00 

1.795 

56,1*5 

6/0 

BW Bank £.70 

197,16 

1795 

107/92 

640 

Beil Bk £64 

100/0 

179& 

57,10 

6.40 

Bert Bk. ES 

100 /a 

1.7/0 

40.78 

6.40 

Coavnorabaiik 

100/0 

22895 

58,10 

4/7 

Commarzbank 

100/0 

4/00 

39.57 

6,73 

Dnuudw Bk. S 

»7/0 

23.1.95 

133/0 

?4! 

D5L-Banfc RJ6* 

137/1 

2 7.90 

U»74 

5.65 

DSL -Bank RJ65 

100.00 

27 90 

80.10 

5.65 

DSL- Bank St 266 

100/0 

18.95 

55.60 

6.65 

fi. Hyp. KO 468 

19&.72 

1 6.95 

1IKJ8 

6,90 

H&g Ldbk. A2 

100.00 

15/96 

52/0 

645 

Hau Ldbk. 245 

100/0 

1895 

57.BS 

6.50 

Hess. Ldbk 246 

100.00 

18.00 

40.21 

6.75 

Hess Ldbk 2<7 

100.00 

16.« 

57.40 

6.40 

Hais Ldbk 2*8 

100/0 

1 705 

78.19 

6/8 

Hess. Ldbk Z5i 

100/0 

21)05 

28/6 

4.78 

He«, labt 255 

100.30 

44/6 

7489 

6.90 

SGZ-Banlr 60 

100.00 

128« 

56.85 

640 

WestLB m 

100.00 

2.595 

57.45 

6.45 

WasllBA03 

100/0 

1.6 01 

58.70 

A54 

WeslLB 604 

100.00 

1ZZ6 

27/5 

6.48 

WasrtB 500 

126/6 

16 2/9 

117.05 

4.29 

WestLB 501 

157/1 

162.90 

114.00 

5.16 

Wen LB 505 

115.76 

5.10/8 

104/0 

*44 

WesiLB 504 

141/5 

110.91 

107.45 

5.40 

EarittartM (DM) ftoriand 





Österreich 

700/0 

748.95 

109.75 

649 

Oncroich 

294.12 

74 5 00 

111.50 

6.91 

All HcMieW 

$100 

4 297 

147.80 

11.12 

CcmpboU Soup 

% 100 

71 4.92 

1*8/0 

10/0 

Prud Raahy 

5 100 

15199 

69.40 

1144 


(Deüail 

Weits Fargo(AA| 
Pep9-Cc IAA) 
Beatrice Foods 
Xe 10 c (AA) 

GuH OU (AAA) 

Gen EiecJAAA) 
CaierpRn (AA) 
Penney (Ar) 

Sacra (AA) 

PhiEp Monts/A 
Gen. Elec (AAA) 


100.00 

4JZS 


9.57 

1W/0 

4.2.92 

61,75 

8/9 

100.00 

97.97 

S4JS 

1088 

100.00 

117.97 

60425 

9.72 

100/0 

2/92 

59/75 

?.52 

100/0 

17.293 

54.75 

B.BS 

100.00 

11294 

49 

9/4 

100.00 

17 7.94 

49825 

9/4 

100/a 

275.94 

49.5 

9.22 

100.00 

8894 

48.75 

9/9 

100.00 

43.95 

478» 

8,86 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


bwfa« B*ecb*> Qiie 


INomln 


Jette <a.4b(Venafl) EL M 15 H N IK 


4.65 (4.65) 
541 15.03] 
548 (5.55) 
5/5 (5/5) 
540 (5.75) 
6.01 ( 6 . 00 ) 
644 (645) 

6.65 (6/1) 
6.74 16.72) 
6.76 (6.75) 
7.05 (7.001 


100.4 101.7 102.2 
99.« 101.6 1034 
98.70 101,4 104.1 
97.40 100.9 104.4 
96J0 100.9 104.7 
94/5 99.85 104J 
92.10 95.10 103,1 
6945 9540 101.5 
87.95 94/0 101.7 
86.85 93.90 101.7 
80,60 89/0 99.55 


105.1 104.1 105 0 
105.4 107.2 109.1 

106.9 1094 112.2 
107/ 111.4 114.8 

108.9 113.1 117.3 
109.7 114.1 119.0 
108/ 114.1 119 6 
107/ 113.6 1f9c- 

107.6 114.? 1708 

105.1 115.2 122.2 

107.7 116.7 175.7 


'Che Benähe wud aut dar Basa aktueller Kupons berechnt!! 

(ca. 

"Aufgrund der MarMi endiie enothnetc Pieise. die von den 
amnen noüMen Konen vergtetchMrer Paptere obwoicitan 

kännon. 


EReeMleder 117/11 (117.697) 
te St i els i f s ». 2*3.013 (2*3.036) 
Mjgeiofll von der COMMERZBANK 

New Yorker Finanzmärkte 


6 62S-7/0 


Cammer cud Paper 
(DtfektpJanenmg) 

»-»Tage 
60-770 Toga 

6.775 

6.40 

Cammer cial Paper 

MToge 

6.20 

(Handferplarierung) 

60 Tage 

6.75 


90 Tage 

6.75 

CcnlDcain ol Depasri 

1 Monat 

6 45 

2 Morale 

6.45 


3 Monate 

6.45 


i Monate 

4*5 


12 Moraie 

O.K 

US- Schal rwochsel 

15 Wochen 

608 


26 Wochen 

6.16 

US- Sr oai «an leihe 

10 Jahro 

7.56 


30 Jahre 

744 

US-DrsLontsai; 


650 

US-Pnmerale 


8.50 

Galdntenge Ml 

2 Juni 

665.2 Mid S 
(» 2,7 Mrd S) 


NTSE-AttiMiaciex (New York) 

3uni 140.60 140.25 

Sapt 141.90 141.50 

Mltgeieili van Hatnbtowei Fhchor 6 Ce . Ranktun 


Dollar- Anleihen 


»Sen 
1116 daL 90 
m.»93 
11 dgl 91 
11t6dgL90 

116 dgL 93 

IldgLfS 
12% dgL 90 
1216 dgL 93 
13 dgL «6 
HM WM Bk 95 
ItMagLM 

KM dgL 90 

m dgL 93 

11 dgL 9? 

11* dgL 88 
11« dgL 90 
IIWdgLW 
1116 dgL 90 

12 dgL 93 
IZUdgLN 
1216 dgL 94 

Euro-Yen 

6tt ALCorp9l 

ttMSoin 

7WADBM 
7 AusüklH 
7 BP 92 

6 % P— nrt92 
2 DsosüUl 92 

7 OowdosiM 
MB3F9S 
iUEwoHwtfS 
6116 dgL 92 
M dgL 93 
Rh dgL 9t 
6tb Foomie 92 


KFtoUttpfO 
6H>GMAC90 
716 GoodyeorfS 
6% dgL 94 

64inT92 

M, UcDanat97 
6h MonttuaffS 
TM NJhuro95 

716 rLZaott.90 

Hk dgL 09 
7Pocfias94 
4* Penney 92 
686 PiOCMi 92 
686 Satte 92 


1MJ5 

109J5 

108J5 

111 / 

112 

1174 

120/75 

114.125 
124 

119.125 
110/75 
104.75 
109 

111.125 
112 
107 

110/75 

U7/75 

112 

11A7S 

122 

124J5 


tu. 

100/25 

100/2S 

107/25 

106/25 

10SJS 

we/ 

104,125 

101/75 

106875 

101/5 

101 JS 

101 JS 

103/25 

105/ 

mm 

101/25 
101/75 
100L25 
101 JS 
102/75 

101 JS 
105JS 
1DSJ75 
105/75 
10? JS 

102 
103/ 
102/5 


17/. 

104,75 

109/5 

1DB/5 

111 / 

112 

117/ 

120/75 

114.125 
124 

119.125 
110/75 

104.75 
109 

113.125 
HZ 
107 

110/75 

107/75 

112 

118.75 
122 
124/5 


IM 

1001625 

100/25 

107/2S 

106/75 

102/75 

H&5 

104.125 
101/5 
106 
101 JS 
101 JS 
101 JS 
103/ 
103/25 
103/75 
«1.5 
101 JS 
100L2S 

101 JS 

102 
10t 
IIOlTS 

106.125 
I0B/2S 

1 02.125 
101/75 
1IB/75 
102/5 


6*r Scan 91 
M SnecifxJPI 
7T3W94 
68* Un.1ecti.92 
686 WJSsa96 
686 WortdBIM 
686dgL90 

w 


102/75 102.73 

101/75 101/ 

101/ 101/23 

101/25 101/25 

100/5 100JS 

104.75 104/75 

105/75 103/5 

105/5 105.75 

107/25 107,75 


7dgf 

Lux. Franc Bonds 


9V. Ak»S7 
98*Ataa89 
68* Aston DvS7 
1086 BFG lax9D 
11 BMP 90 

9 dgL 93 
10V> Ceaaf* 

II dgL 92 
13 dgL 91 
nCanenPS 
1716 dgL 92 

8 Copuri 08 
«v dgL 09 

11 Crlyan/B 
13 dgL 09 
786 DwlMuSB 
88* SC 95 
986 Eunsan D 
106. 4>gL 96 
11 dgL 93 
9Esro8na9S 

10 dgL 91 

10 dgL 94 
118. dgL 09 
am 91 
886 dgL 93 
916 dgL 95 
98* dgL 80 
916 dgL 93 
1016 dgL 94 
IIMdgU» 

12V- dgL 90 
SttGoodyeortt 
9*. lndJLF.95 
91k Hypo 06/0 

11 KmdiBt/3 
78k dgL 87 
Wd$90 
1186 dgL 89 
BboaB‘07 
Ott dgL 87 

B8k MelOs pff2 

9 dgL 95 
10tr NUÜU92 


99.75 
100 
90 

103 

104 
106 
104 
102 / 

]&* 

102 

w/ 

994 

102/5 

1D7 

99 

m 

100/ 

10B4 

«HZ 

106.75 
106 
104 
1004 

100 
UH 
104 
102 
it®4 
105/ 
101/ 

1004 
103/ 
104 
101 JS 
106/ 

99 JS 
103/ 

104 

99.75 
10025 
1IB/S 
106/ 

100 


fJjL 

99.75 

100 

91 

105 

104 

106 
106 
107/ 
801.25 

105 
102 
W / 
»4 

102/5 

107 

99 

105 
100,5 
1034 
1014 
106/5 
104 
10 ? 
i€04 

100 
10« 

106 
102 

1004 
1054 
101 / 

1005 
103/ 
106 
tot JS 
1044 
99/5 
104 
104 

99 JS 
100/5 
IIBJS 
106/ 

100 



Rechnungs-Einheiten 
RE 9 DM 2,52852 

IU 17/. 


08. Cop OtyVl 
17>* dgL 9? 

8*. ca 91 
1IU Noa G/B 
9v. Ouob. P.94 
885 SDB94 


ECU 


^ 6 ABN97 
AD Nippon 95 
98. AN? 97 
108* Austritt 
10BNOA92 
8*. Bd/amaO 
9M.-Hgpe92 
9 BLHats9a 

7WBNPO 
Vs dgL O 
88k Bay.VbkJM 
88* BFCE93 
9». dgL 92 
916 dgL 95 
9V, SuO 92 
98.CNT92 
916 dgL 95 
MsCoigilK 
IBHCecaW 
90uysL92 
9V. dal 94 
9CM*todH 
9Crägate9i 

9% GONord 91 


99 

102 

99 

101.75 

98 

99 


10/ 

107 

10.75 


984 

502 

995 

101 

97 

99 


17/ 

106/5 

108/75 


107/75 107.75 

113/75 11X375 

107.175 107,125 

102 107 

106,25 104/ 

103.125 1D3J5 


99/75 

105 JS 

10,75 

10/25 

110/75 

110.25 

104 5 

110/75 

1102S 

1 CS/25 

108/5 

102 JS 

10.2 

103/ 

103/5 

10/5 

107,1 S 

107 


99.875 

105.125 
103,75 
10425 
110475 
110/75 
106/75 
110 

110.12 

10/2 

108/5 

107.2 

HBJS 

IÜU5 

103.125 
10/2 
107.12 
807 


1186 CrdFanc90 
11Vk dgL 90 
6h Crcftyon 92 
Bit CidNmVA 
IMOgLU 
3 r « Ciaanö.94 

9*t Crexüio 9? 

78k Dünsuri 94 
9EDF97 
Stk SC 2 
Btt ELFAqw. 88 

9 Ense Gal 91 
9*. dgL 93 

10 Euratom 97 
98t Eurar<ina9S 
8tt&B9D 

Btt agl 93 
Si-.dqt 9? 
9»idgl« 
lDtt dgL 94 
IDttdgl 94 
108. dgL 90 
IV» dgL 93 
9 Ein cbai 93 
68k HX 96 
Btt Rat 90 
9IBKF*irfP5 
Btt Ford C93 
7 Gilt». 93 
lDv> dgL 93 
loiADin 
8tt IBM 90 
6ttkefcmd96 
88* KB 93 
9 tarn ran 96 
9>bitafic09 
10». d^ 92 
91k Kanal 97 
9ttKbttna97 
6tt KB/lbiVS 
iDWMegal» 
Btt WUJr 93 
9 MoalHon.91 
98* Mot 90 
814 Morgan 90 
88k Maioraki9? 
9Nena2 
r™ MS Wal 93 
9't NLZML90 
9ttlLZeaL92 

9 DstLbk. 89 
Btt OCvetlWS 
mParboiB» 

10 Pechin 90 
9 PotrocV5 
7» dgL 90 


108 

110 

93/2 

100/75 

116.175 

107.12 
107.2 

100.75 

101.75 
104/5 

1 07 . 2 

105.2 

105.12 
1112 
106/2 
ias/75 
106/75 
106/2 
117/5 
1174 

187.12 
117/5 
181 

105475 

97.2 
103/2 
IM/ 
106/2 
97 

117/75 

112 / 

104 

9242 

107/ 

105/2 

IM/2 

113 

108/2 

1012 

97/2 

109.12 

106.12 

106.2 
102.675 
108/2 
10542 
105.125 
ID7/2 
116.2 
107.2 
10<2 
107 
107 
107/ 
102 / 
104/5 


107.2 
110 
93/2 
101075 

114.175 
lOM» 
107/5 
IM. 2 
106,75 
104» 
1S7JS 
105/2 
105.1» 
1112 
106/5 
106/5 
106/5 
10432 

112.675 
H74 
11342 

117.2 
1H.3 

105.2 

97.675 
1034 
106.5 
106/2 
97 

112.2 
112/2 
103/2 
93 

107/ 

105.2 
108/5 
113/5 

103.175 
1062 
92/2 
109.1K 
10412 
1042 

807.2 
108/2 
805/2 
1055 
107/2 
105/25 
107/5 
104/5 
107 
107 
1074 
102 / 
1041 » 


Btt PIUChO 96 

9 PhOpi 9J 

9i,Piba92 

10 Pivbk. 97 
10'. CATP97 
78» Raben V. 9b 
PttdgLB 

8*< BoynoMlTI 

9SAS» 

9 5om*a 95 
IttSecoatfO 
VSHCI95 
#»« SuroiomoP* 
9i, daL 93 
9oql 93 
6'; 3chwedcn9» 
1 UnbkMm 95 
8’. ViO 90 
B 1 '* WaSD. 9» 
9ttdg1 95 
8', yrömm.96 
9SWesipac92 
5‘.- Worin bL» 
Sttdgl 93 
9ttdgl 97 
lOtt aqL 89 
10*. daL 98 

11 dgi 93 
B*: Twto* 90 


103 
107.» 
106 
106 
10425 
100 . 6 » 
111 / 

104 A» 
107 
1055 
103.1» 
1054 

105 2 
107.875 
801/2 
91.475 
105.52 
105J75 
106.2 
109/2 
107.1» 

107.5 
106.2 
105.75 
110/2 
107.2 

117.5 
110.12 
105 


103 

107/5 

107/2 

106 

106/ 

1006» 

111.6» 

■085 

10662 

105/75 

101.8» 

1055 

10562 

1075 

107/5 

915 

805.875 

105/2 

101 

109475 

107.625 

107J2 

806A» 

165/2 

HO/» 

107.2 

11Z4 

810.1» 

12 


ECU-Tageswerte 

* IU. 174. 


Dollar 

Btr 

DM 

Hl 

L 

Dkr 

FF 

Lira 

H 

Sfr 

OS 

Pateia 

Ski 

Nb 

Kan-5 

Esc 

Fmk 

Ten 

Drachsio 

SZR-Wert 

Donar 

DM 


0966878 

*5/578 

7.18683 

7.418» 

0/41316 

7.96984 

4/5228 

1877/5 

0.707818 

1,77489 

15.1719 

136/33 

6.96653 

7/8099 

1/8277 

145/08 

5/1179 

161/08 

134353 


0.966091 

83.8875 

2.18762 

2.41909 

0480851 

7.96300 

6,84867 

18277 

0708018 

1/7098 

15/903 

137.426 

6.95058 

7/29 n 

1/4016 

185/97 

5.0008? 

161/37 

135488 


IU 17/. 
1.16659 1.16803 

2/0033 snem 




MAGAZlN^ootainer, 

GerätetKMnm, Büro-, 

Wohn-, Aufenthalt-, 

Sanitär-, A^regate-Contolner. 

^ Vermietu rw/Verkauf 



t>t 


CONTAINER 

f&r BuntaUon und Industrie. 
Dbwtatr. 8. 4472 Haren 1. * D SB 32 / 20 23 
Itx: (17) S83M14. tx: 9 B 623 eiatia 


El e k tr o TechnHc - 
Fachpersonal 

Verleih hat noch qualifiziertes Fe*'- 
sonal für Sie frei. Holen Sie doch 1 
unverbindlich ein Angebot für 
Fachpersonal ein. denn Fachperso- 
nal muß nicht unbeefingt teuer sein. 
Faehpenoml-Senfae: 
Flrttreo. Elektro-Technik 
TeL IltZl/tlSOrXx. 8 11763 




Überzählige 

TRAPEZBLECHE 

(für Dach- u. Wandverkleidung) 
preisgünstig sbzugeben. 
Rill: 02 31 / 21 60 84 




Moderne Yachten 
und JoHeni 

Richtige Seemannschaft 
für jedermann Im DHH. 


kttchsieqioitnitnnd 
Jtamo' B:V. 

13 2034 



200OHaanuD 13 
TeL 040/44 11 42 SO 


Bitte Jahresprospekt anfordernF 


An alle Gastronomen! 

Wollen Sie RireGüsta m« etwas ganz Beson- 
derem überraschen? Dann bieten Sie ihre 
TagesmanD-Karie über eine schöne Kasset- 
te an. die von einer angenehmen Stimme 
besprochen sowie mit schöner Musik um- 
rahmt wird. 

Melodie Musik-Studio 

FoatL n U 16, 75M Karisrabe 

Radi Lun, TbL 97 ZI / 85 37 61 
oder §7371/8715 


Bleto ABHrtanrngsteger 

im Grofiraum Münnhen inlcL aller 
dazugehörigen Tätigkeiten (auch 
Vertretung). 

TeL • 81 71 / 40 38, Telex 53 78 327 


k-» 



Wollen Sie 
im Wintersemester 
Ihr Medizinstudium 
beginnen? 


Rufen Sie die WELT an. 

Lassen Sie sich fachkundig über alle Fragen 
zur neuen Zulassung für das Medizinstudium beraten. 
DIE WELT lädt hierzu den Leiter der Zentralstelle 
für die Vergabe von Studienplätzen, Henning Berlin 

und zwei weitere Fachberater ein, 

die Thnf-n telefonisch Rede und Antwort stehen. 

Tennin der WELF-Telefonaktion: 

Freitag, 20. Juni 1986 in der Zeit von 15 bis 17 Uhr. 

Bitte benutzen Sie folgende Rufnummern : 

(02 28) 37 41 55 - (02 28) 37 59 79 
(02 28) 37 41 22 - (02 28) 37 49 56 
(02 28) 37 33 80 -(02 28) 37 38 99 
(02 28) 37 50 90 - (02 28) 37 56 85 
(02 28) 37 39 63 -(02 28) 37 47 18 


DIE® WELT 

UVkBHJLstilGE TAGF-ttZEITL'NG FfR DEI : TSCUL kttD 




Mkroelettr 





Alle 

neuen Technologien 
Und nichts anderes. 





NeueEn.Tecfw. 

wni^I 

Mm 

Im 

Lufr & Raumfan 

T-~2 ’ i 


m 



Flanders Technology International (FTI) : die Messe, 
aut der sich die Mikroelektronik, die Biotechnologie und 
die neuen Materialien ein Stelldichein geben. 

Die Messe, auf der die neuen Technologien mit 
einander ins Gespräch und ins Geschäft gebracht 
werden. 

FTI bietet auch einen Seminarzyklus, ein Research 
Center und ein Technology Transfer Center 

FTI findet zum dritten Mal statt, und bei diesem 
dritten Mal wird fn den dritten Gang geschaltet. Und 
das, obwohl bereits bei der FTI 1 985 ein grosser Erfolg 
verbucht wurde : 800 Aussteller aus 35 Ländern und 
204.000 Besucher. Mit etwa 400 professionellen 
Kontakten pro Teilnehmer war das Technology 
Transfer Center ein effizientes Zentrum für 
T echnologieausta usch. 

FTI : der ideale Startpunkt für die Entwicklung. 
Kommerzialisierung und Anwendung neuer Produkte 
und neuer Ideen. 

Die dritte FTI-Messe findet vom 1 1 . bis 1 7. Mai 1 987 
in Gent statt. 

Vermerken Sie dieses Datum in Ihrem Terminkalender 
oder machen Sie sich einen Knoten in Ihren 
Computer, damit Sie FT1 1 987 auf keinen Fall 
verpassen. Es 'wäre schade. 


flanders 

'technology 

international 

Internationale Fachmesse 
für neue Technologien. 






Schicken Sie mir bitte die Flanders Technology 
International Broschüre. 


Name : . 
Position 


Unternehmen 
Branche . 
Anschntt : 


Flanders Expo c/o internationale Jaarbeuns van viaanderen. 
Intemanonaai Congrescentrum. B-90QQ Geni Belgien 
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FERNSEHEN 


DIE WELT - Nr, .140 - Freitag . Juni lass; 


Peter Weck: Neues Image des Traumvatis der Nation 




Skeptisch mit Denkfalten 




Mondovision 
für den Frieden 


B ei Peter Weck gibt es Schwierig- 
keiten, sein Image mit der Wirk- 
lichkeit zur Deckung zu bringen. 
Möglicherweise hängt das mit seinen 
beiden Berufen zusammen: er ist ei- 
nerseits Schauspieler und Regisseur, 
und er ist seit September 1983 Direk- 
tor des traditionsreichen Theaters an 
der Wien. Und während er in Serien 
wie „Ich heirate eine F amili e“ 
Scheinprobleme zu aller Zufrieden- 
heit lösen und mit Lächeln noch der 
späte Sonnyboy sein kann, zu dem 
man ihn jahrzehntelang deklariert 
hat, ist seine Verpflichtung als Direk- 


des Raimund-Theaters, eines wun- 
derschön renovierten, aber konzep- 
tionell im argen liegenden Operetten- 
hauses» und des Ronachers, dessen 
Generalsanierung noch bevorsteht 
Vidieicht vermag ein Mann wie 
Weck, wenn er Erfolgsproduktionen 
dann zwischen drei Häusern hin- und 
herschieben kann, auch in Wien ein- 
mal mit Theater Geld zu machen, 
denken die Verantwortlichen. 









SAT 1 


1 s ist erreicht Vier bis fünf Stun- 
'den lang prasselt die Musik aus 


fe. » 




Showfenster-21.15 Uhr ZDF 


tor ein saures Amt und Weck hat sich 
wenige Freunde damit geschaffen - 
obwohl oder weil er dabei reüssierte. 


Denn um so erfolgreich zu sein, 
mußte Weck, als er das Theater an der 
Wien übernahm, zunächst einmal je- 
ne Damen und Herren des Ensembles 
kündigen, die sich nicht dem Perfek- 
tionszwang seiner „ Cats“ -Produktion 
unterwerfen konnten - jener „Cats", 
die damals für ein halbes Jahr pro- 
grammiert waren und nun bereits das 
dritte Jahr vor ausv erkauften Häu- 
sern laufen. Vielleicht steckte darin 
nun die Idee, Weck «im Direktor 
zweier weiterer Theater zu machen. 


Denn Direktor zu sein, ist für den 
1930 geborenen Wiener eine Heraus- 
forderung, die ihn zumindest für den 
nicht realisierten Traum seiner Ju- 
gend, Musiker zu werden, entschä- 
digt Ein Schauspieler ist aus ihm ge- 
worden, der vom Wiener Reinhardt- 
Seminar über Klagenfurt nach Berlin 
kam und früh eine „Traumrolle“ 
fand, in der ihn das Publikum als 
Ideal besetzung empfand: den frechen 
Stani in Hofinannsthals „Schwieri- 
gen“ mußte er bis in seine hohen 
Dreißiger spielen, als er langst zu reif 
für die Rolle war. 


Peter Weck FOTO: DPA 


Aber neben dem Theater sorgten 
Film und Fernsehen für den R uhm 
und für das Klischee des Peter Weck. 
In den Schlagerfilmen der 50er Jahre 
Partner einer Cornelia Froboess, mit 
der man ihn unbedingt verheiraten 
wollte, ist er heute an der Seite von 
Thekla Carola Wied Traumvati der 


Nation geworden. Dergleichen wird 
sich Weck, das weiß er, nicht mehr 
leisten können, wenn er tatsächlich 
drei Theater zugleich leiten sollte. 
Denn daß dann Produktionen laufen 
und laufen wie die „Cats" und den 
Direktor auf Jahre weiterer Planung 
entheben, ist jedenfalls nicht anzu- 
nehmen. 

Wie sehr Weck, der im August 56 
wird, sein Sonnyboy-Image satt hat 
beweist der Auftrag an seine Assi- 
stentin, neue Büder an die Zeitungen 
zu senden, die ihn grauhaarig, mit 
Denkfalten und skeptischem Blick 
zeigen - so will sich „Direktor Profes- 
sor Weck" (den Titel Professor bekam 
er in Wien mit 50) künftig abgebildet 
sehen. RENATE WAGNER 


dem All auf uns nieder. Acht Satelli- 
ten sind aufgeboten. Die ganze Welt 
soll und kann diese Musik hören 
(worauf es ja noch imm er am meisten 
ankommt) und sehen, wie sie ge- 
macht wird, zumeist live, noch dam. 

Allerdings verspricht es auch, eine 
Nacht des Gedrängels zu werden. 
Kein Beitrag, so heißt es, soll länger 
als fünf Minuten dauern, als wäre al- 
les darüber hinaus schon ein Laster. 
Bei erbitterter Nutzung der Welt- 
raumtechnik sind wir also fast wieder 
angelangt, wo die Musik im Scbel- 
la ckplatten - Zeitalter stand, als sie 
nicht mehr als vier Minuten pro Seite 
spielen konnte. Bravo - das nennt 
man Fortschritt; Nach achtzig Jahren 
bietet man Musik eine Minute länger. 

Aber macht nichts: Als Starmode- 
rator in der Florentiner Sendezentrale 
hat man Pippo Baudo gewonnen und 


ABD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


IOjOQ baute 
1035 Chms 

11.35 Thal, TbttMro, Tenparaiiasta 


12.16 Kratokta 

1235 PrnssnscbOtf 
1530 boote 


Sommernacht der Musik -2030 Uhr 
In Nord, Hassan, Bayern III 


KRITIK 


Vigo für Film-Enthusiasten 




«er 1933 entstandene französische 


(WDF HD wurde nach dem Kriege, als 
es den Begriff des Kul tfilms noch 
nicht gab, in Filmclubs gezeigt Sein 
Regisseur, Jean Vigo (1905-1934), hat- 
te 1930 in Nizza einen Club „Les Amis 
du Cinäma“ als Treffpunkt gegrün- 
det Dort lernte er einen Industriellen 
kennen, der „Betragen ungenügend" 
(Zero de conduite) finanzierte, der so- 
fort von der Zensur verboten wurde. 


Jean Vigo hat neben „Zero de condui- 
te" zwei Kurzfilme und in den Wo- 
chen vor seinem Tode den Spielfilm 
„L’Atalante“ (mit Michel Simon) ge- 
dreht WDF QI wird diesen Film am 
Mittwoch um 22.45 Uhr zeigen. 


Diese autobiographische Interna ts- 
geschichte ging in der Tat in der Dar- 
stellung einer Eihebung der Schüler 
gegen die Tyrannei ihrer Lehrer weit 
über ihr Thema hinaus und konnte 
uns nach dem Krieg in seiner Kritik 
an jeder Autorität begeistern. Vigos 
Vater war Anarchist gewesen, er kam 
1917 in einem Pariser Gefängnis ums 
Leben. Der mit 29 Jahren gestorbene 


Enno Patalas* Essay (vorgestern) 
über die Filme Vigos, die surrealisti- 
sche Elemente mit Gesellschaftskri- 
tik verbinden, war vielleicht tief- 
schürfemder, als Vigo jemals sein 
wollte. Durch die gezeigten Wieder- 
holungen von langen Ausschnitten 
des Films, den der Fernsehzuschauer 
gerade gesehen hatte, wurde aber die 
herausragende Stellung Vigos in der 
Filmgeschichte deutlich. WDF m 
bringt und brachte alle vier filme in 
der Originalfassung. Das ist die Tradi- 
tion der Filmclubs. Eine neue Gene- 
ration von Cineasten wird das begrü- 
ßen. schw. 


Victoria Principal hat verraten, 
daß außer Patrick Duffy (Bobby) 
auch Charlene Tüton (Locy) nach 
Dallas zurückkehrt Die vor einiger 
Zeit einer christlichen Sekte beige- 
tretene Charlene soll durchgesetzt 
haben, daß die neue Lucy brav ist 
und in die Chefetage von Ewing Oil 
aufsteigt SAD 

* 


Der BBC-Anslandsdienst hat ei- 
nen neuen Leiter: John Tnsa (50), 
1983 „Fernseh-Journalist des Jah- 
res“. In der CSSR geboren, kam er 
1939 nach England und ist seit 1947 
Brite. Der weitgereiste Journalist, 
Autor eines Buches über den Nürn- 
berger Prozeß, hat in Cambridge 
Geschichte studiert Er löst Austen 
Karte ab, der in den Ruhestand trat 
Tusa gilt als Experte für Fernost 
und Südostasien. H. J. 


der wiederum als Mitarbeiterin die 
wundervolle Satin Ricciarelli. die zu- 
fällig mit ihm verheiratet ist Künstle- 
rischer Leiter des Ganzen ist außer- 
dem Lorin Maazei, der gleich mit ei- 
nem ganTPTi Kammerorchester, dem 
„of Music“ natürlich, wie es in der 
Ankündigung so schön heißt im Zen- 
traistu dio mitmoderiert Das dürfte 
nicht immer leicht sein. Denn unter 
den aufgeführten Komponisten gibt 
es nicht nur Friedrich den Großen, 
Verdi und Tschaikowski, sondern 
auch einen gewissen Marimba, der 
auch weiblichen Geschlechtes sein 
kann, wenn es sich nicht um ein Xylo- 
phon handelt Außerdem kommen 
Beethoven, Puccini, Lorin Maazei. 
Mozart und Gershwin zu Gehör - zu 
schweigen von einem Franz Peter 
Schubert der einstweilen das 
Schlimmste befürchten läßt 

Macht wiederum nichts. Das Motto 
allpin schon bürgt für Qualität Und 
um die Qualität zu verdoppeln, hat 
man sicherheitshalber gleich das 
Motto verdoppelt Die Sommernacht 
steht im Dienst des „Internationalen 
Jahrs der Musik und des Friedens". 
Nun - Senden ist besser als Schießen. 

Ein Snmmp T rmr htsfrr aiim der Mu- 
sik also. Eine Nacht bekanntlich, in 
der man dieser oder jenem vielleicht 
einen Eselskopf überstreift Damit 
muß man, schlag nach bei Shake- 
speare, nun einmal rechnen - noch 
dazu in Mondovision. 

KLAUS GETTEL 


H3D Moto Hort (2) 

1 BJSS0 Taganchao 
1630 RQckbfaad« 

Wie es Britta erging 
16.16 Neves von Britta (1) 

Fernsehfilm 
17.40 So sind Hader 
1745 Tagmchaa 

Dazwischen: Regionalprogramme 
2040 Tagesschau 

20.15 Magere 

Amerikanischer Spielfilm (1952) 
Mit Marilyn Monroe. Joseph Cot- 
ten und Richard Allen 
Regie: Henry Hathaway 
Rose Loomis versucht während ei- 
nes Urlaubs gemeinsam mit ihrem 
Gelebten ihren kranken Mann 
loszuwerden. 

2145 Ptesedeas 

Themen: Pharmakrieg. Gängelung 
der Senioren durch Heimoesetze. 
Konkursverwalter. Interview mit 
norwegischem Ölminislar Oelen 
2230 Togestkemen 

Mit Bericht aus Bonn 

W IUI 

Themen: Fußball- WM. Rad-Tour de 
Suisse 

2X25 Heut* abend 

Joachim Fuchsberger vom Münch- 
ner Rimfest 

Mit Senta Berger. Kknnjürgen 
Wussow, Nicolas Humbert, Luggi 
Wakfleitner, Eberhard Hauff 
(L55 Tagesschau 
140 Nachtgadaskoa 


1440 Dcm UM Ist am 

Deutscher Spielfilm {1930} 


Mit Willi Forst. Margarete Schie- 
ne! und Hedwio Bleiatreu 


gel und Hedwig Bleibirau 

Regie: Gexa von Boivary 
Anschließend: heote-Schtogzeflen 
1630 Freizeit 

Wandern im Vtnschgau 
17.00 beute /Aus de« Ländern 

17.15 Bauche n de Colts 
1830 WM-Studie Mexiko 
1930 baute 

1930 creslumUlounwi 

Themen: Kampf der Kinder in Süd- 
afrika Luxemburger Angst vor 
Cattenom. Wer soll In Spanien 
Gonzales schlagen? Irland 

20.15 Akt— »rieb— ; XY . . . wg e t äst 
Eduard Zimmermann und die Kri- 
minalpolizei berichten Ober unge- 
klärte Straftaten. 

21.15 5bawfa«ter 
Interview mit Peter Weck 

2145 heu te - je w al 
2245 flipiHt 

Themen: Supermarkt der Kunst ht 
Hamm. Museumsinsel Hombruch. 
Ludwig-Fieber in Bayern. Billy Wil- 
der wird 80 

2235 Akteaxekhaa: XY . . . uagaHtt 

Zuschauerreaktionen 
2540 DlnmuntonMBrtfri 

Deutsch-franz.-itaL Spielfilm 
(1965) mit Elisabeth RlckenschiJdt, 
Jean Seberg, ßsa Martine« und 
Günther Ungeheuer 
030 beete 


1530 APF bUdt 

1MB ttedbeds Ab tute we r 

1IJ0 W e hste! 

16J0 Bto de utsch « Moslefeox 
1730 AFF bi ld e f to gr ow ‘ 

17J2 Daktari ; 

1530 Meppty Lucy 

AnschSefiend: Dick TroCy :• =.- r ■ 
UJOAPFHdt 
1S45 Mbaü-Wtt 
l»J5Pie Mo ut » CortvBaBy 
Frant-itoL SpJetfHm (1968) 
m. Tony Curtlti M. Darc-und G «t 
FrBbe 

»JBAPFMkb 

22 . 101 « _ . • - _ . - _ . 

Tatort Avila Ranch 

2530 AFP Mick _ 

25.10 Das Bätsef des stibetwea Hofe. 


Deutich-itol. Sptofflhn (1972) 

Mit Uschi Glos, Antonio Sabatu 
und Marisa Mell 

Q3Q APF Midi 


IfjOQ Me »r u nd brnebi 

Nordfriesische Insein. 

1945 HcbMeede 


20.15 Die Hacker von 

Mir Id. Krug und Heinz Reineke 
21-05 Tatort 

Maria im Elend 

2230 Kcnpe Sedbm FM der M sdusa 

Jugoslawischer Spieffllm (1980) 


3 SAT 


m. 


WEST 

1830 Teiefcolfeg II 
1830 HaHo Spencer 
1930 Aktoede Stunde 
2030 Tagesschcw 

20.15 Abeuteaer Natur 
2130 Unser Meiner Pkmet (2) 

2146 Die Rheinischen Progressive« 

1918 bis 1933 

22.15 Erbe der Väter (5) 

23.10 Rockpalast 

1.10 Nachrichten 

NORD 

1830 Hallo Spencer 
1830 FM Hoase 

Rock-Show 

19.15 Jenseits der GroBea Mauer 
2QJOO TogMsebau 

20.15 extra drai 

Themen: Meditation gegen Ra- 
dioaktivität- Dan Camillo und Pe- 
pone leben noch 
2030 Sommernacht der MasOi 
Anschließend: Nachrichten 


2030 S o n— m a cht der Musik 

SÜDWEST 

1930 Abendschaa 

1936 Sandmännchen 

1930 Das iateroatfonale TV-Koc k bac h 

1945 Zwischen Zwiebel und Zweifnl 

20.15 Mntraplex - eine nana Stadt In 


Mir für Baden-Württemberg: 

2130 9 aktanH 

21.15 Knltanxnae 
. Rheinland-Pfalz and Saarland: 
2130 H aans am Maua 
Nur für Rheinland-Pfalz: 

21.15 KopfnuS 

BÜdungsmagazin 

C emahtacbaftm og ramm: 

2145 Wortwechsel 

Interview mit Bruno Bettelheim 
2240 Der Brack-Beport (2) 

2530 Bl»y Wilde« wild 80 
0 l« Nachrichten 


1830 MM-ZW 
lAIOSport-ABC 
1035 Tips A Trends 
1938 beule 
19.20 SSAT-Stedfo 
1945 KapHta Harawee 

20.15 ZUr Sacke 
Politisches Magazin 

2136 Vorschau auf <tte OW-VMenaale 

21.15 Togobech 

213* Hangt M Bl i l a wnpn 

Bericht über ein Symposion 
22JS Der Schiedsrichter 

Fernsehfilm mit W. Kieling, Harald 
Dfetl und Andreas Mcraikopff 
2530 Nachrichten - 


HESSEN 

1830 Geheimnisvolles leben tat Moor 
1835 Tale-Tteff 
1930 Hnsseaschan 
19-K Drei aktuell 
2030 Awsfa n d sf opcrter 

Die Kinder von Uganda 


BAYERN 

1845 Rundschau 
1930 Unser Land 
1930 Tatort 

Fahrerflucht 

2030 Soonaiacht dar MosHc 
130 Rundschau 
ActaafitAs 


15.15 deb-Mts 

1838 Heute aas Hollywood 
1S35 TVor 7 

19.15 Vhra M exik o 
2036 Wahl zwischen: 

1. Rebefl ohne Gnode 
haBenlscher Spielfilm (1959) 

2. Zeitgenossen. 
Österroichbcher Spielfilm (1982) 

2137 KWSpM 

2140 T odns krall n de» ge l ben Tnutnb 

Sptefflkn aus Hongkong (1979) 

28.11 Papaya .. 

S30 Wetter/ Horoskop /Bntthoptfwt 


J .c\u 


Ein Leben in christlichem Glauben, voller Fürsorge und Pflicht- 
erfüllung hat seine Vollendung gefunden. 


Carl Miele 


* 22. Februar 1897 


t 18. Juni 1986 


Seine vorbildliche Lebensweise, seine Hilfsbereitschaft und seine 
Sorge um die Familie werden uns immer in Erinnerung bleiben. 


Hildegard Herding geb. Miele 

und Klaus Herding 

Rudolf Miele und Karin geb. Wiedey 

Elisabeth Schilgen geb. Miele 

und Jodokus Schilgen 

Enkel und Urenkel 


4S30 Gütersloh, Thesings Allee 3 


Das Requiem ist am Montag, dem 23. Juni 1986, um 14.00 Uhr in der St.-Pankratius-Pfarrkirche, 
Gütersloh, anschließend von dort aus die Beerdigung auf dem Katholischen Friedhof, Bultmann- 
straße. 


Für evtl, zugedachte Spenden empfehlen wir das Konto Nr. 544 016 bei der Sparkasse Güteisloh 
(BLZ 478 500 65), „Alten- und Pflegeheime in der Stadt GütereIoh‘\ 


Wir sorgen für die Gräber. 
Wir betreuen die Angehörigen. 
Wir arbeiten für Versöhnung 
und Frieden. 


TtltT v. 


, r r *"r» 


ITITI Volksbund Deutsche Kriegsgräberfursorge ’vWrV 
Wemer-Hilperr-Sir. 2 , 3500 Kassel • Postgiro Konionummer 4300-603 Frankfurt/Main, BLZ 50010060 


Am 18. Juni 1986 verstarb im 90. Lebensjahr 


Carl Miele 


Seniorchef und Mitinhaber 
der Miele & Cie., Gütersloh 
Ehrenbürger der Stadt Gütersloh 
Träger des Bundesverdienstkreuzes 1. Klasse ■ 
der Bundesrepublik Deutschland 
Honorary Officer of the Order of the British Empire 
Träger des Verdienstkreuzes des Malteserordens 


Ein Leben, reich an Arbeit, voller Pflichterfüllung zum Gedeihen des Unterneh- 
mens und beispielhafter Fürsorge für die Mitarbeiter ist damit zu Ende gegangen. 
Er war eine Persönlichkeit, die von der Sorge um das Allgemeinwohl geprägt 
wurde. Als Unternehmer fühlte er sich der Aufgabe verpflichtet, die ihm die 
Gründer des Unternehmens hinterlassen hatten. 


Wir werden sein Andenken in hohen Ehren halten. 


Gesellschafter, Geschäftsleitung, Betriebsrat 
und Belegschaft 
der 


Miele & Cie. 


Das Requiem ist am Montag, dem 23. Juni 1986, um 14.00 Uhr in der St.-Pankratius-Pfarridrehe, 
Gütersloh, anschließend von dort aus die Beeidigung auf dem Katholischen Friedhof, Bultmann- 
straße. 


Für evtl, zugedachte Spenden empfehlen wir das Konto Nr. 544 016 bei der Sparkasse Gütersloh 
(BLZ 478 500 65), „Alten- und Pflegeheime in der Stadt Gütersloh“. 


Famiüenanzeigen und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich durchgegeben werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80, 
oder- 42 30 

Berlin (0 30) -25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24 


Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


WELTKUNST 

Aktuelle Zeitschrift für Kunst und Antiquitäten 


Zwe,rasd monatlich liefen Ihnen die WELTKUNST Berichte wo aneritannten Expertöl auf dem 
Gebwt 4er bildenden Kunst und des Kunst hand weife, informiert Sie umfassend SnWeiittiide' 

1 ^““«wessen und den Kunsdundel des In- und Auslandes. - 
In jeder Ausgabe finden Sie den aktuellen Auktion®-, Ausstellungs- und Mwsebalender, ’ 


WELTKUNST Kementerapreis von DM7,- e ri»ha B Stedwcfe 

WELTKUNST Verlag, Nymphenborger StniSe 84, 8000 München 19, Telefon 089/181891. 


..'S?..' 
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Damals in 
West-Berlin 

PJX - Dieser Tage war in einer 
großen Münchner Zeitung zu les en, 
daß ein 111 Jahre alter Norweger 
nach Berlin zu reisen gedenke, um 
am 100. Stiftungsfest seiner Verbin- 
dung teilzunehmen. Dieser Mann, 
der vor 89 Jahren sein Examen ge- 
macht habe, sei „der älteste noch 
lebende Absolvent der Westberliner 
Technischen Universität (TU)", teil- 
te eine Sprecherin der TU mit. 

Nachdem man die Kuriosität zur 
Kenntnis genommen hat, stutzt 
man allerdings. Hat der Mann »nnn 
1897 wirklich in „West-Berlin“ stu- 
diert? Und die „Technische Univer- 
sität“ kann es auch kaum gewesen 
sein, denn damals gab es nur eine 
„Königliche Technische Hochschu- 
le zu Berlin“, erst 1946 legte sie sich 
den Titel einer „Technischen Uni- 
versität“ zu, der ihr dann »hn Jah- 
re später auch per Gesetz höchst 
offiziell zugebilligt wurde. 

Gewiß, das sind Kleinigkeiten. 
Aber es sind keine EmzeUäße. Wie 
oft lesen wir in Biographien, daß 
irgendjemand 1938 oder 1956 in der 
CSSR geboren wurde, obwohl es 
damals nur eine ÖSR gab. Das zwei- 
te „S“ für „sozialistisch“ wurde der 
Republik erst 1960 zuteil Oder es 
wird uns mitgeteilt, daß jemand in 
den zwanziger oder dreißiger Jah- 
ren in einem winzigen Ort in der 
„DDR“ das Licht der Welt erblickte, 
obwohl damals an eine „DDR“ 
noch nicht zu denken war. Und die 
Feinheit, zwischen St. Petersburg, 
Petrograd und Leningrad zu unter- 
scheiden, fallt vielen genauso 
schwer, wie sich daran zu erinnern, 
daß die Partnerstadt von Saarlouis 
nicht stets iw gtnHt hieß, 
sondern daß sie als „Stalinstadt“ 
und „erste sozialistische Stadt der 
DDR“ gegründet wurde. 

Namen sind -und da irrte Goethe 

- eben nicht nur Schall und Rauch. 
Geschichte manifestiert sich auch - 
und nicht sehen auf groteske Weise 

- in den Umbenennungen von Län- 
dern, Orten, Institutionen. Die rich- 
tigen Namen vergessen heißt des- 
halb Geschichte verdrängen. 
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f 
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Blumenbergs neuer Film 


Er sprayte 
nur einen 
SommeiL,- 


D as war ja abzusehen, daß es nach 
den Turbulenzen um Yukio Mis- 
jiimas Werk und Leben und nach den 
ftarbftmkelnden Visionen von Kuro- 
f sawas „Kagemusha“ und „Ran* auch 
deutsche Filmemacher ins Magnet- 
feld Japan treiben würde Aber so 
blauäugig und ohne kritische Distanz 
zum Objekt seiner filmischen Begier- 
de, wie Hans-Christoph Blumenberg 
steh jetzt dem Geist Japans genähert 
hat in seinem jüngsten Werts JDer 
Sommer des Samurai“, batte es wohl 
doch nicht geschehen müssen. Und 
wenn den ehemaligen „Zeit“ -Kritikus 
sein Japan-Furor künstlerisch auch 
nicht so schlimm zu Fall gebracht hat 
wie sein Australien-Fernweh in sei- 
nem Erstling „Tausend Augen“, so 
leuchtet doch alles andere als ein 
Glückstern über seinem neuen Fem- 
ost-Dramolett 

Die Fabel die zah aufgefaltet wird, 
ist eine Kopfgeburt, krankt an Künst- 
Bchkeitep, unreflektiertem Pathos 
und Klischees. Da geht allen. Ernstes 
allnfiohtAT^ift ein einsamer Samurai 
durch die Hafe n- und Geldstadt Ham- 
burg, der Bank- und andere Großge- 
bäude mit fetten japanischen Zeichen 
besprayt Als Racheakt für ein von 
einer deutschen Geld-Mafia in Japan 
gestohlenes altes Samurai-Schwert 
Und wie Drehbüch« so spielen: Da 
macht sich natürlich eine junge Re- 
porterin auf, , um diesen Nacht- und 
Nebelhelden aufzuspüren, der für die 
Frustrierte flugs zum Heüsbringer, 
zur Verkörperung einer quasi mythi- 
schen Stärke wird. Kann’s da noch 
wundem, daß bei solch ungehemm- 
ter Idealisierung fernöstlichen Wun- 
der-Wesens der Westen trostlos kor- 
rupt und geldgefl dargestellt wird? 

Ein unausgegorenes Mixtum com- 
positum aus James Bond. Science- 
fiction und Fantasy, Film noir und 
Wim Wenders- Assoziation ist dieser 
' „Sommer des Samurai“. „Überhöht“ 
zudem durch ein unsägliches finale, 
des die Reporterin und den Samurai 
bedeutungsschwanger auf fehler Hei- 
de Zusammentreffen läßt, während 
ein Schimmel zu Recht erschreckt 
das Weite sucht... Man darf Blu- 
mehberg attestieren, daß er Bilder en 
toasse parat hat, daß sie aber originell 
sind, kann .man nur von jenen'sagen, 
mit denen er der Stadt Hamburg, die 
ihm amc th rpm Wntscbaftsförderfbnd 
einen hübschen an Finanzun- 

terstützung gewährt hat, seine Reve- 
renz erweist 

Die Schauspieler schlagen sich tap- 
fer. Am glaubwürdigsten ist no ch 
Cornelia Frobdess, die mit eindrucks- 
voll rod anchohscbem Ernst. die Re- 
porterin ffowrfhme spielt Im Kreise 
von Hans Peter Haltwachs (als Samu- 
rai), Peter Kraus, Nadja TBler und 
Matthias Fuchs läßt Hannelore Hoger 
als wräng t» ihren Spielwitz triu mphie - 
ren. Humor hatte auch Blumenberg 
nicht geschadet 

KLÄRE WARNECKE 


Ein Deutscher in Hollywood: Billy Wilder wird 80 

Das Lachen hinter 
tragischen Figuren 


N ur nicht langweilen, nur keine 
Voxträge“, schrieb ihm der Ufa- 
Autor Robert Liebmann einst ins 
Stammbuch. Und an dieses Motto hat 
sich Billy Wilder, der an diesem 
Sonntag den 80. Geburtstag feiert, in 
all seinen Filmen gehalten. Dabei ist 
er nie seichtem Entertainment vertei- 
len, sondern beherrscht bis heute vir- 
tuos die Kunst, »»ingm Publikum 
selbst bitterste Pißen mit einem 
Hauch von Zuckerguß zu servieren. 

Mag sein mit zwei Oscars dekorier- 
tes Drama „Das verlorene Wochenen- 
de“ (1945) auch in die Holle der 
Trunksucht blicken, so bleibt es doch 

un gemrin unterhaltsam, mag seine 
gleich dreifach Oscar-gekrönte Ge- 
seQschaftskomödie „Das Apparte- 
ment“ (1960) die schnöde verkauften 
Gefühle beklagen, so hält ihr sardoni- 
scher Witz doch jedes Publikum bei 
Laune. Anders als mancher Kollege 
nSmlieh verschmäht Wilder H*n an- 
maßenden Anspruch, Probleme auf 
der Leinwand lösen zu können. So 
zielt seine Regie weniger aus Furcht 
vor Mißerfolg ins Parkett, sondern 
eher aus Angst vor prätentiösem 
Kunstgewerbe. 

Effektheischende Kamera-Akroba- 
tik, schwindelerregende Schwenks 
und eitle Einstellungen sucht man 
denn auch in seinen Filmen verge- 
bens. Zu groß ist sein Vertrauen in 
jede Szene, da sich als tragende Säule 
«a»iTwr E rfo l ge nie die genialische In- 
spiration, sondern stets das ausgeklü- 
gelte Drehbuch erwiesen hat 

Kein Wund», denn der im galizi- 
schen Such geborene Billy bog 1924 
schon nach drei Monaten vom Irrweg 
wm Jurastudiums ab. Bald versorg- 
te er Wiens Boulevardzeitung „Die 
Stunde“ mit flinken Sportberichten 



Tiaaina, Tempo, Tiofgoog: Die drei 
„T-, die Mlty Wilder erfolgreich 

mochten foto-. franz hug 

oder packenden Stories aus dem Ge- 
richtssaal Für die Weihnachtsausga- 
be glückte ihm gar der Coup, an ei- 
nem Vormittag Alfred Adler, Sig- 
mund Freud, Richard Strauss und 
Arthur Schnitz!» zu interviewen. 

Dann Berlin, wo sich der Reporter 

nft yptw »’ »1« lSntänTW im Hntel Eden 
verdingte und seine amüsanten Er- 
fahrungen für die „BZ“ zu Papier 
brachte. Als er s ch ließl i c h 1929 das 
Szenario für „Menschen am Sonntag“ 
schrieb, war der professionelle Dreh- 
buchautor Billy Wilder geboren. 
Zwar folgten Skripts für so erfolgrei- 
che Filme wie „ Emil und die Detekti- 
ve“ oder „Seitensprünge“, doch für 
den Sohn eines jüdischen Uhrenfa- 
brikanten standen die Zeitzeichen auf 
Sturm. Emen Tag nach dem Reichs- 
tagsbrand verließ er Deutschland, 
fand für kurze Zeit Unterschlupf in 


Paris und landete im Januar 1934 in 
Hollywood. 

Dort arbeitete er zunächst als 
Ghostwriter, dann als gefragter Dreh- 
buchautor, dem mit „Ninotschka“ die 
vielleicht schönste Lubitsch-Komö- 
die gelang Ans Regiepult ließen ihn 
die Studio-Bosse freilich nur aus 
schnödem Kalkül Der ehrgeizige 
Neuling sollte sich mit „The Major 
and the Minor“ (1942) kräftig blamie- 
ren und reumütig an den Schreib- 
tisch zurückkehren. Wäre diese Rech- 
nung aufgegangen, hatten .etliche 
Meisterwerke nie das Fließband der 
Traumfabrik verlassen. 

So aber durfte sich Wilder bald in 
allen Filmgattungen tummeln. Da 
gab es zum Beispiel jene schon da- 
mals große Tradition düsterer Gang- 
sterfitmpi, doch warum sollte die den 
Einwanderer schrecken? Seine „Frau 
ohne Gewissen“ jedenfalls, Z944 mit 
grimmig-kalter Präzision inszeniert, 
ließ sogleich manches berühmte 
Werk der Schwarzen Serie zu grauem 
Mittelmaß verblassen. Sogar Hitch- 
mnk« Gerichtsfilm „TW Fall Para- 
din“ (1948) wurde 1958 von Wildere 
„Zeugin der Anklage“ in den Schat- 
ten gestellt. 

Nur Musicals scheute Wilder und 
Western - Pferde jagen ihm Angst 
ein. Obwohl sich der Mann mit dem 
verbeulten Golfhut und der dicken 
Zigarre vom illusionslosen Pragma- 
tism us und der ungeheuren Vitalität 
der Neuen Welt anstecken ließ, blieb 
er stets ein Pfahl im Fleisch amerika- 
nischer Selbstzufriedenheit Seine 
galligen Zeitun gsfilme „Reporter des 
Satans“ und „Extrablatt“ etwa entlar- 
ven keineswegs nur gefräßige Medi- 
enhaie, sondern auch die Amüsier- 
sucht einer gm»» Nation. 

So ist es kein Z ufall daß man Billy 
Wilder das düsterste Selbstporträt 
der Traumfabrik verdankt: „Boule- 
vard Her Dämmerung“ (1950). Eine 
Geisterbahnfahrt durch das Wachs- 
figurenkabinett der Stars von ge- 
stern, die den Glanz der Stummfilm- 
ara gekonnt gegen moderne Geschäf- 
temacherei ausspielt und die trauri- 
gen Helden dennoch nie blankem 
Hohn preisgibt 

Trotzdem hat man Wilder oft als 
Zyniker gescholten, der sich mit dem 
Happy-End vieler filme selbst untreu 
geworden sei Tatsächlich werden 
viele seiner Beiden von Geldgier, 
Ehrgeiz oder sexueller Begierde ge- 
trieben. Doch fast alle kommen ir- 
gendwann an ein*» n demütigenden 
Wendepunkt Indizien dafür, in Wil- 
dere angeblicher KnKsriinäurigkeft 
eher den Abwehrpanzer eines verletz- 
ten Romantikers, die Maske eines un- 
bestechlichen Moralisten zu sehen. 

Denn um Moral und Verderbtheit, 
Berechnung und echtes Gefühl krei- 
sen auch seine unvergleichlichen Ko- 
mödien. Grober Klamauk - wie in 
„Der Glückspilz“ - ist hier die Aus- 
nahme einer goldenen Regel aus per- 
fektem Timing , Tempo und Tiefgang. 
Nie war eine turbulente Verklei- 
dungsgeschichte weiter von alberner 
Travestie entfernt als „ M a n c h e mö- 
gens heiß“ (1959), nie wurde das La- 
ster liebenswerter beschworen als in 
„Irma la Douce“ (1963), nie amerika- 
nische Mentalität mit europäischer 
Tradition souveräner versöhnt als in 
„Avanti, Avanti'.“ (1972). 

Schließlich verwundert es k a um , 
daß Billy Wilder besonders gern mit 
Hpm verzweifeltesten aller Komödi- 
anten zusammengearbeitet hat: Jack 
Lemmon. Denn dieser Regisseur läßt 
seine Spaßmacher leiden und man- 
che tragische Figur lachen. 

Und er hat sich noch langst nicht 
anfe Altenteil begeben. In s einem ka- 
lifornischen Büro bei „United Ar- 

tists“ prüft er zwar vor allem Projekte 
von Kollegen, bat jedoch auch zwei 
w gpnp Filme schon ziemlich klar vor 
Augen. Eins weiß man jetzt schon: 
Zahnlose Altersweisheit wird man 
auch in diesen Arbeiten vergebens 
suchen. HARTMUT WILMES 


Neue Platte: „Count Basie Kansas City Septem* 


Blues vor allen Dingen 


E r könne praktisch nichts mehr 
spielen - außer Blues, pflegte 
Count Basie in seinen letzten Lebens- 
jahren zu witzeln. Darin steckt ein 
Körnchen Wahrheit, wie man an der 
Platte JMostly Blues.-And SomeOth- 
ers“ heraushören kann, die Basie ein 
knappes Jahr vor seinem Tod am 26. 
April 1984 aufgenommen hat (Pablo 
2310-919). Die formale Starrheit des 
harmonische Einfachheit 
stellen einerseits weniger Anforde- 
rungen an den Interpreten; anderer- 
seits reizt natürlich gerade diese ver- 
meintliche Simplizität zu immer neu- 
en Ver- und Bearbeitungen. 

Nicht jedoch den Count: Er tritt 
weitgehend in den Hintergrund und 
überläßt d** n anderen Solisten sowie 
der Rhythmusgruppe (John Heaid, 
Baß, Freddie Green, Gitarre, und Roy 
McCurdy, Schlagzeug) das Feld. Die 
Solisten: Da ist zunächst einm al der 
Gitarrist Joe Pass, der aus dem Ever- 
green j'm Confessm’ That I Love 
You“ blitzende Funken schlägt Sei- 
nem K önige» Charlie Christian setzt 
er mit einem ihm gewidmeten Blues, 
einer Komposition mit kurzen, hekti- 
schen Melodiebogen, ein liebevolles 


De nkmaL Dabei verleugnet Pass sich 
selbst ganz und gar, denn solcherart 
zu spielen war zwar Christians, ist 
aber überhaupt nicht sein StiL 
Denkmäler auch für Mitwirkende 
dieser A ufnahm e: „Snooky“ ist dem 
Trompeter Eugene „Snooky“ Young 
gewidmet der den ersten Chorus sei- 
ner Hommage sehr verhalten und 
zärtlich spielt den altmodischen 
Charme von „I Want A Little Girl“ 
dagegen kraftvoll hinausbläst Bril- 
lant schließlich ist der Tenorsaxopho- 
nist Eddie „Lockjaw“ Davies, der den 
eher biederen Hollywood-Schlager 
„TO Always Be In Love With You“, 
Jahrgang 1929, mit unkonventionel- 
lem Spiel aufinöbdt und die Baäe- 
Komposition „ Jaws“ rauh und eckig, 
fast aggressiv vorträgt 
Sensationelles darf man jedoch von 
dieser Platte, darf man zumindest von 
Count Basie nicht erwarten. Denn die 
berühmte Ökonomie, die Basies Kla- 
vierspiel auszeichnet ist einer gewis- 
sen Bedächtigkeit gewichen, einer 
Altersabgeklärtheit die sich eben nur 
der leisten kann, der sich nichts mehr 
zu beweisen braucht 

RAINER NOLDEN 



Drei Männer fan Schnee: Robert Teor oh FBret ShuUkJ, Christian Jean als Einfältiger and Jas« van Dam als Zar 
Boris (von Unk*) in der Brüsseler AnffiUnvag van »Baris Godonow" foto: Dieter neubekt 

Brüssel: Adolf Dresen inszeniert M. Mussorgskijs Oper „Boris Godunow" 


Eine leidende Seele im Märchenreich 


A lle reden sie klug über Modest 
Mussorgskijs „Boris Godunow“: 
Zum Beisp iel daß die diversen Bear- 
beitungen des Werkes, erst von des 
Komponisten eigener Wanri, dann 
von Rimskij-Korssakov und schließ- 
lich von Scho stako witsch nur Ver- 
schlimmbesserungen der Urfassung 
seien. Oder daß die Hauptfigur des 
Werkes keineswegs Zar Boris sei 
sondern das russische Volk, das Werte 
auch somit ein musikalisches Volks- 
drama sei, nicht bloß eine Historien- 
oper. Oder daß jene seltsame Gestalt 
die mal als Narr, dann als Einfaltiger, 
dann als Blödsinniger bezeichnet 
wird, der wahre Gegenspieler des Bo- 
ris sei 

Viel Theorie also, die auf der Büh- 
ne Hann doch immer nur sehr unvoll- 
kommen eingelöst wird. Anders jetzt 
in Brüssel Hfcr wird klar ausgespro- 
chen, was in Mussorgskijs JBoris Go- 
dunow“ Sache ist Das Werk gewinnt 
eine Präzision, daß es einem wie 
Schuppen von den Augen fallt 
Schon wieder ist der Brüsseler Oper 
ein ganz großer Wurf gelungen. 

Dabei machen es die recht simplen 
techniarften Möglichkeiten lind die 
schwierige Akustik im Ausweich- 
quartier des KgL Zirkus den Theater- 
machern nicht leicht Das Stück 
spielt pausenlos und nur noch zwei- 
einhalb Stunden; Die späteren Zuta- 
ten der Polen-Akte und des Bildes an 
der litauischen Grenze sind elimi- 
niert Folkloreeinlagen wie die der 
Schankwirtin und der Bettelmönche, 
Konzessionen in Form von Liebes- 
duetten und Polonaisen, sie sind ent- 
behrlich, wo es einem Regisseur 
wirklich um die Konfrontation des 
Zaren mit seinem Volk geht Eben 
das interessiert den Regisseur Adolf 
Dresen. Und der Bilderstreit, ob der 
„Boris“ nun eine große Zarenoper 
oder ein Volksdrama sei ist beige- 


legt: Es sind die beiden Seiten dersel- 
ben Muriailte. 

Aber Diesen ist nicht kurzsichtig. 
Der Zar igf fiir ihn alltm anrig rp als ein 
Schemen im Goldbrokatmantel unter 
der Zobelmütze (Ausstattung: Margit 
Bardy). Die Gestalt des Boris gewinnt 
hier beklemmende Individuali- 
tät nnri Zeitnähe. Wenn er in der Kin- 
derstube so herumtobt daß er sogar 
den Zarewitsch (erbarmenswert zart 
mit einer Knabenstimme besetzt 
Bart Ravache) total verschüchtert 
seinen politischen Widersacher 
Shuiski mit Fußtritten traktiert, wie 
es wohl noch in jüngsten Jahren 
Mraskmire Kreml -Brauch war, Hann 
entsteht da mit wenigen Pinselstri- 
chen das Porträt eines Macht- und 
Gewaltmenschen, wie man es pak- 
hender auf der Bühne kaum je gese- 
hen hat 

Doch auch hier gleich wieder die 
Balance: Dresen begreift was es hei- 
ßen konnte, wenn die „Idioten“ im 
alten Rußland als Gottgeweihte gal- 
ten. Boris erblickt ihn wie das Spie- 
gelbild »teer leidenden Seele. So 
reißt er ein Stück Stoff von seinem 
Krönungsmantel und schenkt es dem 
bettelnden, frierenden Einfältigen, 
der es stolz als Halstuch trägt bis er 
es dem Zaren bei der letzten Begeg- 
nung, da er ihm den Mord am Zare- 
witsch vorhält vor die Füße wirft 

Den Zeitbruch in der Handlung 
macht Dresen mit einem geschickten 
Kniff zur Theateridee. Von Anbeginn 
zeigt er den Mönch Firnen, wie er 
seine Chronik des alten Rußland 
schreibt Zarenkür und Krönung wer- 
den als Illustrationen des Geschichts- 
buchs aufgeführt die entsprechen- 
den Sätze mif die Bühne projiziert als 
sei's ein Stück von Brecht Doch 
Hfl nn hat das Buch des Allen die Ge- 
genwart eingeholt die Fortsetzung 
der Chronik wird miteriebt 


Rußland - ein Reich im Schnee. 
Imme r wieder rieseln die Flocken, la- 
gern sich Schicht um Schicht auf 
dem Bühnenboden, stauben aut häu- 
fen sich zu Verwehungen. Die Ruß- 
land-Stimmung dieser Inszenierung 
ist grandios getroffen: Ein kaltes, 
dunkles, unerlostes Reich wie aus 
dem Mä rohen. Man schaut der Auf- 
führung mit wachsender Beklem- 
mung zu. 

Und man hört ihr zu Michael 
Sch 0 nwandt ist der Dirigent und der 
straft alle Lügen, die da behaupten, in 
ihr» ori ginalen Instrumentation sei 
diese Oper gar nicht aufzuführen. 
Schönwandt zeigt daß Sprödigkeit 
keine Armut sein muß. Er setzt Mus- 
sorgskys Urfassung mit Bestimmt- 
heit durch, und sie bezwingt plötzlich 
durch ihren Reichtum an Kontrasten, 
ihre Intensität ihren klagenden Ton- 
fall Und sie zeigt in ihren litaneiarti- 
gen Sequenzen eine Modernität die 
geradewegs zur heutigen Minimal 

Mneif* hinfuhr t. 

Jos£ van Dam ringt den Boris in 
grandioser, faszinierender Manier. 
Van Dams Stimme entwickelt ein 
gan 7 überraschendes Volumen, eine 
bedrohliche Mächtigkeit vor der man 
unwillkürlich kuscht Wie er seine 
Selbstgespräche gleichsam nach in- 
nen singt: Das ist schiere Opem- 
kunst Man gibt die Aufführung auf 
Russisch und ist auch sonst so origi- 
nalgetreu, daß sogar auf dem (muster- 
gültig edierten) Programmheft der 
Werktitel in kyrillischer Schrift er- 
scheint: Elitedenken, auf die Spitze 
getrieben. Eben damit erringt die 
Brüsseler Oper Zulaufund Zuspruch. 
So einfach ist das: Man muß nur die 
Kunst emstnehmen. 

REINHARD BEUTH 

Weitere Aufführungen: 22, 24., 2 7„ 29 . 
Juni: I. und 4. Juli; Karten: 00322 f 
218 12 11,218 11 01,2182015 


„Wien Fluß“ und „De sculptura“ - Zwei Ausstellungen zeitgenössischer Kunst 

Über Berge aus gelbem Blütenstaub 


D e sculptura“: das hört sich 
grundsätzlich an, gar einpm 


Traktat über die plastische Kunst 
Tatsächlich visiert diese Ausstellung, 
die Waralri Szeemann für die Wiener 
Festwochen im alten Messepalast ein- 
gerichtet hat einen Überblick über 
die neueren Tendenzen der Skulptur 
an, ohne Eifer und Polemik, ruhevoll 
ausbreitend, was denn wohl wichtig 
sein könnte. Es geht bei Szeemann 
nicht um die Avantgarde; die hat ih- 
ren Platz in der Sezession gefunden, 
in der Ausstellung „Wien Fluß". Szee- 
mannit TCiinsfler sind die der Minimal 
Art und der Arte Povera, also zumeist 
die Generation der 50- und einjäh- 
rigen. 

Grundsätzlich Neues ist da nicht zu 
erwarten und ist auch nicht gefragt 
Wer rieh dafür interessiert, der kann 
diese Kunst so oder ähnlich, seit zwei 
Jahrzehnten kennen: Carl Andres 
quadratische Boden- 
platten aus Metall, die 
sich zum Teppich fü- 
gen, und die kleinen To- 
re aus rohen Holzbal- 
ken. Oder Dan Flavins 
kühle Neon-Installatio- 
nen, von denen eine 
hier dem Turm eines 
Orgelprospekts gleicht 
Richard Longs magi- 
scher Zirkel ist diesmal 
aus Stein, aus Treibholz 
dafür ein Weg - sonst 
kann es auch umge- 
kehrt sein. Ein gläser- 
ner Iglu zeigt: Mario 
Merz ist dabei 

Man freut rieh über 
die alten Bekannten: 

Richard Serras rostige 
Eisenplatten, Ulrich 
Rückriems gebohrte, 
gebrochene, gesprengte 
Steinblöcke, die die 
Spuren der Bearbei- 
tung durch Hp»n Künst- 
ler wie Narben tragen, 

Donald Judds serielle 
Wandgebüde, Bruce 
Naumanns embkxnati- 
sches Dreieckszeichen. 


Was man mit Freude wiedersieht, 
kann nicht ganz geblecht 

Es geht in dieser Ausstellung aber 
wohl darum, einen anHwen, ne uen 
Blickwinkel auf die Werke anzudeu- 
ten. Die Klungt, die Szeemann hier 
zeigt, hat in den letzten Jahren Aner- 
kennung und Museumsreife gewon- 
nen. Mag das Publikum noch immer 
JKannitverstaan“ murmeln: Die Dis- 
kussion ist längst beendet Die betrof- 
fen machende Gegenwartskunst von 
gestern ist zum „klassischen“ Sam- 
melstück geworden. Die Stücke deu- 
ten nicht mehr an, was Skulptur heu- 
te sein und auch sein könnte; sie stel- 
len dar, was zeitgenössische Skulptur 
ist Die Ausschließlichkeit des Titels 
darf ernst genommen werden. 

Zwei Künstler bewegen in dieser 
Schau dann doch besonders: Zum ei- 
nen Cy Twombly. Seine in kalkigem 
Weiß gestrichenen Skulpturen aus 


Fundsachen zeigen eine hinreißende 
Formricherheit: Eine aufragende Ele- 
ganz, wie es sie vielleicht seit Brancu- 
ri nicht mehr gegeben hat Und Jo- 
seph Beuys ist hier mit der kapitalen, 
dennoch wenig bekannten Arbeit 
„Grond" aus Rotterdam vertreten, ei- 
ner Assemblage von Kupferplatten in 
Holzgesteüen, dazu Schreibtisch, Bü- 
roschxank, Bürostuhl Wie hier die 
Kupferplatten wie die Elektroden ei- 
ner Batterie wirken, die die Denkar- 
beit am Schreibtisch speist, wie diese 
Arbeit die Energieströme menschli- 
chen Tuns symbolisiert - das ist 
schon ein ganz gelungenes Gleichnis. 

Von den jungen Österreichern, die 
bei einer solchen Veranstaltung der 
Wiener Festwochen wohl einen Son- 
derrang beanspruchen dürfen, fällt 
der 37jährige Willi Kopf mit rechtek- 
kigen Raumkörpem aus Hartfaser 
auf; von den deutschen Gästen Wolf- 
gang Laib mit ökologisch angehauch- 
ten Ideen wie einem „Reishaus“, ei- 
nem JKDchstein“ oder kleinen Ber- 
gen aus Hahnenfuß-Blütenstaub. 

Zeigt JDe sculptura“ mehr die 
Grübler der neueren Kunst, so sind 
im „Wien Fluß“ mehr die Macher ver- 
treten, auch wenn sie wie Rebecca 
Horn und Iannis Kounelhs (die sich 
freilich nicht die Sezession, sondern 
den Steinhof-Theaterbau als Schau- 
platz aussuchten) von der Denkweise 
her mehr zu den Szeemann-Künst- 
lem zu rechnen wären. Denn in 
„Wien Fluß“ dominiert Neues, Jun- 
ges, Wildes. Da hat Christa Näher ih- 
ren Platz mit ihren geheimnisvollen 
Berichten von einer verdunkelten Er- 
de, Walter Dahn huldigt der Psycho- 
analyse mit gemalten Köpfen, die er 
J>. Reich“, J>. Jung“ und „Dr. 
Freud" nennt, der Schweiz» Martin 
Disler nimmt Malerei und Skulptur 
zusammen und will „Ben ganzen 
Wien Fluß austririken“, was aber 
auch wieder eine sexuelle Kompo- 
nente zu haben scheint Aus Gedan- 
ken sind in dieser Generation längst 
Obsessionen geworden. (Beide Aus- 
stellungen bis 29. Juni; Kataloge je 
240 öS) Bth. 
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Wolfgang Rihm erhält 
Rolf-Liebermann-Preis 

DW. Hamborg 

Der Rolf-Liebermann-Preis für 
Opemkomponisten, der mit 75 000 
Mark dotiert ist und in einem Tur- 
nus von drei Jahren verliehen wird, 
wurde jetzt von der Hamburger 
Korber-Stiftung zum zweitenmal 
vergeben. Preisträger ist Wolfgang 
Rihm (34) aus Kartsruhe, der für 
seine Oper „Die Hamletmaschine“ 
nach einem Stoff von Heiner Müller 
ausgezeichnet wird. Er ist vor allem 
durch seine 1979 uraufgefühite 
Oper „Jakob Lenz“ bekanntgewor- 
den. Um den Liebennann-Preis hat- 
ten rieh Komponisten aus aller Welt 
mit 88 Opern beworben. 

Das neue Programm 
der Pariser Oper 

AFP, Paris 

Von den 17 Werken, die in der 
kommenden Saison an der Pariser 
Oper aufgeführt werden, entstam- 
men acht dem deutschen Repertoi- 
re, der Rest kommt etwa zu glei- 
chen Teilen aus Italien und Frank- 
reich. So sind unter anderem „Ari- 
adne auf Naxos“ mit Montserrat Ca- 
balfe, „Salome“ und „Elektra“ mit 
Hildegard Behrens und Seiji Ozawa 
als Dirigent vorgesehen. Zwei Mo- 
zart-Opera - „Idomeneo“ und „La 

rlpmpnaa di TitO“ — komm en aUS 

Aix-en-Provence und Lyon. Neu in 
Paris sind Massenets „Don Quichot- 
te“ von Piero Faggioni, Donizettis 
„Liebestrank“ aus Wien mit Pava- 
rotti, Marcel Landowskis „Montse- 
gur“ aus Toulouse und Wagners 
„Fliegender Holländer“, den Marti- 
noty selbst in Szene setzt. 

Ein Borges-Museum 
für Argentinien 

AFP, Buenos Aires 

Für den in der letzten Wochen 
verstorbenen argentinischen 
Schriftsteller Jorge Luis Borges 
wird in Buenos Aires ein Museum 
eröffnet Das Museum wird im Ge- 
bäude einer staatlichen Bibliothek 
im Stadtzentrum untergebracht 
Der Leiter der Casa de las Americas 
in Kuba, Roberto Fenumdez Reta- 
mar, kündigte in Havanna an, daß 
in Kuba Ende des Jahres eine Bor- 
ges- Antologie erscheinen wird. Bor- 
ges habe ihm persönlich bei einem 
Z usammen treffen vor einiger Zeit 
die Genehmigung dazu erteilt 

Tokyo-Ballett auf 
Deutschland-Tournee 

Reg Stuttgart 

Erst in dieser Spielzeit hat Mauri- 
ce Bgjart für das Tokyo Ballett ein 
Stück mit dem Titel „Kabuki“ cho- 
reographiert In der kommenden 
Saison gastiert das Ensemble damit 
in der Bundesrepublik. Vorgesehen 
sind Auftritte in Stuttgart (21/25. 
September), Berlin (1. bis 3. Okto- 
ber), Frankfurt (29. Oktober), Lud- 
wigshafen (30. und 31. Oktober, 
auch mit einem gemischten Pro- 
gramm) und Neuss (1. November). 

Reliefpläne wieder 
in Paris zu sehen 

AFP, Paris 

Die Sammlung der teilweise drei- 
hundertjährigen Reliefpläne fran- 
zösischer Festungen, die auf Wei- 
sung des inzwischen abgelösten so- 
zialistischen Lang 

von Paris nach lüle verlegt werden 
sollte, ist ab Herbst z u n äc h st teil- 
weise wieder in den angestammten 
Raumen im Armeemuseum im Ho- 
tel des Invalides in Paris zu sehen. 
Bis 1987 soll die einzigartige Samm- 
lung von 102 maßstabgerechten Mo- 
dellen komplett ausgestellt werden. 


Morgen in der 
GEISTIGEN WELT 

„Immer wenn es ganz schwierig 
wird, strahlt Justus Frantz“. Wie ein 
Pianist das Schleswig-Holstein-Mu- 
slkfestival kreiert Von Klaus Geitel. 
* 

„Brot und Wein vom Vatikan". Eo 
Plunien Ober Adam Elsheimer, den 
unbekanntesten unter den großen 
Malern. 

sic 

„Endzeitvistonen vor der Mauer". 
Peter Böbbis bespricht den dritten 
Erzählungsband der Amerikanerin 
3oyce Caro! Gates. 


Schloß-Spiele mit 
Musik und Laser-Show 

DW. Heidelberg 
Zur KXUahr-Feier der Universi- 
tät Heidelberg werden die Heidel- 
berger Schloß-Spiele am 30. Juli 
mit Lortzings heiterer Oper „Hans 
Sachs“ eröffnet Die Inszenierun- 
gen von Tri pmanns komischer Oper 
„Der geduldige Sokrates“ und 
Rombergs musikalische Alt-Heidel- 
berg-Romanze „The Student 
Prince“ werden in der Qriginalbe- 
setzung von 1985 wiederaufgenom- 
men. Die Dirigentin Agnieszka 
Duczmal, das Kammerorchester 
des polnischen Rundfunks und So- 
listen des WDR-Orchesters leiten 
äm August die Konzertreihe rin. Der 
Pianist Paul Mailtet und die Trom- 
peterin Carole Dawn Reinhart 
schmücken ihre Konzerte mit einer 
Laser-Show. 
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Erschütternder 
Fernsehauftritt 
des , Revoluzzers 4 


SAD, Paris 

Jn einem erschütternden Auftritt 
wahrend der Fernseh-Abendnach- 
nchten am Mittwoch abend hat der 
bekannte französische Schriftstell«: 
Frangois Cavanna („Das Lied der Ba- 
ba“) seine Landsleute anfgwufpn, 
„unbedingt irgend etwas“ gegen den 
Rauschgifthandel zu unternehmen. 
Cavannas 18 Jahre alte Enkeltochter 
war am Montag an eine r Überdosis 
Heroin gestorben. Mit Tränen in den 
Augen erklärte der bisher als „harter 
Revoluzzer" geltende Autor „Es ist 
schrecklich, niemand den ar- 
men Kindern helfen. Wen die Droge 
gepackt hat, der ist verloren.“ 

Der Auftritt des bärtigen jäh- 
rigen Schriftstellers war um so dra- 
matischer, als Cavanna bisher als ring 
Inbild des Büigerschrecks galt Zu- 
sammen mit einigen Freunden hatte 
er bis vor wenigen Jahren die Anar- 
chisten- Zeitsc hrift „Charlie-Hebdo“ 
herausgegeben. Die Redaktion des 
Blattes verursachte vor drei Jahren 
einen Riesenskandal, als die Redak- 
teure stockbetrunken in einer Fern- 
seh-Show auftraten und das Studio 
verwüsteten. 

Völlig erschüttert berichtete der 
Chef dieser „Rowdys“ (so bezeichne- 
te ihn damals der Pariser „Figaro“) 
über das Drogendrama in «pinpr Fa- 
milie. „Alle Kinder sind in Gefahr“, 
schluchzte der ehemalige Anarchist, 
„selbst die aus gutbehüteten Fami- 
lien. Meine Enkeltochter kam nicht 
aus einer zerrütteten Ehe, sie war aus- 
geglichen und hatte hebende Eltern.“ 

Der gewöhnlich sehr selbstsichere 
Schriftsteller wischte sich über die 
Augen und verlor den Faden. Er ent 
schuldigte sich beim Nachrichten- 
sprecher: „Verzeihung, ich bin zu tief 
erschüttert“ Cavanna weiter „Wir 
wissen einfach nicht mehr aus noch 
ein. Ich habe kein Rezept im Kampf 
gegen die Drogen. Deshalb kann ich 
nur einfach an die Öffentlichkeit ap- 
pellieren: Tut etwas, rettet unsere 
Kinder. Sie sind alle, alle bedroht“ 


Tiere im 
Altenheim 
als Therapie 


dpa,Anübes 
Je mehr Haustiere sich die Men- 
schen in den westlichem Industrie- 
staaten halten, desto mehr beschäf- 
tigt sich die Wissenschaft mit ihnen. 
Neben der traditionellen Verhaltens- 
forschung sind es Tmn-ipr mehr Sozial- 
wissenschaftler, die die Beziehungen 
zwischen Mensch und Heimtier erfor- 
schen. Denn der Hund ist längst nicht 
mehr nur Bewacher von Haus und 
Hof und die Katze nicht mehr nur ein 
Mausejager. Die Heimtiere sind 
Freund und manchmal sogar „Miter- 
zieher“ der Kinder, oftmals einziger 
Begleiter im Alter. Professor Erhard 
Olbrich, Gerontopsychologe an der 
Universität Erlangen/Nümberg, hat 
jetzt bei einem Symposium von deut- 
schen Hunde- und Katzenhalter-Ver- 
banden im französischen Antibes 
neue Thesen zum Verhältnis alter 
Menschen zu ihren Tieren aufgestellt. 
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Tiere, so die These von Olbrich, 
vermitteln d a<! Gefühl, ri<*n Monarhon 
ohne Wenn und Aber anzuerkennen. 
Das Zusammenleben oder die Nahe 
von tierisc hem Leben führt bei den 
alten Menschen zu weniger Depres- 
sionen und einer einfachen , für sie 
unbedrohlichen Kommunikat ion, die 
dann oft die Vorstufe zu zwischen- 
menschlichen Beziehungen ist Olb- 
rich hat solche Erfahrung in Erlangen 
nicht etwa mit Hunden oder Katzen 
gemacht sondern mit Ziegen, die an 
der geriatrischen Abteilung der 
Uni-Klinik gehalten wurden. „War um 
sollen nicht Tiere ins Altenheim kom- 
men?“ fragt der Psychologe. Warum 
nicht ein Außengehege mit Eseln und 
Schafen, warum nicht Hunde im Al- 
tenheim? 


Zwar könnten Heimtiere nicht Er- 
satz für den fehlenden zwischen- 
menschlichen Kontakt sein und das 
menschliche Bemühen um den alten 
Menschen nicht ersetzen. Sie könn- 
ten jedoch Therapien erleichtern, be- 
tont der Erlanger Wissenschaftler in 
seinen Thesen. 



, schnitzten In Engb 

(1794^-1818) diese englisch« 

Ein Be it p T el cteetscher Marfiwql 
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Maritime Kostbarkeiten 
in der Hansestadt Lübeck 



Geo, Lübeck 
Von „richtigen kleinen Kostbar- 
keiten“ spricht Ulrich Pietsch, Orga- 
nisator der Sonderausstellung 
„Schiff und Kunst“ im Lübecker 
St-Annen-Miiseum mitten im Zen- 
trum der alten Hansestadt an der TVa- 
ve. Der zukünftige stellvertretende 
Direktor des Mussums meint damit 
unter anderem die sogenannten „Pri- 
soner of war“ -Modelle, kleine, dem 
Vorbild bis ins Detail nachgeformte 
S chiffe aus der Zeit der napoleoni- 
schen Kriege. Soldaten aus der Ar- 
mee des Grand Napoleon schnitzten 
sie einst in ihrer G efangenschaft - Ra 
galt die Zeit zu vertreiben und die 
kärgliche Kost durch den Verkauf 
der kleinen Schiffe für ein paar Pen- 
ny zu verbessern. Das besondere an 


diesen nur einige Zentimeter hohen 
Nachbauten meist französischer Fre- 
gatten ist das Material: Sie sind aus 
Knochen hergestellt. 

Die Modelle stammen - ebenso 
wie die auf der Ausstellung präsen- 
tierten Bilder der Marinemalerei - 
aus der Sammlung von Peter Tamm, 
dem Vorstandsvorsitzenden des 
Axel Springer Verlags. 

Den Besuchern vermittelt die Prä- 
sentation der Bilder ein Blick in die 
Marinemalerei aus der Zeit von der 
Mitte des 17. Jahrhunderts bis unge- 
fähr 1930. Zu den Raritäten gehört 
das Bild „Drei holländische Fregat- 
ten“, eine Prnselaeichnnng des Hol- 
länders Willem van de Velde d.J. 
Gemeinsam mit seinem Vater legte 
van de Velde im 17. Jahrhundert den 


Grundstein für die Marinemalerei in 
der Handelsnation. Sie inspirierten 
später die englische Marinemalerei. 
holte doch der englische König 
Charles H van de Velde an seinen 
Hof 

Zu den herausragenden Vertretern 
der deutschen Marinemalerei gehört 
Han« Bohrdt, der ebenso wie Andre- 
as Achenbach aus der Düsseldorfer 
Malerschule oder der Amerikaner 
Lyonei Feininger aus der Gruppe der 
Bauhauskünstter in Weimar/Dessau 
in der Ausstellung präsent ist 
Bohrdt, der 1945 starb, begleitete 
einst Kaiser Wilhelm H auf allen Rei- 
sen. Auch erlebte Bohrdt die 
Schlacht am Skagerrak Anfang Juni 
1916. Die fast wie Skizzen gemalten 
Aquarelle des gebürtigen Berliners, 


dessen Malstil sehr flüssig und kräf- 
tig ist, haben daher Sterken do- 
kumentarischen Charakter. 

Der Malstil von Bohrdt wurde be- 
einflußt von Achenbach, der eilten 
Hang zu dramatischen Inszenierun- 
gen - brausende Wellen und 
Schaumkronen - hatte. Die „Rück- 
kehr der Fischerboote“, zu sehen auf 
der Ausstellung, ist typisch für den 
Stil von Achenbach. 

Zur Präsentation der Schiffe und 
Bilder gehört auch ein Modell des 
1957 gesunkenen Segelschulschiffs 
„Pamir“ und ein Tagebuch der „Pa- 
mir“ von 1952. Die Ausstellung, die 
der Bür^rmeister der Stadt, Robert 
Knüppel, gemeinsam mit Peter 
Tamm am Sonntag eröffnet, kann bis 
zum 31. August besucht werden. 


Dem Bodensee auf den Grund gegangen 

Das schwäbische Meer wird mit großem Aufwand neu vermessen / Alle Anrainer beteiligt 


HARALD GÜNTER, Konstanz 

Lorenz Fischer ist ein vorsichtiger 
Mann , „Sensationen“, sagt der Stutt- 
garter Ministerialdirigent, zur Zeit 
Vorsitzender der Internationalen Ge- 
wässerschutzkommission für den Bo- 
densee, „Sensationm erwarten wir 
nicht“. Dennoch redet er von einem 
wissenschaftlichen Jahrhunderter- 
eignis: Erstmals seit 1893 wird das 
schwäbische Meer buchstäblich von 
Grund auf neu vermessen. 1988 soll 
das von allen Anrainerstaaten getra- 
gene Millionenprojekt abgeschlossen 
sein. Die Limnologen und Kartogra- 
phen können es kaum erwarten. 

252 Meter ist bisher das Maß aller 
Dinge. So tief soll die tiefste Stelle 
des Bodensees sein. Doch genaues 
weiß man nicht Die Rekordmarke ist 
knapp 100 Jahre alt und wurde von 
Eberhard Graf Zeppelin, einem Bru- 
der des berühmten Luftschiffbauers, 
zwischen Friedrichshafen und Ro- 
manshom entdeckt 


Die tiefste Tiefe 


Knapp 70 Jahre zuvor war der 
württembergische Vermessungskom- 
missionär Josef von Gassner sogar 
auf stolze 276 Meter gekommen. Aber 
das hatte wohl mit derUngenauigkeit 
seines durchhängenden Schnuriots 
zu tun. 

11 147 Tiefenpunkte, rund 20 pro 
Quadratkilometer, sind anno 1893 er- 
faßt worden. Ein Riesenfortschritt im 
Vergleich zu den 333 Meßstellen von 
Gassner, viel zu wenig jedoch, um ein 


zuverlässiges Bild von der Beschaf- 
fenheit des Seegrunds abzugeben. 
Das jetzt begonnene Meßprogramm 
umfaßt mehrere Mininnen Punkte: 
Pro Quadratmeter 560 im Frei- und 
rund 2000 im Flachwasser des Sees. 
Damit erschließen sich der Wissen- 
schaft nicht nur bisher unbekannte 
Hefen und Untiefen. Am Ende kann 
aus dem Datenmaterial auch das erste 
dreidimensionale Computermodell 
der Unterwasserlandschaft des Bo- 
densees erstellt werden. 

Das ist nicht nur von kartographi- 
schem Wert Das Unternehmen hat 
auch eine ökologische Dimension. 
Zum einen verspricht man sich neue 
Erkenntnisse über Stand und Fort- 
schritt der Erosion des Uferber eich s. 
Zum anderen geht es um die richtige 
Einordnung von Unterwasser-Boden- 
proben: Auf einer Erhöhung lagern 
sieh weniger Schadstoffe ab als in 
einer Vertiefung. Schließlich lassen 
sich anhand des Bodenreliefe auch 
Karten über die Sauerstoffverteilung 
im See anfertigen. 

„Dynamische Prozesse“ , sagt Mini- 
sterialdirigent Fischer, „können 
künftig auf dem Seegrund besser ver- 
folgt werden“. Getragen und finan- 
ziert wird die neue Tiefenmessung 
von den Bodenseeanrainera Baden- 
Württemberg, Bayern, Österreich 
und der Schweiz. Der erforderliche 
Aufwand ist groß. So wird der Ufer- 
bereich photogrammetrisch, also per 
Luftbildkamera, vermessen. Tausen- 
de von Stereoaufnahmen sind dafür 
notwendig, geschossen aus einer Ma- 


schine der Eidgenössischen Vermes- 
sungsdirektion Bern, die den Flach- 
wasserbereich in einer Höhe von 825 
Metern systematisch abfliegt Der Ab- 
schnitt zwischen Radolfzell und dem 
Rheindelta konnte bereits in diesem 
Frixbjahr aufgenommen werden. Un- 
günstiges Flugwetter, Eis und wieder 
ansteigender Wasserstand verhinder- 
ten dann weitere Venmessungsflüge. 
Im Herbst soll die Arbeit weiterge- 
hen. 


3000 PeÜkflometer 


Im Freiwasserbereich laufen unter- 
dessen die hydrographischen Mes- 
sungen auf Hochtouren. „Amphi I“, 
ein mit Elektronik beladenes Vermes- 
sungsschiff; zieht seit zwei Wochen 
seine Bahn, um auf vorgegebenen 
Achsen alle zehn Meter den Seeboden 
per Echolot an zu peilen. Im Abstand 
von jeweils 200 Metern fahrt das 
Schiff außerdem Querprofile ab. Ins- 
gesamt dürften so rund 3000 FeUkilo- 
mpter Zusammenkommen. 


Den Standort des Schiffes be- 
stimmt ein JiTnfang rp fehps Funkor- 
tungssystem. 99 sogenannte „Trans- 
ponderstandpunkte“ wurden dafür 
rund um den See eingerichtet Minde- 
stens zwei von diesen Landstationen 
haben das Meßschiff ständig im Vi- 
sier, aus dem Schnittpunkt der Funk- 
strahlen ergibt sich seine Position. 
Vorteil des Systems: Das ganze Meß- 
programm kann spater genau wieder- 
holt werden. 


Tragödie über dem 
Canyon: Deutsche 
unter den Opfern 


SAD, Grand Canyon Vlllage 
Beim Zusammenstoß eines Hub- 
schraubers mit einem zweimotorigen 
Flugzeug über dem weltberühmten 
Grand Canyon sind am Mittwoch alle 
25 Passagiere und Besatzungsmitglie- 
der ums T^hpn gekommen (die 
WELT berichtete in einem Teil ihrer 
Auflage). Nach Angaben der Behör- 
den sind 14 der Opfer ausländische 
Touristen, darunter auch drei Deut- 
sche. Sie wollten den Canyon des tief 
eingeschnfttenen Colorado-Flusses 
aus der Luft bewundern. Der mit fünf 
Personen besetzte Hubschrauber und 
das zweimotorige Flugzeug vom Typ 
De Haviüand „Twin Otter“ schlagen 
n?r»h tfem Zusammenstoß wenige 
hundert Meter voneinander auf ei- 
nem schwer zugänglichen Geröll- 
hang am Boden der Schlucht au£ 
Der Zusammenstoß e reigne te sich 
gegen 9.30 Uhr Ortszeit bei bestem 
Flugwetter. Das zweimotorige Flug- 
zeug war mit elf Holländern, zwei 
Schweizern, einem Südafrikaner und 
sechs Amerikanern, pinB*»wipBiif»>i 
der zwei Piloten, gestartet Beide Ma- 
schinen gehörten der Gesellschaft 
Grand-Canyon- Airlines und flogen 
wegen der geringen Flughöhe „auf 
Sicht“. Die Bodenleitstelle des nahen 
Flugplatzes konnte ihren Kurs nicht 
auf den Radarschirmen verfolgen. 
Das Unglück ereignete sich fast ge- 
nau 30 Jahre nach dem Zusammen- 
stoß zweier Passagiermaschinen über 
dem Grand Canyon, bei dem 128 

Menschen ums Leben kamen 


Bedient wird auch weiterhin 
durch die „ominöse Klappe“ 


Apotheker klagen über ArznennäU and Gratismnster für Arzte 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 
Der Appell der deutschen Apothe- 
ker, alte und unbrauchbar gewordene 
Arzneimittel nicht einfach wie bisher 
in den MuH zu werfen, sondern sie 
aus Gründen des Umweltschutzes zur 
Beseitigung in Apotheken abzuge- 
ben, hat in der Branche zu nicht vor- 
aussehbaren Unkosten geführt 
Wie der Apothekerverein Nord- 
rhein & V. und die für diesen Bereich 
zuständige Apothekerkammer ge- 
stern in Bonn berichteten, verfangen 
viele Städte und Gemeinden „im Ge- 
gensatz zu den geltenden Bestim- 
mungen“ für die Beseitigung alter 
Arzneimittel in ihren Müllverbren- 
nungsanlagen Bezahlung. In Bonn 
zum Beispiel habe die Stadt nur 
„nach langen Ver handlung en* die 
Hälfte der Koste! übernommen, im 
Rhein-Sieg-Kreis werde diese Mitbe- 
teiligung mit dem Hinweis abgelehnt 
es handele sich bei diesen von den 
Apothekern in Containern gesammel- 
ten Pillen und Essenzen um „Gewer- 
bemüll“, für dessen schadstofflose 
Beseitigung die Beru&gruppe selber 
verantwortlich sei Die Standesver- 
treter verwiesen in diesem Zusam- 
menhang darauf, daß 40 Prozent der 
Apotheken nur kostendeckend arbei- 
teten oder sich sogar in den roten 
Zahlen befanden. 

Auch der Nacht- und Notdienst in 
Apotheken, wobei pro Abgabe eine 
Schutzgebühr von zwei Mark ver- 
langt werde, mache Apotheker kei- 


neswegs „noch reicher“, sondern sei 
eine Sezviceleistung, die „unter gro- 
ßer Belastung“ erbracht werde. Die 
„ominöse Klappe“, dp« Durchreiche- 
fenster in der Apothekentür, müsse 
übri gens trotz der Kunden wünsche 
nach Än derung dieser Einrichtung 
allgemein bleiben, als Schutz vor 
Überfällen während der Nachtzeit 

Klagen darüber, daß nicht alle rund 
100 000 Arzneimittel zu solchen Zei- 
ten verabreicht werden konnten, wei- 
sen die Apotheker mit dem Hinweis 
darauf zurück, daß es alten 331 For- 
men eines bestimmten Schmerz/ 
Rheumamittels gebe. Im übrigen 
wurde die Kundschaft dafür gelobt, 
daß sie offensichtlich davon abge- 
kommen sei, nachts um zwei Uhr 
Zahnpasta oder Massageöl am Apo- 
thekenfenster zu kaufen. 

Gegen die Neuregelung, daß künf- 
tig, wie in einem dem Bundestag vor- 
liegenden Gesetzentwurf vorgesehen, 
die Abgabe von zwei Arzneimittelmu- 
stem an jeden Arzt durch die Indu- 
strie eine Begrenzung gegenüber dem 
jetzigen Zustand hezbeiführen soll, 
wandten die nordrheinischen Apo- 
theker ein, das bedeute allein für die 
2000 meistverordneten Fertigarznei- 
mittel eine Menge von jährlich 120 
Milli onen Packungen. Die Apotheker 
fordern daher ein generelles Verbot 
der Arzneimuster, ersatzweise e i n en 
I n t eres s en a us gl eich , der die Ausgabe 
an neu niedergelassene Ärzte mm 
Beispiel auf zwei Jahre begrenzt 


WETTER: Sonnig 


Lage: In Norddeutschland bestimmt 
ein Hochkeü von den Britischen In- 
seln her das Wetter. Süddeutschland 
wird von einer flachen Tiefdruckrin- 
ne beeinflußt 


Vorhersage für Freitag: Im Norden 
Deutschlands heiter bis wolkig und 
trocken, morgens im Küstengebiet 
dunstig oder neblig. Temperaturen 
25 bis 30 Grad. Südlich der Mainlinie 
wolkig mit örtlichen gewittrigen 
Schauem. Höchstwerte nahe 32 


Grad. Nachts allgemein Abkühlung 
auf durchschnittlich 18 Grad. Über- 
wiegend schwacher Wind aus unter- 
schiedlichen Richtungen, nur in Ge- 
wittemähe böig auffrischend. 


Weitere Anssichten: Im Norden son- 
nig, im Süden heiß und gewittrig. 

Sonnenanfjgaiig «w Samstag: 5.05 
Uhr*, Untergang-. 21.42 Uhr; Mond- 
anfgang: 21.48 Uhr, Untergang: 3.42 
Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 


Tem p eraturen in Grad Cctetns nnd - 
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr 
(MESZ): 


Voifaersagekarta 

für den 

20. lind, 8 Uhr 


H 

T 

O 

O 

o 

9 


HoeMiuckiOTtTWB 

TefdnKtaantrum 

«•olMttot 

hocwi 

lubbodsoi 

badMtl 
VWnduAt 


O 

A M oi dwind 10 Wh 
9i Oswnnd 70 kmfc 
? SWwtndSHmfli 
*• Wettend 40 btti 


9 Nwrfn 

* Regen 

* SdMM 
w Schauer 
/2 Gewttsf 

taedencMagigrtta 

TeflWrotwenln-C 

•m Wanfrui 
elel Qtfcluoon 
AAA KeMKMqn Beden 
<&&& Mrtrom In der Habe 
T Uitauomurg urano 
LufTUiömuntg fcaa 



Deutschland: i 

Karo 

24 bw 






Berlin 

23 

he | 

Genf 

3 he 

Bielefeld 

22 

bw 

Hettnkl 

3 be 

Braunbge 

Bremen 

18 

19 

bw I 
be 

as 

23 bw 

Dortmund 

23 

he i 

Istanbul 

29 he 

Dresden 

22 

bw 

Kein» 

34 wl 

Düsseldorf 

23 

be 

Ktagenftirf 

24 be 

Erfurt 

20 

bw 

Kmatama 

27 he 

Essen 

21 

he 

Kopenhagen 

13 bd 

Fektberg/SL 

IS 

bw 

Korfu 

30 he 

Flensburg 

U 

bd 

Lu Pahnas 

O bw 

Frankfnrt/M. 

2S 

he 

Leningrad 

28 he 

Freiburg 

Gflnobm 

24 

23 

he 

he 

Lissabon 

24 he 
94 bw 

Greifswald 

20 

he 

London 

!1 be 

Hamborg 

Hannover 

18 

30 

bw 

be 

Lus Angeles 
Luxemburg 

17 wl 
22 be 

Kahler Ast« 

U bw 

Madrid 

25 he 

KidhI 

23 

he 

MniT»nri 

34 bw 

gwftmhm 

23 

he 

Mnfapa 

28 he 

Siel 

IV 


MaHorci 

9B be 

Küble« 

9 

he 

Modkan 

28 bw 

KZÜa-Bonn 

24 

bw 

Neapel 

23 he 

Konstanz 

24 

he 

New York 

20 wl 

Telprlg 

- 

- 

Nizza 

21 R 

USUSjtt, 

12 

bw 

Oslo 

H B 

Lübeck 

18 

he 

OßSasde 

18 bw 

Mannheim 

2G 

bw 

Palermo 

28 be 

MDnrhpn 

23 

he 

Paris 

23 he 

HOoster 

Z 

be 

Peking 

27 bw 

Nontamey 

NQrnbere 

14 

a 

he 

he 

SJL 

U he 
28 wl 

Obentdorf 

23 

he 

Rom 


Puma 

28 

be 

Salzburg 

20 bw 

Saarbrücken 

23 

he 

Singapur 

31 bw 

Stuttgart 

23 

be 

spat 

29 bw 

Mer 

» bw 

Stoetdwh^ 

22 bw 

Zugspitze 

6 

bw 

StraBburg 

25 fae 

Ansland: 



TW Aviv 

30 he 

Algier 

31 

bw 

Tunis 

S be 

Amstenü&sa 

18 

he 

Valencia 

28 he 

Athen 

32 

wi 


28 be 

Barcelona 

23 

he 

Venedig 

28 be 

3 B' 

Belgrad 

Bordeaux 

28 

28 

he 

he 

Warschau 

Wien 

Bosen 

22 

bw 


24 be 

Budapest 

Bukarest 

Casablanca 

30 

29 

19 

18 

he 

be 

bd 

he 

W-bwJodfcbr-bcwöktGr 
■Caspct! C».C<iu5ib. 
Mer. W » ta «te Re - 
Betet a-BesaiiiTfctto- 
■eteao; G - SdacwiTa 

Dubnnmlk 

28 


8ekKtidnB8p'-3pa&w 
Kjk - SdmÜMK «4 - 
•staute-- Mac Aapt« 


13 

he 



•* 4 


f /*■* 


SpaB muß aeie, dachte Gemdter (link.); „Wo gibt*« hier Bier?" war Helnit Kohls eiste Frage an Günter Prinz 


9) 


Tout Bonn“ auf der „Bild“ -Fete 


A ußenminister Hans-Dietrich 
Genscher wurde besonders lie- 
bevoll behandelt Von den Gastge- 
bern b ekam er gleich vier Regen- 
schirme. Sein Kommentar: „Ich mag 
meine Partei niemals im Regen ste- 
henlassen“. In einer lauen Sommer- 
nacht sorgten einige tausend rote 
Luftballons und 2000 Gäste beim 
Sommerfest der _ Bild" -Zeit ung in 
der Bonner Heinrich-Brüning-Straße 
für den größten Auftrieb, den es je bei 
einer der traditionellen „Büd“-Einla- 
dungen gegeben hat 


Als „tout Bonn“ den Garten stürm- 
te, hatten der Vorstandsvorsitzende 
der Axel Springer AG, Peter Tamm, 
und sein Stellvertreter, Günter Prinz, 
bald einige Mühe, wenigstens für 
Kan zl er Helmut Kohl noch ein Glas 


Champagner zu erwischen. Aber die 
beiden Herren dachten auch an die 
Opposition. Günter Prinz drückte 
Horst Ehmk e gleich eine gut gekühlte 
Flasche in den Arm. 

Die Gastgeber k onnten auch das 
fast geschlossen angetretene Kabi- 
nett begrüßen. Entwicklungshilfe-Mi- 
nister Jürgen Warrike kam gar auf 
dem Fahrrad. Manfred Worner, der 
erst nach Mitternacht erschien, blieb 
bis in den frühen Morgen. Zum Tanz 
schnappte sich Wömer „Miß Tages- 
themen“, die hübsche Ulrike Wölfl 
Auch Konrad Adenauer war da, der 
Sohn des „Alten“. 

Bunte Mischung war gefragt Paria- 
mfintsprasident Philipp Jenninger, 
sein Stellvertreter Richard Stücklen 
und Kanzler amtsminjct pr Wolf g an g 


Von heute an 
schneller nach 
Dänemark 


Die Kontrollen an der Grenze zu ’ - 
Dänemark werden von' heute ah vier. - 1 
einfacht, die Abfertigung besohlen, 
rügt Wie an den Grenzen zu öder-:, -i 
reich, Frankreich und den Beneku- 1 
Staaten dürfen Fahrzeuge, die eine [ 
grün-weiße E-Scheibe an der Wind- ‘ j 
schutzscheibe tragen, in der RegeT im i 
Schrittempo an den ^llbeamtea vor- 
beifahren. Die vereinbarte „einfache 
Sichtkontrolle“ soll auch für Autos 
ün Fährverkehr gelten. _ . g? 

Außerdem wurde eine engere Zu- 
sammenarbeit im Kampf gegen die 
Kriminalität vereinbart. Das betrifft . 
vor allem die Verfolgung s-on ülega- ; 
km Handel mit Drogen und Waffel.-- * 
Langfristig soll es deutsch-dänische 
Kontrollstellen geben. 


Nach 18 Jahren gefaßt 

' AP, J&cksonviUe ■ 
Die Ungeschicklichkeit eines and» . 
ren wurde dem am längsten gesuch- - 
tax Kriminellen der USA zum Ver- . 
hängnis. Als die Poüzei die falschen 
Papiere eines Festgenommenen in 
dessen Wohnung überprüfte, lief ihr 
Charles Lee Herren (49) in die Arme, 
nach dem wegen seiner mutmaßli- 
chen Beteiligung an der Ermordung^ 
zweier Polizisten in Nashville im Ja- 
nuar 1968 gefahndet wurde. Er stand 
auf da vom FBI geführten Liste der 
»hn am dringensten gesuchten Veir- ‘ 
brecher. Auch der zuerst Festgenom- 
mene wurde steckbrieflich gesucht 


Neue Hauptstadt Chinas? 

dpa/ AFP, Peking 
Bin» monatelange Trockenperiode 
hat die Wasserreserven von Peking 
auf einen neuen Tiefetstand gedrückt 
und die Stadtbehörden zu drasti- 
schen Sparmaßnahmen mit hoben 
Geldbußen für Verschwender veran- 
laßt „Peking muß seine Wasserkrise 
lösen oder sich fragen lassen, ob es - 
ach noch langer als Hauptstadt eig- Lr-'- 
net“, zitierte die englisch-sprachige T ' 
Zeitung „China Daily“ den stellver- 
tretenden Ministerpräsident Wan LL 


60. Hinr ichtung in USA 

AFP.Hnntsvflle 
Der 37jährige Amerikaner Kenne th 
Brock ist gestern morgen im Gefäng- 
nis der texanischen Stadt HuntaviBe 
mit einer Giftspritze hingerichtet 
worden. Er ist der 60. Mörder, derzeit 
der Wiedereinführung der Todesstra- 
fe im Jahre 1976 in den USA hloge- 
ricbtet wurde. 


BKA warnt Autohändler 
AP.Wte&aäeli 
Das Bundeskriminalamt (BKA) hat 
Kraftfahrzeughändler in der Bunctes- 
republik davor gewarnt, ohne, hinrei- 
chende Absicherung auf allzu „gün- 
stige“ Angebote aus Italien einzögE 
hen. Wie schon in den Jahren 1984 
und 1985 biete eine .ausländische Tä- 
tergruppe“ Händlern per Fernschrei- 
ben aus Italien fabrikneue Wagen re- 
nommierter Hersteller zu Preisen er- 
heblich unter dem Neuwert an. Sk 
fordern Inte re ss ent e n auf, mit viel 
Bargeld nach Italien zu reis«!. Dort 
kassierten die „Geschäftspartner* 1 
das Geld und verschwinden, ohne 
den Gegenwert zu liefern. 


i 


ZU GUTER LETZT 


Sowjetische WissenschafUerbaben 
eine Methode entwickelt, um Forel-, 
Jen freiwillig ins Netz zu locken. Dm 
Forellenbrut in eingezäunten estni- 
schen Seen wurde mit Ultraschall 
daran gewöhnt, sich zur Fütterung io 
sammeln. Die ausgewachsenen Forä- 
Jen können dann mit Keschern aus 
dem Wasser gefischt werden. Da ha- 
ben wohl nur noch taube Forellen 
eine Chance da vonzukommen • 


Schäuble waren beg ehrte Gesprächs- 
partner, auch für die WELT-Koüegen, 
Herausgeber Herbert Kremp und die 
beiden Chefredakteure Peter Gülies 
und Manfred SchelL 
Braungebrannt aus dem Urlaub 
kam Hannelore Kohl Riesenüberra- 
schung bei „Bild“, als Rut Brandt 
auftauchte. Seit vielen Jahren er- 
schien sie mm Ers tenmal wieder auf 
einer Bonner Party. Überraschungs- 
gast bei „Bild" in Bonn war der Ober- 
bürgermeister von Tel Aviv, Shlomo 
Lahat, der alle Abendtennine „um- 
geschmissen“ hatte, um zu dem Fest 
zu kommen. Gloria von Thum und 
Taxis ließ durch ihren Bruder Alex- 
ander Graf Schonburg ausrichtexu 
»Huch, wäre ich gerne gekommen.“ 
EVI KEIL 
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Tennis, Cats und Wimbledon-Diät 


ACM 


London 

Nach dem kräftigen Re- 
genguß b läst ein strammer 
Wind von Colchester her den 
Himmel wieder klar. Die Far- 
ben leuchten im All England 
Lawn Tennis- und Croquet 
Club fast so übertrieben grell 
wie auf dem berühmten 
Aquarell von Guidotü, das 
Hpn Tennisstar der Jahrhun- 
dertwende Reggie Dohety auf 
dem Rasenplatz zeigt Das 
kurze Gras steht saftig. Noch 
gibt es nirgendwo die häßli- 
chen Kahlflecken, die nach 
der ersten Turnierwoche stets 
auftauchen. Die Sonne zau- 
bert Hochglanz auf die Blu- 
menbeete der Anlage, und 
über die frisch lackierten Tri- 
bünenaufbauten peilen die 
letzten Wassertropfen- Wim- 
bledon ist drei Wochen vor 
dem wichtigsten Turnier der 
Welt gut vorbereitet Hun- 
derttausende Gäste aus aller 
Welt zu empfangen. 30 000 bis 
40 000 sind es an jedem Wett- 
kampftag. 

Die Veranstaltung am Na- 
bel der Tenniswelt rieht nicht 
nur die Anwhlipßlich- En- 
thusiasten des weißen Sports 
an. Das älteste Turnier der 
Welt bietet wie kaum ein an- 
deres Sportereingnis die 
Möglichkeit rines dr eifachen 
Erlebnisses: London die 
Schone, die nie alt wird, am 
Morgen kennenzulernen, am 
Nachmi ttag (ab 13.00 Uhr) 
spannenden Sport und feine 
Atmosphäre zu genießen und 
Kunst und Unterhaltung spä- 
te - am Abend. Angebote für 
das Kombinations-Paket gibt 
es für jeden Geldbeutel 

Wer in der glücklichen La- 
ge ist, nicht rechnen zu müs- 
sen, kann bei Airtours und 
Diners Reisen die „Krönung“ 
buchen. Hervorragende Plät- 


ze für dp«; Damen- und Her- 
renfmale, Zimmer im Sei 
fridge-Hotel Vor dem Her- 
renfinale am 6. Juli wird in 
der ehemaligen Residenz von 
Sir Winston Churchill Tem- 
pleton, zum Champagner- 
Empfang gebeten. Der Spaß 
an drei außergewöhnlichen 
Tagen kostet pro Person eine 
verschämte Mark weniger als 
die runde S umm e von 5000 
Mark _(EZ-Zuschlag 211 
Mark). Übrigens läßt sich bei 
diesem Angebot leicht able- 
sen, daß Wimbledon in jedem 
Jahr mit Regentagen rechnet. 
In der Reise-Ausschreibung 
wird das berücksichtigt: 
.Wenn das Spiel wegen Re- 
gens unterbrochen wird, kön- 
nen es sich die Gäste an der 
Open- Air-Bar in Templeton 
bequem machen. Es stehen 
immer Mini-Busse für den 
Transfer bereit" 

Natürlich geht es weitaus 
billiger. Das DER bietet ver- 
schiedene Arrangements zu 
unterschiedlichen Phasen 
des Turniers von sechs deut- 
schen Flughäfen an. Die 
Preisskala beginnt bei 1220 
Mark (ab Düsseldorf)- Wer lie- 
ber sein eigenes Programm 
macht, hat die Vorteile, unab- 
hängig zu sein und noch 
preiswerter kalkulieren zu 
können. Er braucht aller- 
dings auch eine Menge Ge- 
duld und ein bißchen Glück 
bei der Hotelsuche. Sehr 
preiswerte Häuser (ab 80 
Mark) wie das Plaza Con- 
tinental (Knaresborough 
Place), London Ryan (Kings- 
cross Road) oder das Park 
Court (Lancaster Gate) sind 
schnell ausgebucht Mit Spar- 
tarif kostet der Flug von ver- 
schiedenen deutschen Air- 
ports mit Lufthansa oder Bri- 
tish Airways um die 500 Mark 


(ab Köln/Bonn z. B. 415 
Markt Für die Zugreise sind 
295 Mark (auch ab Köln) zu 
veranschlagen, und wer mit 
dem eigenen Wagen fährt 
gibt für die Überfahrt mit der 
Fähre zusätzlich (ab) 228 
Mark aus. 

Nach spontaner Entschei- 
dung aufs Geratewohl nach 
Wimbledon, lohnt denn das? 
Wir haben es im letzten Jahr 
probiert und dabei eine ganz 
eigene Wimbledon-Atmo- 
sphäre gefunden. In der prall 
gefüllten U-Bahn gehfs nach 
Southfields, dann weiter im 
doppelstöckigen Pendelbus 
(70 Pence) oder im Taxi bis 
zum Wendeplatz. Mindestens 
zwei Stunden müssen Besu- 
cher ohne Eintrittskarte fürs 
Schlangestehen einplanen. 
Das Hinweisschild am Ende 
der Wartenden auf dem Bür- 
gersteig neben der Church 
Road täuscht. Von hier dreht 
sich die Menschenmenge wie 
eine gerollte Bratwurst min- 
destens noch ei nmal zwei 
Meilen auf einer Riesenwiese. 
La ngsam schiebt man sich im 
Kreis nach vom, bis endlich 
wieder die Straße erreicht ist. 

Viele wollen die Prozedur 
nicht missen, das Schwätz- 
chen mit Nachbarn, Picknick 
und Unterhaltung. Stände 
mit Hamburger, Würstchen 
und Soft-Drinks sind rechts 
und links von der schleichen- 
den Menge aufgebaut Ste- 





wards mit weißen ausgeroD- 
ten Bändern achten streng 
darauf daß sich niemand in 
die festgefügte Fonnation 
einschleicht. Etwa nach zwei 
Stunden ist Wimbledon in 
Sichtweite. Für vier Pfund 
gibt es schließlich ein Ticket 
(für den Center Court und 
den Platz Number One muß 
noch e inmal gelöhnt werden). 

Bei Einbruch der Dunkel- 
heit, oft auch schon ein biß- 
chen früher, schwappt die 
Flut zurück in die Neun-Mü- 
lionen-Stadt Wer zur übli- 
chen Wimbledon-Diät, sechs 
Erdbeeren im Plastikbecher, 
Pimms und Chips ein ver- 
nünftiges Abendessen haben 
möchte, wird leicht ent- 
täuscht Die Preise in den Re- 
staurants sind hoch, beson- 
ders gemessen an der Quali- 
tät des* Kost Ein gutes Rezept 
ist es, vor jeder Mahlzeit fünf- 
mal laut ZU sa g pn , daß man 
nicht des Essens wegen her- 
gereist ist Besucher sollten 
sich an Pubs halten, die eine 
angenehme Atmosphäre zau- 
bern und kalte Speisen ser- 
vieren. Gut fahrt auch, wer 
sich auf die chinesischen und 
indischen Lokale konzen- 
triert 

Wenn sich die imponieren- 
de Silhouette der Dächer nur 
noch schemenhaft vom 
Nachthimmel abhebt sprüht 
London vor Lebenslust Den 
Besuch eines der 70 Theater 
mit populären Stücken oder 
Musicals sollte sich niemand 
entgehen lassen. Der Ihn weis 
„ausgebucht bis 1987“ ist un- 
bedeutend. Über das Box-Of- 
fice sind fast immer noch 
Karten für die preiswerteren 
Plätze zu bekommen. Und 
am Leicester Square stehtein 
grün lackiertes Häuschen, in 
dem täglich zurückgegebe- 


nen Karten zum halben Preis 
verkauft werden. Ein bißchen 
flexibel sollte man allerdings 
schon sein. Was macht es 
schon, wenn man statt in 
„Cats“ in „Charlie Girl“ lan- 
det ein Erlebnis ist der 
Abend immer. 

Ob nun Theater, Show-Pro- 
gramme oder Kino, die wich- 
tigste Londoner Telefonnum- 
mer ist die 2468045. Wer diese 
Zahlen wählt, hört in deut- 
scher Sprache täglich neu 
den kompletten Veranstal- 
tungskalender. 

Wie nutzt man den Morgen 
in der gigantischen Stadt am 
besten? Die Großmarkte, ein 
beliebter Tummelplatz für 
Einheimische und Touristen, 
öffnen in aller Hergotts frühe. 
Spater kann man sich zu den 
unverwüstlichen Dauerbren- 
nern bringen lassen. Mehr als 
13 Millionen Besucher drän- 
gen sich jährlich durch das 
Portal der St-Pauls- Kathe- 
drale, in den Verliesen des 
Tower, an den Springbrun- 
nen des Trafalgar Square, im 
schwimmenden Schiffsmu- 
seum und bei Madame Tus- 
saud’s. 

Shopping ist in London 
teuer geworden. Für deut- 
sche Verhältnisse sind ledig- 
lich noch einige Supermärkte 
und Großkaufhäuser wie 
Marks und Spencer (Nähe 
Speakers Corner am Hyde 
Park) preiswert. 

Wenn Ihr Sinn aber aus- 
schließlich auf Tennis pro- 
grammiert ist, Hann sollten 
Sie sehen, daß Sie in jedem 
Fall um 22.00 Uhr wieder im 
Hotelzimmer sind. Dann 
überträgt nämlich BBC zur 
Wimbledon-Zeit das Match 
des Tages in voller Länge. 

HEINZ HORRMANN 


: 4.' ~ «K 

Londoner Sommer Tat Wimbledon-Zeit: Schkutgestehen fürs Tennisturnier, Stadtbesichtigung mH Trafalgar Square und Piccadiliy 
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Safari io Südafrika ! 

Unruhen und Ärgernisse haben j 
die Attraktivität Südafrikas als Sei- : 
seland nicht beeinträchtigt. Ein i 
komplettes Programm bietet das 1 
Reiseuntemehmen Sc hop per in ! 
8395 Hautzenberg an. Die einmona- j 
tige (28 läge) Fotosafari durch Süd- j 
afrika, Transkei und Zimbabwe j 
(mit den Victoriafällen) kostet ein- ; 
schließlich Linienflug 6990 Mark- j 
Neben den spektakulären Eindriik- 1 
ken von Landschaft und Tierwelt ! 
lernen die Besucher auch Städte : 
wie Johannesburg, Pretoria, Dur- 1 
ban, Umtata und Cape Tcwn ken- i 
nen. Die Reisetermine beginnen ab I 
Mitte September und werden bis ; 
Ende März 1987 fortgesetzt. j 

„Rosarote“ Zahlen 

Die Deutsche Bundesbahn, die : 
im vergangenen Jahr zum ersten- . 
mal seit mehr als zehn Jahren ihren : 
Fehlbetrag unter drei Milliarden 1 
Mark halten konnte, berichtet über ; 
eine besonders erfolgreiche Ent- ; 
Wicklung im Personenverkehr Al \ 
lein das verbesserte Intercity- Ange- . 
bot hat dieser Sparte 11,5 Prozent ! 
mehr Reisende zugeführt Mit den j 
„rosaroten“ Sonderangeboten er- 
zielte die Bahn 400 Millionen Mark ! 
Umsatz. ! 

LH-Sommerangebote 

ln den Monaten Juli und August 
macht die Lufthansa auf innerdeut- 
schen Strecken ein besonders fami- 
lienfreundliches Sommerangebot: 
Zwei zusammenreisende Familien- 
angehörige erhalten auf den Erste- 
Klasse- oder Normaltarif eine Er- 
mäßigung von 50 Prozent weitere 
Familienmitglieder können zu ei- 
nem Einheitspreis von 150 Mark für 
Bin- und Rückflug mitreisen. J 

Briloner Schnad 

Am 23. Juni veranstaltet die Stadt 
Brilon im Hochsauerland den 
Schnadezug, eines der ältesten j 
Volksfeste in Deutschland. Der I 
männlichen Bevölkerung ist es vor- j 
behalten, zu früher Stunde hinaus i 
in die Wald- und Feldflur zu ziehen, ! 
um zu kontrollieren, ob die Stadt- i 
gre n ze n noch ihren angestammten : 
Verlauf nehmen. An den markanten • 
Grenzsteinen machen Zugezoger.e i 
dann in rauher, aber herzlicher Wei- I 
se mit dem Grenzstein Bekannt- ! 
Schaft: Sie werden mit dem Hinter- j 
teil dreimal auf den Stein gestoßen, ; 
damit sie die Grenze nie vergessen. : 

i 

Billiger im Ausland 

Nach Schatzung der Tourismus- j 
brauche, der Bundesbank und des 
Bonner Wirtschaftsrainisteriuxns 
werden die Bundesbürger in die- ) 
sem Jahr zwischen 40 und 45 Milli - j 
arden Mark ins Ausland tragen. Da- j 
mit wird das Defizit in der Reisebi- j 
lanz nach den Erwartungen der j 
Fachleute von knapp 26 auf 29 Milli- 
arden Mark ansteigen. Aufgrund : 
günstiger Wechselkurse können die ! 
Deutschen derzeit in vielen Lan- ; 
dem billiger Urlaub machen als 1 
noch vor einem Jahr. 
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Ihr Heilbad 

Ein sehr modernes Kurze ntrnm mit ganzjährig geöffnetem 
ThernMÜ-Jod-Soie-Frribad (36°) und Thn-inal-Jod-Sote- 
Bewegnngsbädeni (30° u. 34”) in der Halle. Badekuren bei 
Erkrankungen der Wirbelsäule und Gelenke, rheumatischen 
Erkrankungen, chronischer Ptdyarthrttis, Arthrosen, 
Erkrankungen der Atmungsorgane, aUgem. 
Erschöpfungszuständen, Herz-, Kreislauf- und 
Gefäßerkrankungen. Jod-Sote-Iontophorese bei 
Angenerfcrankangefi; Diabetes. 


HAUS W 0 LFGA 186 

Kurpenslon und Sanatorium 
(Arzt im Hause) 

Btotegtocha Ha ge nf a UonaJoiran ■ Wlede- 
mamt-Kurwi - AWen-Kuien • ZaRtherapie 
nach PioL Mehara - Thymue-Theraple (THX) 
OxefrSauerstoft-TlMmpi« ■ KeunÄhorapte 
Stationär und ambulant unter individueller 
ärztlicher Betreuung. Vollständige med. Bade- 
aüteilung im Hause mit Trimm-drch-Raum 
(auch Bodybuilding). Haupthaus mit Fahr- 
jHuhL Alle Kassen. Bitte Prospekt anf ordern. 
TuL 0 68 21 / 30 11 ■ W. von Funcke 



Sibylle Kastell 


Das erstklassige Haus, das groß genug ist, 
um alles bieten zu können, aber noch klein 
genug, um die persönliche No» zu ge- 
währleisten. Ruhige Lage, direkt am Kur- 
zentrum und Kurpark. 


Bitte Prospekt antordem 
Alter Wiesemrag 2,TeL 058 21/70 07 


Eine Oase der Lebens q ualität und eine erst- 
rangige Adresse für Tagungea’Semin w e. Kur 
u. Urlaub, ruhig am Wald - jeglicher Komfort. 
2 Doppel kagelbahnan. 

Med. Badeabteiiurtg. alle Kassen 
.Ringhotels bieten immer ein bißchen mehrt - 
TeL 0 58 27/ 70 94 

Urlaub zum Kennanlemsn 

Wbchenpauschale f. DM 560.- 
vom 25. 6. - 5. B. 86 




Ruhig und doch zentral, im Kurviertel. 
Exklusiv, für 2-4 Pers.. Du., Farfc-TV, 
Safe, Telefon, gr. Südbalkon. Lift. 
Freizeitraume, Solarium, Liegewiese. 
Kostenlose Fahrräder, eig. Tennisplatz. 
DM 75.- pro Appartement. 

Tel. 0 58 21/22 31 


IhrUHaubsziel 

Reizendes Städtchen am Rande der östlichen 
Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wäldern, W* 
nnri HtM» dr umherum. Großes We l u te r w e genef», 
herrlicher Kurpark, beheiztes Freibad, 
Thermalbad (36*). Viele AktivmögBchkeiten 
wie Resten, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basteln, Zeichen- und Malkurse, 
tfigL Konzerte und andere Veranstaltungen. 


ppiyoii 

+ f&M# FflßDS 

beste ruhige Lage Im Kurzantrum. Kom- 
fortzimmer mit Bad/Dusche. WC. Balkon. 
Telefon. Lift rollstuhlgorechL Med. Bade- 
abUg., Massagen. Badearzt im Hause (alle 
Kassen). U/F DM 51,- bis DM 54.- Im EZ. 
DM 90.- bis DM 106,-im DZ. HPzzgl. 
DM 16.- pro Person, FewosDM58,- bis 
DM125.-+ER 
TeL 0 58 21/ 12 49 und 8 51 


Komfartferitnwr te iiwiite 
42 m* für 2 Pers* DM 70«- pro Tag. 
Komfort'Ferlenwohnungen 
m*. für 3 Pxtq DM 90,- pro Tag. 

Ruhige, na tu mähe Wohnlage im Ilmenau- 
lei. Bitte Prospekt arrfordem. 

Klaus SaeUnger, Im llmanautal 7 
Tal« fön O SS 21 / 4 10 08 



HALLENBAD 28° 

mit Gegenstrome nlege, Solarium 
Traditionsreiches Heuern. modernem Neu- 
bau. 43 Beilen, fast alle ZL m. Dusche/WC. 
ÜbemJFrühst 30,- und 42,- DM. VP 48,- 
und 60,- DM. 5 Autominuten zum Thermal- 
Jod-Sote-Bad Bevensen. Reit geieg enhett. 
3119 Ah a m ned tagen, Lüneburger Heide/ 
Kreta Uelzen 
TeL 058 07/ 2 34 


Gast sein auf 

In dem ländlichen Hotel auf dem alten 
Niedsrsachsanhof mit seinen alten Blu- 
men, mit Wiesen und Weiden, Pferden und 
Heidschnucken. Geborgenhat - Kamin - 
Reiten. Hallenbad 29°, Sauna, Massagen. 

Erlesene Weine, gute Küche. 

Um u. Siegfried Rom, 3118 Altenmedingen/ 
Bad Bevensen ■ TeL (0 58 07) 2 21 


Urlaub und Kur pauschal 

Unser besonderer Tip: 

Den Frühling in Bad Bevensen erleben. 
Vogel k on d lkhe Führungen jeden Sonn- und Feier- 
tag. An sfto g rf a hrt en rat der nostalgisc h en Kur- 
bahn. Geführte Fahrradtooren □. v. m. 
Kurverwaltung Bad Bevensen, Abt. 22 
3118 Bad Bevensen, Tel. 0 58 21 / 30 77 / 89 54 


«Oitl l U PENSION 

Ein neues Haus in altem Stil 

Nähe Stadtzentrum, unmittelbar an Kur- 
zen! rum und Park. Behagliches Wohnen in 
rustikaler Landhaus-Atmosphäre mit den 
Annehmlichkeiten des modernsten Kom- 
forts. Zi. z. T. mit Balkon/Terrasse, gr. 
Kaffeeierrasse, üegewiese. 

VP 5950 bis 91.50, HP möglich. 

Tel. 0 58 21 '410 51 
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JMtaMw Tw- b. HKteMlw p in ii lalaa : 

HP KL- DM; VP 75.- DM pro Person 
-Der goktene Juli“, bef efnem Aufenthalt 
von 7 Tg. oder mehr 10% NaeMaB/Bett 
• Alle Zi. m. Radio/TV # Eig. Bade- u. 
MassageAbtlg. • Schwimmbad u. Son- 
nenbank • Zu alten Kassen zugelassen 
Tel. 0 9« 21 J 30 33 - 35 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für mn. Krankheiten 
mt »ausa Hers uni Xrete- 
lauf. (Abtr. Rheuma. Dabei es. 
Swuane. Nnitastan. Diolen 
Ufl Ahe Zi m Bad oder 
Du WC Amtstelif Eta'hiHiHanig 

3280 Bad Pyrmont 


Hallenschwimmbad. 
Sauna. Kiimaetms Lahor. 
Zelttherapie, Ergometrie 
Check HO' Ermittlung von 
RnkofaktorBn. Madam «che 
Bader. Moor CO~Trecken- 
gestud. Massagen. Kneipp 

• S 0 52 81/40 81 


3280 Bad Pyrmont • SchloßstraBe 9 • S 0 52 81/40 81 


Bandscheibenprolapsbehandlungen wmSgüCiTt* 001 

unnre seit vielen Jahren bewährte Causatthwapie kl dafür -noch- geeigneten raDer (evtL 
dann auch Köstönübemahme durch Krankenkassen). Info: „Institut für moderne Therapie“, 
Undenweg 6, 4330 DetmotMUtiMaii, fi 0 5231 /88Ö84. 


Lernen Sie Seele nnd Be tue baumeln za lassen! 

Werden auch Sie schlanker und schöner, schwereloser, mit wieder- 
gewonnenen gutem Selbstwertgefühl durch 

Schönheitsform CORNELIA 

Am Irmenhof 8, 2106 Bendestorf, TeL 0 41 83 / 80 10 


Frischzellen 

inkl. Thvmu.s 


am Tegernsee 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

° a tierärztlich überwachte Bergschatherde 
jgm-. • arzthehe Leitung mit IG-jähnger 

Frischzellenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 

_ - ii _ bei vielen Organschäden und 

g l TJ A Verschleißerscheinungen 
f I C , J k jt j a ir% • Information auf Anträge 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZE11ENSANAT0RIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

KiDlingerstraQe 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22 ) 2 40 33 


ATOMUMUMUUffl Prtv.-KurWinik 3288 BAD PTBR0NT 

Unter der Hünenburg 1, TeL 0 52 81 / 30 45-46, Neues Haus in schönster 
Hanglage, mod. Hotelkomfort, Lift, Garagen, Bäderabteilung u. Moorbäder 
i. Hs. Frauenkrankheiten, EhesteriHüt, hormonale u.Stotfwechsel Störungen, 
Rücken- u. Wirbelsaulenerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
Streß, Sportmedizin. Jede Diät, Gewichtsreduktion. Beihilfefähig. Haus- 
- prosp. Hallenschwimmbad 28-30°. - 


«eäffiSsip 

Assg8k- 

y/eiVsven^JIiB 

Rheuma 
/VV\erg» en 
fAigränC 

Infekt' 

anfällig*«* _ 

Abkehr- I ^ * 

schvjöehe 

ArteriosWerose 

.o^^.-TVvy^e^ 

HerI ' K Sys.ems , S erap -,e . > , . 

Kopl- oder Seru' r ' t ' ierav ;- tur 

„ucWenschmerxe^ ^ 

Sl Chclott^craP 16 .. 

MH \ ,' r > V.o lV -“' r *' ,! - ‘ 

, .... Prospökft- 

« c, t > ur?*- r - r - 

Schworxy^d 

Sanatonum 

Obertal. 
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• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Außereitel im eigenen Labor 9 Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe. 


DIE REGENA -KUR: 


Alle, die zum ersten Mal zu uns 
kommen, fragen sich, warum sie nicht 
schon viel früher im Regena waren. 

• Klinische A bteilung mit Wir haben über 10 Jahre 


E g mn s 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 

Färberweg 12. D-8183 Ra nach- Egern, Tel. 08022-26780 und 24041 


• Klinische Abteilung mit 
allen internistischen 
Untersuchungen 

9 Therapie-. Kurmittel- 
und Fitness-Centren mit 
fachkundiger Anleitung 

• Gesundheits- und 
Emährungsberatung, Diät 
und Gewichtskonirolle. 
Abnahme-und Fastenkuren. 

• Fordern Sie Informatio- 
nen über unsere kassen~und 
beihifeßhigen 

Kuren an. z .:. r C Z 


Erfahrung in den Natur- 
heil-Verfahren: 

9 Original-Wiedemann- 
Serum-Therapie 
9 Zt'H-Therapie nach 
Prof. Niehans 
• Thvmus-lmmun-Thera- 
pie (THX) 

9 Ozon- und Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung von Aerosol- Mißbrmrtb m btnponmq von Cortison- ftöporzrtw 

• allergologischa Diagnostik e Inleasjv-Therapie und Einleitung der Rehabilitation 

Prospekt anfordent: 6350 Bad Nauheim, fcL 06032/60 16 


l> ir tiUidi'cn Sa 
aan hunt-midi n 


-^HOTEL-SANATDRHJM — 

RegenA 


;muui l 

TSS />\;< Ii iikk c'/.iiti 
■;D;h-:i o<r.;i ; sn ;> ; 




LEITENDE, FÜHRUNGSKRÄFTE, 
& GEISTESARBEITER 

haben weniger Therapiemöglichkeiten 

- nur Sozialfürsorge ist populär - , 

vnnn ata Folge von Streß (persönlich oder beruflich) psychische undtodor körperliche 
Beschwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u. a) auftreten. 

Oie Zeit ist knapp. Des Therapteniveau muß hoch, die Behandlung menschenwürdig und 
diskret sein. Dazu bedarf es emer speziellen Bnrtchtung. Wir schufen vor IW Jah ren d ie 
Psychosomatische FachkJinlk m Bad Salzuflen zur schneOot». qualifizierten und diskreten 
Behandlung dteser Beschwerden bei deeem Personen kreis. Mit Erfolg! 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
Fachklinik, Parkstr. 25,4902BadSatzuften,TeL0 52 22 / 18 01 11 - 2, 
Telex 9 312 212 


Prostata-Leiden? 

Kombtniane Behandlungsmethode 
ohne Operation. Ärztliche Leitung. 

Kurtmtel ch-9410 Heiden 

KümaJoirort über dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71 / VI 11 15 
Seit 25 Jahren Spazafkfln* 


Nichtoperative lieh andlun g von 
Erkrankungen der Prostata sowie 
Reizblase bet Kranen 
Korhala Ludwlgibid. 8202 Bid Aibling 
FacliirtUicöe Leitung 


„Sternstunden" an 


Komm in die Eriebniswelt 


des Sauerland Sterns. 


Wenige Autostunden entfernt mitten im 
Land der tausend Berge erwartet Sie unser 
herrlich gelegenes Ferien- und Sporthotel 
zum Wochenendausflug, Zwischendurch- 
uriaub oder zu den Sommerferien. 

Don Komfort genießen 




Raus aus d( 

jt Langeweile! 






-Dej}VJPI 
Saue rland 
fSternl 


Spaß am laufenden Band 


Ein Match im Tennispark mit 5 Frei- und 
5 Hallenplätzen und 3 Squash-Courts. 
Schwimmen im Willinger Bewegungsbad 
mit geheiztem Freibad. Schlittschuh- 
lauf ervin der Eissporthalle. Reiten lernen, 
Drachenfliegen. Segeln und Surfen auf 
den nahen Stauseen. Radsportwochen 
und ein Non-Stop-Animationsprogramm 
über den ganzen Sommer. 

Ungestört mal richtig frei sein beim 
Wandern oder im Planwagen mit 2 PS. 

Die tolle Urlaubs-Idee 
zum vernünftigen Preis! 

Famffienurlaub 


FRISCHZELLEN 


einschl. Injektionen von Thymus (Bries) 
und von Knochenmarkzellen zur 
Aktivierung der Blutbildung 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 550.000 Injektionen - 

Eigene Word* speziell gezüchteter Beraschafw - . 
die optimerfen Spendertiare original nach Pr oft Niehans 
Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 1 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

9 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

9 Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System 
9 Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzetientherapie 

« Sanatorium Block 



Bruunodatr. 53, 8172 Lm 
Telefon 0804212011 , FS 


der o(p«e luMunv* Obeftomrm 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Infarmationsmateriol 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


■ Fachftatndw Diagnostik und Vortöffl»' 

■ Intamlstiacher „Check Up“ ■ _ ~ 

■ TWC-Thyim» R hctwx t r aM ongnach-Dr. Sandbw« 

■ SMT Sauorotoff-MehrachriH-Tliwapie orig, nach 

Prof. v. Antenne : 

■ Procain Therapie orig, nach Prof. As*an 

■ Oron-Therapte ■ NeuraFTherapte _ , 

■ Homöotherapie ■ Normal nnd. Vottwertfcosi 

■ Hofflcuren für Rlteuma ünrflHabelM 

■ ScMankheft»- und Enlgmimaaku ren__ 

■ Bewegungstherapie ■ Mtoosctttfmnibsd 30 *C 

■ Gertraud Gniber Kosmetik ' ■■ 

Moderne BadeaWeHung «r.alte Kuranwenduwi 

a Pauschal- und bemmetäMge Seiwtortems- und 
Badekuren 


■ EteganterHoteftomfort 




zußcidem seil vielen Jahren bewdhn ... 

• ZeUtherapie • Thymastherapie • 

• Saneretoff- n. H3-Procain-Knren • 

• Neural- u. Schmerz-Therapien • 


ll/l ID l/l Ikllt/ PrivaUümik für innere Medizin und 
INJlVlMJINlIS Naiurhcilve rfähren 


LANDSKHONt 5483 BAD NEUENAHR 

Raveasberger Straße 3/59 - Telefon: (02641) 8910 


Streß*Schadstoff 
Intensivkurses 


Kurzentrum Oberland - Bad Wiessee 

m Hotel Lederer am See. Postfach 3530, 6182 Bad Wiessee. TeL 08022/82802 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie -Hypnosen 


Seelische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik för Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilkBmatisehe SchwarzwakJ- 
Höhenlage {775 m) mH Blick Ins Rhelntal und vielen 
Wanderwegen, 15 km obertialb von Bäden-ßadea 
BettinfeWhlge. kuttMertß 
Kur-KllnSc mR 80 Betten 
Erfahrenes Facharateteam 
OMu Individuelle DÖtbetreuung 
/JH Modernes Hallenbad (3<F) 

JEnBQih Kuren und Anschluß- 

Behandlurigen bet/naoh 

liEBifflßV ^ ? inneren Erkrankungen 

ureHpr (vor aliCMTi nach Heczlnterkt) 

Vv s^ wt- MT und operativen Eingrüfen. 
beainnungj»«' Auch Origintf-Sauenstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Antenne. 

Bftte Prospekt mH Verelebenrn gahl n welsen an fordern. ■ 
SANATOinUM BßHLBIHÖHk- 7580 Böhl 13 *Tek0722B/zi6 


bestrmuig 



04-1854 LEY51NVO 

f TB. 0041 -25/ 34 25 81 

fan i Mrmfi nrt i itt tn t anrlo&r 
wate. 

- PSORIASIS Geoffweefrset- 
merapfeJ 

- NEURODERMITIS 

- andere chronische HAUTLEIDEN 
und ALLBKHEN 

vertangen Sie unsere Doicumenaaon. 
segfeftpersonen stnü »«kommen. 



Schrott) und Knapp 

- Cars raamns - SHn-Kur - p- 
ddtt Gcelddahatan - HCG- 
Kar 

• Zel)tbera{de nach PraL Niehans 

• THX-Thyinustber^e 

• Schrothkur 

• Neurattherapie (nach Dr. 
Himahe) 

• OTOH^^gMutb ehn n dlu ng 
Modernes Haus, WakUage, HaUm- 
bad, Whirlpool, Sauna, GjrmnHSÖk- 
nmn, Solannm. T en nig pl a t z . Lie- 
«ewiese Beihilfeehl« för Scbroth 
ST Knetoo- VP 58»- Ws 84,- DM. 



4S34 Horn-Baa Weinberg T 
Tel. 05234/5033/34. 



Chelat-Kur 
Frischzellen-Kur 
Wiedemann-Kur 
SauerstoßVOzon-Kur 
Aslan-Procain-Kur 
Thymus-THX-Kur 
HCG-Diät-Kur 

Kurzentrum unter 
ärztlicher Leitung 





Frischzellenl 

Regenerationskurei 
THX- Kuren 
Chelat-Therapie 

Ausführliches 
informationsm«?er:i! 
auf Anfrace 


Gali-Klinik 

Ä 


Klosterstr 179 
6732 Hdenkot:e r i 
Tel.: 06323 3061 




jn^nk en Sie m al 

I nur an sich! 



Harzhotel Kreuzeck 


Machen Sie mal einen richtig schönen 9er 
wühnurtaiA Im Harz. First-dass-Entspan- 
nung direkt am Fuße des legendären Bocks- 
^ergs. Großes Hallenbad, Sauna. Sonnen- 
JP] bank, Kegelbahn, Tennisplatz... und 
vide nette Mensdien, die - wie Sie! — 
direkt ab Hoteltür auf Wanderenggdm 
L Und natürficti Komfortzimmer mit Bad 
^ oder D usche/WC, Telefon, Balkon undTV. 


pmmmm Traten Sie vors Haus In die Natur 

■■■■■raMHotel-Psnsioii 

05) 65/587. Urtoob fri kVxflfcfi ktytsüK 
mH 'PldZlfä ^ Wngebung, dfreWamWcsaofOBle^a Orportöbn- 
emtafl, dg. Terofcptafc Mtaa Angsbi 
15 RfinÄitlart vom Watt- 


Herrliche Urlaubstage 
im Südharx 

ohne jegliche Umweltbelastung 


Umr KonVort44oul mR HsBanMtMrimmbU HndMi 
SW ■nbavoraolrtManiNQarLBoadii'BUanwnare 
baiVcMs Seras** abaMB ha Hektik u. SMB. 


Kurhotel Wiesenbeker Teich 

MC2 B*d l-auUrtr»^ !<n Han 
T.T.ton 0 55 34 / » W - » »5 


R H E U M A ? 


Moortieilbad 

Bad Grund 


Auatomh durch Kunftrwaltung 
33E2 Bad Grund • Tal. (0 53 27) O 20 21 



HOIELFORELLENHOF 

6570 ReinbBilanQblc bei Kira/ Nahe 
Gemeinde Bundenbach - 
Tdefcn: 06544/373 
FAMnJEWEGK MÜLLER 

C/F *b 40,-, VP ob 70,- DM 




LJ 


Schone, preiswerte Familienferien im 
Mitteigebirgel Bad Marienberg. Hoher Westerwald. 
Nähe Westerwälder Seenplatte. Ferienwohnungen. 

Schwimm- und Freizeitzentrum. Wildpark. 
Basaltsee. Kureinrichtungen för Kneipp-, Schroth- u. 
Revisan-Kuren. Beihilfefähiger Kurort. 
Pauschalangebote! Prospekte kostenlos! 


Bad Uaifonbeig - Stadt Im WaU - Wotomld 


11 ' ■-*' " * V 


<1 » l r-'* 


Lassen Sie sich anregen, neue Schönheit 
zu entdecken. Machen Sie ma} elnen3Sh^i& - 
zug durch die Angebote der Anzeigend» ' 
den Reiseteflen von WELT und WELT ain 
SONNTAG werden Sie uhter;ümst&Kfeö:X, 
mehr Informationen für. einen schönen ' ; - 
Urlaub finden als in manchem dickb&idfian 
Reiseführer. 7 Tv^./ 
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ANGEBOTE 


Arktische Schiffsreise 
■■ ■'■.-ißt dem ehemaligen Rettungs- 
. schiff „Iikongeir gehles vom 4. bis 
; 19. August nach Spitzbergen, Grön- 
landt Jan Mayen, Island und den 
'JlrSem Alle Teilnehmer müssen 
mindestens vier Stunden wandern 
können, Für den Zeltaufenthalt in 
Grünland wird die Ausrüstung ge- 
stellt Der Reisepreis beträgt pro 
Person 5720 Mark. (Auskunft Rei- 
sebüro Norden, Ost-WesfcStraße 70, 
2000 Hamburg 11.) 

Ostfriesland-Reise 

Eine viertägige Reise nach Ost- 
friesland bietet der Verkehrsverein 
Aurich ab 125 Mark an. Zum Pro* 
gramm gehören ein Norderney-Be- 
such und eine Kreuzfahrt auf der 
Nordsee. (Auskünfte: Verkehrsver- 
ein, Postfach 1905, 2980 Aurich.) 

Rustikales Ibiza 

Airtouxs International (Adalbert- 
straße 44-48, 6000 Frankfurt) bietet 
auf Ibiza rustikale Domizile abseits 
der belebten Küsten an. Das moder- 
nisierte Bauernhaus La Colina liegt 
auf einer Anhöhe fünf Kilometer 
vom Strand entfernt (15 Tage ab/bis 
Frankfurt mit Halbpension ab 2512 
Mark). Oberhalb der Felsküste von 
San Miguel liegt der burgahnliche 
Hotelkomplex La Hacienda, hier 
kosten 15 Tage ab/bis Frankfurt mit 
Halbpension 3681 Mark. 

Kosmetik am Rhein 

Bad Hönningen am Rhein lädt zu 
einem Kurzbesuch mit Schönheits- 
pflege ein. Das viertägige Probier- 
angebot schließt Beratung und drei 
Kosmetik-Behandlungen ein. Ne- 
ben dem Kurprogramm bieten 
Wanderungen, Radpmö gBe hkeiten 
und Schiffsausflüge erholsame Ab- 
wechslung. Pauschalpreis: ab 180 
Mark. (Auskunft: Verkehrsamt in 
5462 Baud Hönningen.) 

Schloßkonzerte 

Konzerte bei Kerzenlicht gibt es 
im Schloß Leitheim bei Donau- 
warth seit 25 Jahren. Sie finden im 
Rokokosaal des Schlosses statt, 
einst Sommerresidenz der Freien 
Reichsabtei der Zisterzienser zu 
Kaishrim. Bis zum 5. Oktober ste- 
hen jeweils freitags, samstags und 
sonntags sowie an Feiertagen Kon- 
zerte mit Kammermusik der großen 
Barock- und Klassikkomponisten 
auf dem Programm. (Auskunft: 
Schloß Leitheim, 8851 Kaisheim.) 


Bonn diskutiert Sicherheit 
zweistrahliger Flugzeuge 


GÜNTHER BADING, Bonn 

Wie sicher sind Langstreckenflüge 
mit modernen zweimotorigen Düsen- 
maschinen? Vor allem: Bleibt der 
Flug über den Atlantik sicher, wenn 
wirklich einmal ein Triebwerk aus- 
fällt? Die Frage hat jetzt Bundestag 
und Bundesregierung beschäftigt 
Die Regierungs-Antwort auf eine 
Anfrage aus der SPD-Fraktion 
(Bundestagsdrucksache 10/5612) halt 
den gegenwärtigen Diskussionstand 
fest 

Grundsätzlich gilt nach den Regeln 
der internationalen Zivil. Lu ftfahr t. 
Organisation GCAO), daß Flüge mit 
zweimotorigen Flugzeugen den glei- 
chen Sichexheztsstandaxd haben müs- 
sen wie mit drei- und viermotorigen. 
Zur Zeit gilt für den Betrieb zweimo- 
toriger Maschinen noch die ICAO-Re- 
gelung, „daß kein Punkt des Flugwe- 
ges weiter als 90 Minuten Flugzeit bei 
normaler Reiseleistung von dem 
nächsten geeigneten Flughafen ent- 
fernt sein soll“. Diese Regelung; so 
die Antwort der Bundesregierung, sei 
in die deutschen Rechtsvorschriften 
übernommen worden. 

Bisher drei Ausfälle 

Erste Erfahrungen hat im zweimo- 
torigen Nordatlantikdienst nach den 
Angaben der Bundesregierung die 
U&Gesellschaft Trans World Air- 
lines (TWA) gesammelt Sie fliegt seit 
dem vergangenen Jahr zwischen Eu- 
ropa und den USA mit zweimotori- 
gen Düsenflugzeugen. Folgende 
Triebwerksausfälle sind bisher aufge- 
treten: 

• Saint Louis-Paris 

am 13. Mai 1985; Ausweichlandung 
nach 88 Minuten in Bangor. 

• Paris-Saint Louis 

am 21. Mai 1985; Beendigung des 
Fluges am Bestimmungsort nach 80 
Minuten. 

• Frankfurt-Saint Louis 

am 6. Juni 1985; Ausweichlandung 
nach 33 Minuten in Keflavik. 

Grundsätzlich stellt die Regierung 
in ihrer Antwort auf die Anfrage aus 
dem Bundestag fest, daß die Bauvor- 
schriften für zwei- und drei- oder vier- 
motorige Flugzeuge prinzipiell gleich 
seien. .Die Belastung von Triebwerk 
und Zelle ist im Langstreckenverkehr 
grundsätzlich geringer als im Kurz- 
streckenverkehr mit den höheren 
Start- und Landeraten . . . Das Pro- 
blem bei zweimotorigen Langstrek- 
kenflügen besteht also weniger in der 


Frage, ob die Flugzeuge von der Kon- 
struktion her dafür geeignet sind, als 
vielmehr in der Festlegung einer Ma- 
ximalzeit, die man für den Einmoto- 
renüug mit oder ohne zusätzliche 
Vorkehrungen zugestehen will, wo- 
bei sich die Diskussion um die Zeit- 
spanne Von 60 Und 120 Minuten 
dreht“ 

Wie immer diese Frage, die in 
Deutschland noch diskutiert wird, 
beantwortet werden wird, eines steht 
laut amtlicher Auskunft aus Bonn 
fest: „An der sehr geringen Wahr- 
scheinlichkeit eines Triebwerkaus- 
falls ändert sich dadurch kaum etwas. 
Die Wahrscheinlichkeit, daß beide 
Triebwerke gleichzeitig auafaDen, ist 
so extrem niedrig, daß sie statistisch 
kaum noch erfaßbar ist (etwa eins zu 
100 Millionen).“ 

Andere Air-Lines fliegen auch 
Langstreckenverbindungen mit zwei- 
motorigen Flugzeugen, allerdings 
hauptsächlich über den afrikani- 
schen Kontinent. Dazu gehört auch 
die Deutsche Lufthansa. Sie hat vor 
kurzer Zeit eine Untersuchung über 
Einsatzmöglichkeiten zweistrahliger 
Flugzeuge über den Nordatlantik 
durchgeführt. Allerdings hat sie noch 
keinerlei Anträge auf Genehmigung 
solcher Flüge bei der Bundesregie- 
rung gestellt 

Fällt bei einem Langstreckenflug 
mit zweimotorigem Gerat tatsächlich 
einmal ein Triebwerk aus, so gibt es 
genaue Anweisungen, wie sich der 
Flugzeugführer zu verhalten hat Er 
muß beispielsweise über dem Nord- 
atlantik seitlich aus seiner Flugebene 
ausscheren »nrf auf ««« ■ für 
solche Falle festgelegten „Zwischen- 
flugfläche“ den Ausweichflughafen 
ansteuem. 

Unnötige Venmskherung 

Über zwei in den insgesamt 34 Fra- 
gen der SPD enthaltene Sorgen geht 
die Regierung ehe ironisch hinweg. 
Ijilcnnische Antwort auf die Frage, 
welche Infrastruktur denn auf einem 
Ausweichflughafen vorhanden sein 
muß, um die Fluggäste ausreichend 
zu verköstigen: „Es ist davon auszu- 
gehen, daß die Versorgung der Flug- 
gäste von den Luftfahrtuntemehmen 
geregelt wird.“ Und von „Diskussio- 
nen mit Fluggästen über Sicherheits- 
aspekte“ halt die Regierung ebenfalls 
nichts. Das würde „allenfalls zu einer 
unbegründeten Verunsicherung füh- 
ren". 
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HOBBY-URLAUB IN DEUTSCHLAND / Die Angebote werden immer origineller 

Dampflokführer und Bierkenner-Diplom 


A lles, was der Schatzsucher 
braucht, sind Hammer, Pickel, 
Schaufel - und Glück. Dann winken 
ihm im Hunsrück-Städtchen Idar- 
Oberstein bereichernde Ferientage. 
Europas einzige öffentliche Edel- 
steinmine, der Steinkaulenberg, birgt 
kostbare Mineralien und Edelsteine. 
Und wer welche findet, darf sie be- 
halten. Die Suchexkursionen plus 
vier Übernachtungen mit Frühstück 
sind ab 223 Mark zu buchen (Ver- 
kehrsamt, Idar-Oberstein). Hier die 
originellsten Angebote; 

Bterkunde: Pils, Alt, Helles kennt 
jeder. Aber Dampfbier oder unge- 
spundeten Gerstensaft? In Bamberg, 
wo es noch 23 Brauereien gibt, wer- 
den solche Spezialitäten gebraut 
Fachleute vermitteln wissensdursti- 
gen Laien das rechte Fachwissen 
(vier Übernachtungen mit Frühstück 
und „Bierkenner-Diplom“ ab 375 
Mark. Auskunft: Tel: 0951/26401). 

Dam pfloks Im fränkischen Neu- 
enmarkt-Wirsberg, am Fichtelgebir- 
ge, werden Jugendträume wahr. 20 
Maschinen aus drei Generationen im 
Deutschen Dampflokomotiven!- 
«mm. Und nach der Rundfahrt auf 
der Schmalspurlok, samt anheizen 
und abrüsten, das ersehnte Diplom: 
Dampflokführer (fünf Übernachtun- 
gen mit Frühstück und Kurs ab 215 
Mark, Tel: 09227/882). 

FngtlliMitaitHfe : Vor 360 Millionen 
Jahren, in der Devonzeit, schäumte 


über die spätere Vulkaneifel noch das 
Urmeer. Heute liegt hier das Dorado 
der Fossiliensammler. Die Gegend 
von Gerolstein ist geradezu getränkt 
mit Korallen und Schnecken, Arm- 
füßlern, Urkrebsen, Seelilien („Geo- 
logisches Wochenende", zwei Über- 
nachtungen mit Vollpension ab 177 
Marie, TeL:06591/13 217). 

F unken: Gast im hinteren Bayeri- 
schen Wald - und doch Kontakt mit 
der jpmmn Wett. Als Amateurfunker 
im Ferienpark Geyersberg bei Frey- 
ung. Die komplette F unkanlag e dort 
erreicht dank der Panoramalage (800 
Meto 1 ) den Ostblock, Westeuropa, 
auch andere Kontinente (Übernach- 
tung in Appartements ab 41 Mark, 
Tel: 08551/858). 

Heilkräuter: Laien erfahren im 
Luftkurort Tecklenburg, wie man die 
wichtigsten Kräuter erkennt, wie 
man Salben bersteltt, Tees braut, ein 
Herbarium aufbaut Die Arznei, und 
auch Augentrost Ehrenpreis, Wiesen- 
bärenklau, wächst direkt vor der 
Haustür: im Teutoburger Wald (Wo- 
chenende 98 Mark, eine Woche 195 
Mark, Tel; 02651/88 260). 

ftntgfthenfahri»n: Der „Goldene 
Hirsch“ in 8535 Emskirchen war einst 
Station der Thum- und Taxischen 
Post Tradition verpflichtet Bei Kut- 
scherlehrgängen wird dort heutzuta- 
ge deutsche Fahn p rahwrirtran er- 
worben. Fin Führerschein mehr. 
Zwei- oder vierspännig geht es durch 


»Frankens gemütliche Ecke" (sieben 
Übernachtungen mit Frühstück und 
Kurs ab 663 Mark, TeL: 09104/695). 

Pirschen: Pirschgang mit dem För- 
ster, Besuch im Wildpark, Wande- 
rung durchs Hochmoor, dazu Wild- 
bretschmaus und Dämmerschoppen 
- alles enthalten in der „Hubertus- 
woche“ von Neuhaus am Solling im 
Weserbergland. Grüne Tage für 
Freunde von Wald und Wild (eine Wo- 
che Übernachtung mit Frühstück ab 
365 Mark, TeL: 05536/258). 

Töpfern: Sie haben den besten Ton 
Europas, 750 Jahre Erfahrung im älte- 
sten Handwerk der Wett und ein Dut- 
zend Jahre nun auch schon im Hob- 
by-Töpfern -die „Kannenbäcker“ bei 
Montabaur im Westerwald. Unter An- 
leitung formt der Urlauber Tassen, 
Kruge, Vasen für daheim, Souvenirs 
aus eigener Hand (sieben Tage Über- 
nachtung mit Frühstück ab 379 Mark, 
TeL: 02602/30 01). 

Wetterkunde: Man lernt viel im 
Wetteramt Trier, über Regen, Sonne, 
Wolken, Luftdruck und Föhn, Hoch 
und lief. Wie das Wetter entsteht, ist 
jedem hernach klar. Wie es aber wird? 
Petrus’ Amt Selbst Profis irren regel- 
mäßig. Der Erfolg dieser bei uns ein- 
zigartigen Seminare (zwei Tage ab 138 
Mark, TeL: 0651/7182809) ist bei- 
spiellos: Für 1986 sind schon jetzt kei- 
ne Platze mehr frei, für 1987 sollte 

man girh bald melde n, 

DIETER WACHOLZ 


Ungewollte 

Billigtour 

W ir waren für 171 Mark in Au- 
stralien. Mit der Eisenbahn 
kommt man dafür gerade von Mün- 
chen nach Frankfurt und retour. 
Wir aber flogen im Jumbo nach 
Melbourne - 26 Stunden hin und 
fast auf die Flugplan-Minute genau 
wieder zurück. Die Sache war ei- 
gentlich ein Versehen, nach Austra- 
lien wollten wir gar nicht. Die Süd- 
see hatten wir im Visier, Fidschi 
und Samoa mit Palmen und türkis- 
blauen Lagunen an einsamen wei- 
ßen Stränden. Aber dann haben wir 
wieder mal versäumt, rechtzeitig zu 
buc he n, und die preisgünstigen 
Flüge der Canadian Pacific waren 
belegt Sie jetten für 2880 Mark von 
Amsterdam über Vancouver nach 
Nadi, Fidschis internationalem Air- 
port Der Anschluß von München 
nach Amsterdam kostet nochmals 
484 Mark: macht also Südsee hin 
und zurück exakt 3364 Mark. 

Aber wie gesagt: Diese Maschi- 
nen waren voll, wir mußten Auswei- 
chen auf die Linie mit dem Kängu- 
ruh am Leitwerk, die australische 
Quantas. Sie fliegt für 2630 Mark 
von Frankfurt nach Melbourne und 
für weitere 850 Mark im Fünf-Stun- 
den-Hopser nach Nadi. Zum 
Rhein-Main-Flughafen brachte uns 
die Bahn mit einem „Rail + Fly"- 
Tücket - 110 Mark für zwei Perso- 
nen. Das sind zusammen 3535 Mark 
oder genau 171 Mark mehr als über 
Vancouver. Billiger ist der fünfte 
Kontinent nicht zu erreichen. 

Der Flug kann in Melbourne (al- 
ternativ auch in Sydney oder Ade- 
laide) unterbrochen werden; wir 
blieben auf dem Rückweg einein- 
halb Tage, viel zu kurz, aber doch 
genug für eine Schnuppervisite: 
einkaulen im Sommerschlußver- 
kauf, bummeln durch die National- 
galerie, schlendern durch die lärmi- 
gen Markthallen mit Fleisch und 
vor allem Fisch, unweit davon die 
alten Fleischergebäude frisch reno- 
viert und verwandelt in ein Zen- 
trum handwerklicher Kunst Die 
Hallen liegen gleich hinter unserem 
Hotel, dem „Old Melbourne“, an- 
geblich eines der schönsten Häuser 
des Kontinents. Uns fehlt der Ver- 
gleich, aber der Pub neben dem Ho- 
tel ist so prall gefüllt mit englischer 
Atmosphäre, äs stunde er an der 
Themse. Er hat sich gelohnt, der 
Abstecher zum anderen Kontinent 
für 171 Mark, und wir machen ihn 
noch einmal PETER SCHMALZ 
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Ein -must- zur 
frühen 
deutschen Geschichte. 




Trier erleben. 

Vom 1. Juli bis 31. August, 
vom 15. Nov. bis 21. April. 

Die Zeugen römischer Größe 
erkunden. 

Deutschlands älteste Stadt- 
gründung kennenlemen. 

2 Übernachtungen Ind. 2 x 
Mövenpr'ck-Frönstficksbüffet 
und 2 x Halbpension als 
3-Gang-Menü: 

180,- pro Person im 
Doppelzimmer. 

Wer 

EUROfi\ PARKHOTEL 

und Konfsrenz-Zencrtm 

5500 Trier »ÖVEHPiCK 
Kaiserstr. 29. Tel. 06 51/719 50 
Reservierungen über das Hotel 
oder über ihr Reisebüro 



Legendär 
die Heilkraft 
der Quellen. 


Die außerge- 
wöhnlichen 
Heilerfolge 
der schwefelhaltigen Thermal-Mineral- 
quellen (56°) bei Rheuma (Wirbelsäulen- 
leiden, Arthrosen, Arthritis), Kreislauf- und 
Durchblutungsstörungen, Frauenkrank- 
heiten, Lähmungen, Unfallfolgen etc 
haben Bad Füssing zum erfolgreichsten 
Kurort Europas mit noch immer wach- 
senden Besucherzahlen gemacht Doch 
auch die Atmosphäre! Die Weite der 



Landschaft die herzliche Gastfreund- 
schaft das Kultur- und Freizeitangebot 
die Sonne Südostbayems, direkt an 
der Grenze zu Oberosteneich. 

Wie Sie zu Ihrer Kur oder zu einem 
gesunden Badeuriaub kommen, das 
schreiben wir Ihnen (mit umfassendem 
Prospektmateriah gern: Kurverwaltung. 
8397 Bad Füssing.Tel. O 85 31/22 62 43. 


BAD FÜSSING 


Park- 

Hotel 

TELEFON 

08531/22083 








Kur* und Badehotel 
Ludwig Thoma 

Postfach 2 65, 8397 Bad Füssing 


Das ideale Kurfiotel mitten im Grünen. 

Drei Hallen- und Freibäder, 37“ 30° und Sportfreibad mit 
Uegewiese im Hotelpark. Alles Im Hause, Massagen, 
Fango, Gymnastik, Kosmetik Kurärzte. Alle Kassen. 
Zimmer mrt WC. Dusche. Balkon, Telefon, VolJ-oder Halb- 
pension, auch Diät Außergewöhnliche Heilerfolge. 


Das etwas andere Appartementhotel in der 
Kurzone I.Thermalhallenbad, Sauna, Solarium, 
Massage, Arzt, Restaurant, 1- und 2-Zimmer- 
Appartements. Ganzjährig geöffnet! 

Schreiben Sie oder rufen Sie an 0 8531/2280. 


Naturpark Boy«. Wald 

Hallenbad, Sauna, Solarium, Fitneü- 
ranm im Haus, ruhige Waldlage, alle ZL 
Du/WC. Terr. Balkon (auch App.), 7 Tg. 
HP DM 273.-. 

Pension BJmer. Abtachlag iS, 8371 
Kirchdorf L W„ TeL tt 99 28 / 5 57 

Hallenbad. Sauna, Solarium. Skilifte. Wanderwege direkt am Haus. Hem. Lago inm. von 
Mischwäldern hoch über dem Donau tat Alle Zimmer m. Bad WCBolkon. empfohlene 
Küche, reich h. Frühstück. Menüwahl und die beste Luft Mitteleuropas. 

— Unser Sommerangebot vom 6. - 20. 9. B6 

» 1 Woche Halbpension 

im Doppelz. DM660.- 2 Pors 

£ ‘tH* nrTSnr^TiMi.MW?^'* tm Studio dm seo.-.'z Pors. 

Sfr- lewmiBSaWkMeg^äFS: Appartement DM 900 .-2 Pors. 

ImEmzebc. DM~00.- 

i ~~ Prospekte anfordern: 
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■ ■ ■ darum rechtzeitig 
on die Süälsommerbuchuni 
denken! 


Die gepflegten 
WIKING-Ap partements 

noch bis zum 
30. 6. 1986 
zum Vorsaisonpreis 
ab DM 55, -/Tag. 

Beste Lagen (am Meer 
und Kurmittelhaus). 
Angenehme 
Atmosphäre. 

Fordern Sie unseren Farbpro- 
spekl an, wir beraten Sie gern 
telefonisch. Der freundliche 
WIK ING- Service ist immer 

erreichbar 

Tel. 046 51 / 7001 

/^\ WIKING- 

tJsxiC 1 Appartenent- 

Itvra J ^ on ™ cton 9 

Vimm/ Stein man ns trcBe 7 
^©3/ 2280 Westerland/Syit 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Aussiai- 
•ung. zum Teil mit Mecresbllck. 
Schwimmbad. DU 35.- bis 350.- pro 
Tag. 

Prospekt anfordem bei: 


Beiohold Klei Immobilien 

Andreas-Dirks-Straßc 6 
2380 Westerland 0 48 51 / 2 2874 



Ferienwohmmgen 

Westerland Keitum 

tauch strandnati) (auch nt 

Sct i wfcnmbad) 

Tinnum 

1-42. Fart>-TV. Tel .je nach 
Janresztt» u Pore -Zahl u Aus- 
stattung 40.- DM bis 230.- DM 
Alle Preise mW Wasche- und 
Energtekosten 



Westerland/Sylt 

Das persönlich geführte Haus mit allem 
Komfort Erkundigen Sie sich bitte nach 
uns und unserem günstigen Wochen- 
Psuschalangetwt mkL reichhaltigen 
Frühstück. 

3 Ganminuten vom Strand. Wellenbad + 
Kuwentrum. 

Born hoffst?. 3, 2280 Westerland 
Telefon 0 46 51/ 60 1H7 


KEITUM 

Das Appartementhaus mit dem individuel- 
len Hotelservice (tflgl. Reinigungl]. im Idylli- 
schen Keitum, mit gr. Garten. Wohn- u 
Schiatzi.. Du-WC. Farb*TV, Tel -Direktwahl 
2280 KoKum. Tel. 046 51 .'3 21 «3 


Westerland / Sylt 

Gepflegtes Haus mit gemütlicher 
Atmosphäre und Vollpension. 
Beste Lage zum Strand. 

Bitte Prospekt anfordem. 

Hotel Pension Henke 
NordererraBe 32 ■ 2280 Westerland 
a (0 46 51)52 14 


Westerland, l-3-Zimmer- 
Feti*nwhan 1 50 m:. Strand 
Keitum, 2 + 3-Zimmer 
sehr ruhige Lage 
^^Wenningstedt, 

Z * 3- Zimmer. ZOO m anr. &tand 
Komfort Einrichtung. TV. Telefon, 
in de: Saison noch Termine frei 

Tel. 046 51/ 70 25 

a Appaiiemem- Vermietung 
Pa jlsn. lö ZZE Westerland 




Das Nordsee-Paradies 


hat mehr Sonne: 


Durchschnittlich 


1791 Stunden im Jahr 


zu jeder Jahreszeit 






vereint ideal unter einem Dach liebevoll emgehentete 
Zimmer, eine vielgerühmte Küche sowie passende RAum- 
üchkeüMi für lesthche Anlässe. 

Relais & Chateau* - ganzjährig geöHnei. 


HOTEL HAUS HOLZ 

neues Komfort-Hotel m hervorragender Lage, 
zentral «t der City und dennoch ruhig. Alle Zim- 
fi SLSg-jpffxfeis mer mit wC/OuscheTTetefon/Farb-TV Mim-fiar. 2 
AafSjy Ofltmfe Restaurants mit mehrfacher Auszeichnung. groBe 
jSaraXttf 1 Hausbar .Rifs Club“. ZUnmerearrice, Sauna, 

Solarium. Dampfbad, Hot-WhW-Pool. Kinder und 
Hunde sind gemgesehende Gaste Pauschale Angebote in der Vor- und 
Nachsaison Ciubreisen Ganzjährig geotfnet.2982 Nordseebad Noider- 
ney, FriedrichstraBe 11. Telefon (0 49 32) 8 10 «4/48. Tate« 27 214 


Ostsee-Urlaub btGrömmi 

.. «■-- TTäuiMrmW 


2433 Grömitz Am Schoor • £ C 45 C2 u : -. 


Schvwnmhsüe. TamiafiÄ. fütoöe. 

■I H*dto. 

«Haan QU 55.-. Hwatwtaon OM TS b» W-’ ' "HffSyg 1 » 

App-Vomwamg, *** 

T ^ bi* W5,-- Pauadwtartoaböta. ptria Proapa« mvem,; 

Kur - und Sporthotel Reimer* 


280 Westerland. Strandstr. 2, Tel. 04651/858-0 


Strandhotel Miramar 

Seit 1905 im FamiBenbesitz _ _ 

Einzigartige Loge a Meer, App. u. Zim. alle mit Bod/WC, T*U Farb-TV. Gepflegtes 
Restaurant, reichhaltiges Frühstüclabütetl, Hotelbar, Sound, Solarium, beheuws 
Schwimmbad. Massage- u. fitneOcaum. Uberdochte Sonnenterrasse, Liegewiese 
mir Strand körben, Parkplaiz. 

Auch 2 lux. Ferienwohnungen mit Schwimmbad in Wenningstedt f. 2-6 Pen. 
2280 WESf&LAND • Talefon 0 46 S1 /8 SS-fl 


e Klima 


md das 


Hotel Wünschmann 

Im Knrzent rum am Strand 

i/iSt Das Individuelle Haus mit allem Komfort 
V f * 2280 Westerland Telefon 04651/5025 


enesi-^zse/cen 

INSEL AlJF DER iNSEL 


marsch 
L Keitum 


2280 Keitum/Sylt • ganzj. 


04651 /3 1035 Tx. 221 252 




Archsum Morsu % 


heiler Hof 


Naturfiedverfofitea 


Fastenkuren 


Sanatorium 

Massagen - Chlrogymnastlk u. a. 
Prospekt anfordem — (04851) 50 21 
Am Friedrichshain 33 • 2280 Westerland 


Der beste lies nach Sylt 


Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tablen Auio- und Personenfahre 
Zollfreier Einkauf und Gastronomie an 
Bord Platzreservierung erforderlich 
List Telefon 04652-475 
Hdma Telefon 00454/755303 

Romo-Syft Linie 


Rantum/Sylt 

.Haus Exakior*: exkl. 1— 2 u. 3-29.- 
App. in hüb. Reetdachhs.. nur 200 
m Ws Nordsee-Strand u. Watten- 
meer. Schwimmbad/Sauna usw. 
(Mitbenutzung in anderem Hs.) Kl. 
Hausprospekt Anfragen an: Sylter 
Hohn. Robbenweg 3. 2280 Wester- 
land. Tel. 0 46 51 / 75 85+73 7« 


Westert and 

2-ZL-Ferienwhg., mit allem 
Komfort, gr. Balkon, unmit- 
telbare Strandlage mit Blick 
zum Meer. Frei ab 8. August. 

Tel. 040/536 52 45 


KURHAUS HOTEL Seeschlößchen 


" ■ j;* ; Exklusive Atmosphäre. Seewasser-HaHan- 

rrwew. bad (29°), Seewasser-Freibad, therap. Abt 

t ' mSSEESSwSi (alle Kassen), Sauna. Sonnenbank. RtneBcenter. 
' : ~ Hafopensk» ah 110,- DM 

g SgSSgSS _ pro Para, ha QZ mit BadWC 

^ ? flS5r 5-SSTy-^ a a *~* '* Täglich nachm. Tanztee u. abends 
-4 • * 20-30 Uhr Tanz i.d. Hotelbar. 

- >p : - j^mnabends Nigtit-CEub .Kajüte* geöffnet 

zjrzrLu I' '■ Ferienappartements ab 125,- DU 

Im neu eroffneten ffaturtieiFZanfnun: Köhnteehners Exklusiv- BiO-Zöltkur. THX- 
Thymuskuten und Rfigenefabonskuren. Außerdem Behandlungen durch Akupunk- 
tur. Ozon-Therapie und Neural-Therapie. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


Motorjacbt Neptnngs 131 

mit allem Komfort ausgestattet - 
für verwöhnteste Ansprüche. Lie- 
geplatz Helligenhafen. 2« 270 PS, 20 
Knoten. 7-8 Schlafplätze. Mietpreis 
CA inrrninnan P™ Woche 4900.- DM. Rabatte für 

50 nCllQg ausspannen mehrwöchige oiletdaucr. Vennie- 

nnrj eich WO hl fühlen timg durch Frau FIdeUak, Mo.- 

unu aiLii wuiuTiuiicu v 8JÖ bis 17JKJ ^ 

: -r-i.il->. - in -.1*5.-: rt »mü und ucor ^f e L OS IX / 58 89 61 

ihj» V vjO ■> Cv .M.i-.T-ffi ijn-1 irvJusmi.- “ ’ 

:cr iir ' !>-.•• ^rU,Mi ’t. .Vitm •>.» fl.«» 

■-.tij-.- CtU" Anr.-Kcii hfi Mol ^uCÖl 

v 'i.iijnij -. -n.; .iii^'MitUem 

h ■ ipT.ur ■V.iz-rnrcnsiic cieiwci’ 

. r-.-i-.s “i ■. nin -.x-.illi^ ••v-turn.i: vn.; mir 
.iiujii iij. ul-.' oir>cr.c: C.r>' 

.i.i VeSMTV ' " 1 ■- -'ie-ii ivr jr®r.i> :u 
r > rv.ri.-r. Biete Miuprsipekt anfontem. 

HOF AUETAL 

iir'jt : p:-W»W!IbS 

;o."j LC£ Z.£-:-IV.IR;HSlKCc 
t? -i ; <IK .. n > t? •?•>. r. : ;0 . •[£ K 1 4* o j *. .■■ Ja 
II: f- - 




Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Romantisches Hotel ■ erlesene Weine - exzellente Küche 
2280 KEITUM ■ Telefon (0 46 51) 3 10 64-45 ganzjährig 


HOTEL ATLANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna - Solarium 
Ruhige Lage - Seeblick • Strandnähe 

Abend restaurant „Kogge* 4 im Hause 
?ohann-Möffer-$tr. 50, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL 

Rungholt 



HOTEL ROTH am Strande 

iir Kurze nt rum. drakt am Wellen bad, Zim. m. dadflu.. WC. Tel. Faib-TV Rad». 
Ukubar. Loggia. Seeaussctrt. Tiefgar. Massagen und Sauna m Ham 
Tagungen und SemnarB bm 28 itosoren. 

Wochen pausen ale ab DM C7.- ♦ HP DM 128.-. ÜbemactUun^TfühsTüc* abDM7t- 
pro Pw*. *■ HP DM 18.-. 

2280 Westerland 1 - Telefon (0 46 51) 50 91 - Telex 2 21 238 


IHR ZUHAUSE AUF SYLT • GANZJÄHRIG GEÖFFNET 




jfa hotel WESTEND 

Hallenschwimmbad 28° - Sauna - Appartments 
Stark ennäßigle Preise bis 30.6. und ab 1.9. 

2283 WENNINGSTEDT • Telefon (04651) 4 2001 
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WESTERLAND 

rr iadn eh sr.27- R Mn awüM 
W.04e5VZ4 530-3485 
XJOniz. Stand u^.KwpramenariB 
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(046S1) 4 10 51 
WULDEHOF 
Das RBetdachhaus mit Hotef-Kft am 
Wattenmeer. Teilpension, ganzfähng 
Auch für Kurzurlaub! 
Hau^jrosp. • 2285 Kämpen • PF 77 


Westerland 
2-ZL-Appartement 
exkl. eingerichtet, mit allem 
Komfort, f. 2 Personen, 3 Min. 
zum Strand, sehr ruhige Lage. 
Frei bis 9. bzw. 1 9. 7. und 27. 7. - 
9. 8. sowie ab 25. 8. 

© 0 46 51 / 245 59 


Ifekl-VenBoe-qatM Qisela Ca tt es at 
Ferienwohnungen in Bungalows 
Kampe ner Weg 4 - 2283 Wenningstedt 
Das Haus für anspruchsvolle Gäste. Ru- 
hige Kurhaus- u. Hauptstrandnähe. Fe- 
Wo I. Bungalows bis 4 Personen. Bitte 
fordern Sie unseren Hausprospekt an. 

Telefon 0 46 51/4 13 13 



„Haus Antje* in Kämpen 

bietst Ihnen schöne Uriaubstage in komf. 
und gemütlichen Ferienwohnungen für 
3-4 Personen. Zentral, strantewh und 
ruhig gelegen! 

TeL 0 46 51/4 10 58 


Bärenhof 


Tel 04451/4 22 <7 

Gönnen Sie sich ein poor schöne Tage - 
bei uns können Sie richtig abschahenl 
Bitte Hausprospekt anfordem. 





Ihr Buchungsservice 


Morsum 04654/249 f 
Archsum 04654/251 f 



Keitum 04651/31050 
Tinnum 04651/31792 


Die Friesendörfer auf Sylt 


Herrliche Nordseelage 

Hallenbad [3G ; ). Sauna. Ktrmillel. Restaurant 
und Mte(h)r ,, jQ r p er j en un( j Kur 


Aauantis Ajartmecthotets 
und Fsrieaws&nangen 
?94J Insel Lsngejog 

S 04972-60 70 
29« Seel3i Benserael 
d? 04971-15 55 


I ( 


f o. HOTL f 

Mee r Urlaub als anderswo! 

Erholung 
und Ostsee 

7 Übernachtungen im 
Doppelzimmer und Royai- 
Frühstuck vom BulTeu pro Pers. 

DM618,- 

Schwimmbad und Sauna im 
Haus. Sie wohnen exklusiv 
direkt an der Suandpromenade 
und Kurpark. 

Kurpromenade 2 

2408 Timmendorfer Strand 
Tel. 04503/50 01 
Zentrale Reservierung 
. 040/32 74 57-58 



!/?//'/ > f , /}f/s/<sresr //ss' 


Ihr First-Class-Hotel für Erholung, Kurzurlaub und 
Festlichkeiten 

Unser Angebot: Unsere Leistungen: . 

- Hallen-Thermai-Schwimmbad 

HotefrCafe. Baren 

7282 BakrebfontvOQ (HtonAHfi) 

« (07447)3 Z2-Fan»fil*Ör«tnroW 
Hallenbad. TracWennra. U.T ab 26 
DM.VPri»50DM. 

Wlimvmm VIIV ~ geheiztes Freischwimmbad 

- Sonnenliegewiese im Hotel park 


lilfl Sommer - Boulevard-Ca^-Terrasse 

, .... .. . - Stilvolles Restaurant 

Juli bis 15. August ■ „park-stübie* 

IffeÄCÄMS 3 Wochen Halb- oder Vollpension _ Service und KQche fär höchste 

und nur 2 Wochen bezahlen. Ansprüche 

Niederrhein 

7847 Badenwerler, Markgräfler Land (zwischen Freiburg und Basel). PF 360, Tel. 0 76 32 / 7 10 • Telex: 

177 63 210 • Ein Angebot mit Hausprospekt unterbreiten wir gerne! 


^ 



Oonintr^aici 

4050 MänchünqlatJbacti ! 

L ‘£•0 2161 -8 60 60 J 


• ■- : ’ ... •• ’ ■ • - 


— : — 


UND; 

BODENSEE/ 


Fenerünsel der Lebensfreude 
und Bayerns südlichster 
Strand. 3500 Gästebetten 
(0/Fr. DM 18,- bis 170.-) 
Erholung ■ Sport • Unter- 
haltung - Int. Spielbank i 
Fordern Sie das neue m 
Lindau-Magazin an! M 
Übrigens: Ml 

Bei uns können Sie die M ~ 
FuBbalJ-WM drei- # 
fach im Fernsehen M Info 
milerleben: D-A-CHJ M p os 


,U 




Info: Reisebüros oder Verkehrsverein. 
Postf. 1325, 8990 Lindau. Tel. 08382/5022 


KURZENTSCHLOSSEN (NS BERGLAND JUNGE DONAU 

7m. Schwaizwald - Schwab. Ab - Bodansee: ÜF in Gasthöfen ab 23.-. HP ab 2930. VP ab 
3430 (Zuschlag I.ZLn DUWCJ. Priv.-ZL ÜF 15.- (DU/WC OM 20.-1- Farimmting. 2-8 Para. 
170.- bis 375.-. Farianh. 4-6 Para. 315.- bis 518.- kSecprsts p. Woche. Info ind Buchung: 
Va ri anraara t 7200 Tütanga n-M O hri ngaw. Talaton (0 74 62) 3 40 u. 62 43. n. Oanstsctifofi 82 33. 


noch schöner 
ak der letzte 
iMaub 
9 ' 


Die Vorfreude auf 
den flachsten! . 
Und damit Sie diese : 
Vorfreude so 
richtig auskosten 
können - dazu 
solten Ihnen die 
Röseanzagen 
in WELT und WEIT äm 
SONNTAG dienen. 
Zum Planen, Prüfen, 
Verateichen - und 
zum Bescheiden: für 
den schönsten 
Uriaub. den Sie je 
. hatten. 





KOMFORT? 

Der schäm bei uns sogar zum Fenster rein! 

Wenn bei Ihnen auch die Umgebung zum Komfort zählt, dann werden Sie in 
der «Allgäu Sonne» mehr als verwöhnt Denn unser Hotel liegt in einer ein- 
maligen Traumlage, hoch über Oberstaufen. 

Aber neben der Landschaft haben auch wir selber noch einiges zum Komfort 
beigetragen. Dazu gehören neben den luxuriösen Zimmern und der exklu- 
siven Küche, das Hallenbad mit Whirl-Pool, ein umrangreiches Fitne8- und 
Wanderprogramm, sowie Sonnen- und Kosmeükstudios, die Bäderabteilung 
und die eigene Arzipraxis. Am besten, Sie verlangen unseren HotelprospekL 


hotel allgäu sonne 


Nicht daheim und doch zu Hause 

Am SüeSberg 1. 8974 Oberstaufen Tel. 108386) 7020 - Telex 54370 allso d 




B1I2 Bad KdklanUObmtx 
Td-jonVaum 
T*ta»42S 



1986 
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OBERBAYERN ZUM KENNENLERNEN 
Fünf Hotels -nln Prei s 
Drei Obemachtungen DM 177,- 
(pro Person im Doppelzimmer. 

. inklusive Frühstückstjuffet). 
Kinder Qbemachten auf unsere Kosten. 
Weitere Informationen 
und Prospektanfordening: 
Sporthotel Achantal 
821 7 Graasau, Tel. 0 8641/4010 




A Ä Hotel 
Tannhof 



und Ihr HOTEL l Üil? 

LEDERER am SEE 

mit Hallenbad, Sauna. Solarium, Schönheitsfarm u. Kurzentrum. 
Weinstube, Bar mit Tanz und Unterhaltung, zünftigem Sommer- 
eisstockschieSen, Boccia, Gymnastik. GesundheitsQbungen. 

“Sport-Aktif-ilriaA” zb gesagten SomfflenßöscftaöffBisßfl 

Halbpension ab DM 623,- 

pro Person und Woche (von Sonntag zu Sonntag). 

Bitte rufen Sie uns an: TeL 08022/8291 D __| ■■■= 

Prospektanfonterung: Postfach 220/W, 8182 tSoU WKSSG6 


Oherstdorf 

Stillachstrane 12 
D -8980 Oberstdorf Tel. 0 8322/4066 u. 4067 


*!P5 



Erleben Sie 
die neue . _ 

Obepißäble SSl 

"RRST CLASS FREIZEIT IM PARK 
Schnupperangebote für Hochsommer u. Vorwirter 
2-, 4-, 7- und 14-Tage-Arrangemenis: 
z. B. 2 Tage ab DM 199,- p. P. 
Frühstücksbüffet. Be grüOungs Cocktail, HP. 

Wir senden Ihnen gern unsere Unterlagen. 
MuhlstraO« ZJa. 8100 G«rmisch-PürtcnKirchen. Tel. 0 SO 21 / 7 04-0. Tx. 5 9 609 | 





Sommer 

im Chiemgau 

Im Luxus-Landhaushotel ha- 
ben wir tolle Angebote ab : 

ac dm Superpreis 

im Doppelzimmer 

mit Bad/WC, Farbfernseher, 
Radio, Tfelefon ind. Frühstück 
pro Person u.Tag. 
Gemütliche Bauernstuben 
Sehr gute Küche 

Sport-Programm 

Schlauchboot- 
Wildwasserfahrten, 
Vfendem Bergsteigen 
Tennis, Segelfliegen 
Sauna, Massage 

Hotel Steinweidenhof 

8211 Schleching-Ettenhausen 

(Nähe Reit i. Winkl) 

Telefon (08649) 5 U 


eastetem In Gararfsdi 

■osolut roh. bevorzugt« VUetdüe. 
mod. ZL m_ rWWcT U/F DÜ ffl-pi 

AjuÜ Stnttet, Zoeppritzztr 4 
8100 Cttnaizcb-Pz, Tao ma i is M 



fjocfyfalftr 


Urlaub beim Weltmeister 

Hans Brandner 
mit Animationsproqronirri 
Das Hotel verfügt über Zimmer 
u. Appartements aücr Kaie-aorje: 
mit jedem Komfort 
Hallenschwimmbad (IGxli n:i. 
Kosmetische Behänd. 

Sauna, Solarium, Lieqe-.v-cac 
Stuben, Restaurant. Öur 
ÜF DM 31-75, HP DM Tb - f«G 

8243 Ramsau 2 

Berchtesgadener Land 

Tel. 0 86 57/12 01 
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Wel^SSaß^ouö 

- CH-7514 Siü- Maria 

lEngadin/Scftwrä) 

TfeL 004182-4 53 31 
. Hu 74 444 
Farn. R- Kienberger 
&F. Dietrich 


zotige 


Somniermjon 7.6.- 19J0. 
Orchester - Kindergarten - Hallenbad - 
Tennisplätze (offen & gedeckt) - 
17 Ion vom Golf - Tiefgarage - Coiffeur 
Ke sollen sich bei uns wohl fühlen, 
und es richtig schön haben. 






OUVELLR 


AU LAC 


finlaurant .La VtaiJe d‘f)r« und «Oliva« 
Ra/ ai Lago - Hotel-Bar - Pianist - 
Firiluftbad Udo direkt am See - Hallen- 
bad - Saun.» - Massage - Wasserski - 
Boote- Windsurfing - Kindergarten mit 
. Betreuung - Kongress-, Tagung»- und 
Banketträume 


Für weitere Auskuorrc und Rtwrv.iliunon 
!•; HuU 1 ! ( )l i vella . CH-WI22 Mm i*>. 

■ • Iorii rfi Lugann 

' Tel. 004191/69 10 01. Tx 79 535 
Dir. lacques und Eliane Bettex 


Für alle 

die sieh auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Fcrienerinncnmgcn aaffrischec wollen, 
sind die »Reise-weit" in der WELT und 
„Modernes Reisen" in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


HOTEL ROYAL 
Luzern 

Ruhige Lage, direkt über der Lu-! 
zerner Bucht des Vierwaldstät- 
tersees gelegen. Ihr idealer Fe- 
rienort für Tagesausflüge oder 
auch als Durchreise-Etappe! Ihre 
Reservierung nimmt gerne jedes 
DER-Reisebüro entgegen oder 

direkt bei 

Hotel Royal Luzern 

Rigistraße 22 

TeL 00 41 41 51 12 33, Tx. B62 748 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 



Burgenland 

Österreichs Sonnenkmd 





Donnerski renen 




Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei Ihren 
Gastgeber: Fan. E. Leemaim, CH- 3823 Wengen, 
Telefon 0041/36/ 565m Telex 923 266 

Weilern SU NSTAR -Betriebe in: 

□auos. Grindelwald. Lenzertiade. Flims und Villars 




u mr ar giif i ch — r tt w n tn ubnlfc 

Ab Fr. 75.— Halbpension 

• Dmnicwochan abRr.BSO.- 

• ScbOnhatonochan ab Fr, 820.- 

• AMv-Wodwn ab Fr. 7U0.- 

»HOWl m odwn «bFr. 750-- 

Fürallo Gflsso sraiis: TanntepIfltzbenüBunB. 
Squash, Sauna und Kindefpanan. 

• H afian bad • Sauna • Massage • fitnesh 
roum • Beauty-Center • Cortiauf Damen, 1 
Hamen • In- und outdoor Tennis (4 PUItzel • 
Squaahhallan • Kegelbahnen* Bar/Dandng • 
Garagen • ForaJInrutrich 


SAVOY-HOTEL, 
CH-7050 AROSA 



' -* J • ' -V, 



Morvegrotto 

Terme 

(VENET1EN- (TAUEN) 




-südlich der Alpen Im nahen Meran » Motel Martern *. 
die Oaseßr Urlaubskenner, die Ihr Herz ln SOdtlrol 
haben. Wir möchten Sie gerne mit der 
. südl. Atmosphäre, dem herrlichen Freibad. 

_■ I H allenbad, den hoteleigenen Tennisplätzen 
beim Haus mit der InL Dennis oan der Meer- 
m I Schule, uom SportwochenArrangementzum 




der einmaligen Vinothek. der Beauty-AbL 
den günstigen Pauschalwochen und und un 
i bekanntmachenl 

JBdSMmmu 

1-39020 Martingb. Meran 


wr.irF.mnim 


» 0039/473147 1 66. FS 401589 



Hotsl AUGUSTUS Torrn«-*- 

Tel. 003949/793200. Telex 430407 
In eindrucksv. Panoromalaoa 


HoM CAESAR Terms — * 
Hotel DES BAMS Tarn» — 
HoM SOLUEVO Tonne — 
Notei MONTECARLO Tsrms — 

Unsere Vermlttlungabüros: 
MOffTEGROTTO fanookur ross« 
SOOO München 2 - Isartorplatz B 
Tel 089/2608829 

400OIMfane!dorf 1 - Köniflsaflee 92 e 
Tal. 0211/326613 


Im sonnigen Meran 
südlich der Alpen 
Treffpunkt für verwöhnte Gäste 

• TnUflon - gehobener Komfort - tamUUre 
Betreuung s oiMge Sonrexrioge Im VHenkaflefl Otreirate 9 gapflagbr Parte - 
ueoewiese • FretecbwimmbaJ bähe» 20 x 6 m- Halenbad 16x6 m-SouM-SoWuin - 
jtasoaen - Fbwß • esjuhle MWw - «teeener Weintater- DU S NndenmOBIonng-HP 

Fimllk Inders! - Meran - TeL M 59 / 4 73 / S *1 M, FS 4 01 589. Bitte annrfen. 
1-390 12 MERAN - Obermais, Feldweg 6, Farn. CovHnderet 
Tel. Direktw. 0039/473/30 195, Telex 4 01 589rauam 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


Wb MeMUin^BOöin Ordnung «. rtiUrtB*4lae«a— Nomgeo.GrenSa»M30Wni i* ■ sartww 
Mmh ♦ BactaiBaixWrtiakiohnBMaMW' + TbwMtoPw*.Suw4tiWtolL Kaaag.. «an Ivndlla taGrwd 
UMti.ii adr8H>A»l. Fango, TIMfM MIM Mob ImntafnSan Benedei» W Tnm Ata Adr»- 




. grt afl DU 3S,-- flsfcren78fl u. Graüfpraipatt 

+ Ferien- Hotelrepräsentanz D. Gries, EßsabethstraBe 79 
Wohnungen 4QO0 Düsseldorf, TW.: (0211)382279 + 383879 



ifeig kg fi aM x ! i m 11 W M 




COtimarrAL Terme 

003949/703822 

APOLLO Terme 



Hotel & Ferienwohnung im grünen Pustertal 

E„, Haus nt Trui lun. Hiul .r.i! KtnIUt: Kslu:'.-rt»yD rf P'iapjnMM 
rtt, ..civ« .er F«f*nweV::r>9 m Te.ierho. m.l HMerkom.a. . n (and- 

i-che- ScS«.,TT&.id J«, . Sonn«*»".. 

Fi!w:Erocm.3<kU-n: ou!« Ku«l4. WÄ.TCtr- 
w tfl, A-.n-.ü;»» rw Ort En UrlaxshcTe.- ' 

GiivrCer. -Sich ».an:lühäc'i tei 
HP 5^ • 

Sil 52.- DM 
Jyhi/Ji;::. 


"SSlMfÄ 


W . ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 

w. aiao— «üWHBWUawaiBmenKureaHietBunBan K wikiTTiennflllidlfltv und Frwafl- 

ääm (M vMan SomJar- u. ExMeUiaigen kn Preia ind. * gaaign« auöi «rl Nw- 
__ UrUiii * Nlha EuonalKMi BB1GE VENEDIG ua » Gratmprosp*: HouUrepr*- 
HirlttOMSptaaBai^^ q Gnao. EisttaUeireBe 7& 4000 DQaaaMod. IMta L02ri|3BZlT9 


unl . A M E unm l^ßO 16 MILANO MAR im MAI, 5. Trawörea, ein 
MnlE GDLr HUI EL pnaprüchavoi les kl. Hotel m. d. Komfort d. ganz 
ü d. Behaglichkeit u. ExidusivHat der klalnaa Bezaub. ruh. Lage a. Meer. 


imgrn. Küche, v. dautschem Besitzer geführt VWHP v. DM 57,- bte 92,-. 
TM. A Schlltl, 00»/ S 44 »90 BO 


Sauberen Meer- kein Msssentoarlames 

Hotel La Bassara - Giulianova - mittl. Adria 

TeLM38/8S/MM41/M57B7 

ir’s&tÄ'Ä'S'MÄss 


Liebe Leser 

.Schreiben Sie bttts d>e Chrtfre-Nrj mto 
Hehn dgutkclt wenn Sit euf «me ChWre- 
Anzetee antworten. Sie wspdren sieh 
damit ZMt und urettligt ROtWragen. 




B30 m. gute Anfahrt bequeme Wan- 
dorwege. Komf.-ZL 18.- ba 22.- DM m. 
Frühst. : Fnn. 2-4 Fers., komf. 45,- bis 
55,- DM: Balkon, üegewlew u*w. 
Herrl- Lage jw. Meran + Bozen. 
«reundHche Laute. Bahnt, ««erd. abgeh. 
Kunrfr. Buchg. mögt. 
Wedto gerh ot Farn. Brei 
Waaioneene, TaL 08 30473/ fl OS M 


Juni am GARDASEE — Hotel 
ROSMARY, 1-37010 Castelletto 
di Brenaone. TeL 0030 45/- 
7420063, ZL m. Du./WC, Balk., 
Parkplatz, Privatstrand. Halb- 
penslon Juni DM 33,-, Juli— Au- 
gust DM 45,-. 


tu GJSTe. tiir g-Jn: genieste.- 



cterßäR 

Tirols 5-Steme-Haus mit der 
ausgezeichneten Küche 
und der hervorragenden Lage 
hat eme 

gemacht damit wir weiter- 
hin führend in 

■W/nAütnfr und £tt<rtäri/ 
sind! 


mn £9. ./fvtf /9S ff 

KmderermaGigung - Miniclub 
Arumations Programm 

A-6352 EllmauTirol 
Tel. 0043/5358/2395 
Telex 51168 



j Schönheit/fitness. v 
Wo es am schönsten ist j 
Interalpen-Hotel Tyrol ! 

Inmitten der bezaubernden Tiro- 
ler Bergwelt, auf dem Scefelder I 
Hochplateau. liegt dieses Hotel der 
internationalen Spitzenklasse. 

5ÜKoII eingerichtete Restau- 
rants. Bars. Cafe und Satans bilden 
den exclusiven Rahmen. 

Großzügige Appartements mit 
Kachelofen. Balkon. Schrankraum 
und allem Komfort. 

Umfangreiche Sport- und Freizeit- 
einrichtungen für jede JahreszciL 
ein Hallenbad mit 50 m-Becken. 
Saunen. Tennishalle und Freiplätze 
sowie der nahegelegenc lB-Loch- 
GollpJatz warten auf sportlich ambi- 
tionierte Gäste. 

Wann dürfen wir Sie begrüßen? 

Schönheit/Fitness 

10m 01.06.86 -06. 07.6& 
07.09.86- 11.09. 86 
Das Trauma ngebot fürSchönheit/filness. 
Bittr fo’dem Sie unser s per iell es Angebot 
an. 


I STC RALFEN HOT EL TI »Ul 

%-MIDlrlU Euclitr rmiljtb sn, 
Irl «J«J S’62 Ti.OS-46>J 


yiy 


Mtkiannyt 
kimtca Owffrtdi 

F in malig in Österreich: 
Tenofscamp Äreki am See 

im UuiuUKh besL-nn^ien Kinnen im Mi)l- 
adllti See l- ha Seefriirdi. 7 km :«i der 
Tincrutlobahn. olle Zmner mi: Bad oder 
Dusche vic. Selbn*JNWe:>i. Ratet Hallen- 
bad. 5u^ndbad. Kinderbadesinnd. Wlndurf- 
und SrpHsdule beim Haie! TeunMunp mn 
6 FmpiflunB tnd i HallcapUnzm. - Erstsub( 
Schiebedach über tafcm Ha lienplatz. 
Crappfflkunc mH i S-fWirrrorr 
iJ--Fmi-Kunl DM 25S- 

Pauxhak ' TcpcHPmU BunciThiliRUcLinid 
abends Wjhlmenb. 

Jueu Sepiember DM 589 - hs DM 0».- 
Juh. Aopiu: DM ~ 0.- ba DM RIO.- 

Infemuiian A WI Seeboden I 
Tdel« 00 J3 ■ f *2 ■ 81 - M, Teto Jkiz: 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Versuchen Sk) einmal einen 
neuen Weg, um Ihre Vitatkräfte 
wieder zu gewinnen. Eine Kur, In 
der Fasten leicht gemacht wird. 
Ihr Körper wird airf natürliche 
Weise entgiftet und Sie gewin- 
nen Spannkraft, Gesundheit und 
Schönheit zurück. 

Milch-Diät. Müde Aufbaudiät. 
Ganzheitsmedizin. Massage. 
Dampfbad. Kneippanwendungen. 
Fango. Bewegung skuttur. 
Schwimmen. Wandern. Golf. 
Tennis. Reiten. SkL Langlauf. 
Unser Partnerhaus Ist das 
bekannte Gesundheit szentrum 
.Golfhotel am Wörthersee”. 

Prospekt anfordern: B isoota>oi 

Gesu ndheitszentru m 

IANSERHOF 



Hotel Gutenbnmn 

A-2500 Baden bei Wien. Pelzgussc 22 Ä 

Tel.; 0043/2252/48171 

Ehemaliges Schloli mH Hotelncubau 
in reizvoller Parkanlage im Zentrum 

, J _ der Biedenncierstadi. Direkter Ver- 
bindungsgang zum Kurmiudhaus. 

Etfolgn-icbe Rbeumakur und Friscfazeileo- 
p| ihenpie verbunden mit dem kulturellen 
‘ Angebot der nahen Stadt Wien und des 

Badener Operetten sommers! 

Kurpaoschale: z. B. 21 Tage HP DM 3D40,- 
HS \ Ausführliches Prospcktmaterial 1 

* senden wir gerne auf Anfrage 






Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Salzburger Land 

Größtes AA ^tluwi MMwi lnimlwI 

Europas, Drei- zum Zweiwochenpreis 
aus Clubkontlngent, Luxusapparte- 
ments für 3-4 Personen. Jede Sportart 
0043/64 12/824658. Herr Janke 


PARIS im Sommer in einem guten Hotel 
zu günstigen Preisen 

HOTEL TERMINUS NORD*** gegenüber dem Nordbahnhof 
12, bld de Denaln - 75010 PARIS 
Tel. (0033) (1) 42.80.20.00, Telex 6 60 615 
220 Zimmer, Bar, „Brasserie“. • Bitte fordern Sie Prospekte an. 


Österreich-Berg ferien von ihrer schönsten Seite - 
im Tiroler Süden 

Kristallklare Lml murmelnde Bäche und ein paar Dutzend Dreitausender 
zum Greifen nahe, dazu Hallenbad und Freibad mit Liegewiese. Sauna. 
Garagen. Bar und ein Restaurant, das zum Gourmet-Tip zwischen München 
und Italien geworden ist. Halbpens inkl. aller Annehmlichkeiten ab DM 75.-. 


hotel Kauter 


A-W7I Mattet in Ostlirol 
Tel. OM3.4875MU. Tx. 46658 


Farn. Hermann 
Obwexer 




BADE- UND WANDERURLAUBIN DEN BERGEN 

I Fertniponem. ALPHA Farn. So»*ii *56009. Johona aswkWB.TbL 00431 

I „„-i 64 12/61 83, Mal rran&danSamranitai) tarnt ll rus*. FartansannD. m.Tal 

re Ire (DWX IV^nachL sonnig iLniMgUH. m. BUdaMHaMMgii. SJnJuGndL 
LJIIkiü. |L1 RBStaunrt im Hib. BQUenuMra. BaMztor SMminB-pool (14x8 n). SBk>- 
” Soradanm NMMMbol Souvl SaMun, nreftaia paw Knür^fepl. 
V JCntorpaaliK'. InrhfXöra cm Haz; Wandei^ iiRBan 5 olc^BIDePirKpettar<Q^^ 



HOTEL WASSENAAR 

in Hollands Diplomatendorf Wassenaar 

bietet Nordseewoche in Do.-Zi., Appartement m. eig. Torr., Maiso- 
nette, zum Sonderpr. f. 3 P. (es dürfen auch weniger sein). Insgesamt 
nur DK 795,-, v. 28. 6. b. 8. 9., Sa. b. Sa. Eleg. Ausst., frz. Betten (2x 2 
m), Bad, Du., WC (Marmor), TV, Tel., Föhn, teihv. Kochn., KüstenL 
zw. Den Haag/Scheveningen u. Amsterdam. Sandstr., Luxus-Hal- 
lenbad, Vergnügungspark nur 2 (Auto)-Min. entt/Nachtleben/Spicl- 
kasino Scheveningen 10 Min. (Nordsee) Surfen, Radeln, Reiten usw. 
Buchen Sie: 

Botel Wass enaa r, Katwijkseweg 33. NL-2242 PC Waasenaar/Holiand 
Telefon 00 31 / 17 51.1 93 18. Telex: 0 44 - 32 087 


Hotel St. Urbanerhof 

Das große Urlaubseriebnis im idyUischem Kärntner Bergdorf am XJrbansee. 
Behagliche, ruhige Wohnschlafzimmer mit Südbalkon - und alles unter einem 
Dach: Schwimmbad. Sauna. Dampfbad. Hot-Wbirl-Fool, Solarium, Massage, 
Tennis balle. Tennisschule, gemütliche Aufenthaltsräume. Tanz- und Unterhal- 
tungsmusik. Klnderspielemri c htu n ge n . Kegelbahnen. Famfllfire Athmosphäre, 
gesellige- Wanderungen durch die schöne Landschaft um den Urbansee. FTüh- 
stücksbuffet mit Halbpension und Wahlmenü ab DU 50,-, günstige Wochen - 
Tennispauschalen. 

Prospektanforderung: SL Urbanerhof, 956Q SL Ürban/Urbansee 
Telefon 00 43/ 42 77/8211, Telex 4 22 855 


Texe) HoteJ Kombination 

Zimmer, Appartements, 
mit und ohne Hallenbad, 
sauna, sotarium u.s.vz, 
Postfach 51S. 1796 ZG Oe Koog 
Telefon 0031/2228/347 



Hotels 

KÄRNTEN + 

Carinthia K'K 


Die führondon Hotels n 

mn oer ßaruitictm tamuuren Amosphära Br 
den Epen ucn onspuOtiswiüen Gast. 

Afctfvurtsurin 

Twrts in der ndetofgenen TenmsnMe grate. 
Gotnmtz. mr 5 km mdsm 
Wtmdem m Naturpark holn Touem (ßpene 


Gosundheitsurtaub: 

HODenooa TheimalspnBWtiecien. Dourfcod. 
Sauna med. Thermatna bethUBQhlgB Kir- u. 
Heüsotenpouschaisa 

Femscturectertflcte, Voäweitkosr 
Fonfem Sie MS unseren Prospekt an - aicfi von 
mserem neuen AppammenBran. 


A-5630 Bad Hofgastein 

Familie Klammer 

Tel. 0043 . &4 32 6 71 10 + 337 40 
Telei 0 47 67 771 


Fahrplan 

für 

Abenteuer 

lus^e 

Die Weit - das ist Spanien 
ebenso wie der Schwarz- 
wald. Thailand genauso 
wie die Ostsee. Sie sollten 
jetzt gleich eine Reise 
machen durch die Welt 
des Urlaubs. In den 
Anzeigen der Reiseieile 
von WELT und WELT 
am SONNTAG ist sie vor 
Ihnen ausgebreitet. 




Studiosus 
Studienreisen 

Unverwechselbar in Niveau und Substanz 

Ferner Osten, Indien, Amerika 

Guts M3 sehr guto Hotels, Halbpension (z.T. Vollpension), anerkannt gute 
FtaMlelior. 

Nepal-Tibet, 20 Tg.. 12. B. 68. 2. 6., 14. 7.. 4. 8. S7 ab DM B2S0,- 

Napal - Land am Mmalaya, 17 Tg.. 6. 10., 19. 10.. 21. 12. u. w. DM 5150*- 
Muflco-Yukatan, 18/19 Tg.. 2.8., 27. 9., 11. 10.. 15. 10. u. w. ab DM 5250,- 
GroBe Jemen rolsa, 16 Tg.. 17. 8„ 12. 10 . 26. 10.. 20. 1Z u. w. ab DM 6950,- 
Erlebnls Indien, 15Tg.. 9. S.. 4. 10.. 1B. 10.. 20. 12. u. w. DM 5490,- 

Incflen - Kaschmir, 23.26 Tg.. 2. 8.. 11. 10.. 20. 12. u. w. ab DM 7250 r- 

Burma - Thailand, 20 Tg., 3. 10.. 24. 10.. 19. 12.U.W. DM 0850,- 

irxlonesien, 20 Tg.. 7. 8., 18. 9., 9. 10.. 12. 12. u. w. DM 6950,- 

Japan - Korea - Taiwan, 22 Tg.. 9. 8., 1 1. 10. u. w. DM 8850,- 

Über 200 Reisen im Katalog. Information. Beratung und Buchung in |edam 
guten Reisebüro oder bei 

StutHosus Studienreisen 

Postfach 202204. 0000 München 2, Telefon 009/52 3000 
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DRESDEN - SEMPER-OPER • Lohengrin 

Gewondhaus leip 2 ig * Meißen - Weimar - Erfurt - Wartburg 73. 9. bis 
19. 9. 86. ab DM 1690.- 

Opernfestspiole Ravenna u. Macerata 

Lucia di Lamermoor- Troubadour, Cavalleria und Bajazzo. 
Besuch von Urblno, Recanatl, Loreto, Tolentlno, San Marino 
3. 8. -ID. 8. 86, ab DM1890,- 
KUL7UR<KUNST-MUStK*MMff - 1NDOCULTURE Relsodlcmt GmbH 
Blsmarckplatz 1, 7000 Stuttgart 1, TeL 07 11 / 61 7057 + 56 


Der alte 
Traum " 
und 

das Meer 




Herodot 

Reisen *“n 


Eleganz unter 30 Segeln 





S*~ Mb..! J _Tgr II ~ 

... Bucht für Bucht entdecken Sie 
die paradiesische Natur entlang der 
(britischen SCd west- Küste. 


Die First Lady &>* ** 9 Tage Griecben- 

unter den Groß- Tand-Sizilien 

Seglern: edle ab DM 3330,- 

Hölzer, klassi- 11 Tage Ägäis 

scher Komfort • ab DM 3935,- 

und ein Hauch ^ 11 Tage 

vnn Mncralcrip Sn Schaactafidc ad! den Sieben Meeren r.-h.,,-, . 

von Nostalgie. 24J3 brt ■ i io m lug ■ so segd Scnwaizmeer 

60 Mann Emtznng ■ 39 fcomfonable Kabinen ab DM 4130,— 

Fragen Sie Ihr Reisebüro oder Windjammer Segeltouristik GmbH 
Glockengießerwall 12 • 2 Hamburg 1 ■ Telefon (0 40) 32 70 98 


u.Sea<V 

_ V 


Dte dreiköpfige Schtffsbeutzuns 
schippert und kocht für Sie. 


scWppen uns kocht für Sie. 

Ein Individueller Urlaub auf Schiffen 
für 8 bis 10 Personen bis Oktober. 

Bbtc hibproipdn Coupon 

und Angebot anfenlenil 


Sommer-Kreuzfahrt 


Ein Scha tnrtorfc auf den Sieben Meeren 


2UJ BRT ■ 1 10 m lang ■ 30 Segd 
dl) Mflim Scsicuag ■ 39 komforuble Kabinen 


durch Norwegern schönste Fjorde 
und zum Mupt 6 * 8 . - 17 . 8. 1986 


Enthalten ist die Hin- und Rückreise ab Köln-Frankfurt-Stuttgart-München. 
Die Preise sind für 2-3ett-Kabinen je Person. Mehrbett-Kabinen billiger. 
9 Tape Genua- Neapel -Ca lania-OK-mpia-Athen-Kortu-Oubrovnik- Venedig 1820 




TraumscMi 
MS BERUM 



Traumschiff 
MS BERUM 


Nord-Tanzania SmhSüS” Sp,uenUasw 

Kleine Gruppen, erfahrene Rciselejtnng, neue Gelisdewagen. deutsche Partner 
vor Ort. 

23. 6.-9. 7. / 2L7.-fi.8- / 4. 8.-20. 8. / 29.9.-15.10. 1986 
6. 4.-22. 4. / D. 4,-29. 4. 1987 


10 Tage Venedig-Athen-Türker-Krela-Olympia-Caiania -Neapel-Genua DM 1820 

11 Tage V-nedig-Duörovnik-Kortu-Kreia-1. Klasse Hotel-* Halbp.* Ruckflug 1350 


Herodot Reisen GmbH 
RelnsbunptraBe 178 b 
7000 Stuttgart] TeL 07 II '650080 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
Immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


FonVQ Fotosafaris mit hohem Erlebniswert: BadeaufenihalL 
i* Kleine Gruppen, erfahrene Reiseleituag. 

II. 7.-5. 8. 1986 

Welhnachtssafiiri «jj?— — 

2L 12. 1986-9. 1, 1987 JU. 


Malaysia 








Für Einzelreisende oder Gruppen 
Spezial Programme 
nach Maß 


EXQUISIT INTERNATIONALE REISEN 
AbLW4/5 

PF 310 747 ■ 7000 Sunuart 31 
* (0711) 833194. Te[ez7252 257 


Erleben Ste dm .hohen Norden' In der 
SommeRsit, die dieses atemberaubendo 
TeHstück unserer Erde einmalig macht. Die 
föchte werden zum Tag, denn oberhalb 
das Fotarkraises scheint die Sonne 24 
Stunden. Während wir hierzu Hause In den 
letzten beiden Jahren vergeblich auf den 
Sommer gewartet haben, wurde der Nor- 
den goradazu von Sonne und Sommer 
verwöhnt. Einen erholsamen Tag an Bord 
von Bremerhaven entfernt, beginnt die zau- 
berhafte und tieft»etndnjdcande Fjordwalt 
Norwegens. Nur von einem Krauzfahrt- 
schiff aus kann man die Fjorde so richtig 
erleben und geniefien. Gigantisch erheben 
sich die Berge am Ufer. DÜ Nordkap Ist der 
Höhepunkt jeder Norwege nr eise. Seit über 
100 Jahren zieht es immer wieder Touristen 
an, dte vom Plateau aus das einzigartige 
NaturschauspM der Sonne beobachten 
wollen. Kommen Sie mit unszumNonfap. 

Oder begleiten Sie uns sogar bis hinauf 

nach Island und Spitzbergen. Sie werden einmalige Eindrücke von der arktischen Landschaft und der groSen Stute mit 
nach Hause nehmen. 

Schon ab DM 2570,- können Sie diese eriebntarelche Kreuzfahrt buchen. Fordani Sie linearen Prospekt an oder fragen 
Sie In Ihrem Reisebüro danach. 

Dia .ODESSA" fährt in Voftetarter von TRANSOCEAN-TOURS, am ganz unter deutscher Regle ab und Ws 
Bremerhaven. 


mrnm&m- 


KREUZFAHRTEN 

1986/1987 


Ho mirr Rotaebüra 
Homer Landstr. 212 
2000 Hamburg 74 
Tel. (0 4016 501614 


1.11.86- 101 Tage Weltreise 

1.11.86- 76 Tagg Karibik, Mexiko 
20.1285- T4TageWeihnachts- 

kreuzfahrt 

5. 1.87- 50 Tage Amazonas 

6. 1.87 - 73 Tage Südamerika 


ab DH 11 990,- 
ab DM13500,- 


abDM 4 750,- 
abDMIl 390,- 
ab DM11790,- 




TURKE1 1986 

auf eigene Paust 
Vir bieten Dinen 

DIREKTFLÜGE 
MÖNCH EN-IZMIR 
DM 568,- 

28. 6. 1986 
5. 7. 1986 


Sonderflüge 


Urlaub in Rom 


zu sensationeller. Preisen im Juli und August im historischen Zentrum Roms, ganz in 
der Nahe der via del Corso und des Vatikans. 


DM 674,- 

16. 8. 1966 


Hotel Giulio Cosara 


4 Sterne Hotel. 90 Zimmer, alle mit Bad. Mira -Bar, Färb -TV, Air- Condition. Romanti- 
scher Garten, Snack -Bar. Private AutostallpEätze. FürgröBere Ausflüge empfehlen wir 
die U ■ Bahn, nächste Heltes teile 1 00 m vom Hotel entfernt 1 0 Min. zum Hauptbahn hof. 


23. 8. 1986 

Abflug jeweils samstags ab Manchen, 
25.00 Uhr 

Rückkehr in Manchen samstags, 
13.30 Uhr 


M uer 2 StrL. 25 Min. 

Ir Reisen über 1 Monat 
DM 674,- 

Dr.-Koch-Fhcbexkursioaen. 
Waldprechtsstr. 63, 7502 Malsch, 
TeL 0 72 46 / 14 84 oder 88 33 


Einzelzimmer Lue 90.000 pro Tag. Doppelzimmer ure 1 60.000 pro Tag, reichhaltiges 
Frühst ucksbutfet. alle Steuern und Abgaben Inbegriffen. Weitere 10% Ermäßigung 
bieten wir für Übernachtungen an Wochenenden (Freitag, Samstag. Sonntag und Mon- 
tag). Für Reservierungen kontaktieren Sie uns bitte direkt unter der TeLNr. 0030-6-355 
428/310 2 44, Tlx. 613010. oder aber über unsere deutsche Repräsentantin Frau Eder, 
Tel. 089/155 339. 


Bouton 

Toronto 

New York 

Baltimore 

Philadelphia 

Chicago 

Detroit 

Seattle 

Lot Angeles 

San Francisco 

Bangkok 

Johannesburg 

Mexico 

Rio 

Sydney 


ab dm 770,- 
ab DM 770,- 
ab DM 841,- 
abDM 916,- 
abDM 916.- 
ab DM 949,- 
Bb DM 949,- 
ab DM 1161,- 
ab DM 1197,- 
abDM 1197,- 

abDM1380 r 

ab DM1730,- 
ab DM 1710,. 
ab DM 1995,- 
ab DM 2480,- 


IAKTIV- 

FERIEN 


k-Aansocean- k~ouzs CT 

2BOO Bramen 1 , BredenstraSe li Telefon 0421/326001 \ft| 

Die SMEdseD-speziaBstn aus Bremen 


GUTSCHEIN 

für den 

■mSSSoilS^Srefc 

Bitte etnaanden. 
ProspaM kommt k o ete nl o a 
und utwerWmßlch. (1521) 


in landestypischen Ferien- 
zentren mit Atmosphäre, 
in ehemaligen Klöstern, Guts- 
höfen, Schlössern, Bergdörfern 

mit Interessantem Programmangebot: 


Ale AbfUge JuniMutVAugJSepL 86 


Fordern Sie auch unser umfangrei- 
ches TuRKEl-Programm anJ 


Flugbüro Breuer, BolkeratraBe 69 
4000 Düssoldorf, T. 02 11 / 8 01 08 


COTE D*AZUR 

Kultur- und Sport-Zentrum 
Französisch, Malen, Töpfern, Tennis, 
Yoga. Fitness. Jazztanz. Theater uvm. 

ALGARVE 

Ferien an der Go kl kü ste 
Wandern, Malen. Strand. Wassersport 

WEST-KRETA 

Ferien hn Dorf 

Neugriechisch, wandern. Malen. 
Kretische Tanze 













ihre 




soll Ihnen Ruhe und Besinnung, Erleben besonderer Landschaft, den Besuch vom 
Herbstlicht umfluteter Inseln, gute Gemeinschaft an Bord und sinnvolle Gesprächs- 
kreise bringen? - Dann können wir Ihnen das richtige Programm bieten. Wir fahren nach 
Malta und Ägina, zur apoflin Ischen Insei Delos, nach Mykonos und Samos, pilgern hinauf 
zum Johanneskloster auf Patmos, besuchen Kos, Santorin und Milos. Unsere Land- 
ausflüge auf der Peloponnes führen nach Alt-Messene und auf den Ithomi und J 
in die überraschende Landschaft, welche die MeteoraWÖster himmelwärts trägt 11 


Bitte fordern Sie unseren 
Sonderprospekt an. 

/leisen 

Biblische Reisen GmbH, Abt. 09 


TOSKANA 

Ferien Im Kunetzentnun bei Florenz: 
Plastisches Gestalten. Foto, Kochen, 
Malen, Wandern 

UNGARN 

Schloß Rackeve am Donaustrand 
Tennis. Reiten, Malen. Ung. Kochen, 
Czärdas-Tanzen, Yoga. Shlatsu. 
Antistraßseminare, AstrologiBSeminare 


Vfr % 



Ihr Bartzier für aJleBfllaan - Ihr Partner fDr »Oe Ratetti 


Malta 


OiyiVIPIA-REISEN 

SoeaaMro Ur Rdsm m da UdSSR wt 1964 
Badn — Bonn — DQoddort 
53 Bonn 3. Poatt. 300749, TaL (022® 40003-0 


App. Wtaston 
bM.2Pen. 


3>c wfichantL ab MÜnchan 
SxWöcberttl. ab FTankflat 

8 Tg. 4 Ti. 7 Tg, 101«. r 


Oeb OM 


Hotel Tower Palace 
Deppehhnmer 
Otaritkn Salmen Palace 
DoppaUmmar 


OFab 75* 


OFeb 6M MO H« 14» 

* Mtk«Riwi.abFiartklUrtÄ«cW*g 

r ab 10 Tg. . - r 


Prme Ja ftre. kn Doppelz. bnv. A 

DM 90.- bet 3 bis 7 Tg. und DM 1 
Aufenthalt bis ES Tage möglich. 


SÜD-SCHWEDEN 


Silberburgstr. 121, 7000 Stuttgart 1 
Telefon (0711)6 19 25-0 


Griechenland und Inseln des Lichts 
mit RAS Istra vom 20. 9. bis 4.10.1986 
Kabinenpreis je Teilnehmer ab DRA 1 990,- 




kn Herrenhof am See 

Wandern, Angeln. Surfen, 
Oldtimer-Touren, Naturfarben 

UNGARN-PUSZTA 

Gutahcrf mit RettgestOt 
220 Pferde erwarten Sie, 
Reittoirse. Ausritte, Zigeunerfeste. 
Czärdas-Tanzen, Ungar. Bauern küche 

BURGENLAND 

Kün8derfarien Im Edefhof 
^rieben und Gestalten - 



^ftfianturl 


Studlen-Kontakt-Befsen 

Kurfürstenallee 5 - 5300 Bonn 2 
Telefon (0228)357013 


t il *gentur für R/Htaegler 

SegeiUms von dar O st - 
see bis zur Karibik aut gepflep- 
ten Yochtan mit Skipper, für alt und 
jung. Ob mit oder ohne Erfahrung - 
Stngfas und Gruppen sind heaHch 
wüBtommea 
AklUäNB 

SY Jakahi ab MaHoroa 
13. 7. - 26. 7.. DM 1100.- p. P. 

• Erste Spezial- Agentur De u t sch land« • 
Dagmar Kohlmann. PfllBentaorgstraBa 2 
8000 München 90. Tal. O 89 /692 01 11 
+ aUuafla Tflmaiwag« 0 89 / 0 82 06 22 O 



Toskana - kur z fri stig frei 

Ferien- u. Bauernhfiuser za mie- 
ten. Indiv. Urlaub in über 1000 
VQlen, Schlössern, Gutshöfen, an 
der Küste, im L andesbmero . 
Neu: Toskana Immob. Farbkata- 
loK anfordem. Air u. Sport Reisen 
GmbH, 8 MÜL 40, Kalseräraße 47, 
TeL 089 ! 39 10 84. 


. Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 


nennen 



USA zum TWA Jugendtarif 
für alle unter 25f 


Erk Rose, die sich lohnt.. 

Neuseeland 


Eine «richtige Nachricht 
für alle Norwegen-Freunde: 


Ab Frankfurt/ München /Stuttgart 
nach einfach 


hin und zurück 


New York 

Boston 

Philadelphia 

Chicago 

St Louis 

Miami 

Orlando 

Dallas/FL Worth 
Phoenix 
Los Angeles 
San Francisco 


DM 536,- 
DM 536,- 
DM 536,- 
DM614,- 
DM640,- 
DM 640,- 
DM640,- 
DM666,- 
DM744,- 
DM796,- 
DM796,- 


DM1.069,- 
DM1.069,- 
DM1.069,- 
DM 1.225,- 
DM 1-277- 
DM 1.277,- 
DM1277,- 
DM 1329,- 
DM1.485,- 
DM1.589,- 
DM1589,- 


Und wenn das Traumziel noch nicht dabei ist, TWA fliegt 
noch weitere 14 Städte in den USA an. 


4 Wo. Campmobllreise 
ab/bis FRA. 

ab DM 3650,- p. P. 

AUSTRAUEN 

4 -Wochen- Camprnoöll-R eise 
ab/bisFRA 

ab DM 3490 ,- p P 

Beide Angebote gültig 
bis 1.9 1986. 

abl 9 198GSaisorttuschlage. 
SÜDSEE 
Round the World Hotels 
Neue Kataloge 
Flüge Campmob de 
Rundreisen Hotels 
? internal. Touristik Zentrale 


Flüge ab 

Hn H+ 8 
Bogota 10301600 
Caracas 9801430 
laPnz 20502530 
Lima 1130 1695 
Mexico 11101860 
OuAO 1060 1600 
Saflago 13001900 


BAU/AMS 

Hkl H + R 


«aundän - 13851900 
Bb. Mm 13801900 


UxMd. 1370 1900 
RfOdBj. 12001880 


Sta.ÖUZ 15601900 
SQa Paula 1240 1600 


auch ab Südamertn 


Bei Hurtigrivten sind 
noch Kabinen frei! 

Innenkabinen mit DU/WC und 


Das Ticket zum Ju a endtarif g ilt ein g anzes Jahr. 
Spätestens 3 Tage vor Abflug Flugschein kaufen und Flug 
reservieren - und schon kann's losgehenl 
•Mmöestafterir Jahre 


Althetmw Eck 3/1 
8 Mti. 2. T. 069/268016 


lnnen-/AuBenkabinen mit fl. Wasser 

Gönnen Sie sich das einmalige Erlebnis einer 
Rundreise Bergen - Kirkenes - Berg en ^ — - — 
an Bord der romantisch-^------^rÄ 

gemütlichen Post- r^sS* 011 Person \ 

schiffe entlang der \ 

grandiosen nor- \ — 

wegischen Küste! 


für -iih» GeschfiÄsteuio Urlauber. z_ B. 
New York 1060^ DM 

Den vor 1140^ DM 

Florida 1506,-DM 

Los Angeles & San Francisco 1830,- DM 
Viele andere StAdle auf Anfr. Mit US- 
Ltolensesellscbaft. Preise gült. b. 15.9. 86- 
daaadt HBcJuaisonprtdsc 
Pronz» Corponrilon - LmcmborE 
TeL BKD • 13 61 / 67 32 42 


Internationaler WM 

F'air, 

legere 

Atmosphäre J 

und v 

italienischer 
Charme »S 



Günstige Flüge 


Mehr darüber beim Reisebüro oder TWA Frankfurt, 
069/770601. Generalagenturen in Hamburg 
0 40/3724 91 , Düsseldorf 02 11 /8 48 1 4. München 
0 89/59 76 43, Stuttgart 07 11 /61 05 81. _ 


Der bequeme Weg nach USA 





Beratung und Buchung in Ihrem Reisebüro oder beim General -Agenten: 

NSA Norwegische SchMahtts-Agentur GmbH 
Kl. Johanniss trafie 10 ■ AUL HA ■ 2000 Hamburg 11 • ' Tal. 040/37 69 30 ■ Tatet 213 907 



all (fies und noch viel me(e)r erleben Sie an Bord des 30567 BRT 
groSen TS «EUGENI0 C«. 

Reiseroute ÄGYPTEN/ISRAEL Gwua - Neapel - Messina - 
Alexandria - Port Said -Ashdcid I - Umassol - Fftodt» '- Genua. 
Reisezeit Juni, Juli, September und Oktobec 

11 ’fege-Kreuzfahrt bereits ab 0M 1.730^-. 


ELDAR-WELTWE1T TOURISTIK 
Tciefon 02 21 23 40 04 
5000 Ko'.n 1 • Mauritiussleinweg 65 


Fahrplan für Abenteuerlustige 


Mexico 


Retseroute:GR(ECHEMANO/TLlRKEi: Genua- Neapel - Mes- 
sina - Hsraküon - Kusadaä - Istanbul - Pir&is - Katatoton - 
Genua. 

Rei8eterniine: 01 .Jufi, 11 Septaniber und 01. Oktober. • 

11 Thge-Kreuzfahrt bereits ab DM 1.730,-, 


Ä8 


SxwöebentUeh 

ab Amsterdam 


Sardinien 

Prospekt anfordem. Tel. 07144/16851 
FLAMfflGO-RBSBf, 7142 Marbach/H. 


Ara KbäntHi Ende dvWfltt. 


Machen Sie Uriaub auf 

14-m-Motoiyacbt. 

Info: TeL 0 77 & 1 59 35 


Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt 
ein kleines Abenteuer - für manchen anderen fangt 
ein Abenteuer-Urlaub vielleicht erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - Anregungen und Informa- 
tionen für jede Art von Urlaub finden Sie durch die 
Anzeigen der Reiseteile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


DM 1625, 


im Reisepreis inbegriffen ist d» An- und Abrti» im luxusbu* 
ah Düsseldorf, Köln, Frankfurt, Karts ruhe, Stuttgart, Mönchen. 

Ihr Reisebüro und wir stehen Ihnen für Auskünfte. Beratung und 


: .bi* 


A.-He»feä, TeL 0 69 / 33 01 63 
Pt U 01 22, 6000 Frankfurt 1 


gens in jedem guten Reisebüro oder direkt bei uns: 


nnv üriaitaflBBtpl hls40% u. Kaum- 
GDK prab. PACOfleto«. T. OUV4MM6 


ccean 


■To 


ms 



2800 Braman.l, BredensvaH« 11. T«lfifon 0421/328001 
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• - ^ KORSIKA / Viel zu schön, um nur in der Sonne zu braten 

Schweinehatz im Kräuterhain 



*cho 




- n « ft* 



n Korsika kann man von den 
[Bergen ins Meer springen*, 
dieses einheimische Sprichwort 
kommt mir in den Sinn, als ich 
jn dem altenBergdorfSan Anto- 
mno auf der Terrasse vor einer 
Bar sitze. Vor mir steht der Pas- 
tis. mit dem hierzulande - wie in 
ganz Frankreich - der gemütli- 
che Teil des Tages eingeleitet 
wird. Mein Blick schweift von 
diesem hoch über der Balagnev 
Ebene thronenden „Adlerhorst“ 
über die umliegenden Bergzüge, 
bis er im Westen auf einen blau- 
en fleck Meer zwischen! zwei 
Gebirgskämmen fällt Obwohl 
die Entfernung von hier bis zur 
Küste in der Luftlinie weniger 
als einen Kilometer beträgt, 
fühlt man sich schon wie im Ge- 
birge. 

Selbst der höchste Berg der 
Insel, der “das ganze Jahr über 
schneebedeckte Monte Cinto 
nüt seinen 2707 Metern, liegt nur 
gut 20 Kilometer von der Küste 
entfernt Die Vorteile dieser „In- 
sel der kurzen Wege" lernt der 
Tourist schnell kennen: Hat 
man morgens noch am Strand in 
der Sonne gebraten, kann man 
och am Nachmittag schon küh- 
le Bergwinde um die Nase we- 
hen lassen. Überhaupt Wer die 
Abwechslung liebt, kommt in 
. Ko rsika auf seine Kmetwi 
Kenner empfehlen dem Besu- 
cher, die Insel lieber mit de m 
Schiff als mit dem Flugzeug an- 
znsteuem. Dies gilt vor allem für 
die Westküste, also die Fährhä- 
fen Ajaccio, Calvi oder Be 
ftousse. Es ist schon beeindruk- 
kend, wenn im Dunst die felsige 
Küstenlinie mit den dahinterlie- 
genden Gebirgszügen auftaucht 

Der Eindruck der schwim- 
menden Festung hat schon früh 
Eroberer dazu verleitet, sich die- 
ses Eiland untertan zu machen 
und als strategische Basis zu 
nutzen. Sie setzten dem wehr- 
haften Eindruck, den die Land- 


schaft hervorruft, noch eine Un- 
zahl von 'Wehrtünnen und Zita- 
dellen oben auf, die entlang der 
ganzen Küste den Seefahrern 
von weitem bedeuten; Halt- wa- 
ge dich ja nicht zu nahe heran. 
Leidtragende der vielen Erobe- 
rungen waren immer die Kor- 
sen, ein fflgpnsinniger und 
selbstbewußter Menschen- 
schlag, der von der Geschichte 
nur mit wenig Erfolgserlebnis- 
sen verwöhnt worden ist 

Wenn man von Bastia, der 
Hauptstadt, aus ins Innere des 
Lan des fahrt, entdeckt man die 
überraschend grünen Seiten der 
I n sel. Castagniccia heißt in der 
Landessprache jene Gebirgsre- 
gion, die von Kastanienbäumen 
und kleinen, wie Ritterburgen 
auf den Bergkämmen hocken- 
den Dörfern geprägt ist Neben 
den Kastanien wachsen hier 
Akazien, Linden oder Kork- 
eichen. 

Die steilen Hange sind über- 
sät mit den hohen Trieben der 
Asphodele und ihren wunder- 
schönen weißen Blüten. Die 
Luft ist erfüllt vom Gebrumm 
der Insekten: Hier findet man 
noch Arten, die in Mitteleuropa 
selten geworden oder gar ausge- 
storben sind. Wo in Deutschland 
kann man noch den Schwalben- 
schwanz sehen, ein Prachtexem- 
plar von einem Schmetterling, 
der auf Korsika zum Büd der 
blühenden Wiesen gehört 

Die grüne Insel 

Vor dreißig Jahren war die 
f!agtaffnif»ria der dichtest bevöl- 
kerte Teil der Insel. Doch inzwi- 
schen die wririwi M«m- 
sehen in die größeren Städte ab- 
gewandert, und so steht man- 
ches Haus in den Dörfern jetzt 
leer. „Bevölkert" wird die Ge- 
gend von halbwilden Schwei- 
nen. die frei in der Landschaft 


herumlaufen dürfen und sich 
hauptsächlich von Kastanien 
und Kräutern ernähren. Einmal 
im Jahr werden sie gejagt und 
geschlachtet Bei Vollmond 
muß es sein, sonst bringt es Un- 
glück, sagen die Korsen. 

_ Die Lebensweise und die na- 
türliche Ernährung marhrm das 
Fleisch dieser Tiere zu einer De- 
likatesse: Wurst und S chinken 
hahen einen unverkennbar wür- 
zigen und kräftigen Geschmack. 
Keine gute korsische Mahlzeit 
beginnt ohne eine kräftige Por- 
tion Schinken als Vorspeise. 
Beim Thema Erswi führt dann 
natürlich auch kein Weg am kor- 
sischen Käse vorbei Berühmt 
ist der „Brocchiu“, ein Käse von 
Schaf oder Ziege, der nur frisch 
gegessen wird. Besonders gut 
syhrn^M er eingebacken in 
Mpinp Kuchen «« Kastanien- 
mehL 

Nicht nur die Castagniccia 
versetzt den Besucher durch ih- 
re Vegetation in Erstaunen, der 
Rest der Insel ist ebenso grün. 
Die Berghänge sind mit, einem 
dichten Pelz «ns Büschen, nied- 
rigen Bäumen und Kräutern be- 
deckt „Macchia 11 (sprich: Mak- 
kia) nennen die Korsen dieses 
fast undurchdringliche Ge- 
strüpp aus Erdbeerbäumen und 
Baumheide, aus krüppeligen 
Steineichen und Wacholderbü- 
seben. Die unzähligen Kräuter 
von Myrte und Minze über Me- 
lisse und Lavendel bis zum wil- 
den Fenchel erfüllen die Luft 
mit einem außergewöhnlichen 
Duft. Die Korsen lassen es aber 
nicht beim Schnuppem bewen- 
den, sondern wissen aus allen 
Kräutern Schnäpse und Likör e 

7» br ennen 

Daß diese Insel im Gegensatz 
zu vielen anderen im Mittel- 
meerraum sich das „grüne 
Kleid“ erhalten hat, ist den Ein- 
wohnern zu danken, die in all 
dpn Jahrhunderten die kahlen 



Grandios» Landschaft mit Borgern, Wfiktara und zerklüfteten Küsten 


Hänge immer wieder aufforste- 
ten, nachdem schon in der Anti- 
ke fremde Eroberer das Holz 
meist für den Bau von Schiffen 
entführten. So waren schon bei 
den Römern die hohen, geraden 
S tamm e der Laricio-Kiefer mit 
ihrem festen Holz für die Her- 
stellung von Schiffemasten be- 
liebt 

Heute machen der Macchia 
vor allem die häufigen Wald- 
brände zu schaffen. In jedem 
Sommer werden viele Quadrat- 
kilometer ein Opfer der Flam- 
men. Manchmal ist es der 

Leichtsinn von To uristen, der 
das Feuer auslost, oft gerät aber 
auch ein zum Roden eingesetz- 
tes Feuer außer Kontrolle. Trotz 
strenger Vorschriften -so ist et- 
wa wüdes Campen streng verbo- 
ten - wüten diese verheerenden 
Brände in je dem Jahr und kön- 
nen meist erst durch den kost- 
spieligen Einsatz von Löschflug- 
zeugen zum Stoppen gebracht 
werden. 


Wenn man die Insel weiter 
durchquert, führt der Weg ins 
Hochgebirge, das schon man- 
chen Touristen zu dem Ausruf 
verleitet hat „Wie kommen die 
Alpen ins Mittelmeer?“ Die 
höchsten Berge sind auch im 
Sommer mit Sc hne ew ächten 
verziert Im Winter laufen die 
Korsen hier Ski 

Auf der andere Seite der Insel 
fallan glairh die Unterschiede 
zwischen Ost- und Westküste 
ins Auge. Die schnurgerade Kü- 
stenlinie im Osten gehört schon 
lang» 711 m Programmangebot 
der Raseveranstalter. Vom Nor- 
den bis aum Süden sind Bunga- 
low-Dörfer, Hotels und Clubs 
aneinandergereiht. Sie sind auf 
alle Arten von Urlaub eingerich- 
tet, von kinde rreichen Familien 
bis zum FKK. 

Der Westen ist dagegen weit 
weniger entwickelt Hier gibt es 
weite Buchten mit feinstem 
Sandstrand, an dpnpn keine ein- 
zige Touristenherberge steht 


Erst langsam werden hier Clubs 
und Hotels gebaut ohne daß 
man befurchten müßte, diese 
Region würde in absehbarer 
Zeit ihren Reiz verlieren. 

Die unterschiedlichen Seiten 
der Insel lernt man am besten 
kennen, wenn man mobil ist 
Nicht umsonst bringen viele 
Tburisten ihr eigenes Auto mit 
Alternativen sind ein Mietwagen 
oder die Buchung einer Rund- 
reise, die einem die Insel per 
Bus erschließt Korsika ist viel 
zu schön, als daß man pinpn Ur- 
laub nur an dpn St randen zu- 
bringen sollte. Gerade die Mi- 
schung aus Entdeckung®- und 
Erholungsurlaub macht seinen 
großen Reiz aus. 

LUDWIG KÜRTEN 


Auskunft; Amtliches Französi- 
sches Verkehrsbüro, Westend- 
straße 47, 6000 Frankfurt 
Veranstalten ITS International 
Tourist Services, Postfach 
980220, 5000 Köln 90. 


CQTE D'AZUR / Deutsche umworben 

Und am Abend Boule 
mit Yves Montand 


Cannes/Nizza 

_ Die Luft schmeckt nach Salz, 
Kerosin, Wind, Parfüm und jun- 
gem Sommer nächtliche An- 
kunft in Nizza, Frankreichs 
zweitgrößtem Airport. Das 
„Azur-Land“, wie die Werbema- 
nager ein wenig holprig die Cöte 
d’ Azur den Deutschen ans teuto- 
nische Hm (und an die Briefta- 
sche) legen, atmet vor dem gro- 
ßen Ansturm im Juli und Au- 
gust noch einmal tief durch. Die 
gelben Blütenschaumwellen in 
der „Bucht der Engel“, an der 
sich Nizza dehnt, oder im Boule- 
vard-Grün von Cannes zeigen 
an: der Frühling ist in Spätform. 

Nur die touristische „spring 
time“ bleibt zur Zeit noch aus: 
„Bisher fehlen uns die Amerika- 
ner. Wir verzeichnen Buchungs- 
rückgänge bis zu 40 Prozent“, 
klagen Hntelmanager. So möch- 
te der Garten Eden zwischen 
Marseille und Monaco seine 
Pforten vor allem den Deut- 
schen öffnen: „Das Savoir vivre, 
das Klima und das kulturelle Ni- 
veau tragen dazu bei, daß die 
Cöte d’Azur zunehmend auch 
Deutsche anzieht“, meint Erika 
Zemb, charmante Wienerin und 
Deutschland-Akquisiteurm der 
Kongreßhalle von Cannes. 

Zimmer ab 100 Franc 

„Das Image des Hochpreis- 
Niveaus macht uns noch zu 
schaffen“, räumt der Presse- 
sprecher der Deutschland-Di- 
rektion von Air France, Wolf- 
gang Hag, ein. Aber peu ä peu 
rücken die Deutschen in der 
Statistik vor Nach Amerika- 
nern und Engländern nehmen 
sie schon Platz drei ein. 

In Nizza warten 350 Hotels 
mit 10 000 Zimmern auf Gäste: 
„Davon gehören nur 700 zur Lu- 
xuskategorie. Von 100 Franc - 


rund 35 Mark - an bekommt 
man Zimmer. Wer weniger aus- 
geben will, aber dennoch nahe 
dem Meer bleiben will, weicht 
ins Hinterland aus“, sagen die 
französischen Experten am Ort. 

Noch fehlt es vielfach an deut- 
schen Texten für Prospekte, 
oder sie gleiten in den puren 
Kitsch ab: „Die Spur der Sonne 
auf den Steinen ist die des Le- 
bensglücks" oder „Die Sonne 
kreiert abends ein purpurfarbe- 
nes Fest“ zum Beispiel. 

Urlaub für die Seele 

Aber es sind die Impressio- 
nen. die kleinen Muntermacher 
für den urlaubsmatten mittel- 
europäischen Corpus, die das 
Glück ausmalen: Wenn plötzlich 
Yves Montand, der Mime, im 
Künstkmest St Paul de Vence 
beim Boule-Spiel mit seinen 
Landsleuten unter der kecken 
Sportmütze zu erkennen ist; 
wenn die „Neptun" (die spani- 
sche Galeone aus Roman Polan- 
skis Piraten-Film, der beim dies- 
jährigen Festival begeisterte) im 
Alten Hafen von Cannes vertäut 
liegt; wenn im Morgenlicht die 
schützenden Berge der Bucht 
von Cannes verschwimmen; im 
Luxushotel „Nögresco" in Nizza 
ein „Kir Royal“ in der Bar ge- 
schlürft wird; in einer Ecke eine 
Dame mit der Grazie des steinal- 
ten europäischen Hochadels ih- 
ren Five o’dock tea nimmt - das 
sind sie, die „moments musi- 
caux“ der Seele. 

HANS-RÜDIGER KARUTZ 


Auskunft: Air France, Friedens- 
Straße 11, 6000 Frankfurt oder 
Airtours International, Adalbert- 
straße 44-48, 6000 Frankfurt 90. 
Donnerstags und samstags fliegt 
von Berlin (650 Mark Sparpreis) 
und Düsseldorf (692 Mark Spar- 
preis) eine Fokker 28 nonstop an 
die Cöte d'Azur. 
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t A ■ . Stagenberger Inseihotei ln Konstanz - einer der schönsten Plätze am Bodensee 


Steigenbeiger Inselhotel - eine Insel der Erholung im Bodensee 


W er Seen-Sucht nach dem Bodensee hat, ist 
im Steigenbeiger Inselhotel stets herzlich 
willkommen. Reich an Geschichte und glanz- 
voller Kultur, gehört es zu den prachtvollsten 
Schmuckstücken von Konstanz. 

Eine kleine Brücke führt auf die Insel hinüber, 
auf der Dominikaner-Mönche im 13. Jahrhun- 
dert das Gebäude errichteten. Heute, nach Um- 
bau und stilvoller Restaurierung, wohnen Gäste 
keineswegs mönchisch, sondern mit dem groß- 
zügigen Komfort eines international geschätzten 
Fiist-dass-Hotels. Überall begegnet man bewun- 
dernswerten Zeugnissen der Vergangenheit; Der 
Festsaal mit seinen dominierenden gotischen 


Säulen und mittelalteriichen Fresken, der Kreuz- 
gang, das Geburtszimmer des Grafen Zeppelin... 

Wer als Feinschmecker im „Seerestaurant“ 
speist, wird durch die exquisite Küche und den 
zauberhaften Seeblick doppelt verwöhnt Beson- 
ders gemütlich ist die zirbelholzgetäfelte JDomi- 
nikanerstube“ bekannt für ihre regionalen 
Spezialitäten. 

Ein Hotelpark mit Liegewiese und See- 
schwimmbad, die hoteleigene Motoryacht für 
Bodenseekreuzfahrten, Tennis, Reiten, Golfen 
und Wassersport in nächster Nachbarschaft sind 
beste Voraussetzungen für erholsame abwechs- 
lungsreiche Urlaubstage. 


Die aktuellen Sommer-Angebote 

Ferienspaß am Bodensee: 7 Übernachtungen im 
Doppelzimmer mh Bad inki Halbpension und Be~ 
grüßungscocktafl. Pro Person ab Q aTQ DM 
bis DM L029,~ (Seeseite) ODOj — 

Attraktive Angebote auch für Knrzreisen! 

Dazu als besonderes Extra 
eine Nachmittags-Fahrt mit der Hotel-Motor- 
yachtzurBlumeninsel Mainau. Vorbeian Meers- 
burg, den Pfahlbauten von Unteruhldingen und 

der Klosterkirche Birnau 

ohne Extrakosten. 


Golf-Arrangement: 7 Übernachtungen im Dop- 
pelzimmer mit Bad inkl. Halbpension und Be- 
grüßungscocktail sowie 1 Woche Green fees auf 
dem idyllischen 18-Loch-Golfplatz in Langenrain 
(15 km entfernt). Pro Person ab 1 AQA DM 
bis DM 1.180,- (Seeseite) 

Lassen Sie sch persönlich beraten - 
ein Anruf genügt! 

Steieenberger Insel hotel. Auf der InseL 7750 Kon- 
stanz. Tel (075 31) 250 11 oder SteieenbergerTouri- 
stik Service. Frau Ingrid Schwarz, ßethmannstr, 33 . 
6000 Frankfurt/M. LTeL (069)215711. 


STE1GENBERGER INSELHOTEL KONSTANZ 
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Nordische 
Kombinationen 

Norwegen entdecken 
mit SchiC Bahn 
und Bus. Auf der großen 
Fjord-Reise. Anreise 
sonntags mit JAHRE 
LENE Kiel-Oslo-Kiel . 

18 Tage DM 2.843,- 
p. Person. 

Ab geht die Post 
ittitMW 

■ 17 Tage durch Nor- 
wegen mit Aufenthalten 
an den Fjorden, Fahrt 
riltt den Postschiffen der 
Hurtigruten. Unterkunft 
in besten Hotels. Ab Kiel 
2x wöchentlich mit 
JAHRE LINE. Fahrer/ 
PKW DM 3.046,-. 
Mitfahrer DM 2.440.- 
p. Person. 




Mit dem Bus 
geht es rund 

Fjorde, Berge und 
Städte. Mit Reiseleitung. 
Sonntags mit JAHRE 
LINE ab Kiel. 10 Tage 
DZ/HP 2.598,- 
p. Person. 

Bringen Sie Ihr 
Auto auf Touren 

Fjorde, Stabkirchen, 
Wasserfälle und Peer- 
Gynt-Weg. Täglich außer 
Di und Sa mit JAHRE 
LINE ab Kiel. 12 Tage 
DZ/HP für Fahrer/PKW 
DM 2.239,-, Mitfahrer 
DM1.736.-. 


Tjhmmbi Sie sich vieles 
bieten. Norwegen mit 
JAHRE LINE ab KieL 


FAST) 


Sie in Ihrem Reisebüro nach unserem 
-Katalog. 

Si 

Hamburg 


Die Nordland- Spezialisten 


Sie planen eine Rebe 

i Inden Anzeigen der Reiseteile von WELT 

p : und WELT am SONNTAG finden Sie 
- interessante Angebote und nützliche Vor- 
schläge für jeden Geschmack und jeden 
v : : Geldbeutel. Da rriacht das Planen wirklich 5 
• 7 Freude. * 



Große 27tägige Foto-Safari- Erlebnis reise nach Südafrika - Transkei - Zimbabwe (Viktoria- Fälle) zum Vorzugspreis von DM 6990,- inkl. unserer Zusatzleistungen. 


Reise-Route: Rüg mit SAA nach Johannesburg - Weiterflug Viktoria-Fälle (2 Tage) - Rückflug nach Johannesburg - 2 Tage Johannesburg u. Pretoria (Goldmine - Diamantenmine usw.) - 2 Tage Krüger-Natfonal-Rark - 
Pietermari ttburg - Zulu-Kral im Land der Tausend Hügel - Inderstadt Durban - Fährt durch die Transkei nach Umtata - East- London - Garden - Rout -Plettenberg -Bay- Oudtshoom (StrauBenfarm) - 3 Tage Cape -Town (Tafelberg - 

Kap der Guten Hoffnung usw.). 

Im Reiseprete enthalten: Alle Rüge, Übernachtungen inkl. engl. Frühstück In sehr guten Hotels, alle Eintritte, deutsche Reiseleitung, alte Führungen, Begleitpersonal, ln Südafrika Fahrt mit Luxusbussen, Reteekrankenversicharung, 

RsiserikJchofveraicherung und Gepäckdlebstahlveraichenjng. 

Reise- Antrittstermine: für 1986: 14. Sept., 12. Okt. und 9. Nov.; für 1987: 11. Jan., 8. Febr. und 8. März. 

Achtung: Begrenzte Teilnehmerzahl; zusätzlich werden für Teilnehmer der Südafrika-Tour mehrere wertvolle Europa- Reisen verlost. 

Bitte fördern Sie das genaue Tagesprogramm an. Nähere Auskünfte erteilt: 

SCHOPPER-REISEN, Eben 37» 8395 Hauzenberg, Telefon O 85 86 / 45 94 


Kann Ihr Hotel Sie auch zu den schönsten Inseln der Karibik bringen? 




Vergleichen Sie doch mal eine nor- 
male Pauschalreise mit einer Karibik- 
Kreuzfahrt auf der „BERLIN". Und 
erst dann entscheiden Sie sich für 
Ihren Traumurlaub. 

Leistungen einer lllägigen 

Pauschalreise: 

• Hin- und Rückflug 

• Hotel -Auf enthah 

• Frühstück 


S) 


PETER DEILMANN 
REEDEREI 

.to Hikaan, 19 
JJ» Krauel n Hiindi 
WftoniluSNIMI! 


ab 


DM 3.650,- 



$nlmml>2! 
HM FasUm am MUa 
THtfcmflOti I33J-B 


Informieren Sie sich unverbindlich über die Karibik-Kreuzfahrten 
des deutschen Traumschltfs „Berlin“ in Ihrem Reisebüro. Oder 
schicken Sie den ausgeföölen Coupon noch heule an eine der 
beiden obengehenden Adressen. Es lohnt geh. 


PLiOti 


Leistungen der 11 tägigen 

Kreuzfahrt mit der „BERLIN": 

• Hin- und Rückflug ab/bis Frankfurt 

• Komfortable Kabine mit TV, Radio, 
Telefon, Dusche und WC 

• Frühstück, Bouillon, Mittagessen, 
Nachmittagskaffee, Abendessen, 
Mittemachtsnacks 

• Galabuffets 

• Tägliche Showprogramme 

» Tanzveranstaltungen 

• Bibliothek 

• Sport und Spiel 

• Fitness-Center mit Schwimmbad, 
Sauna und Trainingsgeräten 

• Eine deutsche Besatzung 

• Reiseleitung 

• Anlauf von 11 der schönsten 
Karibikinseln und -Städte 

• Bis 15.8.1986: Frühbucher- 
Ermäßigung von DM 250,- 

8 Und mehr: per Coupon 


ab DM 3.650,- 
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Alt-Wtotariand 

Juli u. Aua. frei, Bung_, 2-4 Pen., 2 
SchlanL, Wohnr. m. Kamin. 

Tel #46 / 8 804345 


Borkum 

FeWo, direkt an Hauptstrand. 
teUw. Seeblick, 2-6 Pers. ab DM 
50,' -/Tag, zu verm. 

Tel, 0211 / 66 03 39 Od. 62 05 54 


Borkum 

Fewos, Meerblick, b. 26. 7„ ab 22. 8 . 
zu vermieten. 

TeL 0 25 01 / 7 09 20 * 0 25 08 / 10 55 


Ferien a. d. Nordsee 

Wir erfüllen ihren Wunsch ln ei 
ner Ferienwhg., ln einem Ferien 
haus mit Kamin oder in unserer 
urgemütlichen Pension unterm 
Reetdach. Bitte rufen Sie uns an. 
TeL 0 48 63 / 6 16 
Pension „Pfifc Deel“ 

2252 St. Peter-Ording 
Zmmenseeweg 2 


Fovton aal Sylt 

Kit. Friesenhüuser + Wohnungen ln 
Kämpen, Keitum, Westerland. In ruh. 
Lage, ab sof. frei. 

TeL 0 4fl 51 / 3 14 78 


ExkL Haust, Aug. u, Sept, 2-4 Puhl, 
frei. 3fXL- DM tOgllch. 

T«L 0 40 / fl 05 35 54 oder 0 49 51 /4 18 84 


Keitum 

Haus, 120 m 3 , indiv. e Inger., 3 SZ, 
ab sot zu verm. 

Telefon 046 54 / 4 00 


Koitum/Sytt 

Komi FeWo t 2-3 Fers., ab 3. 8 . 86 
frei, 

TeL OG 21/ 81 27 58 


KoHum/Syn 

Maioonettenwhg. Im BectdacUbs. zu 
vermieten. 

Telefon OS 41 / SB M Ofl. BSo^-Fr. 


Lerchenbof Kampen/Sylt 

Wieder eine der schönsten Adressen 
direkt am WatL EZ/DZ u. App. Tal, 
0 46 91 / 4 IS 29 


Luxua-App., 4 Fers* Sylt - Mell 
hörn, Juli oder September. 
TeL 0 46 32/ 71 67 



jnzu/Jnli noch Mala.- Wohnungen 
freL Perle rünsel Föhr, direkt am 
Strand. Für 2 Ent'. Komb Ln. 
Wohn-SchlafzL, 2 KL in Alkoven- 
Spitzboden. Pantry, EüpL, Du J 


ivi«H»:ji»n)iTr.u.iii .1 if ;rrwrni 


Farb-TV. Pack am Sfldstta 
TeL 046 81/ 16 95. 


Nteblum/Föhr 

komf. Reetdachferienhaus, noch frei 
ab 21 , B. bis 3. 7. and ab 29. BUf. max .6 
Pera, 3 Schlaf zi., 10 Min. z. Strand. 
Preis pro Tag DM 170.- (HS). 
TelefbnO40/47 4G20 


Kampen/Sylt 

Komf. FeWo frei 1 5. 8. - 19. 7. u. ab 
24.8. 86 . TeL 021 29/ 66 28. 


Norderney 

Komf. FeWo am Westbadestrand m. 
Meerblick frei v. 19.6.-15. 7. und ab 
22. 8 . DM 140, -/Tag. 

TeL 06 51/ 182 18 


Kampen/Westertand 

Komf. Wohnungen bis 9. 7. u. ab 19. 
7. noch Termine freL 
TeL 0 25 21/ 45 81 


NORDSTRAND 

Kuczentrum, 2-ZL-Fewo, 4 Pers^ 
FTV. 

Telefon 048 44 / 7 38 


Kämpen auf Sylt 

Ko mfort-FertoJ wohnung unter Reel, 
bis S Personen, besonderer Umstände 
wegen freL 14.b.HL7.u. 16. b. 27.8. 1805. 

Kontattaufoahme Ruf 0 46 91 / 4 11 10 


Kmnpon-Sytt, Exkl. Maisonette- 
Whg.. 3 l's Zl, 2 Bäder. Tel., TV. beste 
Lage, TeL 0 40/ 81 74 50. 


RANTUM + KÄMPEN 

Gemütliche F erienw ohnungecu 1-4 
Zimmer, teilw. m. Terrasse und TeL 
inkL Wäsche, Tagespreis v. 60,- bis 
140,- DM. 

Prahl & Co„ Postfach 1569 
2280 Westertand/Sylt 
Telefon 6 46 51 / 78 78 od. 2 53 28 


9t. ffetor-Oitttng 

2 ZL m. Bad u. KQchcnbcn. 1 Ehepaar 
m. Kindern b. 25. 7. 68. 

TeL 0 48 63 /fl 49 


sra-Ust-MMm 

Reetdach- 1 -Farn -Ha u s , 5 Bet- 
ten, strandnah u. gepflegt, frei v. 

13. 7. - 27. 7. 86, DM 210,- per Tag. 
TeL 95 61/81 1287 


2-ZL-App. m. Bück aufi Meer L mox. 4 
Fers. noch frei ab sof. b.c. Z7. 6 . o. ab 6 . 
9, Preis p. Tg. DM 150,- (HSJ- 

TeL 0 «O / 47 «6 20. 


Sylt/fonnanlaiid 

Komi App. + Häuser u. Reet- 
dach, L schö. Lage zw. Kämpen u. 
List a, Wattenmeer, ab sof. n. 
Termine freL 
TeL 8 52 82/16 71 tfigL, 

Sa. ab 12 Uhr 0 46 52 / 72 67 


Sylt/Wenningxtedt 

wundersch. Jux. FeWo, Strandnähe, 
ab 10. 8 . freL DM 180r-/Tag- 
TeLO 2302/522 16 


Sylt-Morsum 

2 Komf. -Fe Wo/Haus, ab Aug. freL 
TeL 0 Kl 81 /4 53 23 od. 0 46 54 /Z 40 


tat bei IMmlMtir schönt 

HQblche »«»rtniw nhirung«»?! und Hfin- 
.InWester- 


Syft/Munkmarfdi 

3 Zl n 4 Fers- ruhig, Wattbllek, Sau- 
na. DM 150,-. 

a 0 4« / 4 81 27 59 Od o 46 51 / 3 28 23 


Sylt / Strand 200 m 

HerrL Reetüachhaus in Rantum/ 


Sylt. Luxus- Appartements von 1-3 
Zimmern mit Farb-TV, Radio, TeL, 
Wäsche, hat noch alle Termine freL 
ab 100,-. Schwlmmb. Sauna, Whirl- 
poolmltb. koste nL Hausp. 046 51/ 
75 85 + 73 74, „Excelsor“. Poatf. 

15 OS, 2288 Westerland. 


SYLT: Schö, FeWos in Morsum 
zu verm., E. Kamann-Hawa. Dlk- 
wal 3 , 2280 Morsum/Sylt-Ost. 
TeL 0 46 54 / 534 


SYLT 


Kontf.-Whg. für 2-6 Pmi, Rah- 
TV. Tel. sdiMftnrraaa Sana. 
TeWon 04106/4*57 


Wenningstedt: 1-, 2- + 3-Zlmmer- 
Fericn wohlrangen für 2-6 Pers-, 
mit Komplettauutattg. Tages- 
preise bei mehr als 14tSg. Auf- 
enthalt DM SO,- bis DM 170r-v 
TeL 022 24/ 18 03 24 


- - - — ■ - - ■ 

tToronana 

Ferienhs. 1 2 (3) Per&, ruh. Law», m. 
Gart, fr. V. 23 . 6^16.8. u. ab L 8 . 
Telefon 040/27 24 34 




Heiligenhafen (Ostsee) 


K!L<Wohnuna *m Pertanpw* SmtUek, 
gute AuntaRudg, WaUanbad koatanioa. 


guta Ausstattung. WaOanbad la 
Tal. 041 00 /«Zi 39 



S \# | Ferionwohnunger 

1 L I und Ferienhäuser 
CTV. GS, Tal.. ParicpL. Strandnähe. Prosp.anl. 
APP.-VEBMETUNQBALS, KoNundwog27d 
Z280 Westarland/3ytL Talafon (0 46 51 ) 2 42 66 



ifljfflSLi tftjfLLütja 


KAMPEN/SYLT 

EXKLUSIVE FERIENWOHNUNGEN 
MW ALLEM KOMFORT UND VIEL PUTZ 
FÜR 4 BIS 6 PERSONEN. 

BIS 10. 7. UND AB 25. 8. 

NOCH FREI. 
HAUSPROSPEKT 

« 0 40 / B 98 38 46 u. 0 48 51 / 4 28 29 


SyK/Wottkige 

•Wo freL Garten. Gan 


ExkL FeWo frei Garten. Garage, TeL 
TaL 8 ZI 06 / 83 33 


SYLT 

Komi Reetdachhaus, 4 Fers. + Fe- 
Wo, Westerland, Strandn. 

TbL 05 61/ 49 21 53 


Sylt -Westerland 

Wenn Sie das Besondere suchen; 
App’s u. FerienhS user v. Besit- 
zer, Prospekt. 

TeL 0 46 51 / 13 70 


Vermietung Westeriond 

JulL Aug. frei 2-3 Pers. 

<0 46 SU 57 23 


Wangerooge - Meerblick) 

Sehr schöne FeWo verschiedener 
Größen zu vermieten. 

TeL 02 02 / 72 00 86 , oder ab Mon- 
tag 02 02 / 30 60 31 


Wangerooge 


Fe. -App. am Strand, 2 Pers., wo- 
chenw. zu verm. TeL 0 42 22 / 54 68 


Westerland/Sylt 

ExkL FeWo m. Ten\. ruh. gelegt t 
3-4 Pers^ längerfr. freL 
TeL 0 46 51 / 2 39 26 


Westerland 

Neben der alten Dorfkirche, sehr 
ruh. GartengrundsL. zentrams- 
nah, gemütL Ferienwhg. 1 2-6 
Pers. 

TeL 0 46 51 / 2 39 33 


Westerland 

gr. 2-Bett-App. m. Balk, dir. a. 
Strand, Sees^ v. 28. 6.-&. 7., zu 
verm. TeL «251/ 2M SO 31 


Ostsee 


Hohwachter Bucht 

Fewo, neu, mit allem Komi, ab DM 
80,-. u. Perle nh» freL 
Tel M 31 f 73 20 75 u. 73 8B 70 u. 78 47 4S 




Hs. am Strand, 6 Fers., fr. 28. 8. bis 
12. 7. u. ab 15. 8. 

TeL 0 46 / 48 76 31 n. 44 08 73 


OUcksbtiig 

l-ZL-Lux. -Whg™ berrL SeebL, dir. 
am Kurstrand, ScbwbTSauna L Ha, 
Tief gar., freie Termine ab 22. 6 . bzw. 
IS. 6 . bzw. 28. 8 . 1 04 81 / 9 18 56 


HnMlg —hai— - O st see 

noch Termine frei. 3 ZL, Kü_. DU/WC. 
Balk» dir. am Wasser, 1WL- bis 120- 
DM/Tg. TeL 1 43 02 / «7 82 


Ost seeferien vrohming frei, 
4 Fers., dir. am Wasser. 
TeL 04 31 / 67 22 04 od. 1 89 18. 


Scharbeutz/Ostsee 

Ferienwohnung frei 
TeL 04 51/ 4 88 28 60 


Timmenderter Strand 

Komf. App., 2-4 Pers., noch Ter- 
mine freL 
TeL 0 45 03/ 43 40 


Timmendorfer Strand 

Haus dir. a. Wasser. Kamin. 2 Bader, 
noch 2 Termine ab 3. 7.-33. 7. und ab 
10. 8. 165,- DM/Tag. 

TeL 0 45 03 «9 82 oder 0 4« / 2 50 19 22 


Schlesw. -Holstein 






Hobt. Schweis, 18 gemütL ringer. Fer.- 
Whgen (f. 2. 3 od. 4 BeraL m. berrL 
Bück a. d. Kcllersec. am Wald des Uk- 
lel-Soes, Ostaeeniho, Bullerst ruhig. 
HausprospekL Fedeuhras UkM, MM 
Baftln-Slfdbeek. TeL 0 CB 21 / SS S«. 


Matonfe am Ktll w i i i 

4 Pen.. Komf.-PeWo. 71 m*. TV, Balk.. 


Gar., Seemgan^L^tanix , 1 Tti 0 40 /, 


Bayern 



Bad Füssing/Kirchham [ ßp, 

nA 


; 


l‘undZ- 8 ButH<unisiartMnma 
taOORWTHonl JaetfioL fUügtWWmttgi.ivZ 
tonte Bei FCsfog OwflKhMBailiMaieid.il«- 
«RR- md BMur ari » < 6 «Ml > lil» m . Bsmfcar Fta 
stannfc KegrtWrsnTrrüpUu 

PntqfirtPntMn ab 49,- 


ßuchungcn.'P-'ospek* DORINT Jngdhof 
3399 Kirchham • ^* 08537-227-1 


App« M0nch*(t 

29. 7. big 16. 8. £roL 


29. 7. big 16. 8. frtL 
Telefon« 01 /5S 77 99 





Klolnwalsortal 

für 2-3 Personen, gemütL Im bäuer- 


lichen Stil eingerichtet, bei. 
preisgünstig. Hallenbad, Sauna. Fit- 
ncüraum lm Hotel nebenan freL So- 
larium, Tennisplfitxe. 
Teleton 68829 / 56 M 


OBDWTWHWAlWu. Fwtanwtj^ SW-Lo 
SS. 2-3-ZL. Wr 2-SPws. Radio. Faib-TV, 
Tel, Gar. fni ab lf.0.08. 

Pratp. a Anfr., Tal. {0 01 88» 37 40 


gepfL 1 ZL u. 2 ZL-FEWO für S-4 
Pers. zu vermieten. 

TeL #83 88/1785 


Schöne FeWo ln Reit lm Winkl 
noch freL 

TeL OS« 40/86 16 




Neu« Kofnl-FoWö.. SSt»' Blder, 
13FeR.Tri.67tn/ftt1f - 




Mnb. 44 Fern, ab DH «ft’/Tg 
vaim . 

TeL 061 51 /MTB 7f VW» 



«BP 


JllteN/BltlBdKKMAI 

Komf. FeWo, 80 l tf, JM Fm. 2 
Zimmer, Küche, Bad, TOnrauf ,j 
Farb-TV. Sehr ruhige SUdteg^H* 



^oqeluieide 


0m btmicii Bdww«, mcMduMt ; - 
m senem besonderen SU «trnns fcg« 
und (ubnnoa Haut m ■ 

hinterzarten 


int FanenwofMuRBan Mi excJunvaft- 
Landhmasbl und malvafffn Gesell' 
scfwftaraiunwt 

(V. Hwb BWH W076B2/9040+173? 
PamMa WSW. TBM Hntanwtan . 


Mönchen 

Komf.-Fe-Wo, ruhig, beste Lage, 
2-6 Pers.. preiswertes Schnup- 
per-Angebot. 

TeL 0 8092/71 29 



Octaeeheilbad D«mp2000 

kft. Piw.-Ferienwohmingen ^ Häuser 
verm. preiswert G. Wagner 
2335 Da mp 2, TM. 04352/51 88 o. 5300 


Wen ningxfedt / Sytt 

3-2L-ETW, dir. a. Meer (Hauptstrand) 
m. Farb-TV, Geschlrrsp^ Strandkorb. 
TeL, v. 28.8.-10.8. freL P» Tag 160,- 
DM. 

Telefon • 45 31/ 4 43 25 


Timmendorfer Strand 

2- ZL- Kft. -App. im Etnzefha., Strand' 
&eite, gr. Garten. Fahrender. Tischten' 
als. 

Telefon 045W/ 27 45 


Travemünde: Fewo dir. am Strand, 7 
Betten in 3 ZL, 40 m 1 Sonnenterr^ 2 
DU-Bäder, kompL ausgesL m. TV, 
- TeL etc. TeL «51/ 2 78 ße 



□ or'int“. Hotel - 8221 Inüell 

’S 1 08665-6051 


Schwarzwald 


|: 'f-'.- . f • f. 


Schöne ruh. Ferienwohnungen. 
Haus Alpperspach, DIetenberg 
8 , Prospekt. Tel 07085/531 



Ihr* Ferionwohaung 

in Balenbronn/Nord scli wurz- 
wald Eb> bh Dtd-Zin iuitb Jb- 
ifenwnlumngen (27 bis 72 m*> mit 
allem Komfort. In herrlicher La 
ge, direkt am Wald, ab DM 44,- 
pro Tag für 2 Personen. 1 
bad, Lift, Garagen. Bflnigo— , 
nis, günstige PauschaLarr 
naexxtß. 

H aasve r w a Hn agages. 

Obertal, 7292 Baiersbronn, TeL 




KfL-Ferienappt*. , mitten Im 
Grünen, beste und ruhige Lage, 
Hfttaprosp, 

Triefen 072*1/11766 


Versch. Inland 



Bachaemvaldverort/HH, IdylL, 
ZL, KO.irbad, .100 rrf. M Pool, 
- .. ab JulL ' 

TeL 6 40/ 7 201090 


lillil 


LlJLkHi/JLxJJ 






Dänemark 


GARANTIERT HAUSER FREI AM STRAND 

Personen *ani - Termin evtl Geb<e( angeben und wir übersenden Ihnen 
— i sofort die treren Hauser. soeneU lur S»e ausgesuctb Gr Auswahl, volle 
■ ■ Beschreibung m Bild - Preis. Kosienlos Hauser überall m DanemarV 
II Täglich Neueingange Persönliche Beratung auf deutsch 


Zu vennleten: 

Schönes Baus bn Norden SmAland, 

Be Wälder. Seen zum Baden u. PI« 

Jagd im Herbst 1986 mögt. Privat-Ten- 
nlsplatz. Bitte wenden Sie sich an 
Berrn CarFHenrik BrandeL TeL (00 46) 
31-17 28 35, P.0. Box 428, 401 26 Göte- 
borg. 


Dänische Sommerhaus Vermittlung 


Seit 1963 


kongensgade123. DK-6700Esbjerg Durchwahl 00455 12 28 55 



Schweden 

Ferien häuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog anfonforell! 


Box 117, S-28900 Knisllnge, 
T. 004644/60655 


Fano, offizielles Touristenbüro, DK-6726 Falle, TeL 0 04 55 / 16 26 00. 


Italien 


iTTüTT 


TOSKANA - SARDiNt£N RHTTOWEN 

fniO’iuiBiiuim|ö a rnuBr noipuu biuoiohu 


I Auch in der Hauptsaison noch Hauser fref. Günstige Preise ab 
DM 500, -/Wo. 25% Rabatt bis 28.6. und ab 23.8 Teten S*e uns 
Ihre Urtaubszer I mit und fordern Sie unseren Fenenhauskatalog an 
TURISTBURO 1 G Kröger 

DK-69S0 Uifborq I 2 HH 54. Krortsaafsweg 63A 

Tel 00457-49 12 77 I Tel 040/54 28 1 7 


* ■ IUB ' ITALEN TOURS. (040)2292088 
4^jfjW P(.T6att3. 0-2000 HamBuw TB 



.W • [04 1 r/u i i • ■ 1 1 1 1 










HerrL I andhaufi m. jed Komi, aul 
wunde reebönem. parkShnL G rundst, 
am Strand. Paddelboot, bis 10 Pers, ab 

sof. freL DM 1200,-/Woche- 
Telefon «4 51/2 15 38 



DK. cm Ftinent NordfeOsto 

Fewo. 7-10 km zum Strand. DM 
110^- Wo. + EL 
TeL 00 45 / 9 87 / 14 24 


am Meer preisgünst zu verm. 
TeL 05 21/ 88 01 99 


Insel Als 

u. übriges Dänemark. Fertenbfiuser. 
Wh& a. Bauernbdfen. Nord-Ais Turist- 
servtee, S toreg, 85-*. DK-6430 Nord- 
TcL (0045 4) 45 16 34 



-£ er Crawo fi ganz J 'rri 
C-tr" DariPma-k - .luch tu» jslu'jsfr 
rr i' l B f >;u'na und f u« S Por> dir. ici 
Mordbec. AVJurl'Shs: kostcnl Karaiog. 
Gcri'jc Kentn isss von Pcncriqcijietor 

Lins p.n:pi-.«n Hajsrx . qc r r 

Tflrrorivchf S 



Attarella. Smootese) Adria 

Ferienhäuser am Wasser, 4—6 Pers., 
Vermietung u. Verkauf. 
Manfred Weber, Rheinstr. 28 
6109 MühltaL Tel 0 61 51 / 14 78 70 


Kjdriufen/SanHnton 

FeWo und Ferienhäuser zu verm. 


TeL 6 21 01 / 27 30 79 + 27 30 70 


Lago MJI fallen 

Nähe Ascona, Wohnung 100 m 1 . ru- 
hige Lage, SeebL, Hallenb., frei bla 
25. 7. u. ab 9. 9^ DU 110,-mig. 
Näheres TeL 0 6434/7438 



Hauptsaison noch Termine frei. 
ADRIAKÜSTE BIBIÖNE bis RQHNL 


Info. TeL 02157 / 6606 ab 13 Uhr, 
oder Postkarte an VTT.tamar , 
Jahnstraße 22, 4054 Nettetal 2. 


Spanien 


wrmrnrm 


Bezauberndes Studio m. Gert., 2 P„ fr. 
ab 20. 7., DM 60,-iTg. 

TeL 0 40 / 24 74 50 u. 652 38 11 


Teneriffa 

zu vermieten, 2 ZL, Kü., Bad, 
Terrasse, 55 m*. in 4-Fam_-Haus. 
Centrum Puerto, ruhig, elegant, 
möbliert, ab 1 . 8 . bezugsfertig, 
DM 500,- inkL 
TeL 00 34 22/ 38 66 64 



Fertemroteioig in Spanien 

3-4 Pers* zu vermieten. 

TeL 0 75 51/ 44 52, v. 11-12 Uhr. 


Ibiza - Trau nt läge 

Top-Wohnung in freist. 4-Fam.- 
Haus, mit riesiger Dachterrasse, 2 
Doppel-SZ, WZ, K, R Veranda, 
Meerblick, Pool, 50 m zum Strand, 
zu vermieten ab 5. 9. 86 . 

TeL 02 28 / 37 37 43 


Ibiza 

Villa, Nabe Sta. Eulalia, fr. bis 
23. 7. u. ab 13. 8 . 

TeL 0 58 38/375 


Costa del Sol 

Reihenhäuser bis 4 Personen, von Privat, 
Nähe Estepona. Strand 900 m, ab sofort 
preisgünstig zu vermtelen. 02157/3449 
Oder 030/401 00 34 


Teniffla/Sfld 

gepfL Bungalow m. Pool + Tennisplatz. 
TeL 061 03/844 47 



IBIZA 

Hübsch elnger. FeWo t 4 Pers, gr. 
Terr^ Pool, v. Prtv. zu verm. 
Telefon 05 91/ SS4 SS 


McnbaUfli Costa dol Sol 

Großzügige, lux. aosg. Häuser. 2 u. 3 
SchlafzL. off. tcamfn, Pergola, ca. 140 
nf. Tennisplätze. Poel, ab DM 400,-/ 
Wo. vermietet Esmoss, TeL €89/0- 
03 52 64 


frUiMBU 19B6, US*» 


'TENERIFFA ifjHJ 


App. IKARUS 
Puerto de la Cruz Ji. 
Ortsteil La P*i 





Costa del Sol 

geräum. Ferienh. am Strand, v. Priv n 
frei ab Blltte An g r auch L d. Herbztfer. 
u. Ideal z. Oberwint. TeL 0 51 |g / 46 97. 


Costa Blanca/Tavea 


Kornf.-Bungal. (m. u. o. Pool) zu 
verm. TeL 0 Sä 01/ 8 50 68 


COSTA BIANCA 

Fe.-BungaJows zu verm. 
TeL 6 TU 62 / 50 10 


IMMER GUTE IDEEN IN 
JOURNAL FÜR DIE FRAU 


FOriflnhüusar und urohnungan am Maar 
und auf dam Land in dar TOSCANA und tn 
UMBREN frei. 030-7852299/7652891 


DanCcntcr 



Spilalerstr. 16, Z-HambL'/g l.g 040.32 27 S1 


Schweden 


Schweden, Nähe Ostsee 


Ffes. L 8 Pers. L schöner Natur, 25 km 
aördL Kalmar, l WZ, 4 SZ, KCu Du, WC. 
fließend kalt. u. warm. Wasser, 3500 m 1 
Garten, Sommer DM 6 S 0 .-/WO. 

TeL 0 23 65 /fl 16 28 



TOSCANA, Weingut-App’G b. 
Florenz, Sw.-PooL Tennis, TeL 
089 / 91 2015, 9-13 Uhr 


WohuwagoD 

an der Adrla/Italien, dfrekt am I 
zu vermieten. 

TeL fl 89/ 8 5138 86 (abends) 


am Meer, 


Bungalows/FeWos frei’ 

pT«i*girn it. v. Bosrtxor -■ tI^u , . , »cJnprBGhrnd 

IN L1GNANO/BIBIONE/ADRIA 
TeL 0039/431/430192 Fr. Ruekser 




Lugano 

Wir haben noch Zimmer frei, afr 
35 f- inkL Frühstüdc. Gr. 

Schwimmbad lm Garten. 
Garni COstslnuovo 
via Ceresio, 45 CH-6963 Pregaa- 
sona 

TeL 00 41/ 91/ 51 44 49 


PARIS 

Studio, 35 m*. lm JuH u. Aug. wdcberüL 
zu verm. Preia 17ÜO F/Wo. 

TeL 00I5/Z/4Z52.Z1 0f, Baorgeoa v. 


fBANKRBCHSUIUQEBÄUBWHAUSöt 

auf dem Lande, ohne MasaentourtB- 
inus, bei auneraünshgen Preisen I 
LOfSU» ACCUBL 6360 Fried borg 
Kamefatr. >45 Telefon 0603 1/9 32 441 


Österreich 


Bad Hofgattein 

Ferienwohnung für 2 Pers, gr. 
Südbalkon mit Blick auf rf«« An— 
gertaL Sauna L Ha, entzückend 
eingerichtet. Nähe Bergbahn. 
Thermal-Hallen- und Fralbi 
Kurzentrumu Ab &xle Juli 
September Termine freL 
Telefon 0 40 / 5 36 52 45 





Brissap - Lago Maggiore 

Traumapp. (100 «*, 4 Pers!), Tennis, 
Schwlmmb, Anleg epi, SepL/OkL freL 
TeL OM ZI / 40 41 



Ferion in Frankrolclt 


Hinsex u. Wohnungen - Jena mit 
Preisnachlaß für JuH/ August. 

M ad ame gynrnd 
FddStr. 46, 4000 Dössektorf 30 
TeL 0211/4 98 23 IS - 




PORT GRIMAUD 


Laox/Flims 

S-ZL-KfL-fwlMfacK» t 3 BetteaL Wandern, 
Soau ner^SSr 
B0.-/60,- T. 0 41 02 / 5 2720 


Xoleami-Geblet/Nähe Bulle, Gen- 
fer See, reizv. geleg Chalet v. Priv, 
zu vermieten. TeL 62 11 / 44 53 41 


SpMgenACH 

Komf. FeWo zu verm. 
TeL 9 21 01 /27 36 79 + 27 39 70 


TmwMCH 

Chalets und FeWo zu verm. 
TeL 6 £1 01 / 27 30 79 + 27 30 70 


W^fis/Sdnreiz/Eiscboll 

1220 m, berrL Wandergeb, fcnmf 
Chaleth, 100 aP, 0 BetL, frei ab 1 . 7 , 
TeL 02 31/ 73 09 94 



Frankreich 


Bretagua, Nähe Raseoff 

2 unabh. mßbL Wohng. in neuer 
Villa wöchenlL zu verm. AUez 
Komf^ ruh. Lage, 150 m z. Meer, 
Golf il TennispL 

Jacq, Route de St. PoL F-29230 
LandiviBan, TeL 00 83 / 986814 8 a 


Völlig elnger. Studios f, 4 Pen, «ft. 
chenU, zu verm. 

TM. 00 »«1414« 


SegeiyacM oder Motorboot' avtt 
mit Fflrtan-Houa oder -Whhnung 

SS5 JSZ'SZ' •***?* 

GttiW •huirmntnfl«r8Tr.1öa 
®9 • TbUOflSj 980533 
fr. S23618schud 

OtoguM 
Mreman 1 


MIETEN 



Cdte ffAar. Wir vermieten 


HSV« 




üSJB 


_ . Cdtu rfAair-VUiw i flppp ng^m mt 
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REISE® WELT 


SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


'Nun gibt also auch Exweltmeister 
A. Kjirpow der Teilnahme an attrakti- 
ven Turnieren einer „stüten" Vorbe- 
mtungzum Titelkampfden Vorrang: 
lai Bugojno - einer kleinen Stadt in 
Bosnien - finden bereits seit Jahren 
traditionell stark besetzte intematio- 


as große Kreuzworträtsel 


plane auf beiden Flügeln, statt des 
stereotypen Rochadeangriffs mit 
S£L45e3,g4 - den Dr. Tartakower sei- 
nerzeit mit den Worten .genauso ste- 
reotyp wie wirkungslos“ treffend cha- 
rakterisierte!) c4 (Damit verliert 
Schwarz die Gelegenheit, sich die c- 




ten Operatinnsbams!) Db5 3&DcS Tgß 
(Natürlich nicht Db4:? 37.Tbl. Aber 
da war 36 — Ta6 nebst Db6 doch 
besser, wenn auch Schwarz im End- 
spiel wegen seines so entfernten Kö- 
nige doch ernste Sorgen hat) 37Jt4 
g5!? (Offefi nicht das Spiel dort, wo 


pj^yjr; g ™ i u i . ■ ^ > i ’g.} fl i.j a: 

* 1 T-t^ t v7V^ ‘.' J ■ ‘t QwbhmIbb 

” ..Ifijjfe» ' Tj jMF VT V ^ |L * 4 


iT 1 * 






V als Geheimfavorit füi die WM-Kämp- 
^ . fe der neunziger Jahre. 

Spanisch. Sokolow-Karpow 
1x4 tS 2.SG Sc6 3JUb5 a6 4Xatl SH6 
'Z} W Le7 «.Tel b5 7Xb3 d8 8x3 0-6 
S: &M UW l&M Te81LSg5 T£8 12JSf3 
^ '(Natürlich nicht 12J47 ef ISJJfc Sa5 
14Xc2 Sd5l) Te8 13.SM2 UR UJ^ 
(Eine häufige Alternative dazu ist 

^ 4 4 -X L J tS • i 


Partie wird das Spiel in die soge- 
nannte „Leningrader-V ariante“ über- 
gehet,' die oft auch mit Zugumstet 
lung nach 9 Sb8 10.d4 Sbd7 er- 

reichtwird]) Sb8 15x4 c5 1645 Sbd7 
17Jb4I (Seit Jahren versucht man im 
panisch verschiedene Aufinarsch- 


Ganz einfach? 


» «iä :jr**v 



«V SBlma&S! 
S-WWffMtf 


Mi,: 


Die Figur soll in zwei kongruente 
Teile zerlegt werden. 

Windiges 

Auf welcher Seite eines Hochhau- 
ses sind die Windgeräusche in der 
Regel lauten auf der dem Wind zuge- 
wandten oder abgewandten Seite? 

Römische Reihe 

Hte eine Folge aus römischen Zah- 
len: mmivrcvvivnvinx. 

Nach welcher sehr einfachen Regel 
wurden die zehn Zahlen geordnet? 


schönes Feld auf d4 findet!) 28J5! 
abfc 29.eb4: ba4: 30.H3 Kg8 (Der 
Punkt ft muß vorbeugend verteidigt 
werden, da Weiß sonst nach 3LDf2 
den Druck in der f-Linie verstärkt - 
Schwarz müßte dann nach Lh4 32Jg 
mit dem h- Bauern Zurückschlagen!) 
3UW2 IM 321*7: 1*3:! (Hier merkt 
man den zweiten Zweck des Zugs 
Kg8 - dieser Zwischenzug verein- 
facht wesentlich die Position!) 
33LTg3: Kg7: 3UBf Kh8 35.Tga3! 
(Und dies ist wirklich eine ausge- 
zeichnete Strategie -am Königsflügel 
muß nun Schwarz mit Mattdrohun- 
gen De3-bß rechnen, am Damenflügel 
wird die a-Linie zur möglichen zwei- 


DENKSPIELE 


Unolympisches 

"Bei welcher Sportart überqueren 
nur die Verlierer die Ziellinie? 

Dal-Dal 

Tn Han Var ^nnHli ingan zwwischen 

den Parteien gab es viele Dal-dal-dat 
dal-dal Dal-dal-dal-dal-daL 

Auflösungen vom 13. Juni 

fl wwrfiiMnihiifam 

A H I M 0 T U V W X Y gleichen 
ihmm Spiegelbild an einer senkrech- 
ten Ebene, B C D E H I O X an einer 
waagerechten. Für HI OXtrifit dem- 
nach beides zu. 

Frische Lnft 

Tauscht man die Raumluft im Win- 
ter schlagartig gegen Frischluft aus, 
dann muß man nur so viel Energie 
msätelieh aufwenden, daß diese auf 
Zimmertemperatur kommt Bei stän- 





Schwarz am Zug gewinnt 
(Kh2,Df5,Tc2&Bb4,c3,e6,h4; Kg7, 
Dg6,Tc4,g3,Bd5Ah6) 


Higpfn fainam Zug kühlt Ha goga n 

auch das Mauerwerk aus. Dieses muß 
zusätzlich «wärmt werden. 


Symbole 



Mimnr- 

name 


Dies ist eine von verschiedenen 
lUFfifHiahirqitqnj Hag Grundstück auf- 
zuteilen. 

Schachtelratsel p — 

Mai = mei + Schalen = Schalmeien ^ 

Röhrendes Dal-Dal 

„Sooft die Berichterstatter das Wort Enige- 

ergriffen, ergriffen sie fine Zuhörer/ “Weht». 

Hbmöonym r mmt 

Achtung , Ächtung 


Auch die Reisebedingungen in den Urlaubskoffer packen 




....'V 1 


J eder freut sich auf sähen Urlaub. 

Je größer die Vorfreude, desto grö- 
ßer die RnttSnaehung , w am die ver- 
sprochenen Leistungen fehlen. Der 
deutsche Reiseveranstalter hat es 
nicht selten besonders schwer; denn 
häufig lassen ihn d er ansländische 
Hotelier oder dfe vielfach unzuverläs- 
sigen ausländischen ETuggeseDschaf- 
tenim Stich. Daran sollte man bei 
Mängeln denken. Geschrei und Geto- 
be aber helfen meistens nicht weite-. 
Besser ist es, seine Beschwerde sach- 
hch vorzubringen und seinen Urlaub 
so zu retten. Wer in die Ferien fihrt, 
ohne den Veranstalterprospekt mit- 
amdmm, weiß am Reiseziel nicht, 
was ihm verapzodtei worden ist -er 
kann also nicht vergleichen. Ohne 
Reisebedingungen kann der Urlauber 
nicht wissen, was bei R eis em ä n g e l n 
zu veranlassen ist. Daher gehören 
auch die Allgemeinen. Rdsebedin- 
grc ngon in das Gepäck. Ferner muß 
man die Reisebestätigung empacken; 


denn aus ihr ergeben sich die wichti- 
gen individuellen Zusagen (Balkon, 
Meedblick). Wer ohne diese Unterla- 
gen lösfährt, verschenkt wichtige 
Funkte Wacht die tatsächliche Lei- 
stung von da versprochenen ab (ver- 
gleichen wir Prospekt und individu- 
elle Zusagen mit dem Gebotenen), so 
wird man die 

einzelnen Punk- v-w ■— -%r — 

te konkret erfas- I — 

sau verkochtes 1» — 

Essen (IX fehlen- Mil 

de Zimmerreirü- 
gung (2), Stö- 
rung da- Nachtruhe durch laute Mu- 
sik (3), Baulärm am Tag von ... bis 
. . . Uhr (4). Mängel weiden also in 
einem schriftlichen Mängelbericht 
niedergelegt Wichtig ist, daß man Be- 
weise sichert Als Beweismittel kom- 
men Zeugen (Anschriften genau no- 
tieren)! Filme oda auch Fotos mög- 
lichst mit Datumsanzeiger und Uhr- 
zeit mit im Bild, Bestätigungen mög- 


licherweise auch des Hoteliers oda 
einar öffentlichen Stäle in Betracht. 
Was meistens wenig Sinn hat, ist die 
Organisation von Massenreklamatio- 
nen. Reklamationen sind immereine 
individuelle Angelegenheit, da die 
Verhältnisse bei jedem Urlauber an- 
ders sind. Und natürlich wird man 
sich die Übergar 

ii i nr/ r\ t i—|— be da Mängel- 

^JL( — [ I— - 1 I anzeige durch 

««•II ll V^l II den Reiseleite 

auf Reisen 

Datum, UhrzeiL 
Da Reiseleite muß - natürlich nur, 
wenn a erreichbar ist - eine Chance 
erhalten, die Sache innerhalb einer 
angemessenen Frist in Ordnung zu 
bringen, das heißt die Mangel zu be- 
seitigen. Diese Frist hat da R ei se nd e 
zu setzen. Sie sollte eher großzügig 
gesetzt sein (bis zum nächsten Essen, 
sechs bis acht Stunden). Verfrühte 
Reiseabbrüche können erhebliches 



Geld kosten. Nur dann, wenn da Rei- 
seleiter die sogenannte Abhilfe ver- 
weigert oda diese unmöglich macht, 
kann die Fristsetzung en tfallen- ist 
die Frist abgelaufen, kann man bei 
Nichtabhilfe entweder auf Kosten des 
Reiseveranstalters zur Selbsthilfe 
greifen (also selbst eine Ersatzunter- 
kunft beschaffen) oda den Reisever- 
trag insgesamt kündigen. Das aber 
setzt eine erhebliche Beeinträchti- 
gung voraus: Baulärm oda nächtli- 
che Ruhestörungen, durchgängige er- 
hebliche Servicemängel oda unzu- 
mutbare Verpflegungsleistungen. 
Wird gekündigt, so kann sofort Rück- 
transport verlangt werden (sofern die- 
ser etwa in da Hauptsaison realisier- 
bar ist). Wichtig: Wa nicht rügt, ob- 
wohl ihm dies möglich ist, verliert 
seine Gewähdeistungsansprüche — 
und gr undsätzlich darf nun ohne 
Fristsetzung weda zur Selbsthilfe 
noch zur Kündig un g (Reiseabbruch) 
greifen. HA RAI >D BARTL 


Problem Nr. 13/86 

♦ A53 
QA73 
O D 9753 
+ 87 


♦ KB 107 
07 D B 985 
06 

♦ B 109 


♦ 962 

07X1064 
082 
+ A542 


+ D-84 
072 

O A KB 104 
+ KD63 


Süd spielt ziemlich überreizte „6 
Karo“. West greift mit der Coeur-Da- 
me an. Wie kann Süd seinen 
Schlemm gewinnen? 

Lösung Nr. 12/86 

Aufgrund von Nords Reizung müs- 
sen Sie davon ausgehen, HaB der Pik- 
Schnitt n icht sitzt Ihre einzige Chan- 
ce besteht jetzt darin, Nord mit dem 
blanken Trumpf- As zu finden und ihn 


in Spielzwang bringen zu können: Sie 
nehmen Treff-As, gehen mit Karo in 
die Hand und schnappen Treff am 
Tisch. Jetzt spielen Sie noch einmal 
Karo und dann Coeur. Sie gewinnen, 
wenn Nord zehn oda sogar elf 
schwarze Karten und das blanke 
Coeur-As besitzt Er muß jetzt 
nehmen und entweder Pik in die Ga- 
bel oda Treff in die Doppelchicane 
spielen. - Diese Hand stammt aus 
dem D unhill-Nationen -Cup 1986, im 
Finale von Polen knapp vor Deutsch- 
land gewonnen. Da polnische Nord- 
Spieler hielt Pik Kl 0876 Coeur Karo 
82 Kreuz KD 1032, griff Coeur A an 
und schlug den deutschen Sc hlamm ! 

UJL 

REISEÄWELT 

MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
Verantwortlich: Heinz Horrmann 
Redaktion: 

Birgit Cremers -Schiemann 
Heiru-R. Scheika 

Godesberger Allee 99. S300 Bonn 2 
Telefon (02 28) 30 41 


AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGBUCHT: Z HEUS Infloeaza - 
losexfrfcei 5. REIHE Pemba - Ana 4. REI- 

HEScberif-molto>m.U.5.RBHEH(w- 
Bve» - Sehen 6. REIHE Code - Anak - 7. 
RHHE sekht - TravMMMHide 8. Rfflff 
Ana - Sache - Aul 9. REIHE Flyer - Bier 


10. REIHE Pea^f -Lyssa- Mofa 11. KBHE 
Cmanj - Loban 12. RHHE IJkmI - Kelat- 
elO. IS. REUB prae- Selben -Gijon 14. 
RHHE Lada -Ahme 15. REIHE Iserlohn - 
Stoma - Aak 16. REH« Unto - Agadlr 1 7. 
REIHE Znahn - Gocki 18. RBW Tafae - 
Absam - Ibe 1». RS HE Kala - Lesmeps 
20. BHffl Enge Bk e - Slh - Apel - Ea 21. 
REIHE GeJaeade- Kokst -EEu 

»«RECHT: Z SPALTE mttcfaoen - 
Eplras - Tnfag L SPALTE Hagin - lauer - 
GE 4. SPALTE Ues - Frise - Zagei 5. 
SPALTE Chaty- UaeoA SPALTE Epidot - 
CE- Ike 7. SPALTE Nef - SogebgMi'tte® 
8. SPALTE Zn - Bgar - Ebern - 9. SPALTE 
Kabyta - Laora - Alse 10. SPALTE Thrym 
- Stabai 11. SPALTE Mähe- Kette — IX 
12. SPALTE Melos - Esten - Gafsa IS. 
SPALTE M - Avda - Anmna 14. SPALTE 
Toreet - Lonria - loa IS. SPALTE Ezzo - 
Exet - Akzept Id. SPALTE Saeer - Geagl 
17. SPALTE M an ch e - Mari e - ble 18. 
SPALTE Mamoa - Adele 19. SPALTE See- 
ne - Duff - Doeal - Spes 20. SPALTE 
Unkel — Aeoe-Kroe su s» 
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HrZ Panama 


Person um* 


Qonint Kur- und Sporthotel Jagdhof 
8399 Kirchham bei Bad Füssing •SJ085 31-227-1 







Frankreich 


Cöte d'Azur 

m 



Versch . Ausland 


Algarve/Portugal 

ln OhMM de IM» - dir. sm Gäffptatt. 
Privatvilla der gehobenen Kasse im 
maurtKhen Stil. m. allem Komfort, für 
den anspruchsvollen Geschmack. 4 
Schlafrim, für B Personen, großer Pri- 
valpooL Hausmädc hen. 
Anfcanen unter N 2002 an WELT-Ver- 
laaiftattaidi 1008 64. 4300 Bssen j 


Fartonhkuaer und -wohiuinoen I. d. TOWCH 
und ZYPBW In den Somtnerierien. im 
Herbst u. auch zu Wefiinschton noch frei. 

030-7852299 und 7852891 


i« R £ T 4 


FERIENWOHNUNGEN 
Rosanhw JoNsr, Scbuborfwofl 2 
4052 Korschenbroich 2 
«02161-672640 auch Sa/So 




S5 muten, Dorfstr. 36 A, 3012 Lgh. 
8. Tel 95U/ 71 1011 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubs reise freuen oder 
■Ferienerinneningen auffrischen wollen.' 
änd die «Reise- Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 

SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Peloponnes und ineoin Patmos, 
Pa ros, Alonlssos: PerienwhgJ 
Häuser noch bis Mitte Juli und ab 
Mitte August frei. Fährschiffe, 
Charterflüge. Jo hann a Burggral, 
Obere Wiihelmstr. 3L 5300 Bonn 
3, TeL 02 28 / 46 93 04 


fnssl Korcuta - Jupslawisn 

Ferienhaus, neu, 5 km von Velafaika. 
direkt am Meer, sehr ruhig gelegen, 
3 Schlatahnmer, v. 20. 7.-30. 9. noch 
zu vermieten. 

TeL (0 27 43) 14 78 


Noch Ferienhäuser 
in Finnland frei! 

Ausgesucht schöne Häuser direkt 
am See. Ferienhaus-Urlaub kom- 
plett mit FINNJET-Reise schon ab 
DM 522,- p. Pers. und Woche. Pro- 
spekt mit ausführlicher Beschrei- 
bung sofort besorgen! Bei Ihrem 
Reisebüro. Oder bei Finnservice, 
Luteenstrafle 43, 8000 München 2. 
oder bei Flnntours, Sandstraße 14, 
2400 Lübeck. 


Aigarve/Portugal 

Komi Ferienh. 1 3-4 Per&, 300 1 
z. Meer. 

TeL 86898/2 21 14 Od. 23238 


KORFU + KRETA 

Perienhänser/Hotds. JP-Reisen, 2 Ham- 
barg 13. JohnsaÖee8,TbL040/44 5034 


TÜRKEI - Antalya (Kerner), 
Bong, direkt am Strand, 4-5 
FerSn TeL 8 51 32 / 9 9333. 


Englische FGRIENHAUSER 

Heideweg 54 (Abt 9) 
4 Düsseldorf 30 
gSÜäP 5, (0211)633193 

BurtitSHäB«)" 000-21 00 
Fartfern &e unvwo emo Broscnure an 

EttgUmd-WPMs-Srtiotitmd Irtand 


Los Angeles 

DZ m. FrühsL, Pool + Tennis, zu 
vermieten. 

TeL 02 11 / 26 38 99 


Komfortwohnungen an der 
Copacabana v. Priv. zu venn. 
TeL 06209/4733, ab 19.00 Uhr. 


PORTUGAL Ferienhäuser 

Prospekt anlordem. Tal.; 00563/1630 
POLAR-flEISEN GMBH D-834S Bimbach 


HOLLAND 

Noordwijk ul Kalwijk aan Zee, dsgL Aquadelta! ln Noordwljk U- Katwijk kompl 
Ferienhäuser, Wohi, Aplm. u. Bungalows zu vermieten. Dcsgl Zimmer mit 

Frühstück od. HP in Privat od. Hotel fiv. Ahe ln Ueoresoube. Der Buneoiowpark 

in Aquadelta mit vielen Attraktionen auf der Insel Sduuven-Dtiiveland. 
FerienbM>S<rerntl«ttxbg U. Kk, vorm. Eudotf Scherf, Postfach ZA 16 14 

S6M Wuppertal 2, Tri. 02 K / 55 72 SS 
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DIE WELT - Nr. t40 - 


GOIRMET-TIP 



Anreise: Autobahn Köln-OCssel- 
dorf, Abfahrt Dormagen, durch 
die Innenstadt bis zur Krefelder 
Straße. 

An sc h rift: Höttche, Krefelder 
Straße 14-18, 4047 Dormagen, Te- 
lefon: 02106/41041. 
Offmmgszeltee: Köche von 12.IXI 
bis 14.30 Uhr und von 18.00 bis 
23.00 Uhr. Tischbestellungen für 
den Abend empfehlenswert. 


JDlE(g)WELT 


Hotel Höttche 


die hinterher schon 
(immer alles kommen sehen ha- 
ben, behaupten heute, der entschei- 
dende Grund für den Untergang der 
Nou veile Cuisine sei gewesen, daß 
die Teller immer größer und die 
Portionen darauf immer kleine: 
wurden. Wenn das der Fall sein soll- 
te, dann ist die Küche im Höttche 
{Dormagen am Niederrhein) die 
Brutstätte einer Gegenbewegung, 
ln dem gemütli chen Lokal mit offe- 
nem Kamm, Balkendecken und 
holzgetäfelten Wänden werden 
nämlich ebenfalls Speisen der 
„Neuen Küche“, aber von ver- 
gleichsweise gewaltiger Quantität 
serviert. 

Dieter Pesch und Ehefrau Helma 
haben den ehemalig en Landgasthof 
zwischen den Messestädten Köhl 
und Düsseldorf von den Eltern 
übernommen und liebevoll zu ei- 
nem Romantik-Hotel mit ordentli- 
cher aber nicht überkandidelter Kü- 
che ausgebaut Die 14kopfige Kü- 
chenbrigade »mter Peter Kaufxnann 
sorgt für leichte, appetitlich präsen- 
tierte Gerichte aus marktfrischen 
Grundprodukten. Die Emlegekarte 

zum Standardprog ramm wechselt 
ständig. 

Nur Feinschmecker, die glauben, 
im Höttche, was soviel heißt wie 
kleine gemütliche Hütte, würden 
sie mit einem Feuerwerk von ausge- 
fallenen und extrem gewagten Kre- 
ationen begeistert, können ent- 
täuscht sein. Die Küche ist, wie 
Ausstattung und Atmosphäre, das 
krasse Gegenteil von «nmn kühlen 
GounnettempeL fipmütlichicpit ist 
Trumpf und leichte, verfeinerte Re- 
gionalgerichte mft Standardele- 
menten der großen Küche Escof- 
fiers bestimmen das Angebot Das 
wird bei der ZnsflTTTmpmdrilung der 
preiswerten Tägesmenüs deutlich. 
Ein Beispiel: Carpaccio vom Wild- 
lachs fein geschnitten auf Kräuter- 
marinade, Sahnemeerrettich und 
Lachskaviar, F Vwatwnpgspnz mit. 
Gänseleberklößchen, Hirschkalbs- 
medaillons zartrosa gebraten in ei- 
ner Rosinensauce mit Cognac, ge- 
füllte Wüliamsbime mit Sauerkir- 
schen, frische Maronen, MandeT 
bällchen, Himbeersorbet auf einer 
Vanillesauce mit Kiwischaben und 
Schlagsahne (79 Mark). 

Die Tageskarte überzeugt mit ei- 
ner großen Auswahl an frischen fi- 
schen. Wir probierten Filet von der 
Lotte in weißer Port w e in sauce, 
zweierlei Kaviar, junge Karotten, 
Butterreis (32,50 Mark). Knackig auf 
den Punkt gegart Das galt auch für 
das Zanderfilet in leichter Orangen- 
sauce mit Safranfäden, grünem 
Spargel und Bündner Nudeln (32£0 
Mark). Eine nie erlebte Portion ge- 
bratener Gänsestopfleber wurde 
mit Apfelscheiben in einer Sherry- 
rahmsauce serviert (28,50 Mark). 


Die Leber war allerdings nicht ganz 
von Sehnen und Äderchen befreit 

Steaks vom Ochsen und der 
Rücken vom Kalb gehören zu den 
ständigen Spezialitäten des Hauses. 
Kräftig im Aroma, aber butterzart 
war das Ochsenfilet in kräftiger 
Rotweinsauce mit Ochs enmar k 
überbacken, kleinen Möhrchen und 
Kräuterkartoffeln (38,50 Mark). Die 
Desserts sind Standard. Von Bee- 
ren bis Mousse, ein bißchen was 
von jedem. 

Interessant ist die Wemphüoso- 
phie der Peschs. Weü sehr viele jun- 
ge Leute zu den Gästen zählen, pfle- 
gen sie besonders die offenen Wei- 
ne. Selbst das Viertelchen oder der 
halbe T.itar kommt im Kühler. Die 
Preise sind äußerst zurückhaltend. 
Das gilt auch für die Kalkulation 
der deutschen Gewächse auf der 
großen Weinkarte und wird bei den 
Franzosen ausgeglichen. Einige 
Beispiele: Der 82a Scharzhofber- 
ger Riesling Kabinett trocken vom 
Reichsgraf von Kesselstatt kostet 35 
Mark, der 84a Oberrotwefler Eicfa- 



DlatwPMchmd Ehefrau Kehna 
Im HSCtche fotos.- bernd kcllmann 


berg Kabinett trocken, Multe r- 
Thnigau aus dem Badischen Frei- 
herr von Gleichensteinischen Wein- 
gut 32 Mark. Dagegen ist da einfer 
che Chablis von Bouchard Pfere & 
Füs aus dem wenig erquicklichen 
84a Jahrgang mit 58 Mark ausge- 
zeichnet 


Was sofl’s, da Gast kann sich 
drauf emsteOen. Auch bei kritischer 
Betrachtung ist das Lokal mit dem 
lustigen rheinischen Namen eine 
echte Empfehlung. Da Service ist 
freundlich und anf W mrfcgam. Es ist 
jederzeit möglich, im Freundeskreis 
ein lockeres Essen zu pflegen, bei 
dem auch mal gelacht werden darf, 
Es steht kein Livrierter hinta Ih- 
nen, da vor nehm er sein will als 
sein Gast HEINZ HORRMANN 





MUm Rom«tIk-Hotel mH «mUntÜcImr Hkfaa 



TOTO: MANFRED VOULMOt- 


W irtshaus an der Lahn - diesen 
griffigen Namen haben sich 
inzwischen so viele Gaststätten an 
den Ufern der Lahn zugelegt, daß 
der Fremde verwirrt fragt, weiches 
denn nun tatsächlich das legendä- 
re Lakai ist, dessen Wirtin von etli- 
chen (zumeist unschönen) Versen 
besungen wird. Ist es der Gasthof 
in Niederlahnstein beispielsweise? 
Oder die Schenke in Dausenau? 


Die Geschichte mit der Frau Wirtin 


bürg? Sie alle tragen den wohlklin- 
genden Namen, der in dem Ued so 
besungen wird: Es steht ein Wirts- 
haus an der Lahn, da halten alle 
Fuhrieut* an. Die Inhaber der Gast- 
häuser machen die Suche nach 
dem „echten" Wirtshaus bewußt 
kompliziert. Sie alle finden be- 
stimmt eine historische Verbindung 


zum Original-Haus und erzählen 
davon wortreich ihren Gästen. So 
hat der frühere Pächter der Schen- 
ke in Dausenau alte Rechnungen 
auf dem Speicher gefunden, de- 
nen zufolge mehrere Offiziere im 
Haus gespeist haben mußten. Was 
liegt da näher, als sie mit den zwei 
Soldaten der letzten Strophe des 
Wirtinnen- Epos zu identifizieren: 
Wer hat wohl das Lied gemacht? 
Zwei Soldaten auf der Wacht, ein 
Tambour und ein Pfeifer. Also kann 
es gar nicht anders sein: Das Wirts- 
haus an der Lahn ist der Hof von 
Dausenau. Aber die Gaststätte 
von Niederlahnstein hat auch gute 
Argumente, das gesuchte Wirts- 


haus zu sein. Ist doch bei den kur- 
trierischen Zolltürmen der Stadt 
der Aufenthalt von Soldaten histo- 
risch verbürgt. Mehr noch: Hier will 
man sogar den Namen der Wirtin 
im Lied kennen und ihn mit einer 
Bewohnerin von Lahnstein identifi- 
zieren: Katharina Kolkofen, gebo- 
rene Filsengräber, soll sie ge- 
heißen haben. Ihr Mann, Wilhelm 
Balthasar, baute im Jahre 1697 das 
Wirtshaus und nach seinem Tod hat 
es die Witwe dann bis zum Jahre 
1727 weiter geführt. 


Keine Inschrift weist indessen 
auf Katharina als die Wirtin des 
Liedes hin. Statt dessen wird daran 


erinnert, daß am 18. Juli 1774 Goe- 
the mit Lovater und Basedow vor 
Ort zu Mittag gegessen hat -Boh- 
nen mit Speck soll's gegeben ha- 
ben. So bleibt denn nur die heuti- 
ge Pizzeria in Marburg übrig. Doch 
ihr Besitzer tritt bescheiden in den 
Hintergrund, wenn die Rede auf 
das legendäre Wirtshaus an dar 
Lahn kommt Das sei nicht sein 
Haus, o nein, ein wenig tiefer aber, 
am Ufer der Lahn, wo jetzt das 
große Miethaus steht -dort sei der 
Platz des echten Wirtshauses ge- 
wesen. Tatsächlich hat Wer ; noch 
bis zum Jahre 1969 das Gasthaus 
„Zum Schützenpfuhl" gestanden. 
Nach dem Krieg räumten die Ame- 


rikaner die Tafeln mit den berühm- 
ten Liederstrophen ob. Nie wäre 
es den eingesessenen Marburgem 
eingefallen, das baufällige Haus, 
das eia fester Bestandteil der 
Stadtgeschichte geworden war, 
abreißen zu lassen. Umsonst der 
tfinweb, daß doch nur das Dach 
ein wenig durchhöngec Die „zuge- 
reiste Stadtverwaltung", .wie, sie 
die Marburger maHziös bezeich rie- 
te, beschloß, die Planierraupe Vor- 
fahren zu lassen. Sn Haus aus Be- 
ton trat an die Steile des alten 
Fachwerk-Wlitshauses. Und doch - 
schlechtes Gewissen allein ist es 
nicht, wem. sich so viele Gaststät- 
ten. dem Nonen des Wirtshauses 
an der Lahn verpflichtet fühlen. 


CHRISTIAN GEYER 


Fröhliche Floßfahrt auf der romantischen Lahn 


K egelbiüder aus Oberhausen sor- 
gen für Stimmung. Wir „flößen“ 
gemeinsam und höchst zivilisiert auf 
tro c ken en , motorgetriebenen Balken 
aufder mittleren Lahn. Die Kegelbrü- 
der singen, tanzen, trinken Schnäps- 
chen und verkünden laut, wie schön 
die Landschaft ist Der Fluß ent- 
springt im Rothaargebirge und mün- 
det nach 242 Kilometern in den 
Rhein. Die romantischste Lahn-Par- 
tie liegt am Mittellauf, dort wo der 
Fluß zwischen Taunus und Wester- 
wald einen großen Bogen macht 
Die mittlere T,ahn gilt immpr noch 
als unbekanntes Feriengebiet Angler 
und Wasserwanderer allerdings wis- 
sen längst um ihre Schönheiten. Ka- 
jakfahrer steigen in Weilburg oder 
Runkel ein, wo sie die Boote auch 
mieten können, und gleiten dann, 
versponnen in ihre pi gpnpn Gedan- 
ken, einsam stromab. Technischer 
Höhepunkt ihrer Flußfahrt ist Hann 
der dreihundert Meter lange SchifEs- 
tunnel aus dem Jahre 1347 unter dem 
alten Burgberg von Weüburg, dessen 
S chle us « ! sie selber betätigen dür- 
fen. 


nur stellenweise. Die günstigsten 
Verkehrsmittel bleiben Boot oder 

Aiisflug ssp hiffehpn nr>ri die w ynpn 

Füße. Man wandert auf alten Trei- 
delpfaden. Das geht auch ohne Ge- 
päck. Auskunft hierüber geben die 
Wanderklubs von Taunus und We- 
sterwald. 


heute wieder ein malerisches Plätz- 
chen, wo jeden Morgen Enten vom 
Fluß herauf in die verkehisberuhigte 
Zone der Altstadt watscheln, um sich 
beim Bäcker ihr Frühstück aus einge- 
weichten Brötchen abzuholen. 


Im flhwp phglungsnpjphpn Muster 
ihrer kleinen Felder, Wälder und ih- 
rer Kirchen und Schlösser vergegen- 
wärtigt die fjhn deutsches Klein- 
staatentum. Im 16. Jahrhundert re- 
gierten rund 15 Landesherren im 
Raume Limburg- Weilburg und im 
darauffolgenden immerhin noch 
acht Deswegen fand die Region trotz 
Abbau von Eisenerzen keinen An- 
schluß an das industrielle Zeitalter, 
und deswegen sieht an der Lahn noch 
heute trotz zahlreicher Gewerbebe- 
triebe alles sehr ländlich aus. 


Weilburg ist dagegen vom Feuda- 
lismus geprägt worden. 15000 Be- 
wohner leben hi» im Abglanz der 
alten Nassauer, die übrigens nicht 
„nassauerten“, sondern gaben. Die 
Landesherren hatten für ihre Studen- 
ten in Göttingen einen Freitisch ein- 
gerichtet, von dem auch etliche ande- 
re profitierten. In der Lahnschleife 
auf hohen Berg liegen Schloß und 
Städtchen, ein Provinznest mit bie- 
der-behaglichem Ambiente. 


Tn Füzpanlofieln r utschen wir 
durch die Säle der Residenz, befrach- 
ten die Porträts der Ahnen, werfen 
den obligatorischen Bück von Oran- 
gerie und Platanengarten über Fluß 
und Ijmd, wissen um die Diktatur, 
die den Landeskmdem barocke Fas- 
saden befahl, bewundern aber das 
gräfliche Stilgefühl. Johann Ernst hat 
gekonnt Renaissance und Barock mit 
deutschem Sinn für Wohnlichkeit 
verbunden. Die Scbtoßkonzerte in 

rimn AlA gaTrtJänriTfehpn RenaiSSaOCe- 

hof gehören sicherlich zu 4m anmu- 
tigsten Erlebnissen, die man in 
Deutschland jumwndn kann. 


Zwischen Limburg und Weilburg 
ist die Lahn dünn besiedelt Von der 


HändvpU Ortschaften bleiben Runkel 
und Dietkirchen in der Bumerang 
haften. Burg Runkel steht wie die 
stemgewordeae Räche über der 
Lahn^und Dietkirchen ist als impo- 
nierende Verkündigung des Christen- 
tums über heidnischer Kultstatte er- 
richtet worden. 

So kurz der Lahnbogen ist, er ist 
geschichtsträchtig und versammelt 
auf kleinem Raume Weltanschauun- 
gen, die vom Heidentum und Chri- 
stentum über einen demokratischen 
Anbeginn in Limburg, den Feudalis- 
mus und Absolutismus bis zürn Mate- 
rialismus der Gegenwart reichen. Nur 
der Ufersaum trügt Technik lind 
Handwerk im Hinterland bescheren 
der mittleren Lahn ein gutes Einkorn- 


Laien wie wir benutzen das Tret- 
boot und traben mit dem Fluß. Ge- 
gen den Strom werden wir zu Skla- 
ven - erstaunlich, wie schnell die 
Lahn fließt Doch sei die Reue lang 
wie sie will, wir können die Worte von 
Clemens Brentano nur bestätigen, 
der die Lahn romantisch als „Leben 
Fhiß der Ruhe“ sah. Ihren Güterver- 
kehr übe rnahm die Eisenhahn Mitte 
des vorigen Jahrhunderts. 

Doch man sieht die Bahn sehen, 
man hört sie allenfalls pfeifen, wenn 
sie im nächsten Tunnel verschwin- 
det Audi die Straße berührt die Lahn 


Einzige Bollwerke sind Limburg 
und Weüburg. Sie begrenzen den Bo- 
gen des Mittellaufs, schließen gleich- 
sam schützend die Stauferburg Run- 
kel und die romanische Kirche von 
Dietkirchen in ihre Arme. Limburg, 
750jährige Dom- und 150jährige Bi- 
schofestadt hat 30000 Einwohner, 
aber fünf Parkhäuser, d ie allesamt 
aus dem Umland gut belegt werden. 
Limburg ist wie eh und je eine Stadt 
des Handels. Früher lag sie an der 
Fernstraße Byzanz-Antwerpen, und 
in die vielen gotischen Halten hansw 
fuhren mächtige Pferdeführwerke 
ein. 


Den romanischen, eleganten Dom 
auf hohem Riff begreifen wir als be- 
redtes Zeugnis selbstbewußter Kauf- 
feute, die während der Staufereeit in 
Konkur renz zum Adel zu treten be- 
gannen. Ihre restaurierte Stadt ist 



men. 


Vorbei an 
Kirchen, Burgen 
und Schlössern 
geht die Fahrt mit 
dem Floß. Am 
Ufer der Lohn 
säzen Angler und 
fischen Aed, 
Heda, Weißfisch 
und Foreäe aus 
dem Fluß, der 
heute eines der 
saubersten 
Gewässerin 
Deutschland ist . 


foid: Hwaaoisai 


Die Abseitslage trifft vielmehr den 
Fremdenverkehr. Mühselig rührt er 
im Windschatten von Taunus und 
Frankfurt die Werbetrommel- Nur 
langsam begreifen Busunternehmen 
und Individualisten, daß die mittlere 
Lahn ein ideales Uriaubazid ist-und 
sei es nur zum Wochenende oder auf 
dem Wege nach Süden. 

DOROTHEA HENRICHSEN 

• ‘ * •• 

iaftffmitlMMlL' In Runkrt mod' VeO- 
burg sind Ttet-, Bitter- oder Paddel- 
boote, Stunden-, Wochenend- und wo* 
cbeuweise zu mieten. Der Kajak ko- 
stet IM bis UOlflfcxkiwn «betonende 
tmd 180 Mszooitarfctttr die Wad» Efat 
Au g en s ch ein kostet je nach Ptate-sw*- 
seben drei lind zehn Mark pro- Tag 
Außerdem kann der B e sucher an der. 
Lah n «andern ohne Gepäck, Kegeln, 
Schieß en , Orgeteptden oder Töpfern. 
Uoteckonft in Bauernhof oderScfak)&- 
hotel kosten zwfachen.17 und XQO Mark. 
Anstalt! Verkehrsämter dereand*- 
zws Ortschaften und Fezicnlaod'We- 
stens&ld-Lnhn^Tmmnst Schiede 43, 
8250 Limburg. ■ 
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31.1.1987: Große Jungfemreise mit der neuen ASTOR AL 


ASTOR - Das Schiff 
zum 

wohlfühlen 


Genießen Sie mit uns das einzigartige Erlebnis einer Jungfemreise auf 
einem hochmodernen Kreuzfahrtschiff. Gediegene Eleganz, anspruchsvolle 
Unterhaltung, deutscher Service und ein Speiseplan von internationalem 
Rang: Auf der neuen ASTOR wird Ihnen jeder Wunsch erfüllt. 

Kreuzen Sie mit uns von Hamburg oder Lissabon 
Vft nach Portugal. Madeira, Florida, 

♦ durch die karibische Inselwelt den Amazonas hinauf, 

♦ von Brasilien nach Togo und zur Elfenbeinküste. 

4t von Abidjan über Banjul und Teneriffa, Casablanca und die Insein des 
Mittelmeers nach Genua. 



«*? Jungfernrebe auch In Tefetrecken buchen, 
bn Pfeis sind An- und Abreise enthaften: 

Teilstrecken ab DM 3*78,- (16 Tage) 

Jungfemreise ab DM 1 5.009 - fTO Tag«) 

* Strecke^ 00 V ° n 2 TeJIstrecken Sie 5 % Rabatt auf beW*n 

* GmbH ,Fraa "** 

J Buchungen bei aßen Reisebüros, : “ ' ■ •" ' 

* 1987 Öber attrakt{v9 Kfeuzfahrtermbgromm 

GLOBUS Kreuzfahrten GmbH 


^ ^aj ^nstam p 88 • 2000Haisbiiig36 : TetÖ48/34 09$r 

COUPON WamS 1 

Bitte schicken Sie mir das ASTOR-Kreuzfahrten-Programm/ 87 . - K 
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Adresse 








